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England erkennt Anschluß österreichs an
VMsche Nealpolitik bewülzri sich wieder

krrichtung eines öeneralkonsulats in Wien/ Ver britische votfchaster in Vertin,
Sir Neoitle izenderson, überreichte dem Neichsminister des Auswärtigen zwei Noten

Berlin,  3 . April.
Der britische Botschafter Neville Henderson  hat dem Reichsminister des Auswärtigen von

Ribbentrop  gestern zwei Noten überreicht , in denen die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich anerkannt und das Exequatur für das in Wien zu errichtende Generalkonsulat erbetenwird.

Die Roten haben folgenden Wortlaut : „Euer Exzellenz,
ich habe die Ehre, Euer Exzellenz, auf Weisung S. M.
Staatssekretärs für auswärtige Angelegenheiten davon
zu benachrichtigen, daß S . M. Regierung im Vereinig¬
ten Königreich beschlossen hat , S . M . Gesandtschaft in
Wien zurückzuziehenund durch ein Generalkonsulat zu
ersetzen. Es ist beabsichtigt, diesen Wechsel etwa am
15. April durchzuführen. Herr D. St . Gainer , L.M.E .,
O.V.E., zur Zeit S M. Generalkonsul in München, ist
für .den Posten S . M. Generalkonsuls in Wien auser-
sehen. Unter diesen Umständen habe ich die Ehre zu
bitten , daß Herrn Gainer in seiner neuen Eigenschaft

u . München,  3 . April.
Die unbeschreibliche Trinmphsahrt Adolf Hitlers

durch die alten Gaue des geeinten Reiches erreichte am
Sonnabend an ihrem Ende noch einmal einen beispiel¬
losen Höhepunkt . Nach Königsberg , Leipzig , Berlin,
Hamburg , Köln , Frankfurt und Stuttgart empfing
München den Befreier der Ostmark mit Begeisterungs¬
stürmen , wie sie sogar die Hauptstadt der Bewegung
noch nie zuvor erlebt hat . 6VSV8S Menschen aus allen
Teilen Bayerns waren aus der riesigen Theresien -Wiese
ausmarschiert , die das flackernde Licht vieler hundert
Flammenpqlonen magisch überstrahlte . Ihre Jubel - und
Dankchöre nach der Rede Adolf Hitlers wurden zu einer
einzigen Vertrauenskundgebung des Traditionsgaues
für den Führer.

das Exequatur bewilligt werden möge; zu diesem Zwecke
füge ich seine Bestallungsurku-nde .bei. Ich benutzediesen
Anlaß usw,"

„Euer Exzellenz, mit Beziehung aus meine Note vom
heutigen Tage. mit der ich die DeutscheRegierung von
dem BeschlußS . M. Regierung im Vereinigten König¬
reich, S . M. Gesandtschaft in Wien durch eiu General¬
konsulat zu ersetzen, Kenntnis gegeben habe, habe ich
die Ehre, Sie auf Weisung S . M. Staatssekretärs für
auswärtige Angelegenheiten in diesem Zusammenhang
davon zu benachrichtigen, daß S . M. Regierung im Ver¬

schon von der vierten Nachmittagsstunde an begann,
nachdem die Betriebe und Geschäfte geschlossen hatten,
der riesige Aufmarsch der Bevölkerung zur Theresien-wiese.

Dieser fast unübersehbare Wissenplan . einzeKrtet
von roten, mit schwarzenFeuerschalen gekrönten Pylo¬
nen. ist nun die Stätte der größten Kundgebung, die
München je in seinen Mauern gesehen hat. Die The-
resienwieseist zum Aufmarschforumder 600 008 geworden,
die in der Hauptstadt der Bewegung, >n der Wahl¬
heimat des Führers Adolf Hitler , dem Einiger des
deutschen Volkes, dem Mehrer und Schmied des neuen
Reiches ihre Herzen in überströmender Dankbarkeit und
Liebe entgegentragen.

Gleich einer ' Sturzflut strömen die Tausende, die
Zehntausende, die Hunderttausende hinauf auf diesen
Kundgebungsplatz und rüsten sich zur schönstenFeier¬
stunde ihres Lebens. Da marschieren die Gliederungen

einigten Königreich sich naturgemäß MjreStellungnahme
zu den Fragen vorbehalten muß, die sich auf Verträge
und ändere Angelegenheiten beziehen, die sich daraus
ergeben, daß Oesterreich aufgehört hat . als souveräner,
unabhängiger Staat zu bestehen. Ich werde deshalb zu
gegebener Zeit die Ehre haben, Euer Exzellenz eine
weitere Mitteilung über diese Angelegenheit zugehen
zu lassen. Ich benutze diesen Anlaß Usw."

rschechosloroakischesSeneralkonlular
Berlin,  3 . April.

Der tschechoslowakische Gesandte hat im Auswärtigen
Amt eine Note überreicht , in der der Beschluß der
tschechoslowakische » Regierung mitgeteilt wird , ihre
diplomatische Vertretung in Wien mit dem 2.April 1838
aufzulösen . Das tschechoslowakische Generalkonsulat ver¬
bleibt in Wien.

der Partei , die SA . und sf, das NSKK ., das NS-
Fliegerkorps , die DAF., der Luftschutz, die Vereine und
Verbände, die Beamtenschaft, die Betriebe und die
Männer der Werkscharen, die Jugend und so, wie ihre
im Zug mitgetragenen Transparente und Schrifibänder
den Führer und Deutschland grüßen, so jubeln sich die
Massen beim Marsch durch die fahnengeschmückten, son-
nendurchfluteten Straßen zu, wenn Kolonne sich neben
Kolonne reiht , wenn der Heerbann immer breiter , immer
wuchtiger, immer mächtiger wird.

Formationen der Gliederungen säumen die breite
Straße des Führers , die sich quer über die Wiese von
der Ehrenpforte am Ende der Vecthooenstraße hinüber
erstreckt zur breit angelegten Freitreppe am anderen
Ende des Weisenplanes . Hier hat der Führer der Gruppe
Hochland der SA .. Obergruppenführer Helfer , der Leiter
des imposanten Aufmarsches , Aufstellung genommen.

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Vom flufbruch unserer loge
sreuvigen Herzens sollt ilzr„Za" sagen

s. L. O. Bremen, 3. April.
Noch eine Woche trennt uns von dem einzig¬

artigen Lag, wo Deutschland, wo das vom Führer
geeinte deutsche Bold von 75 Millionen zu des
Führers Walten und Werk seine Zustimmung
geben soll. Fünfzig Millionen deutsche Wähter von
Gvaz bis Aachen, von Bregenz bis Tilsit werben
mit einem einzigen einmütigen Ja sich zum Füh¬
rer bekennen und ihm damit Treue auf Lebenund Tod schworen.

Daß alle 50 Millionen, die zur Wahl berechtigtsind, wirklich kommen werden, um ihr Ja zu
sagen, darüber brauch? kein Wort mehr verloren
zu werben. Selbst das Austand, stets alles scheel
unö mißgünstig beurteilend', was in Deutschland
vorgeht, wagt keinen Zweifel an dem eindeutigen
Ausfall der bevorstehendenWahl zu äußern.
Das Werk des Führers steht zu hoch, seine jüngste
große geschichtliche Tat leuchtet zu hell, als daßauch nur irgendwer in der Welt annehmen
könnte, des Führers Größe werbe im deutschen
Volke nicht verstanden.

Im übrigen ist der Gang zur Wahlurne diesmalfür jeden einzelnen deutschen Wähler eine Sache
selbstverständlichen Anstandes, eine Sache ganz
natürlichen Dankempfindens. Somit ist die Aus¬
übung des Wahlaktes eine Angelegenheit, von
der man gar nicht zu reden hätte/ wenn es nur
darauf ankäme, daß überhaupt jeder ja sagt. Dar¬
über hinaus aber ist es unerläßlich, daß sich auchjeder Wähler über die volle Bedeutung seiner Zu¬
stimmung bei der Wahl bewußt ist. Es genügtnicht bei diesen Wahlen am kommenden Sonn¬
tag, hastig zum Wahllokal zu kommen, und seinen
Schein mit dem Ja für den Führer in die Urnezu werfen — etwa weil man gegen einen Mann
von so geschichtlicher Größe wie Adolf Hitler ein¬
fach gar nicht stimmen kann. Nein, wenn je das
Wort, daß man den schlechten Mann verachten
muh, der nicht erkennt, was er vollbringt, Gel¬tung hatte, so bei der Wahl am 10. April.

Jeder sich über die Bedeutüng seines Handelns
am Wahltag klargewordenedeutsche Volksgenossesagt zu sich fund im stillen zu der Welt) bei Aus¬
übung seines Wahlrechts: „Ich bin ein Deut¬
scher . Darauf kann ich heute so stolz sein, wiezu keiner Zeit vorher ein Deutscher stolz stein
konnte. Ich danke dieses erhebende Gefühl
meinem Führer, der Deutschlandaus seiner tief¬sten Erniedrigung zur Weltmachtstellungempor-
geführt hat. Nichts mehr in der Welt kann heute
geschehen, was meines Volkes Ehre beeinträchtigtoder seine Entwicklung hemmt. Und daß diejetzige Weltmachtstellung Deutschlands meinem
Führer noch ermöglicht, den Frieden Europas ge¬bietend zu wahren, macht mich vollends froh,
zumal dieser Friede nicht allein der Wohlfahrt
Deutschlands, sondern dem Glücke der ganzen
europäischen Menschheit dient."

Schauenwir uns nur um in der Welt. Wie istes um den europäischenFrieden bestellt? Oder
vielmehr, wie wäre es damit bestellt, wenn
Deutschland nicht als Weltmacht des Friedens Hort
sein könnte? Von Moskau brauchenwir nicht zu
reden. Sein unablässig schärender Haß gegen alles,
was europäische Kultur heißt, ist bekannt. Längst
wären Stalinsche Heere über Europas Grenzen ge¬
flutet, bestände auch nur ein Funke Hoffnung fürden Bolschewismus, den gegen Sowjetrußland er¬richteten deutschen Wall zu überrennen. Da es
Moskau nicht mit der Gewalt versuchen kann, ver¬
sucht es unter demokratischer Tarnung in den ihm
willigen Staaten Europas Machtpositionen zuerrichten und die bereits errichteten zu festigen

Francos Truppen haben Lerida eingeschlossen.
Auch Frauen werden nunmehr vor Stalins Fallbeil
geschleppt.
England hat den Anschluß Oesterreichs anerkannt.
Wie » stand im Zeichen der österreichischen Legion.
München erlebte mit einer Führer -Kundgebung den
stolzesten Tag seiner Geschichte.
Hermann Eöring sprach in Salzburg.
Die Fliegende Redaktion berichtet vom Reichsbahn¬
ausbesserungswerk Lingen.
Reg . Bürgermeister SA .-Gruppenfiihrer Böhmcker
sprach in Delmenhorst aus einem Vetriebsappcll.
Heute erfolgt in Bremen der Großeinsatz aller
aktiven Kräfte für die Wahl.
In den Vremer Wahllokalen für Seeleute herrschtHochbetrieb.

Die Bremer HJ . führt diesmal ihr Sommerlagerauf Langcoog durch.
Einen Rekordslug durch Afrika führte ein deutsches
Kleinflugzeug Vücker — „Student " durch.
Im Städtekamps gegen Kopenhagen unterlagenBerlins Schwimmer.
Joe Louis schlug Harry Thomas in Chikago in der5. Runde k. o.

Die Opel -Werke erhöhten 1837 ihre Aussuhr um
<Ü7 Prozent.

vss grollel.siä eines Volkes! vss groüe keimivek eines Volkes!
Lorgt«äaiür, 6crü crm 10. Lpril cruL ewig dieses I-eici gestillt, dieses Hsimvrsli sriiillt -wird! Llls sa ^sn Ja!
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l nüer kiild roigt eine >- -ckinternds .>/e » e aus dem Sommer l937 auk dem Obersalrderg . Küdeiien and pranen aus Wels in Obernstvrreieb kesueksn denpiHirvr . Das llädekeo . ant dessen >ckulter der piikrer seine Hände legt , klag ! ikm , dall sein krnder im kiampk kür die kvwegung srsekossen worden sei.Ion den umstellenden Kadcken nnd planen ka ' te kas : seil . einen tirii -l r oder 6aiten iw 2nebtbans . lbrs Kienen spiegeln so reekt das tieke tleimwvb dosgeknvelncten und unterdrückten doutseben Volkes in Oe - >,ireieii wider . Der l ' übror tröstet sie mir den Horten : „ Das Volk . das  den Kampk oder dasLInt seüent , wird nie den Lieg erringen . Aecki 6odnld , es wird nickt mekr lange dauern !" ( prssss -ttokkmann .)

0er süstrer in - er stauptsta- t - er vewegung
6VVVVV Volksgenollen des rraditiönsgaues ausmarschiert/ Münchens stolzester lag / Unbeschreiblicher Jubel
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durch immer stärkere Durchsetzung der gegen den
Bolschewismusnicht immunen Völker mit sowjet-
russtschen Agenten, mit bolschewistischen Zellen,
mit kommunistischenStützpunkten. Der Versuch,
auf solche Weise Spanien zu erobern, ist mihlun-
gen, und wenngleich General Francos Truppen
auch noch manch schweres Stück Arbeit haben
werden, bis sie den letzten Funken des verheeren¬
den sowjetrussiscken Feuers in ihrem Land gelöscht
haben, so ist es doch nur eine Frage der Zeit, bis
Spanien vom Bolschewismus wieder befreit ist.
Desto eifriger sind Moskaus Agenten am Werk,
nunmehr Frankreich  in den gleichenStrudel
zu stürzen, aus dem nunmehr endlich Spanien ge¬
rettet hervorgehen wird.

Auch für Frankreich ist heute ein« geschichtliche
Stunde angebrochen. Handelt es sich für das fran¬
zösische Volk in diesen Tagen doch um nichts mehr
und nichts weniger als darum, sich erfolgreichder
verhängnisvollen Kräfte zu erwehren, die mit
allen Mitteln versuchen, Frankreich in den Krieg
und damit in ein unerhörtes Unglückzu stürzen.
Wollte man Paris heute nach den Stimmen seiner
juden- und sowjethörigen Presse beurteilen, dann
mühte man von einem Tollhaus sprechen. Von
jüdisĉ bolschewistischen Drahtziehern bewußt in
eine Finanzkrise nach der anderen gestürzt, von
Inflations - und Wirtschaftspannen mit Streiks
am laufenden Bande heimgesucht, wird das fran¬
zösische Volk nunmehr auch noch von Kriegshetzern
dahin bearbeitet, daß es die der Demokratie (von
juden- und freimaurerischerHerrschaft spricht nzan
vorsorglicherweisenicht) erheische, sich in die inner-
spanischen Angelegenheiten nunmehr offen einzu¬
mischen und den geschlagenen Truppen der sowjet-
spanischen Armee zu Hilfe zu kommen.

Der geradezu frevelhafte Plan , französische Divi-,
sionvn über die Pyrenäen zu schicken, ist zwar auf
den englischen Widerstand gestoßen und statt der
französischenDivisionen über die Pyrenäen nach
Spanien , flutet nun die geschlageneSoldateska
Sowjetspaniens über die Pyrenäen-Pässe nach
Frankreich. Nichtsdestowenigerhängt es an einem
Haar , ob die Regierung Blum, die sonst ihre Le¬
benslage gezählt sieht, die Wege der Verfassun
verläßt und als Instrument einer Volksfront nac
sowjetspanischemMuster das französische Volk in
unermeßlichesUnheil stürzt. England hat gewarnt,
wir haben es schon gesagt und Mussolini,  des
italienischen Volkes großer Staatsmann , hat
ebenfalls sehr eindeutig gesprochen. Nicht in Li¬
byen, wie es die sowjethörige Presse Frankreichs
behauptet, hat Italien Truppen (etwa zum Ein¬
fall in Tunis) zusammengezogen, sondern an den
Alpen (aber nicht am Brenner) stehen abwehrbe-
reit und schlagfertig italienische Divisionen, um
Frankreich wissen zu lassen, was geschieht, wenn
eine französische Regierung so wahnwitzig sein
sollte, den Nichteinmifchungsvertragin Spanien
zu brechen und offen den Krieg Wer die Pyre¬
näen zu tragen.

Es ist eine sehr ernste Situation , in der das
französische Volk sich heute befindet. Alles hängt
davon ab, ob es in letzter Minute sich kräftig gegen
die dpnklen Wächte aus SÄ
geM ^ dMauMitäMl Maaten der Welt, aus Ha^
gegen die den Kommunismus ablehnenden, euro¬
päischen Völker ustd aüs dem berbMcherifchen Ehr¬
geiz unter dem Deckmantel der Demokratie die
Welt jüdisch und freimaurerisch beherrschen zu
wollen, gewissenlos bereit scheinen, ihr eigenes
Volk in einen Krieg zu stürzen.

Italien hat gewarnt und England hat gewarnt,
und was immer Lord George, Churchill und Eden
in Paris mit der Regierung Blum und ihren
Hintermännern gesprochen haben mögen:-fest steht,
daß Frankreich, wenn es sich in ein Abenteuer
stürzt, der Hilfe Englands nicht gewiß sein kann.

Man denkt in London nach wie vor reali¬
stisch,  und sosehr auch die Labour-Party und
ein Teil der Liberalen als die Schildträger der
Demokratie und Schrittmacher des Marxismus
und Bolschewismusfür ihre Brüderschaft in Frank¬
reich Hilfsstellung zu leisten gewillt scheinen, die
Regierung Chamberlain und die übergroße Mehr¬
heit des Unterhauses sind nicht so ganz ohne
Ahnung davon, was in Paris gespielt wird und

L

sie sind bestimmt nicht gewillt, sich und England
auf bolschewistisches Eis führen zu lassen. Die
soeben eingetrofsene englische Anerkennung der
Wiedervereinigung Oesterreichs mit Deutschland
zeigt ganz klar , daß heute die führenden Männer
Englands mit Realitäten zu rechnen wissen. Sie
oben nicht verkannt — kein vernünftiger Mensch
wnnte es verkennen —, daß durch die Wieder¬

vereinigung Oesterreichsmit dem Reiche ein Ge¬
fahrenherd in Mitteleuropa beseitigt ist, der bisher
der Stabilisierung des Friedens im Donauraum
hinderlich im Wege stand.

Auch' was Chamberlain in seiner bekannten
Rede über das sudetendeutscheProblem schrieb,
entsprang einer staatspolitischen Vernunft, die
leider absichtlich oder unabsichtlich in Paris miß¬
verstanden wurde. Denn gerade das Gegenteil
dessen, was Chamberlain sagen wollte, als er die
unoedingte Bündnispflicht gegenüber Frankreich
im Falle einer wegen der sudetendeutschenFrage
entstehendenernsten Verwicklungfür den Frieden
Europas verneinte, hat der Großteil der Pariser
Presse aus des englischenPremiers Worten her¬
ausgelesen. Und fast die ganze französische Presse
ist darauf abgestimmt, Prag in seinen Unterdrük-
kungsmaßnahmen gegen die Minderheiten zu
unterstützen, statt zu raten , davon abzulassen.
Auch hier sehen wir also wieder die Kräfte, die

sich als Fahnenträger der reinsten Demokratie der
Welt gegenüber auszugeben belieben — Kräfte,
die sonst, wenn es galt, Deutschland unter den
Schmachbestimmungenvon Versailles gefesseltzu
halten, sich am pazifistischen Gerede nicht
genug tun konnten — eisrig bemüht, ein Feuer
zu schüren, das, wenn es nach ihnen ginge, doch
noch Mitteleuropa in Brand stecken müßte. Auch
hier wird also der Friede von einer Seile gefähr¬
det, die sich sonst eifrigst darin erging, Waffen¬
gewalt zu verdammen, während die Mächte
Deutschland und Italien mit starker Hand den
Frieden Europas schützen und schützen können,
weil sie es verstanden haben, sich eine Wehr zu
schaffen, deren Schlagkraft zu versuchen, ke-.n
Friedensstörer heute frevelhaft melfr wagt. Das
aber ist ein Aktivum deutscher Politik , ein Ak¬
tivum der Achse Berlin—Rom, das gleichfallsein¬
mal in die Geschichte unserer großen Zeit eingehen
wird.

Auch dieses Aktivum gilt es zu bejahen, gerade
auch ihm zuzustimmen, wenn am kommenden
Sonntag das große Volk der Deutschen zur Wahl
geht. Es wird ein großer, alle Welt tief beein¬
druckender Aufbruch  sein, der da vor sich geht,
wenn 50 Millionen innerhalb weniger Stunden
mit den gleichen Empfindungen nationalen Stol¬
zes freudigen Herzens und tiefster Dankbarkeit

i'w Ja sagen, nicht allein zu dem jüngsten großen
Geschehn dieser Tage. auch »u dem. was seit
mm Ä) Januar 1933 vorhergegangen rst und was
forron 'nach dem Sinn« des Führers noch weiter
gesckehenwird. Es fragen diese 50 Millionen nicht
danach was es im  einzelnen  sein wiA S«
willen' und fühlen, daß es nur wiederum Schönes
und Großes und der ganzen Natron Gluckbnw-
a mdes sein muß. Und sie vertrauen aus tiefstem
Aer-sn vorbehaltlos der tausendfach bewährten
mensä-licl'en und staatspolitischenGroße des Fuh.
rers. von dem sie wissen, daß er immer zur
rechten Zeit das Rechte tut um seinem Volke zu
dienen. - Und daß er zugleich sorgend von der
ganzen gelitteten europäischen Menschheit abzu-
wenden bestrebt ist die blutige Fackel des bolsche.
wistiscben Aufruhrs und der Empörung und vor
allem den schrecklichen Völkerkrieg und dos ihm
folgende Chaos, welches Ziel und Sinn des ver¬
brecherischen Treibens der Bölschewistenin Mos-
kau und ihrer hörigen Horden aus dem Boden
Europas ist, verleiht ihm vollends seine einmalige
geschichllick^ Größe, deren Verneinung Idiotie
oder Verbrechenwäre.

Adolf Hitler am 10. April ein freudiges I a be-
deutet für Deutschland Größe und
Glanz , für Europa Glück und Wohl-
ergehen.

Der fuhrer m der Hauptstadt der Bewegung
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Gauleiter des Traditionsgaues spricht
Inzwischen hat der Gauleiter des Traditionsgaues,

Adolf Wagner , das Aufmarschfeld erreicht. Nach begei¬
sterter Begrüßung zwei Minuten erwartungsvolle Stille.
Dann eröffnet der stellvertretende Gauleiter Otto
Nippold die denkwürdigste und größte Kundgebung, die
die Geburtsstadt der Bewegung je in ihren Mauern
erlebte , mit einem Gruß an die 20 000 Volksgenossen,
die in den drei Hallen versammelt .sind, an die Hundert-
tausende, die den Führer auf der Theresienwiefe
erwarten und an die weiteren Hunderttausende , die aus
dem ganzen Lande herbeigeeilt sind oder sich am Rund¬
funk mit den Hunderttausenden der Kundgebung zu dem
Bekenntnis vereinen ' Ein Volk. ein Reich, ein Führer!

Jubelnde Zustimmung nimmt diese Parole des stell¬
vertretenden Gauleiters auf . Dann spricht der Gauleiter
des Traditionsgaues , Adolf Wagner.

In schlagkräftigen Sätzen stellt Adolf Wagner her¬
aus , wie das Land Bayern 1933 die Eigenstaatlichkeit
opferte, um das Reich zu gewinnen, die weißblaue
Fahne einzog, um die Hakenkreuzfahne Adolf Hitlers
aufzuziehen. Leidenschaftlichbewegt stellt der Gauleiter
zum Schlüsse fest: „Großdeutschland ist geboren, und am
10. April wird es aus der Taufe gehoben werden. Alle
Großen Deutschen aller Zeiten werden Paten an
diesem von einem ganzen Volke vollzogenem Akte sein.
Keiner darf und keiner wird fehlen, alle werden
kommen. Auch hier in Bayern und erst recht hier in
München, der Hauptstadt der Bewegung , die stolz und
begeistert ihrem Führer ihr „Ja " zurufen wird ."

Die Schlußsätze des Gauleiters : „Adolf Hitler , wir
gehören Dir ! Adolf Hitler , wir folgen Dir ! Ein Volk,
MNNMH , eilt' Fllh rer k"" When -imder -braulendest^Zu-
stimmmrg der Tausende fast unter , die in diese Parole
des 10. April -gemeinsatu mit dem Gauleiter ein¬
stimme«.

Juvelumrauschte Fahrt des Führers
Um 20.2Z Uhr tritt der Führer von seiner Wohnung

aus die Fahrt in den Ausstellungspark über die There¬
sienwiefe an. Als der Wagen des Führers sich der Ge¬
bend der Theresienwiefe nähert , bauen sich dichte Men-
chenmauern in den Straßen auf , und ein begeisterter
Aus-bruch des Jubels und der Freude begleitet ihn hin¬
ein in die von einer prächtigen Flaggengalerie ge¬
schmückte Beethovenstrahe zum König -Ludwig -Platz.

Und nun die Theresienwiefe! Blutrot leuchtet die
Phalanx der Pylonen auf einer Front von vielen hun¬
dert Meter , loht ihr Feuerbrand rund um die
Schwurgeme in schaft der Hunderttau¬
sende.  Ein phantastisches Bild bietet die hell be¬
leuchtete, mit rotem Tuch bespannte Triumphpforte , mit
der die Via Triumphalis quer über die Theresienwiefe
ihren Anfang nimmt . Man mutz diesen Augenblick er¬
lebt haben, um zu verstehen, datz die deutsche Sprache
fast zu arm ist, um den Reichtum und die Schönheit

dieser Augenblicke zu schildern. Rechts und links von
der breiten Trinmphstratze haben 800 Fahnen der Be¬
wegung sich zum Trutz gesenkt. Der Vadenweiler Marsch,
dessen Rhythmus dieses Brausen eines glücklichenVolkes
längst übertönt , ist verstummt, nun setzen Fanfaren der
H2. ein, wie Jubelrufe klingt es und wie das Gelöbnis
der Jugend , alle Kraft einzusetzen für die Erhaltung
und Fortführung des großen Werkes Adolf Hitlers auch
in ihrer Zeit.

Begrüßung an der Freitreppe
Der Führer verläßt den Wagen . Zu seiner Begrüßung

stehen an der Frertreppe der Reichsstatthalter in
Bayern , General Ritter von Epp, Reichsschatzmeister
Schwarz, Bayerns Ministerpräsident Ludwig Siebert,
der Gauleiter des Traditionsgauee , Staatsminister
Adolf Wagner , und der Oberbürgermeister der Haupt¬
stadt der Bewegung , - Reichsleiter Fiehler , die der
Führer mit Handschlag freundlich begrüßt . Unablässig
braust und rauscht indessen immer wieder der Jubel
der Hunderttausende zum Führer hinan . Auf dem ersten
Absatz der Freitreppe wendet sich kurz der Führer und

wöilersvor » in slammen!
Freiheitsfeuer des erwachten Oesterreichs

Wöllersdorf . 3.  April
Nun ist auch der letzte Wunsch der Nationalsozia¬

listen in Oesterreich in Erfüllung gegangen und der
letzte Schandfleck, den das verschwundeneSystem
hinterlassen hat, ausgelöscht. Das Lager Wöllers-
dsrf,. jenos-"beMchtigte„,Auhaltelager, das Aber
Tausende und aber Tausende von treuen Nationaft
sozialisiertNot« Leid und Elend gebracht hgt, ist
gestern nacht in Flammen aufgegangen. Damit
ist eine Einrichtung hinweggefegt, die, nicht nur in
Oesterreich, sondern weit darüber hinaus nur mit
Schimpf und Schande genannt wurde.

umfaßt das wunderbare , ergreifende Schauspiel Unter
ihm. Hier vor dem Ausstellungspark ist die Wehr¬
macht  angetreten , die eiserne Wehr , die der Führer
zum Schirm des Friedens und zum Schutz des Reiches
geschaffen. Die markigen Weisen des Präseniiermarsches
erklingen, die Führer der Ehrenformationen erstatten
Meldung , langsam schreitet der Führer die Front der
Formationen ab. Anschließend haben im Ausstellungs¬
gelände selbst auch die Ehrenformationen der Partei
Aufstellung genommen.

Huldigung des bayrischen Volkes
Gauleiter Wagners Ansprache vor den treuen Bayern

des Traditionsgaues der NSDAP . hatte die Erwar¬
tn», die Adolf Hitler entgegendrängte , leidenschaftlich

Her«lag Ver Legion" im freien Vlen
Stabschef Lutze etzri Sie toten unö lebenden Kämpfer der vewegung - flppell für das Sroßdeutsch and des 10. flprtt

Wien,  3 . April.
Ganz Wien  stand am Sonnabend im Zeichen des

„Tages der Legion". Das Große Wecken, von fünf
Spielmanns - und Musikzügen der Legion und der SA .-
Standarte „Feldherrnhalle " ausgeführt , rüst am frühen
Morgen mit klingendem Spiel die in einem Fahnen-
meer wogende Stadt wach.

Seinen ersten Höhepunkt erreicht der Tag mit der
Ehrung der Gefallenen am Heldendenkmal durch den
Stabschef der SA . Aus prächtigen Schalen vor dem Ein¬
gang zum Heldenplatz lodern Opferfeuer und geben zu¬
sammen mit den schlanken Säulen , die mit Hakenkreuz-
tüchern verhängt sind, der Weihestunde einen würdigen
Rahmen ;, . . .. ..

Inzwischen äber beginnt bereits der Anmarsch der
Legion zu den Sammelplätzen . Menschen über Men¬
schen flutestfträch dem Heldenp .latz  und den zu ihm
führenden Züa-angsstraßen . Sie wollen Zeugen der
Feierstunde sein, ist deren Verlauf der Stabschef und
Gauleiter Purckel Hw den Männern der Legion sprechen.

Di« Legion zum Appell angetreten.
Der Heldestplatz selbst ist seit Stunden das Aufmarsch-

ziel der braunen Bataillone der Legion. Ferner : Ein
Sturmbqnp der . Standarte „Feldherrnhalle ", 12 000
Männer .der Wientx und niederösterreichischenDA., die
fast alle- das ipeitze Hemd aus der Kampfzeit tragen,
ein Sturmban « der Schutzstaffel, Ehrenstürme des
NSFK . und des NSKÄ ., Ehrenabteilungen der HJ . und
BDM,

Die Marschblocksstehen in Reih und Glied : Ausdruck
geballter Kraft und eiserner Geschlossenheit, prächtig
die Haltung , hart und kantig die Gesichter, stolz und
gläubig die Augen. Vor dem riesigen Block die Stan¬
darten . Wir lesen: Innsbruck , Leobe», Krems , Wiener-
Neustadt, Klagensurt.

Pünktlich um 14 Uhr fliegen die Fahnen und Stan¬
darten hoch. Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze, hat
mit seiner Begleitung den Platz betreten . Stehend im
Kraftwagen fährt er auf den Heldenplatz, mit er¬
hobener Rechten seine Kameraden , die Standarten und
die Fahnen grüßend. Nun steht der Stabschef mit
seiner Begleitung auf dem Balkon der Burg , aus dem

Wasekkessel
5lr.7-9

sich schon vorher führende Männer aus Partei , Staat
und Wehrmacht eingefunden hatten.
Ein Lied aus der Kampfzeit leitet ihn feierlich und
erhebend ein. Dann senken sich die Fahnen - und
Standarten , die SA .-Kameraden nehmen die Mütze ab.

Ein SA .-Führer meldet : „Wir gedenken der Toten
der Bewegung und geloben, das Erbe ihres Sieges mit
unserem Leben zu wahren . Sie alle stehen mitten in
unseren Reihen , voran die Helden, die unter Henkers¬
hand ihr Leben lassen mußten ." Und dann verliest der
Sprecher die Namen der Toten : „Hans Domes, Franz
Holzweber, Otto Planetta . . . Sie -starben", so schließt
der Sprecher, „damit Deutschland lebe!"

Jetzt tritt Gauleiter Bllrckel vor . Er überbringt
den Männern der Legion als Beauftragter für die
Volksabstimmung in Oesterreich die herzlichsten Grüße
und übermittelt ihnen folgende

Kundgebung des Führers
„Männer der österreichischenLegion!
Nach einem schweren, aber durch die Umstände beding¬

ten aussichtslosen Kampf, seid ihr einst über die deutsche
Grenze gekommen, um hier nach meiner Anordnung eine
Lehrtruppe der zukünftigen SA . Oesterreichs zu bilden.
Trotz größter Sehnsucht nach eurer Heimat , habt ihr
meinen Befehl jahrelang treu und gehorsam befolgt.
Nun ist di« Stunde der Befreiung und damit die Rück¬
kehr gekommen. Ihr werdet euer Wissen und Können
von jetzt an in den Dienst der Wiederaufrichtung der
österreichischen SA . stellen. Den Erfolg dieser eurer
Arbeit will ich zum erstenmal am Parteitag zu Nürn¬
berg überprüfen.

Ich weiß schon jetzt; ihr werdet ein Borbild sein in
Gehorsam, Disziplin und Hingabe im Dienst der
nationalsozialistischen Partei und damit Eroßdeutsch-
lands . Ihr werdet vor allem aber einen unlösbaren
Bund biloen mit jenen Tausenden braver SA .-Männer,
die nicht wie ihr das Glück hatten , in diesen Jahre»
ihrer Gesinnung offen Ausdruck geben zu können, die
aber trotz Verfolgung und Terror der Bewegung eben¬
falls in Treue ergeben geblieben waren . Ich spreche da¬
mit euch und allen anderen österreichischenSA .-Män-
nern meinen Dank aus . Von jetzt ab aber , sollt ihr wie¬
der sein: Deutsche SA .-Männer der nationalsozialisti¬
schen Partei!

Adolf Hitler ."
Die Männer der Legion haben die Worte vernom¬

men. Freude und Stolz , Dank und Jubel zugleich be¬

seelt im diesem Augenblick ihre Herzen. Ein jeder
schwört in seinem Innern : Dem Führer auch weiterhin
treu zu dienen, komme, was da wolle. Und jeder von
denen, die Zeugen dieser Stunde waren , weiß, daß der
Führer sich auf sie verlassen kann.

Stabschef Lutze auf der Rednerkanzel
Der Stabschef spricht von der Verpflichtung

der lebenden gegenüber den toten Ka¬
meraden.  Er erinnert an den Weg, der die ersten
Blutzeugen unserer Bewegung 1923 an die Feldherrn-
hklle führte , und zeigt- auf , wie aus den Opfern vom
9. November die Bewegung reifte , wuchs und siegte.

Erste Aufgabe sei es jetzt, für die Abstimmung, für
den 10. April zu marschieren, dem Führer zu helfen und
den letzten Volksgenossen auf den rechten Weg zu
führen, damit das ganze Volk aus vollstem Herzen dem
Führer am Tage des Bekenntnisses seine Stimme gebe.

Der Stabschef spricht dann von dem alten SA .-Eeist,
der die ganzen Jahre des Kampfes hindurch wach
gewesen und der auch weiterhin das Handeln der SA
bestimme:
Dem Geist der Kameradschaft und der Gemeinschaft.

Vor uns steht, so rief der Stabschef, die SA ., die in
der Standarte Horst-Wessels als leuchtendes Beispiel
den SA .-Mknnern in Deutschland vorausmarschiert.
Und vor uns steht unser erster SA .-Mann in Deutsch¬
land , unser Führer Adolf Hitler.

Mit dem Gelöbnis , daß die SA . für den Führer ihr
letztes einsetzen werde, schließt der Stabschef seine An¬
sprache. Wie aus einem Munde stimmen die SA .-
Männer in den alten Kampfruf , in das Sieg -Heil aus
den Führer ein . Die nationalen Lieder sind wie ein
heiliges Gelöbnis,

Der Appell ist beendet. Im Anschluß an den Appell
nimmt Stabschef Lutze zusammen mit den Ehrengästen
vor dem Burgiheatsr den Vorbeimarsch der braunen
Bataillone ab. Voraus die Brigaden der Legion häm¬
mernden und dröhnenden Schrittes , dann eine Ehren-
abtetlung der SA . aus der Kampfzeit in Oesterreich,
und zum Schluß, vorbildlich ub musterhaft, ein Sturm¬
bann der Standarte „Feldherrnhalle ".

Die Menschen, die vor dem Burgtheater und längs
den Straßen Kopf an Kops stehen, werden nicht müde,
immer wieder ihren SA -Männern zuzujubeln, mit
denen der Ausbruch und der endgültige Sieg im jüng¬
sten Gau des großen Reiches genau so innig verbunden
bleibt wie draußen , jenseits der alten Grenze.

angefeuert . Plötzlich läßt Kanonensalut die Halle er¬
beben. Aus den Lautsprechern dringen Fanfaren und
ferner Lärm.

Stille.
Als dann aber majestätisch durch das lange Schiff

der Halle die Klänge des Marsches hallen , der dem
Führer gehört , befreit sich der Druck der Spannung
und der Hingebung , Ein Schrei bricht auf , wie ihn
selbst diese Geburtsstadt der nationalsozialistischen Be¬
wegung Eroßdeutschlands kaum erlebte.

Adolf Hitler ist erschienen.
Allein, einige Schritte vor dem Gefolge, schreitet

Mols Hitler durch di« Menge, die sich ihm zu Ehren
erhoben hat.

Die Mütze in der linken Hand, die Rechte erhoben,
nähert er sich der Fahnentribiine.

Er hat auf dem ersten Stuhl der vordersten Reihe
Platz genommen. Gauleiter Wagner  spricht das Be¬
kenntnis des bayrischen Landes zu.m Werke des Führers.
Geeint habe dieses Land das Gefühl, deutsch zu sein:
„Und noch mehr' hat Uns zusammengeschweißt die Liebe
zu Ihnen , Mols Hitler !" Der von Liesen Menschen einst
zuerst im Reiche aufgebrachte Kampfruf schwillt Ihm
entgegen.

Der Führer steht vor seinen Bayern
Er wendet sich in anderer Weise als sonst an die

Massen im Vaterland . Die hier kennen ihn am besten,
sahen staunend seinen Ausstieg aus nächster Nähe. So
ist die Anrede vertraut . Der Führer sprach wie zu einer
Familie . Schon nach der ersten Frage , ob die hier ent¬
standene Vewegung dieser ihrer Hauptstadt Segen
brachte, schallt ein solch herzliches, einmütiges „Ja " auf,
das von der engsten Verbundenheit miteinander zeugt.

Mit glänzeniî Äügen Mren sie,"w!«' lh? Führer nun
zu den-llchon geschehenen̂ Großtaten wettere Schönheit
und Hoheit dieser großen süddeutschenStadt prophezeit,
und eben gefaßte Beschlüsse. Unbändige Freude drückt
sich in ihren Gesichtern aus , als der Führer mit liebe¬
voller Anerkennung hervorhebt daß der Aufstieg durch
das aufflammende Reichsgefühl der Besten dieses
Vayerngaues gewährleistet würde. Mit heißer Liebe
jubeln Männer und Frauen dieses kernigen Stammes
Adolf Hitler zu, als er zurückführt auf den Punkt , an
dem er vor 20 Jahren in dieser Stadt anfing , als er
den „Felbzug gegen Trägheit , Unvernunft , Lügenhaftig¬
keit" zu predigen begann . Die Münchener, Tamenderger,
Jngolstädter und die Bergbauern in ihren Dörfern , die
am Rundfunk die Kundgebung miterleben , sie fühlen
langsam in sich aufsteigen den Stolz , der ihre Brust zu
sprengen droht.

Heute ist ihr großer Tag, Der Führet sagt es ihnen!
Das Laich südlich des Mannes von Verrätern am Reich
und Abtrünnigen einst demagogisch ausgespielt gegen
die Brüder im Norden , hat längst niedergerissen die
Schranken und erlebt setzt die Vereinigung mit den
Stammesgenossen im Salchuvger Land, in Körnten , im
Vurgenland , von Wien!

Die Auferstehung der in .Versailles niedergetretenen,
fast tödlich getroffenen Nation , wird nochmals lebendig.
Und als der Führer hervovhsbt, daß er nur das Volk,
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(Fortsetzung von Seite 2)
keine Kanonen und Truppen Latte, als _
macht murd« mit dem^ riL «?. R'»ich evhobsichabe!
mals der Lerdenschastssturm der Menge.^ ^ ^

Der Appell zum 10. April dringt Herab in oikene
k° S 7 -. »-> id - ,i Ll - ,

Menschen erleben den Sinn der
äfften Innern ' Munde entströmen, im

Ein Zauber , wie er selten erlebt , liegt heute in den
mitreißenden drückenden Worten , die wir hören. Das

München spürt es. Es hängt an den Lippen
m.k noch in sich versunken, als ob es nur
auf die Klänge der Stimme hört . — Dann wieder im

. hochragenden Schwall lautester Zustimmung.
Der Führer schildert mit besonderem Nachdruckdie

Phrasen des österreichischenDramas , das mit Meister¬
hand fest und friedlich beendet wurde. Die Stimme maa
malen, was es sei — die Halle scheint zu wanken vor
den Donnerrufen der vom Bann historischer Wochen
Besessenen, wie sie vorher vom Kanonendonner erbebte.

Inbrunst der Kampfzeit, der alles Kleine und All¬
tägliche hmwcgreißende Leidenschastssturm, Urtrieb
eines grogen, schönstenund gottgesegnete» Volkes hebt
an. E,n Reich wird gebaut. Das ist das Erfühl , das dies«
Menschen habe», als sie ihr dröhnendes Sieg -Heil aus¬
bringen , und, von donnernden Sprechchören gefolgt, die
unvergeßliche Feier endet.

Gewaltiger AusNang auf der Theresienwiese
Nach der Kundgebung in der Ausstellungshalle besteigt

der Führer seinen Wagen, um über die Theresienwiese
in die Stadt zurückzufahren. Hier bietet sich nun ein
Schauspiel, in dem Himmel und Erde ineinander zu
fließen scheinen: während noch die Pylonen ihre roten
Fackeln in die Höhe senden, ist die Häuserfront des
Vavaria -Ringes in orangefarbiges Licht getaucht und
von ihr wuchten 10 Meter hoch die gewaltigen Buch¬
staben empor, die 200, nein 800, nein 600 Meter weit die
ganze Länge des Vavaria -Ringes beherrschen. Wie ein
loderndes Fanal , wie eine Vision, steht das Flammen-
band am nächtlichen Himmel, um zu künden, was all
die Millionen im alten Reich und in der freien Ostmark
aus innerstem Herzen fühlen:

Ein Volk, ein Reich, ei» Führer.

österreich erpariet den sichrer
Eraz , 8. April

Der Führer kommt! Am heutigen Sonntag ist er
wieder in Oesterreich! Wie ein Lauffeuer geht es durch
das ganze Land.

Die Steuer  rüsten seit Tagen, um den Führer
würdig zu empfangen. Eraz,  die zweitgrößte Stadt
des österreichischenLandes mit seinen mehr als 150 000
Einwohnern fiebert dem Besuch des Führers entgegen.
Der Sonntag wird für Eraz ein Tag werden, wie ihn
die Steiermark noch nie in ihrer Geschichte erlebt hat.

Vefelilswechsel in Men vott;ogen
Wien, 8. April.

Im Grand -Hotel, in dem das Hauptquartier der
achten Armee aufgeschlagen war , fand am Sonnabend
eine kurze Feier statt, in der sich Generaloberst von.
Bock,  der Oberbefehlshaber der achten Armee, ver¬
abschiedete. Zu der Feier hatten sich der bisherige
Armeostab und die höheren Offiziere des neuen Erup-
penkommandos, an ihrer Spitze der neue Befehlshaber,
General der Infanterie List , eingesunden. Nach herz¬
lichen Abschiedsworten schritt Generaloberst von Bock
die österreichischeund deutschê Ehvenkompanie ab. Nach
einem Vorbeimarsch der Formationen verließ General¬
oberst von Bock die Stadt.

21 MlMonen für Wohnungsbau
In öslerreich

Berlin,  3. April.
Zum großzügigen Ausbau der Wohnungs - und Sied¬

lungsverhältnisse in Oesterreich hat der Reichsarbeits¬
minister sofort außer den für die Beseitigung und den
Ersatz von Elendswohnungen bestimmte« S Millionen
Reichsmark aus seinen Haushaltsmittel « weitere
21 Millionen RM ., d. h. fast 32 Millionen Schilling,
bereitgestellt.

fluch Österreichs Künstler für den sichrer!
Wie«, 3. April

Der ZentralverSand bildender Künstler Oesterreichs
veranstaltete am Sonnabend eine feierliche Treuekund¬
gebung, um seinem Dank an den Führet und Reichs¬
kanzler Ausdruck zu geben.

Die Festrede hielt der österreichischeDichter Hohl«
bäum.  Er fragte , wer von all den Männern des ver¬
flossenenSystems wohl überhaupt für den tieferen Be¬
griff Kunst, Verstehen und Fühlen , Hirn und Herz be¬
sessenhabe. Diese Figuren hätten ferngestanden jener
Kunst, die sich nicht in Herrsch- und Profitgier erschöpfte,
sondern im Dienen und Opfern. Heute, so . fuhr der
Redner fort. da unsere unwürdigen Fesseln fielen, sehen
wir auf zu jenen Männern , die des Landes Leitstern
stick auf seinem künftigen arbeitsreichen Weg, Leitstern
auch uns, ob wir nun mit Feder. Meißel, Pinsel oder
Reißbrett hantieren, ob wir in Worten , Farben , Linien
oder Klängen den deutschen Geist lobpreisen wollen.
Danken wir dem Führer durch unser Werk. Legen wir
ihm alle Blüten und Früchte, die uns noch beschicken
sind. zu Füßen! Ihm und uns ist das Teuerste und
Heiligste: Deutschlandl

Verschiebung der Volks-, verufs-
und veiriebsiökkung

- Berlin , 3. April.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist die

ursprünglich für den 17. Mai 1938 angeordnete Volks-,
Berufs - und Betriebszählung mit Rücksicht auf
die Wiedervereinigung Oesterreichs  mit
dem Deutschen Reich sowie die Vorbereitung der Ab¬
stimmung und der Reichstagswahl verschoben worden.

Die alljährlich stattfindende Bodenbenutzungserhebung
wird unter Verwertung der Vorerhebüng im alten
Reichsgebiet im Juni 1938 durchgeführt. Nähere
Weisungen an die mit der Durchführung des Zählungs-
werks beauftragten Verwaltungsbehörden ergehen in
Kürze.

Hermann eöring in Salzburg
üstirrrelchs üliestr Sfl.-sakne grüßt den veneraljeldmarschaU

Salzburg . 3. April.
näher der Zeitpunkt der Ankunft des Eeneralfeld-

Marschalls Eöring in Salzburg rückt, desto beängstigen-
oer wird das Gedränge in den Straßen und nur mit
Muhe kann man sich durch die Menschenmenge zum
Nesrdenzplatz hinburchwinden. Auf dem Domplatz und
vor der Rednertribüne sind bereits die Ehrenforma-
tronen aufmarschiert. Vor dem Podium stehen drei SA .-
Manner mit einer Sturmfahne . Sie gleicht nicht ganz
denen, die den marschierendenKolonnen aus dem großen
DeutschenReich voranflattern.

Es ist jene Fahne, die der Eeneralfeldmarschall Eöring
im Jahre 1923 dem Vaterländischen Schutzbundin Salz¬
burg stiftete, jener Organisation , aus der die Salz-
burger SA. hervorging. Ihr schweres Tuch, dem man
das Alter ansieht, birgt in der Mitte das Bild eines
geharnischten Ritters , der eine Schlange zertritt . Vor
Jahren wurde die Fahne über die Grenze ins Reich
getragen und dort treu verwahrt , bis sie ant der Legion
nach der Befreiung in die Heimat zurückgetragenwerden
»""" ie. Oesterreichs älteste SA.-Fahne grüßt hier wieder
den Mann , aus dessen Händen sie einst den alten Ka¬
meraden gegeben wurde.

Gegen Mittag trifft der Generalfeldmarschall auf der
Stadtbrücke ein, wo ihn Reichsstatthalter Seytz - Jn-
quart  und Gauleiter Winter steigen  willkommen
herßen. Wieder schlägt die ganze Liebe, die tiefe Dank¬
barkeit der Volksgenossendem Manne entgegen, der sein
Wort dafür verbürgte, daß das vom Führer befreite
Land nun auch wirtschaftlichwieder aufleben kann. Nicht
endende Stürme der Begeisterung begrüßen Hermann
Eöring erneut, als er auf dem Residenzplatz eintrifft.

Noch einmal spricht Hermann Eöring . Das letzte Mal
vor der Wahl auf österreichischem Boden. In seiner mit¬
reißenden, packendenArt gibt er das alles wieder, was
ihm auf seiner Reife durch die österreichischenLande
bewegte, die überströmende Freude und das viele Leid,
das seine Augen sahen.^

Angesichts dieses Wunders der deutschen Befreiung
habe selbst das Ausland zugeben müssen, daß hier nicht
Wunden geschlagen, sondern Wunden geheilt werden.
Auch hier betont Hermann Eöring mit aller Kraft:
„Wir werden Arbeit schaffen,  wir werden
die reichen Schätze dieses Landes heben, den Bauern
helfen, wir werden dafür sorgen, daß Oesterreich genau
so stark dasteht, wie das übrige Reich. Wir werden der
Stadt Salzburg ihren deutschenCharakter wiedergeben.
Festspiele werden hier abgehalten werden nicht von
Juden , nicht von Emigranten , sondern deutsche Menschen
sollen sich freuen an deutschen Festspielen."

„Oesterreich", so sagte Eöring dann, „hat Tage stür¬
mischer Freude hinter sich. und noch einmal, wenn am
1v. April das einstimmigeJa gefallen ist .wird der Jubel
von neuem angehen Aber dann. am 11. April , wollen
wir den Helm fester binden, wollen wir in die Hand
spucken, mit ihr anpacken, so kräftig und so inbrünstig,
wie Ihr Euch jetzt gefreut habt. Wenn eine Stadt in
Oesterreich am 10. April hundertprozentig sich zum
Führer bekennt, dann mutz es Salzburg sein!"

Wie ein Orkan brauste der Jubel über den Platz und
die anliegenden .Straßen . Langsam verklingt die Welle
der Abschiedsrufe, die den Eeneralfeldmarschall begleiten.
Der Sonderzug trägt ihn ins Reich zurück, eine Fahrt
der Freude, eine Fahrt schwersterArbeit hat ihren vor¬
läufigen Abschlußgefunden.

„klirenbürger" Mto am knde!
rä. Wie«, 3. April.

Das Schreiben des Gauleiters Bürckel an den Reichs«
statihalter Seyß-Jnquart bezüglich der Ehrenbürger,
schasten„Ottos des Letzten" hat bei den Wienern große
Befriedigung ausgelöst.

Unter dem Zwang des Schufchnigg-Systems, schreibt
Gauleiter Bürckel, mußt« eine große Zahl von Gemein¬
den „Otto den Letzten" zum Ehrenbürger ernennen.
Nachdem nun das Schufchnigg-System gestürzt ist, hielt
es der Gauleiter für geboten, , baß diese erzwungenen
Stellungen zum Ehrenbürger sofort rückgängig gemacht
werden. Er ersuchte den Reichsstatthalter ferner, die Ge¬
meinden anzuweisen, die sogenannten „Urkunde  n", in
Venen der „Dank des Monarchen" zum Ausdruckgebracht
wird, zurückzugeben,  damit sie in keiner Weise
auch nur unter dem Schimmer eines Makels stehen.

werberiige rotten durch Veutschöslerrelch
Wien, 3. April.

Auf allen Bahnlinien Deutschösterreichsworden —zum
erstenmal in der Geschichte der modernen Propaganda —
Werbeziige eingesetzt, die bis zum Tag der Wabl mit
Lautsprechern und riesigen Plakaten durch Oesterreichs
Täler und Ebenen rollen. Auf jedem Zug befinden stih
SA .-Manner und Radiotechniker, die den propagandisti»

en Einsatz des Werbezuges leiten. Zwei der sechs
erbeziige wurden aus Wien bereits abgelassen. Ins¬

gesamt sind 760 Stationen vorgesehen, auf denen di«
Bevölkerung durch vorherige Bekanntmachung auf den
Bahnhöfen zusammengerufen werden soll. Durch Reben,
Flugblatt und Plakat werden die propagandistischen
Stoßtrupps , di« nun auf dem Schienenstrang durch
alle Gaue Deutschösterreichsfahren, den Besucherndieser
Kundgebung die Bedeutung des 10. April vor Augen
führen. Für den Ablauf der Werbefwhrten wurde ei«
eigener Fahrplan aufgestellt.

»
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spanien zurückbefördert, sei es zu Protestkundgebungen
gekommen. Zahlreiche Milizen wollten nicht mehr wei¬
terkämpfen, wenn Frankreich sie nicht behalte, wollten
sie lieber nach Nationalspanien.

eandesa gefallen- Lerida eingeschlossen
die »flrbettsvertrüge" Vor Volksfront/ Panik im bolschewistischen Kauplquartier

Bilva , 8. April.
Die nationalen Truppen

an der Aragonfront setze»
ihren Siegeszug

unaufhaltsam fort. Nach
einer amtliche» Mitteilung
uns Salamanca find die
Truppen des Generals Va«
lina am Sonnavendmittag
in die Stadt Eandesa (Pro-
vinz Tarragona ) eingerückt.
Nördlich von Eandesa
nahmen die Truppen die
Ortschaft Villalba.

2m Abschnitt L
führen die Trupp
Norden eine Schwer
nach Osten aus , um so die
Stadt zu schonen. Diese
Operation führte zum Fall
der ' wichtigen Ortschaft
Tamarite de Liter  a.

Der nationale Front¬
berichterstatter unterhielt
sich in Alcaniz  mit 100
Gefangenen der Inter¬
nationalen Brigade , die
einen ausgehungerten und
heruntergekommenen Ein¬
druck machten. Die Gefan¬
gene«, sämtlich Engländer,
sagten übereinstimmendaus,
daß sie von der Volksfront

„Arbeitsverträge"
nach Spanien erhalten
hätten , wo sie, kaum ange« ^ . ...
kommen, an die Front geschickt wurden. Als Löhnung
hätten sie täglich 10 Peseten erhalten , für 100 Peseten
erhalte man aber bei der Einwechselung erst einen
halben Schilling. . , . ... ^ ,

Im Abschnitt Valderr obres (Sud -Aragon) liefen
480 Angehörige der 18. Internationalen „Brigade . die
aus Engländern , Franzosen und Tschechenbesteht, zu
den Nationalen über. Sie erklärten hier , sie konnten den
verlorenen Krieg nicht mehr länger , aufhalten . Die
bolschewistischeKriegsführung sei völlig plan - und
ziellos, jegliche Organisation oder Disziplin fehle und
die Behandlung und Verpflegung der Mannschaften sei
denkbar schlecht.

was wird mit den slüchlttnsenr
Paris»  3 . April.

Auch die Pariser Morgenblätter vom Sonnabend
stellen weitere ausführliche Betrachtungen darüber an,
was aus den auf französischesGebiet übertretenden rot-
panischen Flüchtlingen werden solle. Die Presse ist fast

einmütig der Ansicht, daß Frankreich mit Auslandern
übersättigt sei und einen neuen Zuwachs von vielleicht
10» »90 Sowjetspaniern unmöglich vertragen könne.

Der Außenpolitiker des „Journal " will wissen, daß
der rotspanischeVertreter in Paris den sofortigen Rück¬
transport der übergetretenen Milizen nach Rotspanien
verlangt habe und sich bereit erklärte , die entstehenden
Kosten zu tragen. Im französischenAutzenministerium
habe man allerdings erklärt , von dieser Forderung noch
feine Kenntnis zu haben, doch habe Havas bereits kurz
darauf die begonnene Rückbeförderung gemeldet »!).
Das Blatt fragt , ob es sich hierbei vielleicht um eine
Folge der im interministeriellen Ausschuß am Freitag
»efaßten Beschlüsse handele? Die radikalsoziale „Ere
Nouvelle" fordert die unverzügliche Abschiebung der
unerwünschtenAusländer , da sie in ihrer großen Mehr¬
heit keine produktiven Elemente seien. Sie pflegten ge¬
wöhnlich „nur an der Oberfläche zu leben" und winden
o zu einer erheblichenErschwerung der innerpolitischen
Lage beitragen.

Wie „Paris Midi " berichtet, wurden fast sämtliche
Zivilflüchtlinge von L u chon ins Landesinnere weiter-
befördert. Sonnabendfrüh traf eine neue Flüchtlings-
welle von 500 Personen in der französischen Grenzstation
Hospice de France ein. ^ . ,

Der Bürgermeister von Luchon gab dem Vertreter
des ..Paris Midi " gegenüber seiner Befürchtung Aus¬
druck. daß sich Zwischenfälls ereignen könnten. Bereits
etzt herrsche unter den Milizen Meutererstimmung.
Aus die Nachricht, sie würde.« wieder nach Sowjet-

Zu kliren des sührers
Schauübung der italienischen Luftwaffe

Rom,  S . Atzril.
Von den drei großen militärische» Kundgebungen,

die von der italienischen Wehrmacht zu Ehren des Füh¬
rers und Reichskanzlers anläßlich seines mit immer
größerer Spannung erwarteten Besuches veranstaltet
werden, wird zweifellos das von der Luftwaffe läng«
der tqrrhenischen Küste bei Civitavecchi (zwischen
Santa Marinella und Ladispoli ) durchgeführte große
Lustmanöoer zu einer besonders eindrucksvollenDemon¬
stration werden. Zu dieser gewaltigen Uebung, die de»
Charakter einer möglichst naturgetreuen Kriegshand¬
lung erhalten soll, werden nicht weniger als 10 Flie«
gerstiirme mit insgesamt 390 Flugzeugen modernster
Bauart eingesetzt werden.

Die Darbietungen der Luftwaffe werden sich würdig
an die Seite der großen Schauübungen von Heer und
Marine stellen und ein eindrucksvolles Bild von der
Kampfstärke des faschistischen Italiens vermitteln.

knglands-SchrachtWffbau
London, 3. April.

Zu dem englisch-französisch-amerikanischen Notenaus¬
tausch über die Anwendung der Eleitklausel des Lon¬
doner Flottenvertrages von 1936 schreibt oer Marine¬
korrespondent von Preß Association u. a., der Ban von
größeren Schlachtschiffenkönne jetzt in England nicht
.Mhhäänger abgeschoben,werden. Es sei ziemlichsicher,
daß 'die' Große neuer Schlachtschiffe40000 Tonnen Wer-
schreiten werde. .

Japanische rruppen
detznen Stützpunkte aus

Peking, S. April.
Der japanische militärische Sprecher teilte in einer

Pressekonferenzzur Erläuterung der militärischen Lag«
in der Provinz Schantung mit, daß die japanischen
Truppen ihre Stützpunkte auf das ganze Nordufer des
großen Kanals von Hanfchuang bis östlich von Taierh-
chucmg ausgedehnt und den Kanal überschritten hätten.

Nun werden auch fronen WgerWet
ktzesrauen jrützerer Sowjetgewattiger otzne»öerlchrsverfakren" beseitigt

Riga,  3 . April.
Wie man in Riga aus zuverlässiger Quelle erfährt,

sind in Moskau vor kurzem 11 Frauen früherer Sowjet-
gewaltiger wegen Spionageverdachtes hingerichtet wor¬
den. Darunter befinden sich die Frau des vor wenigen
Wochen „verschwundenen" Sowjetmarschalls und stell¬
vertretenden Kriegskommissars Jegorow, die Frau des
Marschalls Vndjonny, die Frau des ehemaligen Volks¬
kommissars für Volksbildung Bubnow, die Frau des im
letzten Moskauer Prozeß erschossenenfrüheren Volks¬
kommissars für Außenhandel Rosengolz, die Frau des
seit mehreren Monaten verhafteten Volkskommissars
für Handel Weizer und die Frau des bereits im Juni
vorigen Jahres erschossenen Armeekommandanten Kork.

Die Frauen Jegorow, Vndjonny und Rosengolz
stammten aus Familien des früheren russischenAdels.
Die Einzelheiten dieser furchtbaren Assäre werden streng
geheimgehalten. Es heißt, daß die els Frauen nicht ein¬
mal vor ein Gericht gestellt worden seien, sondern aus
Grund einer Sonderversügung der GPU. hingerichtet
wurden. Marschall Jegorow sei sofort entfernt worden,
nachdem seine Frau , die man übrigens früher bei „offi¬
ziellen Anlässen" häufig zu Gesicht bekam, als „Spionin"
verhaftet wurde.

Nur der Marschall Vndjonny, gegenwärtig Oberbe¬
fehlshaber des Moskauer Militärbezirks , ist vorläufig
trotz der Erschießung seiner Frau in seinem Amt be¬
lasten worden.

rschechoslowakei»Mole der Nominiern"
Warschau,  3 . April.

„Gazeta Polska" bringt fesselnde Einzelheiten über
die Wühlarbeit der „tschechoslowakischenFiliale der
Komintern ". Das Blatt erinnert daran , daß die
Komintern aus dem Boden der .Tschechoslowakeieine
Aussallbasis besitze und von dort aus ihre Tätigkeit
gegen alle benachbarten Länder richte, wobei sie von
der kommunistischenPartei der Tschechoslowakei aktiv

sichunterstützt werde, die dort „legal" arbeite und
„sogar des Wohlwollens der Regierung erfreue."

„Gazeta Polfka", die im Besitz entsprechender doku¬
mentarischer Unterlagen zu sein angibt , geht dann aus
die Organisierung dieser Komintern -Filiale ein, die
den Namen „Westeuropäisches Büro der Komintern"
führe, das nach dem Siege des Nationalsozialismus
von Berlin verlegt werben mußte, bis man schließlich
den geeigneten Ort für seine Unterbringung in Prag
gefunden habe. Hier habe diese Hetzzentrale ideale Ar¬
beitsbedingungen gefunden.

Nach dem siebenden Komintern-Kongreß im August
1935 habe man das „westeuropäischeBüro " wie folgt
organisiert:

1. In ein „westeuropäischesBüro " mit dem Sitz in
Paris , das die Kominterntätigkeit in Frankreich, Spa¬
nien. Italien , Portugal , der Schweiz, Belgien, Holland
und Luxemburg umfaßt. i

2. In ein „mitteleuropäisches Büro" mit dem Sitz
in Prag und dem Tätigkeitsbereich über die Tschecho¬
slowakei. Polen , Oesterreich, Ungarn, Rumänien , Bul¬
garien und Jugoslawien.

Das Präger Büro der Komintern trage einen Über¬
geordneten Charakter den kommunistischenParteien in
allen anderen Ländern gegenüber, kontrolliere ihre
Tätigkeit und sei Durchgangsstelle zwischen dem
Zentralkomitee der einzelnen Parteien und der Exeku¬tive der Komintern in Moskau.

*
Bor der Großen Strafkammer in Rybnik (Ostober,

schlesien) fand ein großer Kommunistenprozeß statt, der
mit der Verurteilung der jüdischen Komintern -Agentin
Majtala Heimann zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrverlust sowie dreier weiterer Angeklagter aus
Rybnik zu Gefängnisstrafen von 314 bis . 5 Jahren
endete. Die Bewersaufnahme erbrachte genaue Einzel¬
heiten über die sich aus der Tschechoslowakei nach Polen
ergießende kommunistischeAgitation.
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bin„Krankenhaus" für unsere Lokomotiven
Feichsbaljnausbesserungswerk Lingen im Zeichen des wirtschaftlichen Aufschwungs — tin weck der kinderreichen

In cker AsräiiwiZon Iiellen HsIIe vveräen äie Asseliinen auk zsäs, wenn auck novb so klein « Lssebääixnng
gen -issenbukt Avprükt. V̂ulimliiooi!: Lsilsksiu (2) .

Eisenbahnen gehören zu den feststehende» Tatsachen unseres Lebens, über die wir uns keine Ge¬
danken mehr zu machen pflegen. Ein Zug hat zur bestimmten Zeit abzufahren , zur festgesetzten Zeit ein¬
zutreffen. Wir schimpfen höchstens über Verspätungen , die eintreten , weil das arme „Zugtier " da vorn
auf einmal nicht mehr vorwärts »will. Ein Kolben macht nicht mehr mit oder die Ventile funktionie¬
ren nicht — und dann schickt man die Lokomotive in ein „Krankenhaus ", in ein Reichsbahnausbesse-
rungswerk , eine Anlage, von deren Arbeit nicht allzuviel in die Öffentlichkeit dringt.

Von 13 900 Einwohnern 1400 Reichsbahnarbeiter
Auf guten Straßen — früher bestanden sie aus

Schlaglöcherserien —, die dem Einsatz des Reichsarbeits¬
dienstes zu verdanken sind, gelangt unsere Fliegende
Redaktion nach Lingen zum Reichsbahnausbesserungs¬
merk. Im Kreishaus am kleinen, schönen Marktplatz
empfängt uns der Kreispropagandaleiter und gibt uns
einen kurzen lleberblick über das Aufbauwerk im Kreise
Lingen . 1800 Arbeitslose hatte man in der Verfallzeit.
Heute ist nicht nur die Arbeitslosigkeit verschwunden, es
mußten sogar noch 200 Arbeiter von auswärts ange¬
fordert werden . Durch die Unterstützung der Emshilfe
konnten 130 Kilometer neue Straßen gebaut werden,
und dem Einsatz des Reichsarbeitsdienstes ist die Kul¬
tivierung von 3000 Hektar Oedland zu verdanken.

Die Wirtschaft der Stadt Lingen wird vorwiegend
v,n dem Reichsbahnausbesserungswerk bestimmt. 1400
I rbeiter der Stadt finden hier Arbeit und Brot . Auch
her ist der wirtschaftliche Aufschwung zu spüren. Am
linde oer Krise 1032 betrug die Zahl der Beschäftigten
nur knapp 900. Durch den vermehrten Einsatz von
Zügen — sei es für den Güterverkehr , sei es infolge
der zunehmenden Reisefreudigkeit — vergrößerte sich
naturgemäß auH der Arbeitscknfall für das Werk. Heute
ist jedenfalls die Kapazität des Reichsbahnausbesse¬
rungswerkes Lingen voll ausgenutzt.

In jeder Schicht eine Lärmpause
Nach der Fahrt durch das weite, stille Emsland

nimmt uns jetzt die Arbeitssymphonie des Werks ge¬
fangen. Das Dröhnen der Bohrhammer übertönt das
Zischen der Schweitzgeräte, das Rollen der mächtigen
Laufkatzen, die bis zu 100 000 Kg. Gewicht von einer
Arbeitsstätte zur and ern befördern . Männer mit Schutz-
brillen greifen mit ihröm UrveftszMg M kiestgim,
eisernen Leiber der Lokomotiven an, schneiden beschä¬
digte Metallstücke aus und schweißen neue ein.

Früher stand man den unvermeidbaren Nebenerschei-
nungeilzdieser Arbeit , dem Staub und dem Lärm , gleich¬
gültig gegenüber, weil es dem Arbeitgeber lediglich
darauf ankam, seinen Betrieb so rentabel wie möglich
zu gestalten. 2m nationalsozialistischen Deutschland steht
die Sorge für den schaffendenMenschen im Mittelpunkt.
Als zweites Werk in Deutschland hat das Ausbesse¬
rungswerk daher Lärmpausen eingeführt . 2n den Werk¬
hallen , u. a. in der Kesselschmiedeund der Lokomotiven-
halle, wird in jeder Schicht je eine Stunde lang nur
lärmfreie Arbeit verrichtet.

Eine Tat des Dritten Reiches
Seit 30 Jahren steht der Arbeiter V. an seinem Platz

in der großen Montagehalle . Die Freude leuchtet aus
seinen Augen, als er von der Verbesserung der Lebens¬

Vetriebsappell in Velmeichorst
Negierender Bürgermeister Sfl.-löruppensülfrerNölsmcker vor der löesolgschast der„Weser"-Llug

Der Führer hat sein Volk
für den 10. April aufge¬
rufen zu einem Bekenntnis.
Er fordert den Beweis
eines hundertprozentigen
Vertrauens . Er kann ihn
fordern im Hinblick auf den
beispiellosen Aufstieg der
vergangenen fünf 2ckhre
und es unterliegt keinem
Zweifel , daß jeder dem
Führer freudig sein 2a ge¬
ben wird . Dieses 2a soll
jedoch nicht einfach eine
Zustimmung zum Werk des
Führers sein. sondern es
soll ein einziger Schrei des
Dankes sein. Und den Dank
wollen wir dem Führer da¬
durch abstatten , daß wir
alle zu politischen Kämp¬
fern werden.

Warum wir alle dem
Führer tausendfach Dank
schulden und uns am
10. April zu seinem Werk
bekennen, darüber sprach
Freitag Regierender Bür¬
germeister SA . - Gruppen¬
führer Böhmcker vor

ksZievenäer Lüigeimsister 8^ .-6liuppenkükisr Löbmclier bei seiner ^ nspraede
an äie „IVeser -̂b'IngirenKbau-Oekolgseliakt. Rukusüms : Lämmer.

der Gefolgschaft des Werkes Delmenhorst der „Weser"
Flugzeugbau -Gesellschaft. Es war die erste politische
Rede, die Pg. Böhmcker im Delmenhorst hielt . 2n tief¬
schürfenden Darlegungen schilderte der Regierende Bür¬
germeister die katastrophalen Verhältnisse der Nach-
kriegsjahre , um dann einen Abriß zu geben von dem
gewaltigen Aufbauwerk und der Arbeit des National¬
sozialismus . Nach der Machtübernahme galt es zunächst,
die Voraussetzungen zu schaffen, die für den Schutz un¬
serer Grenzen erforderlich sind. So entstand unsere
Wehrmacht. Brausenden Beifall fand die Feststellung
Pg . Vöhmckers, daß jeder Arbeiter sagen könne: „Diese
stolze Armee, die meine Arbeitsstätte schützt, wurde nicht
zuletzt auch aus meinen Opfern geschaffen!" Niemals hat
ein Staat größere Aufgaben und Ausgaben gehabt wie
das deutsche Volk. Beifällig wurde die Mitteilung des
Regierenden Bürgermeisters aufgenommen-, daß in ab¬
sehbarer Zeit Mittel frei würden für weitere soziale
Zwecke. Heute können wir dem deutschen Arbeiter sagen,
du siehst nicht mehr das graue Gespenst des Elends vor
dir , sondern für dich werden neue Wohnungen und neue
Stätten der Erholung geschaffen. Wir haben einzig¬
artige materielle Aufgaben vor uns , aber wir wollen
unser Volk nicht nur satt sehen, sondern auch gesund und
glücklich. 2eder Schassende soll wissen, vor mir liegt
ein Leben harter Arbeit , aber auch ein Leben der Freude

bedingungen spricht, die der Führer für den Arbeiter
schuf. „Wie alle Arbeiter , die über 25 2ahre im Dienst
der Reichsbahn stehen," so erzählt er uns , „bin ich jetzt
in unkündbarer Stellung . Das war früher für uns Ar¬
beiter unvorstellbar . Bei jedem Feiertag , der in der
Krisenzeit eingelegt wurde, hatten wir Angst, daß wir
auf die Straße gesetzt würden . Heute sind wir Alten un¬
kündbar. Auch unsere anderen Arbeitskameraden haben
ihren gesicherten Arbeitsplatz , denn es mangelt ja
überall an Facharbeitern ."

Vorbildliche Werksgemeinschaft
Die Männer des Betriebes fühlen sich hier als An¬

gehörige einer wirklichen Gemeinschaft. Dazu tragen
nicht wenig die mustergültigen Einrichtungen bei, Sie
die Vetriebsführuna ihren Werksangehörigen in den
letzten 2ahren zur Verfügung stellen konnte: schöne Ilm-
kleideräume, zweckmäßigeWasch- und Duschräume, eine
Badeeinrichkung, die auch den Angehörigen der Arbeiter
ur Verfügung steht, eine Turnhalle , Kegelbahn , Räume
ür Tischtennis und Schach, ein Schießstand und ein
Gesangsraum . 1937 wurde eine Schiebebühne zu einer
großen Feierhalle umgebaut , die 4000 Menschen fassen
kann. Kameradschaftsabende, Spiel und Sport festigen
die Werkskameradschaft und bringen die Arbeitskame¬
raden einander näher.

Das Bestreben der Werksleitung geht weiter dahin,
ihre Arbeiter so eng wie möglich mit dem Einsland zu
verbinden . Ueber die Hälfte der Arbeiter besitzt eigene
Wohnhäuser und Gärten , so daß die 2500 Werkskinder
— 45 v. H. aller verheirateten Betriebsangehörigen ist
kinderreich — nicht in engen Mietskasernen , sondern auf
einem Stück eigenen Boden aufwachsen und einmal um
so fester in ihrer emsländischen Heimat wurzeln werden.

Neichsaulobakn-Iettjtrekke Malchen-
fjittfeld dem Verkehr übergeben

Am 8. April 1939 wird das Rc :ck»s.!Uloöal.,isrück
Ma -MN!—Hutftls (Rrichsau :obai-n Hain'.urg —Bremen)
und zwar zunächst von vcr Anichiumiolle Ma -ckcn bis
zur Scevedrücke eindabnig dem oi>>.nützen Verkehr
übergeben. Durch die Freigabe des AdickniUs Maschen
—Hittfeld erhält die Strecke Maschen—Hillfe !d—D:dLer-
bei Maschen uninitrelbaren Anschlußan die Reickssiraße
4 (Harburg —Lüneburg ). Der Kraftvcrkebr aus Rührung
Lüneburg—Wnscn nach Richtung Bremen und umge¬
kehrt spart somit den Umweg über Harburg -Wilbclms-
burg und die Reichsstraße 75 zur Anschlußstelle bei
Dibbersen.

Wegen der Bauarbeiten am Knotenpunkt bei Horst
(Anzweigung nach Richtung Hannovers kann die neu«
Teilstrecke noch nicht auf ganzer Länge mit beiden
Fahrbahnen dem Verkehr übergeben werden. Er muß
sich vielmehr noch einige Monate lang zwischen Ab¬
schlußstelle Maschen und der Seevebrücke (etwa balb-
wegs zwischen den An'cklußstellen Maschen und Hitt-
feld) auf die ein« der beiden Fahrbahnen beschränken.

Uebergabe des MbenburgerLandescheaters
an den Staat

In Oldenburg fand am Freitag in Gegenwart des
Staatsminifters Pauly  und des Lairdeskulturwalters
Schulze die feierliche Umwandlung des Oldenburgifchen
Landestheaters zum Oldenburgifchen Staatstbealer statt.
Ferner wurde das Landesorchester zum Staatsorchcster
umbenannt . Der Oberbürgermeister der Gauhauptstadt,
Rabeling,  erklärte , daß durch das Oldenburgische
Finanzausgleichsgesetz das Landestheater nunmehr von
der Stadt an den Staat übergeben wird . Er umriß in
kurzen Zügen, daß die Stadt Oldenburg seit 19 Zähren
der Träger des Landestheaters gewesen sei. Auch wies
der Oberbürgermeister auf die großen Erfolg« des
Landestheaters hin . die es gerade in den letzten Jahren
auszuweisen hatte . Staatsminister Pauly  dankte im
Namen des Ministeriums der Stadt Oldenburg für das
bisher Geleistete. Er wies dabei auf die Aufgaben hin,
die das Landestheater besonders als Grenztheater zu
erfüllen habe. Am Schluß der Uebergabe dankte der
Generalintendant Schienck im Namen der Gefolg¬
schaft des Staatstheaters und versicherte, den Ruf des
Theaters mit seiner Gefolgschaft* nicht nur zu halten,
sondern auch noch weiter in die Höhe zu führen.

und des Mücke-s. 2n diesem Zusammenhang führte der
Regierende Bürgermeister aus , daß der Reichsorgani-
sationsleiker ihm anläßlich feines kürzli-chen Besuches in
Bremsn b-ei Besprechungen über die Errichtung eines
KdF .-Bahnhofes und eines KLF.-Hafens in der Hanse¬
stadt erklärt habe, die KdF .-Flotte solle so ausgebaut
werden, daß jeder Arbeiter einmal hinauskomme auf
das Meer.

So siecht es aus um die Zukunft des deutschen Ar¬
beiters . Während andere Völker einem ungewissen
Schicksal entgegengehen, liegt in Deutschland die Zukunft
des Volkes in sicheren Händen. Deshalb soll jeder froh
vorausschauen. 2n unserer inneren Geschlossenheitsind
wir auch stärker als alle anderen Mächte, so daß sich un¬
sere Zukunft sicherergestalten wird als die der anderen.

Begeistert wurde von der Gefolgschaft das Sieg-Heil
aufgenommen, das Vetriebsobmann Brand  auf den
Führer Und Kanzler ausbrachte , bevor zum Abschlußdes
Veiriebsappells die Lieder der Nation erklangen. Musi¬
kalische Darbietungen des Musikzuges der Bremer Werk¬
schar der „Weser" Flugzeugbau -Gesellschaft umrahmten
den eindrucksvollen Appell. Vor der Halle hatte ein.
Ehrensturm der Delmcnhorster SA . Ausstellung genom¬
men, dessen Front SA .-Eruppenillhrer Böhmcker vor
seiner Ansprache abschritt.

- ... » »

Ledrveiüer iw Kessel an äer ^.rbvir.

Siedlungen in den kreisen viepkolz,
fjoga und Nienburg

Diepholz, 2. April . 2m Rahmen des großen Siedlungs¬
vorhabens des Eauheimstättenamtes Südhannover-
Vraunschweig sind im Kreise Diepholz 5 Kleinsiedlungen,
27 Landarbeitersied -lungen , 78 Eigenheime und 10 Volks¬
wohnungen, im Kreise Hoya 40 Kleinsiedlungen und 13
Landarbeitersiedlungen und im Kreise Nienburg 12
Kleinsiedlungen und 24 Landarbeitersiedlungen geplant.

Neichsamlsleiter fjilgenteld sprach
2n dem größten Versammlungsraum des Kreises

Osterholz, der Bremer Wollkämmerei in Blumenthal,
sprach am Freitagabend der Reichsamtsleiter der RSV.
Hilgenfeld vor 8000 Volksgenossen. Seine Rede, die
einen in dieser Wirksamkeit hier noch nicht gehörten
Appell an die Wahlberechtigten des Kreises Osterholz
und der Stadt Vegesackwar , wurde mit größten Bei¬
fallskundgebungen aufgenommen. Sie wird auch den
Letzten aufgerüttelt und ihn klargemacht haben , daß es
am 10. April nur eins geben kann, dem Führer sein
„2a " zu geben.

Reichsamtsleiter Hilgenfeld gab einen Rück- und
Ausblick und erinnerte an die Großtaten auf Sem
politischen Gebiet. Der Redner sprach dann eingehend
über die Hilfsmaßnahmen der RSV . für die bedürftigen
Bolksgenossen in Oesterreich. 1l. a. werden für 40 000
Kinder Freiplätze zur Verfügung gestellt. Es ist damit
zu rechnen daß sich diese Zahl im Laufe des 2ahres
noch auf 100 000 erhöhen wird . Der Reichsamtsleiter
schilderte dann das Elend , das man in Oesterreich ange¬
troffen hatte . Er sagte, daß dieses Land den traurigsten
Ruf in Anspruch nehmen konnte, das gebnrtenärmste
der Welt zu sein. Dem im Schuschnigg-Oesterreich vor¬
gefundenen Elend stellte der Redner abschließend die
gigantischen Leistungen des Winterhilfswerkes im Reiche
Adolf Hitlers gegenüber.

Einen Werbemarsch veranstaltete gestern oas 2ungvolk
Mit fröhlichen Liedern und flotter Musik zogen sie durch
die Stadt . - Die Ortsgruppe Vegesack im Reichsver¬
band Deutscher Jugendherbergen  hatte in
der Jugendherberge am Utkiek ihre Hauptversammlung.
Aus den erstatteten Berichten ist zu entnehmen, daß das
verflogene Jahr eine freudige Aufwärtsentwicklung zeigt.
Die Zahl der Besucher stieg um 38 Auch die Mit¬
gliederzahl zeigt einen erfreulichen Stand und konnte
sich von 211 auf 220 steigern.

In einem Betriebsappell der Gemeindeverwaltung
am 1. April ehrte der Bürgermeister Pg . HiIlmann
zwei Eefolgschaftsmitglieder, die 25 Jahre der Gemeinde
ihre Dienste geleistet haben. Es sind dies Ser Verwal-
tungsinspektor Langenbein  und der Installateur

Stohrmann.  Einige neue Mitarbeiter stellte der
Bürgermeister bei diesem Anlaß vor. Zum Abschlußdes
Appells ermähnte er alle Gefolgschaftsmitgiieder am
10. April ihre Pflicht zu tun.

L K»aisiir >»s1
Für die Urlaubszeit vormerken! Die Sommerferien

für den Eroßkreis Osterholz sind in diesem Jahre vom
7. Juli bis 14 August

l -smnvorcker
Die Stimmlisten zur Volksabstimmung und Reichs¬

tagswahl liegen für die gesamte Gemeinde Stedingen
noch heute Sonntag von 8—13 und 15—20 Uhr zu jeder¬
manns Einsicht aus . Einsprüche können bis um 20 Uhr
schriftlichoder mündlich im Gemein-debüro in Verne ein¬
gelegt werden.

l -ekesterüerek
Wahlappell . Am Dienstag . 5. April . 20.30 Uhr, findet

in Ellmers Schorf der gemeinsame Wahlappell aller
Volksgenossen aus Lehesterdeich statt . Zu dieser Wahl¬
kundgebung spricht der Reichsredner Eauhauptstellen-
l-eiter Pg .' Hans Gerdtsvon  der Eauschulungsburg
über das Thema : .Ein Volk: ein Reich, ein Führer !" Die
gesamte Polizeikapelle unter Leitung von Obermüstk-
meister Leuchtenberger wird diese Großveranstaltung
würdig umrahmen . Da mit einem großen Besuch zu
rechnen ist, wird die Polizeikapelle bereits ab 20 Uhr
für Unterhaltung Sorge tragen.

Strrkr
Aus Anlaß der Volksabstimmung und Reichstagswahl

fand im Lindenhof die erst« öffentliche Kundgebung
statt . Pg . Kellermeyer  sprach über 2uden - und
Freimaurertum . Der Besuch war recht gut . Am Diens¬
tag , dem 5. April , findet in Moordeich eine große,
öffentliche Kundgebung bei Nobel statt . Es sprechen
der Bürgermeister Pg . Helmers  und Standarten¬
führer Weg euer.  Pg . Helmers wird über die Ent¬
wicklung der Gemeinde Hasbergen und über wichtige
Steuersragen sprechen. (33

Lmdsen
Einbruchsdiebstahl. Dem hiesigen Bauern EHIers wur¬

den vor ein paar Nächten von Einbrechern das gesamte
Eingeschlachtete, etwa 300 bis 400 Pfund , gestohlen.
Die Diebe, die mit einem Auto gekommen waren , hatten
dieses an der Straße stehenlassen, weil zu dem etwa
500 Meter von der Straße entfernt liegenden Hof ein
Feldweg führt . Die Räucherkammer, in der sich das
Eingeschlachtete befand, liegt außerhalb des Wohn¬
hauses in einem Nebengebäude. Allein 6 Schinken und
34 Mettwürste , die einen Wert von 400 RM haben, und
ein großes Quantum Speck usw. hießen die Diebe mit¬
gehen. Das gestohlene Gut schafften sie mittels Schieb-
karr« des Bauern zum Auto und suchten dann das
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Heute wessegelände freigegeben

Bremen . 3. April.

gen « onntag erstmalig das Messegelände für die Im

vilze wachsen aus der krde
^ Kundgebungen und Aufrufen

stellte die Kreisfunkstelle gestern nachmittag eine Anzahl
> die 8eute in Betrieb genommen

werden, auf dem vorn Marktplatz aus gesehenen linden
Fußsteig der Obernstratze auf . Anfang der nächsten
Wocheerhalt auch der rechte Gehsteig mehrere „Pilze"
so daß . allen Volksgenossen Gelegenheit geboten wird'
die großen Eeichehmssedieser Tage zu verfolgen. H

Up de 3eelüe kann de Lülirer sik verlaten!"
Hochbetrieb in den Wahllokalenfür Seeleute- Ver deutsche Seemann stimmt mit„Ja "!

Die Hafsndienstikditerund
Hafenwalter sind in diesen
Tagen gleichfalls besonders
eingespannt . Kaum, daß das

H^sen festgemacht
ste schon an

-sid-cd suchen dort den Ka¬
meraden der Anslands-
o-ganisation der NSDAP ..
, mt Seefahrt , auf und nach
kurzer Besprechung stehen

j -honvor der Mann-
und sprechen zu den

deutschen Seemännern über
vie Bedeutung der Volks-
Mtlmmung am 13. April.
Werbeschriften werden ver¬
gilt und Hinweise Wer
-össorgung der Stimm-
scheine und Lage des Wahl-
tokal? gegeben. In vielen
fallen eilten die Mitar¬
beiter der Auslandsorga-
nisation der NSDAP .,
Amt Seefahrt , selbst zum
Wahlbüro im Polizeihaus,
um die notwendigen StimiNscheiwe zu
NSKK . - Männer  stehen jederzeit mit Fahrzeu¬
gen einsatzbereit zur Verfügung, so daß es durchaus
möglich ist, daß die Besatzung eines Schiffes, das nur
wenige Stunden hier anlegt, restlos an die Wahl¬
urne tritt.

Die Besatzungen der meisten Schiffe, die hier minde¬
stens einen Tag liegen, halten es für ihre Ehrenpflicht,
geschlossen zur Wahlurne  zu marschieren.
Kapitän und Offiziere, Maschinisten, Ingenieure,
Decks- und Küchenpevsonal, überhaupt alles , was zur
Besatzung eines Schiffes gehört und dort auf den Plan¬
ken dem Vaterlands dient , tritt auch bei der Wahl in
Reih und Glied an, geht nacheinander in die Wahl¬
zelle und' stimmt, das ist sicher, einmütig für den Füh¬
rer . Gestern war ein Tag, an dem im Wahllokal im
Hafen 2 Hochbetrieb herrschte. Morgens 7 Uhr fan¬
den sich schon die ersten Wähler ein. Um 8 Uhr mar¬
schierte die Besatzung eines Hansa-Dampfers an und
wenig später stand die Besatzung eines Lloyddampfsrs
Schlange.

„Warum stimmen Sie mit „Ja "? Der See¬
mann, dem wir diese Frage stellen, schaut uns erst ganz
verwundert an : „Bei Ihnen piept es wohl? Für einen
Seemann gibt es überhaupt keine andere Möglichkeit.
Wenn Sie auf See gefahren wären , wüßten Sie ganz
genau, daß der deutscheSeemann ' heute wieder in der
Welt angesehen ist. Früher ja , als Deutschland noch
so'n Schlappstiefol war , daß man jeden Deutschen un-

6eseblosseu murscliieiev xauro 8ebitksbesatnuvKvi > »n äiv IVadlurn «. blaun kür
blaun gibt «lern Vükrer äas „üa " . gors (3)

StiinMscheiwe zu besorgen, gestraft mit Steinen Lewerfen konnte, da war es keine
reine Freude, sich im Auslande als Deutscher zu be¬
kennen. Das ist nun anders geworden. Der Seemann
ist heute kein Mensch zweiter Klasse mehr. Sein Be¬
ruf ist wieder ein stolzer Berns geworden, seine Arbeit
findet honte Anerkennung. Der Seemann ist heute ein
Gesandter des deutschen Volkes. „Un wie Seelüe
wät wat dat för us bedüt . llp de Seelüe
kann Dütschland un us Führer sick ver¬
leben  !

Auch ein anderer Seemann , an den wir unsere Frage
richteten, kanzelte uns nach Strich und Faden ab. Als

Jeder Kraftfahrer leistet Walftdienst
Auf Grund zahlreicher Anfragen aus Kraftfahrer-

kE,en teilt die NSKK .-Motorgruppe Nordsee mit:
Die Vorbereitungen zur Durchführung der Volks¬

abstimmung am 10. April erfordern einen erheblichen
Einsatz gix. Personen - und Lastkraftwagen.

Rasierklingen

dss 7ISKK. regelt den kinsats aller zur Verfügung stellenden Kraftwagen
Es ergeht deshalb an alle Fahrzeugbesitzer die Auf¬

forderung, sich für die Dauer des Wahlkampfes zur
Verfügung zu stellen.

Um einen systematischen und ausgleichenden Fahr¬
dienst zu gewährleisten'UnV"eiN" NeSSnemmtder' und
etwaigen Leerlauf zu vermeiden, regeln die zuständigen
Dienststellen des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps
(NSKK .) im Einvernehmen mit den zuständigen Ho¬
heitsträgern die Einteilung der Fahrzeuge des NSKK.
und der sich zur Verfügung stellenden Kraftfahrer . Die
örtlichen Dienststellen des NSKK . (Motor -Stürme und
-Trupps ) erbitten Aufgabe der zur Verfügung gestellten
Fahrzeuge,

An den Standorten der Motor -Standarten — Bre¬
men,  Oldenburg i. O., Lüneburg — nehmen Fahrzeug¬
meldungen entgegen: NSKK .-Motor -Standarte 62,
Bremen, Eeneral -Ludendorff-Str . 132, Ruf : 2 9262;
NSKK .-Motor -Standarte 63, Oldenburg i. O„ Rosen-
stratze 14a, Ruf : 43 32; NSKK .-Motor -Standarte 160,
Lüneburg, Neue Sülze 6, Ruf : 32 61.

Stimmlisteneinsehen
Nur noch heute eine Einsichtmöglich

Nur noch heute liegen die Wählerlisten in der Zeit
von 8 bis 19 Uhr zur öffentlichenEinsicht aus. Jeder
Volksgenosse, der ungewiß ist, ob er in der Liste ver¬
zeichnetist, sollte heute den Weg zum Polizeihaus
machen und dort die Listeneinsehen! (Z

S,Le>c

A zz plg . ^

Der Vertrauensmann üer ^ uslanäsnrxanisation «ler V8DV1'., Vmt Ksokakrt,
verteilt an Lorck seines 8ebikkes bVerbvtnateriaikür äis Volksabstimmung-

ihm über gesagt worden war , daß es nicht bloße Neu-
gierde sei, die uns zu der Frage veranlaßte , rückte «r
mit kräftigen Beweisen an:

„Erstens können Sie den Bremern mal sagen", so
begann dieser Seemann, „daß die Seeleute ihr „Ja " '
nicht mit dem Rechenstift errechnen. Sie stimmen für
den Führer , nicht weil sie persönliche Vorteile vom
nationalsozialistischen Deutschland erhalten halben, son¬
dern weil ste besser als viele andere Volksgenossener¬
kennen, wie groß und stolz unser Deutschland seit der
Machtübernahme geworden ist, weil sie im Ausland
immer wieder erleben- daß die Menschen dort auf den
Rücken fallen, wenn man ihnen einmal klaren Wein
einschenktund ihnen erzählt, wie schön es in Deutsch¬
land wirklich aussteht. Was meinen Sie , wie neidisch
ausländische Seeleute weiden, wenn man ihnen ver¬
klärt, daß es in ganz Deutschland praktisch keine
arbeitslosen Seeleute mehr gibt. 2m
Jahre 1932 aber gingen 12 709 Seeleute stempeln. Auch
unsere Lohnsätze wurden durch Hermann Eöring um
10 bis 20 Prozent verbessert. Die Arbeitskraft der
Seeleute kann nicht mehr ausgebeutet weiden. Genaue
Bestimmungen regeln die Arbeitszeit . Und wo Bestim¬
mungen nicht ausreichen, da sorgt schon die Bord-
kameradschaft dafür, daß jedem sein Recht wird.
lO Millionen RM . sind in den letzten fünf Jahren
allein ausgegeben für die Verbesserung der Mann¬
schaftsräume. Auf den deutschenSchiffen haben es nicht
nur die Passagiere am angenehmsten, auch die Seeleute
fahren auf deutschenSchiffen am besten. Und das ver¬
danken wir dem Führer ".

Em dritter Seemann wies, als wir ihn die Frage
vorlegten, auf den vor uns liegenden Hafen 2:
„Sehen Sie sich das an ! Dort unten qualmen die
Schlepper. Sie warten darauf , Schiffe aus dem oder
in den Hafen zu bugsieren. Dort oben kommt gerade
ein dicker Kasten an. Auf der' linken Kaimauer
arbeiten alle Kräne mit Hochdruck. Dort rechts
liegen ein paar große Frachter. Auch ste nehmen

Ladung auf. Kommen Sie
morgenwieder. Dann haben
Sie wieder das gleiche
Bild . Wieder arbeitet
alles mit Hochdruck.
Aber es sind andere Schiffe,
die im Hafen liegen. „Keil
Tid, ken Tid" das ist die
Losung für die Schiffahrt
und vor fünf Jahren da
lagen die Schiffe auf. Da
verrosteten sie. Heute sind
die Schiffsfriedhöfe an der
Weser, an der Elbe, an der
Ems und an der Oder ver-
schwanden. 1932 lagen bei
ven Schiffswerften nur
22090 To. Neubauaufträge
vor. heute aber 379 009 To.
Inlands - und 369 039 To.
Auslandsaufträge . Rund
490 090 To. weitere Auf¬
träge konnten noch nicht
auf Stapel gelegt werden.
Genügen Ihnen diese Zah¬
len? Jawohl , wir Seeleute
stimmen genau wie die
Bremer -für den '/Führer

und stimmen am .1,0. A^rilmit „Ja st'

„A" ^airte rias Nest
Auch in diesem Jahr gehen unsere Wall-Schmäne dem

Brutgefchäft nach. Seit 10 Jahren schon erfeuen uns
diese großen weißen Böget auf den Gewässern des
Walls . Die „Bremer Zeitung" berichtete wiederholt
während des letztenWinters darüber , daß sich eine ganze
Schwaneufamilie von 5 Tieren mit einer tierfreund-
lichen Trinkhallenpächterin- am Doventor befreundet
hatte . Leider mußte diese Schwanen-Familie vor einiger
Zeit voneinander getrennt werden, da es unter den
Angehörigen der Familie zu weniger erfreulichen „Auf¬
tritten " gekommen war . Jetzt ist an diesem Teil des
Wallgrabens nur noch ein Paar verblieben, das nun
genau an derselben Stelle wie in den letzten drei Jah¬
ren an der Böschungder Ecke Doventorstraße und Nord¬
straße ein tadelloses Nest gebaut hat . Der Sch-wanen-
wärter erzählt hierüber , daß „Er" das Nest gebaut hat,
und daß „Er " auch die ersten gelegten .Eier behütet,
während „Sie " noch weiter der Nahrungssuche obliegt.
Erst dann löst „Sie " ihn ab. Augenblicklichsind bereits
mehrere große dunkelgefärbte Eier in dem Nest vor¬
handen. wer aber gerade daraufsitzt — er odex sie — das

läßt sich nicht so ganz genau bestimmen, denn «in großer
äußerlicher Unterschied besteht für den Laien nicht zwi¬
schen beiden.

Noch weit unverständlicher scheint es, daß ein anderes
Schwanenpaar sein Nest unmittelbar vor dem Orts»
krankenkassen - Eebäude  in einen Busch hinein-
baute^der fast allein steht. Jeder Vorübergehende kann
in das Nest hineinsehen, und weder andere Sträucher
noch sonst welche Umstände geben hier einen Schutzab.

Besser ist ein Schwan daran , der schon seit einiger
Zeit auf einer geschützten Insel des Rhododendronparks
(Rickmerspark) fest auf seinem Nest sitzt. Er hat sich
dieses Nest mitten hinein in weiches Tannengrün ge¬
baut , das sowohl das Nest wie auch den Schwan vor Un¬
bilden aller Art schützt.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke, Simonstr . Kostenlos«
Beratung und Untersuchung in den Sprechstunden montags.
Mittwochs und freitags 16—18 Uhr durch einen Arzt . Don¬
nerstags 17—19 Uhv, durch eine Aerztin.

Deutschlands Kultur ist genesen!
kein „Loliengrin im Frack" mehr - sondern fünf Jahre nationalsozialistische Aufbauarbeit

.Der jüdischeKritiker Alfred Kerr schrieb einmal in
einer Theaterbesprechung: „ich hörte Christus mauscheln".
Dieje Ungeheuerlichkeitnnd freche'Lästerung geschah noch
rm Jahre 1929. Wenn man die Zeitung nicht vor sich
liegen hätte, wenn es die Lettern nicht schwarz auf weiß
" würben, könnte man eine solche Schnoddrigkeit
und Gesühlsverrohnng nicht für möglich halten . Denn
inmitten der Wandlung, die das deutsche Kulturleben

Ausbau zu einer Gesundung ohne-
gleichen führte, hatte man jene verheerenden Krank-
heftsbrlder dos einst so verherrlichten Systems vergessen.
Heute ist es notwendig, sie manchmal wieder hervor¬
zuholen. Kerr und viele andere Ritter von der trau-
rlgen Gestalt sonnen sich zwar großzügig im Exil, und
für ste bedeutet Deutschland nur noch die „still vom
Abendstern bestrahlte Stätte , wo man Steuern gezahlt
hat.  Ihr Einfluß ist auf ewig erloschen. Aber ihrer
zu gedenkenwird heute doppelt kostbar, weil ihre Pro¬
phezeiungen und Taten nach den Leistungen Deutsch¬
lands von heute gemessen, die schlagkräftigste Propa¬
ganda für die Richtigkeit der nationalsozialistischen
Kulturmhrung sind.

Damals galt es nicht als Märchen, was sie den Lesern
austuchten. Der Nationalsozialismus zerstört die Kunst
mit seinen braunen Stiefeln , so fugten sie. Er will die
-Sühne in Fesseln legen, er hat keine geistigen Köpf«, er
ruiniert die Theatergeschäfte. Ohne Juden sei über¬
haupt keine Kunst denkbar, sie wären führend und not¬
wendig im Film , im Schauspiel, im Konzertsaal , in der
Oper und besonders in der Operette . Die großen Deut¬
schen der Vergangenheit würden sich im Grabe um¬
drehen, wenn man die jüdische Genialität ausbooten
und. an ihre Stelle doch unvermeidlich Dilettanten setzen
müsse. So dachten sie und so glaubte es die Welt . Was
aber war ihre Leistung?

Die Theater gähnten vor Leere und die riesigen Zu¬
schüsse lüfteten den aus dem armen Volk gepreßten
Steuersäckel. Die großen Klassiker wurden mit zynischer
Gemeinheit verspottet Piscator machte aus den „Räu¬
bern" Kommnnistenhorden und erniedrigte Schiller zum
Agitator von Moskau. „Das Gewitter über Eotland"
in der Berliner Volksbühne war einst die große Oftrn-
darung. Von ihm schwärmten die bürgerlichen Salon¬

lyriker der Journaille , sie empfanden auch ohne politische
Blickrichtung, wie sie heuchelten, die hier verklärte Ge¬
stalt Lenins als erschütterndes Wunder einer Dichtung.
Noch schlimmer war es in der Musik. Wagner hätte
den Regisseur geohrfeigt, der sich erdreistete, .Lohsngrin
im Frack" zu inszenieren. Er würde sich mit Abscheu
von einer Heimat abgewendet haben, die ihm zu Ehren
einen „Tannhäufer " — Stil von der Marke des Gene¬
ralmusikdirektors Otto Klemperer — gepflegt hätte.
Selbst noch am 13. Februar 1933 wagte man es, den
Venusberg als entrümpelten Lagerkeller auf die Bühne
zu bringen, in dem die Lisbesgöttin sich nach Art einer
Wedding-Dirne gebärdste. D>.« Hirtenknaben wurden
zu „Hofsängern", die Pilger zerlumpte Proletarier und
statt des Jägertrupps sah man eine Fußballmannschaft
mit Autokappen.

Das alles nannten sie Kunst und sollte dem Volke
dienen. Dieses hatte sich längst von einer solchenVer¬
höhnung seiner Nöte abgewandt. Nur eine Handvoll
von Neureichen zahlte an Geld, was ihr an Bildung
fehlte. Die Krise erfaßte Deutschlands Kunst an allen
Enden. In dies« Fieberschauern griff die rettende Hand
des Nationalsozialismus . Er hielt die Radikalkur für
die ungefährlichste. Die Juden wurden restlos beseitigt,
und durch diese Operation ist die Kultur nicht an Ent-
kräftung gestorben, sondern von einer Vergiftung ge¬
nesen. Heute wächst und blüht ste wieder in allen Gauen.
Die Theater sind oft auf Wochen vorher ausverkauft.
Jetzt, wo sie dem Gelde nicht wie einst nachlaufen, kommt
es wie Eöring einmal treffend gesagt bat, auf ste zu.
Dr« Zahl der Bühnen ist nicht nur erhalten , sondern
seit 1932 um 60 gestiegen. Ueber 8090 Bühnenschaffende
sind wieder in ihren Beruf zurückgeführt. Dort , wo
sonst Schmalhans Küchenmeister war , ist heut« Wohl¬
stand eingekehrt. Das Gesamteinkommender deutschen
Schauspieler hat sich von 80 Millionen Mark jährlich
auf rund 100 emporgearbeitet. Das ist ohne Hilfe von
Nuditäten und zweifelhaften „Reißern" geschehen. Im
MittelpMkt der deutschenTheaterkunst steht wieder der
deutsche Dichter und ihm dienen Werktreue Darsteller.

Das Publikum im Film hat gar nicht so schwermütig
von den schönen Judennasen Abschiedgenommen, wie
man es wahrhaben wollte. 130 Millionen Besucher

strömen jetzt mehr in die Lichtspielhäuser als vor fünf
Jahren . Auch der liebe gute alte Rundfunk muß ooch
wohl nicht der Musterknabe für die vorbildliche Be¬
treuung des Volkes gewesen sein, wie er sich ehedem
brüstete. Denn sonst hätte sich seine Hörerzahl kaum
so schwell wach der Machtübernahme verdoppelt. Bei
der Tagespresse gibt es eine Million Leser mehr, bei
den illustrierten Zeitschriften annähernd 6. Die Buch¬
produktion steigt ohne Feuchtwanger. Mann , Vicky
Baum und Genossen von Tag zu Tag, die „brotlosen
Künste" der Maler , Bildhauer , Graphiker und Zeichner

Gastspiel des Schillertheaters in Prag , . . . in Preß-
burg ,. . . in Danzig. . . . in Riga und Reval , . . . in
Stockholm. Oslo. Kopenhagen, . . . in . : Aus-
verkauftes Haus ! Beifall über Beifall ! — So lauteten
in beinah gleichförmiger Eintönigkeit aus diesen Orten
die Berichte, so werden ste auch weiter lauten . . . Wenn
wir aus Bremen nun dasselbe jetzt berichten, sind wir
Verdacht und Mühe schon enthoben, in eigener Sache
hier zu loven.

Nur ein Gastspiel und doch weit mehr als das ! Ein
beispielhafter Beweis dafür, daß deutsche Kunst sich
wieder Geltung erworben hat. Zu Haus und draußen
Durch sich selber. Deutsche Kunst durch deutsche Künst¬
ler ! Keine Mätzchen, keine zurechtgemixten Sensationen
von „internationalen Künstlern" kitzeln internationale
Gaumen, kein Startheater lockt Eenüßlinge , sondern
werk- und pflichttreue Arbeit an deutschemEeistesgut
erzwingt sich Achtung und Anerkennung. Das msäs
in gsrmany ist auch für Dinge deutscher Kunst zum
Stempel eigenen Wertes geworden.

Heinrich George  mit seiner Künstlerschar steht zwar
dort oben als ein Richter in eigener Sache- Als der
Wächter seiner eigenen Ehre. Aber zugleich ist unsere
Ehre. unsere deutsche Sache ihm in seine Hand gegeben
Und gut bei ihm und denen ihm zur Seite aufgehoben.
Das macht er steht nicht als der Star in einem rasch
zusammengeholtenund gestoppelten Kreis von Bühnen-
menschen vor uns . sondern als der wohl die andern
überragende Mensch-Gestalter, aber doch nur als der
Mittelpunkt einer durchaus eigenwertigen Künstlerschar,

sind im Zuge großer öffentlicher Aufträge zu einer loh¬
nenden Beschäftigung geworden. Den guten deutschen
Komponisten fliegen jetzt die wohlverdienten Tantiemen
zu die ihnen einst von einer trickreichenClique skrupel¬
loser Geschäftemacherabgezwicktwurde.

All das hat der Nationalsozialismus „verbrochen.
Sein Kerbholz ist groß genug, noch weitere dieser Taten
in die Wege zu leiten. Er befindet sich^ aufhaltsam
auf dem Vormarsch. Der Führer gab einst, einem klei-
wen Trupp das Signal . Heute folgen und danken ihm
76 Millionen . vr . äalius Iftivärieli.

eines wirklichenEnsemble! Und noch ein weiteres ver¬
dient Anerkennung. Sie alle wie sie da sind, beweisen
und bewähren sich als treue Diener an des ' Dichters
Wort . Des Dichters Wort herrscht, und hig <s auszu¬
deuten haben, verfahren damit sorgsam,' pfleglich, ja
sogar bis ins letzte voll verständlich. Nicht nur dem Kör¬
per wird sein Recht gegeben; des Dichtwerks Seele wird
mit Macht lebendig.

Soll man noch schildern, was man erleben kann.
Erleben muß, wie dieser massige Körper doch von einer
federnden Bsschwingtheit ist, wie dieser poltrige Pa¬
tron ein strahlend sonniges Gemüt entfaltet , wie aus
diesem Felsklotz dann der urhaft wilde Schrei nach
Rache bricht. Erleben darf, was das Geheimnis jeder
großen Menschendarstellungbleibt : Nur Mensch zu sein!
Denn dieser George macht mit uns dasselbe, was er mit
dem alten Haudegen auf der Bühne tut . Uns wie ihm
tritt er als Mensch dem Menschen  gegenüber!
Da bleibt kein Rollenrest, der peinlich wäre.

Kurzum, uns allen , die ihn sahen, geht es so. „Sie
werden diesen Richter von Zalamea mit seiner Zipfel¬
mütze, seinem weißen Haar , dem kleinen Schnurrbart,
sie werden diesen Gott der Fluren und der Felder , der
lächeln und töten kann, nicht mehr vergessen können."
George und sein Kreis aber darf gewiß sein, mit der
Durchführung dieser Vorstellungsreise durch In - und
Ausland , mit der Darbietung einer so musterhaft durch¬
gearbeiteten Aufführung sein redliches Teil zur Welt¬
geltung deutscher Kunst beigetragen zu haben.

Lsrvdarä ' gotimlät.

Weltgeltung deutscher Kunst
der Richter von Zalamea" — läastspiei des derliner Schillertheatersim dremer Schauspielhaus
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.Liebling der Matrosen"
Trau - ! Clark ist ein liebes Filnrkind, dessen Natür¬

lichkeit all« Routine ihrer prominenten Kollegin
Ehirley bei roeitem auswiegt . Auch in diesem Film hat
ihr Spielleiter Hinrichs w«lten Raum zur Entfaltung
aller kindlichen Niedlichkeit und Schalkhaftigkeit gelassen,
ohne dass « an , von wenigen Ausnahmen abgesehen, bei
ihrem Spiel den Eindruck des Einstudierten oder Ge¬
zwungenen erhielt «, Sie ist diesmal ein kleines Mädel,
da» nichts auf der Welt hat als einen egoistischenGrog-
vater , der keine Kinder leiden mög und sie deshalb in
irgendeiner entfernten Gegend in Pflege gab- Als ein
Kriegsschiff eines Tages in dieser Gegend anlegt , kommt
si, al » unfreiwilliger blinder Passagier an Bord ; hier
wird die Adressedes Großvaters erkundet, ein Offizier
bringt ft« an Land und auf mancherlei Umwegen zu
dem alten Kinderfeind . Dessen Herz schmilzt pisehends
a»grficht» der niedlicheir Unerschrotbenheit der Enkelin,
und zum Schluss kann er nicht nur sie, sondern dazu
«inen Schwiegersohn umarmen . Die Handlung ist an
sich dürftig und teilweise, soweit sie sich mit den Ma¬
nier «, eines Schiffsoffiziers befasst, zumindest eigen¬
willig und lediglich auf das Unterhaltungsbedürinis ju¬
gendlichster Zuschauer abgestellt. Aber auch die Großen
haben im ganzen ihre herzliche Freude an dem drolligen
klein«, Matrosen und der schmucken Uniform von Wolf-
gnng Albach-Retty . tlmvi Xnnrius -^V̂ ilsbosusar.

5onn<ag-k-«üsivors1s!>ringi« livoll
„vie krde singt"

Der Naturfilm , der in Venedig die höchsteAuszeich¬
nung erhielt , führt den Betrachter auf eine ganz be¬
sondere Art durch die slowenischeLandschaft. Von Prag
«nrsgehend, dessen Stadtaufnahmen schon einen aus¬
gezeichnete« Blick für eindringlich« Bildwirkungen er¬
kennen lassen, wird rasch in die Gebirgslandschaft der
Tatra üb ergeb!endet, und hier hebt jene rauschende,
i, Musik und Lichtkontrasten schwelgendeVildsymphonr«
a» die aus phantastischen Wolkengebilden über maje¬
stätisch aufstrebenden Berggipfeln , aus weiträumiger,
in tiefen Hell-Dnnkel-Tönen aufsteigender Landschaft und
bezaubernden Gegenlichtaufnahmen von Blumen , Zwei¬
gen und lebendigen Gewässern den Bewohnern dieses
Landes wachsen lässt als einen Teil der Erde. Alles er¬
scheint zutiefst naturverbunden an diesen Menschen, ihre
härte Arbeit und ihre lebensbejahende Freude ; ein süd¬
ländische, Luge schaute den frühlingsfrischen Reiz tan¬
zender «nd tollender Kindergruppen auf eben abge¬
tauten Wiesenhängen . die Kamera kann sie nicht oft
genug einsangen als Sinnbild des jungen , stürmenden
und alles schwer« Alltagswerk überwindenden Lebens.
In » meisterhaft gesehenen Lichtbild erfahren die Ver¬
richtungen auf Feld und Flur , im Weinberg und am
Webstuhl ein« fast mythische Erhöhung ; die Frauen,

die mit starken Armen die Korngarben auftürmen und
«it gebeugte» Rücke« de« Flachs in riesenhafter Fläch«
zum Trocknen ausbreiten , scheinen auch bei Feier und
Kirchgang «och die hart « Erde au den Schuhen zu tra-
gen, die sie ihr Leben lang nichr losläßt . Schwer müssen
die Frauen iu diesem Land arbeiten , ganz junge Kinder
steht man schon am Webstuhl und die ältesten müssen
noch mit aufs Feld , den« vielfach wandern die Männer
aus . um in der Welt Arbeit und Brot zu finden. So
zeigt auch der Film nur selten den schaffenden und
schaffenskräftigen Mann , vielmehr jung« Burschen und
viel« Köpfe der Alten , die von einer patriarchalischen
Würd « erscheinen oder von einer abgründigen Greisen¬
haftigkeit . Man sieht den Ziegenhirten mit seinen eigen¬
artigen Blasinstrumenten . man blickt auf arm« kleine
Dörfir und wunderbar reiche Volkstrachten , die, wie
di« Webereien , von einer hohen und alten Kultur die¬
ses Landvolks reden. Die Aufnahmen sind durchweg
von einer plastischen, schwingenden Schönheit, die durch
ein« ganz hervorragend « musikalisch« Ausdeutung voll¬
endet erfüllt wird — oft weih man nicht, ob das Bild
den Komponisten oder die Musik den Kameramann zu
seiner Schilderung anregte . Durch diesen harmonischen
Cleichklanq von nationalen Lied- und Tanzweisen und
charakteristischerVokkstumsdarstellunq erfährt der Film¬
titel eine tiefe und eindrucksvoll« Begründung.

Bekämpfung der Vasselfliege
Die Kreisbauernschaft Bremen  schreibt uns : Der

Stand der Maul - und Klauenseuche in der Kreis-
bauernschaft Bremen lässt es erforderlich erscheinen, die
Abdssslung für das Jahr 1938 durch hofsremde Abdassler
im allgemeinen auszusetzen, um Verschleppungen der
Seuche durch die von Gehöft zn Gehöft gehenden W-
daffler zu vermeiden.

Leider hat sich die Maul - und Klauenseuche im hiesi¬
gen Gebiet weiter ausgebreitet . Die Gefahr ist jetzt be¬
sonders gross, wo der Austrieb auf die Weiden beginnt.

Nach dem Gesetz zur Bekämpfung der Dasselfliege vom
17. 12. 1933 sind die Riudviehhälter verpflichtet , alle
wahrend der Monate Februar bis Mai auftretenden
Larven der Dasselfliege spätestens bis zum 31. Mai zu
töten . Auch darf kein Vieh-halter eigenes oder fremdes
Vieh auf seine Weiden lassen, das nicht frei von den
Larven der Dasselfliege ist. Der Weidebesitzer hat auch
die während der Weidezeit auftretenden Larven abzu¬
töten . _

Um den Persowenverkehr in den von Maul - und
Klausemseuchebetroffenen Gebieten auf das allernvt-
wendigste einzuschränken, muh daher in den be¬
troffenen Gebieten die Abdasslung durch Hofeigene Leute
vorgenommen werden.

Im Wochenblatt der Landesbauernichast Weser-Ems
Nr . 12 vom 26. 3. 1938 ist darauf hingewiesen, wie dies«
Bekämpfung durch hofeiaene Leute am praktischsten ge¬
schieht. Die Ortsbau «rnfühver stehen mit Rat und Tat
zur Seite.

.Sag mal . liebe Martha , wie alt bist du eigentlich?"
Zch hin genau so alt . wie ich aussehe !"
„Ach, ich hätte dich für jünger gehalten !"

LeiekvuvS! Lbölnsn,

Saumitteilungsblätter abhole » !

Das Sauorganisationsamt Weser -Ems der NSDAP . Meist
daraus hin , doh di« Gaumitteilungsbl -itter , für die Einzelnen,
Ortsgruppen , soweit diese die Bestellungen bis zum 1. April
qusgegeben und einen Ortsgruppen -Bertriebsbeaustragte » im
Sauorgainsanonsamt namhaft gemacht haben , am Montag,
dem 4 .April , beim zuständigen Postamt von den Orts-
gruppenvertriebsbeauftragten abzuholen sind . d-M

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen . Sämtliche uniformierten Politischen

Leiter treten zum Prvpagandamarsch am Sonntag , dem
3. April , morgens 7.30 Uhr , Stsinbachstr . (Ecke Hansastr .) an.

Ortsgruppe Woltmershansen . Heute , Sonntag . S Uhr , Strasse
Am Gaswerk . Antreten aller Mtolieder und Parteianwörter
zum Prvpagandamarsch durch Woltmershau -sen. Montag,
4. April , 20„M Uhr . im .Odsnm ". im großen Saal . Groß¬
kundgebung , zu der auch alle Volksgenossen eingeladen sind.

Ortsgruppe Osten . Der Schulungs - und Sprechabend am
Montag , dem 4. April , fällt aus.

Ortsgruppe Ostertor Montag , den 4. ds . Mts .. um 26.30
Uhr Pol .-Leiter -Sitzung im Magdeburger Hos mit sämtlichen
Waltern und Warten der Gliederungen , sowie Wahlhelfern.

Ortsgruppe Schwachhauscn . Sonntag , 3. April , sämtliche
uniformiert « Politischen Leiter und Angehörige der
Gliederungen tret «» um 10.30 Uhr Scharnhorststr ./Hohen-
zollernstr . zum Propagandamarsch an . Montag , den 4. April,
sämtliche Parteigenossen nehmen an den Wahlkundgebungen
wie folgt teil : Zelle 4, 6. 7. 8, S, 10: Dol,längs Kaffee . Redner:
Kreisleiter Blanke . Beginn M .SO Uhr . Zelle l , 2, 3, 5, 11:
Dietorschul «, Redner : Gaupropagandawalter Pg . Athen.
Beginn 20.30 Uhr . Unkost«ndeitrag RM . 0.10 (letztere auch
Montag ).

Ortsgruppe Utbremen . Große WahWundgebung am Dienstag,
dem 5. April 1938, 20.30 Uhr , in der Wandelhalle des
Wilhetm -Decker-Hauses . Es spricht der Parteigenosse Heinrich
Held von der Gauschulungs -Burg Prewsum . Der Musikzug der
„Atlas -Werke " wirkt mit . Alle Parteigenossen und Volks¬
genossen der Ortsgruppe werden auf diese Kundgebung auf¬
merksam gemacht und um ihr Erscheinen ersucht . Karten zum

Eintrittspreise von 30 P -g. sind bei »en Pol : rächen Leiern
und in der Lrlbgruppenge ' ckrcirsäell«. Neviunftr . S ». erhältlich.

Ortsgruppe ffindvrft . Am trm 4 Aw :i 15-33.
abends 30.:i(i llhi —-tzuag der l>o! - -wen Letter und -kalter
im Hole ! Wv ' .'-inaion .

Ortsgruppe Lehesterdeicb . T - nntaa . 3. April . » Ubr
vormittags . Anrieten der Pollujqvn Setter.
Walker und Warte der E !..evr : :r:,' -N Prodaganöamarsch
in der Borliraße . Hörner Bad antreten.

RS .-Frrmenschast
KreiSfr -menschaftsleitung . Achdinzl O '.i -isrupvenk .iirenrcr-

walter -.nnen ! Wir machen daran ! ansnrerl ' am . dn - mal
wegen der Feiertage pünktlich dir zum 12. er . Mir . abgerechnet
werden muß . — Achtung ! dräu -, *ür Mutier und
Kind . Montag . 4. April . 17 bis >> Uor Lvrechtzunge Halle »,
all«, 79, Zimmer 5. KoNenabreSnung der Großküirdgedung
«ft Vg- Wischer ist umgehend vorzunehmen.

Ortsgruppe Neusta - t-SSb . Die Neuanmrldungen Müllen
undvdingt Heu« um 18 Uhr in der Geschäftsstelle sein . —
Abrechnung , auch für di« Kinderschar am Donnerstag , dem
7. April , um 16 Uhr in der Geschä' isfteli «. — F -achkochkursui
rm Cellner -HauS . Wege sende , finde : statt , trotz Ferien und
zwar am Dienstag . S. April . Mittwoch , 8. April . ' löLV Uhr,
Mittwoch , 8. April . Donnerstag , 7. 'April . IZchO Uhr.

Ortsgruppe Wall «. Die FvauensHasteaöende fallen bis

Freitag , -L . April aus . Jedes Frsucnjchails - oder Frautn-
werksmitglied beiuchl pflichtgemäß die wroßkundacbungeii der
NSDAP . am 4. April . 20 Ä - Uhr , bei Lehwftihl bzw. am
6. Aprll , 20.30 Uhr . bei Heide lda ' ö zur Pos ! ' Waller Heer -lr.

Ortsgruppe Arste » . Fraueipch .ni - - und Frauenu 'e . ls-
rmlglieder nahmen geschlossen an der Großkundgebung , heute,
30Pg llhr . bei Rupvrechi keil. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Echwachhanseu . Am Montag , 4. 'April , Teil¬
nahme aller Mitglieder der Nes .-Frauen ' chast und des Trat¬
schen Frauenwerkes an den Versammlungen der Ortsgruppe
Schwachhausen in Vahlfings Kaiser und in der Aula Dietor
um 20.30 Uhr . Montag , 4. April , um 18 Uhr im Zeichens««!
Vietor wichtige Zusammenkunft für alle Amtswalterrnnen und
Helferinnen der Kinderschar . Pünktliches Erscheinen unbedingt
notwendig.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 4. April , 30 Uhr , kämmen
die Zellenirauenschaitsleiterinnen zu einer kurzen , wichtigen
Besprechung betr . Wahl zur Sophienstr . S. Abrechnung Mitt¬
woch, 8. April (19.30 bis 30 Uhr ), 19 bis 30 30 Uhr , Sophienstr.
Dienstag , 5. April , 20-30 Uhr , nähmen alle Frauen der NZ .-
Frauenschast und des Deutschen Frauenwerkes - an der Groß¬
kundgebung im Casino teil.

Ortsgruppe Westen . All« Zellenfvauenschaftsleiterinnen
kommen Btontag , 4. April , 16.30 Uhr , zu einer wichtigen
Besprechung in die Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Abrechnung der Monats-
beitrage erfolgt am Donnerstag , 7. April , 19 Uhr , im alten
Gemeindesaol , Osterstraße.

Ortsgruppe Osten . Unser FrauenschastSabend am 5. April
fällt aus . Dafür nehmen alle Frauenschasts - und Frauen-
Werksmitglieder teil an der Wahlversammlung der
NSDAP . am 5. Aprll in der Weserlust , Beginn 207N Uhr.
Die Zellen , die Ausrüstungen für Pimpse oder Jungmädel
gearbeitet haben , werden gebeten diese Ausrüstungen versand-
fertig zu machen (1 Jnhaltslist « mitbringen ) und diese Kisten
mit weiteren drei Listen abzuliefern . Mittwoch , 10 bis 13 Uhr,
Hamburger Str . 115. — Markenabrechnung Mittwoch , 10 bis
12 Uhr , in der .Sprechstunde der Ortssrauenschaftslenerin am
Peterswerder 10,

Ortsgruppe Gröpelingen . Die Zellensrauenschastsleilerinnen
werden gÄeten nicht Freitag , sondern schon Donnerstag zur
Abrechnung zu kommen

Ortsgruppe Findorff . Zellen -fvauenschaftsleiterinnen ober
deren Vertretung wollen bitte am Mittwoch , 6 April , nach¬
mittags 15 Uhr , zur Markenabrechnung in die Geschäftsstelle
kommen.

» NS .-Kriegsopserversorgttng
Kreisdienststelle Bremen

Heute , 10.30 Uhr , Wahlgroßkunbgebung der NSKOV . in
der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses , Nordstraße.

Kameradschaft Ostertor -Altstadt . Die Kameradschaft lÄteiligt
sich geschlossen an der Großkundgebung am Dienstag , dem
5. April 1938, 20.30 Uhr , im Casino . Es spricht SA .-Gruppchi-
süihrer Reg . Bürgermeister Pg . Böhmcker.

NS.-Volkswohlsahrt
RSV .-Orksgrubpe Osten . Die für den 5. April 1938 vorge-

' sehen« AmtSwal .ersitzung in der Goldenen Kugel fällt aus.
Sämtliche Amtswaltersinnen ) besuchen di« öffentliche Kund¬

gebung in der Woserlust — Die Ausgabe der Volksgasmasken
erfolgt jeden Donnerstag von 43 bis 20 Uhr in der Geschäfts¬
stelle, Am schwarzen Meer 48. ZuweisungSschein ist mitzu¬
bringen.

NSB .-Ortsgruppe Pagentor » . Ausgabe der Dolksgasmasken
joden Montag von 17 bis 20 Uhr in der NDV .-Geschäftsstelle,
Hollevallee 1, 1. Etage . Zuwoisungsfchoine sind mitzubringen.

WHW.
Ortsfiihrung Neustadt -Nord . Am kommenden Dienstag , dem

5. Aprll , fällt die Ausgabe der Volksgasmasken aus wegen
der Wahlvorbereitungen . Die nächste Ausgabe ist am Diens¬
tag , dem 12 April , und fortlaufend jeden Dienstag . Wir
bitten unsere Volksgenossen , di« gekauften Volksgasmasken
möglichst am darauffolgenden Dienstag in 'Empfang zu¬
nehmen in der Zeit von 20 bis 21 Uhr . — Ebenso findet am
Dienstag , dem 5. April , die Ausgabe der letzten Spende statt
an die Betreuten , welche sie noch nicht erhallen haben.

Ortsführung Neustadt -Süd . Letzte große Lebensmittel -Aus-
ga-be am Montag , dem 4. Slpril , und Dienstag , dem 5. April.
Am Montag von 9 bis 10 Uhr Nr . 1- 300 10 bis 11 Uhr Nr.
301- 800, 11 bis 12 Uhr Nr . 601—900. Von 15 bis 16 Uhr
Nr . 901—1300, 16 bis 17 Uhr Nr . 1201— 1500, 17 bis 18 Uhr
Nr . 1501—1800. Dienstag von Nr . 1801 bis Schluß . Gesäße für
Marmelade sind mitzubringen.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstraße 70/71 , Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 9—12 Uhr.
montags und donnerstags außerdem von 17—19.30 Uhr . Be¬
ratung und Auskunft (auch telefonisch ) außer montags und

donnerstags von 12—16 Uhr . An jedem erstdn Montag im
Monat vormittags Untersuchungen für Säuglinge und Kinder
bis zum 6. Lebensjahre.

kin deutsches Nequieem
vrkchms — Jubiläumsauffülfrung im Vom

Ein Doppeltes lieh diesem ragenden Meisterwerk in
Bremen wiederum eine besondere Bereitschaft der Hörer
entgegenströmen: einmal die eigenwillige herbe Formen-
und Empfindungswelt , die niederdeutsche Strenge an
Brahms , die den Menschen unseres Stammes immer
wieder so vettraut anspricht, weil sie Teil feines eigenen
»erhaltenen Wesens ist, zum anderen die stolze Erinne¬
rung unserer Stadt an die Uraufführung des Requiems,
die am Karfreitag 1865 unter der persönlichen Leitung
des Meisters im Bremer Dom erfolgte.

In der erhabenen Einfachheit, die alles wahrhaft
Grosse auszeichnet, liegt das Geheimnis der tiefen und
unmittelbaren Wirkung dieses Gleichnisses menschlicher
Vergänglichkeit und .inneren Friedens . Schlichte Gedan¬
ken undogmatischer Frömmigkeit und schmerzstillenden
Trostes sind hier zu einem Kunstwerk gestaltet, das
klassische Form - . und Sahstrenge mit romantischen Ele¬
menten m einer einmaligen unüberbietbaren Synthese
verschmitzt. Die läuternde Kraft seiner Harmonien ist
von wahrhaft zwingender Eindringlichkeit , nicht zuletzt
dank dem melodischenZauber der weichen, echt gesongs-
mätzigen und i» herrlicher, weitgespannter Linienfüh¬
rung verlaufenden Themen.

Die IubiläumsauMhrung des aus nordischer Seelen-
haktung geborenen Deutschen Requiems an der denk¬
würdigen Stätte feines ersten grossenErfolges war eine
Aufgabe von hoher Verpflichtung. Richard Liesche
ist durch intensive innerliche und praktische Beschäftigung
mit Brahms allmählich so tief und fest mit seiner Musik
»erwachsen, dass seine Interpretation des Deutschen Re¬
quiems einen Anspruch auf autoritative Geltung er¬
heben darf . Liesche ist ein getreuer Sachwalter der
Brahms -Tradition unserer Stadt . Er kennt keine Ein¬
griffe in den objektiven Bestand der Partitur , kein An--
tasten der gesicherten Ueberlieferung in Tempo, Instru-
mentengleichgewicht, Melodienkurven und Kolorit . Er
ist getreuer Wahrer des Erbes , dass nichts verlorengehe
und nichts verändert werde Die beiden Hauptwurzeln
seiner Natur kommen ihm dabei sehr zusiatten : seine
nn edelsten Sinne musikantische Veranlagung und die
zielklare intuitive Sicherheit seines Durchdringungsbe¬
mühens.

Eine werkgetreue, dem Rang dieses Gipfelpunktes pro¬
testantischer Kirchenmusik entsprechende Aufführung —
zumal wie hier aus festlichem Anlatz — verlangt eine
solche überlegene Führung . Schon um m alle Fein¬
heiten und Probleme der gewaltigen Aufgabe bis zu
souveräner Gestaltung durch Chor und Orchester einzu¬
dringen , bedarf es einer hingebungsvoll -ernsten Eemein-

. schaftsarbeit , die nur unter Leitung einer energiegelade¬
nen Persönlichkeit zu fruchtbarem Bemühen führt.

Da alle Beteiligten , angespornt zu echter Begeisterung,
in einer Anspannung ohnegleichen sich für das Gelingen
einsetzten, entstand somit ein Eesamteindruck, der unein¬
geschränkt Lob und Anerkennung verdient . Mit hinreißen¬
der Geste, in scharf akzentuierter Darstellung erklang das
Requiem in jener Sprache, die wir als die echt Brahm¬
sische kennen. Die klare Ausprägung der einzelnen Klang¬
bilder zeichnete sich besonders durch jenes Krescendo und
verschwebendeDiminuendo aus , das dem tröstlich-zuver¬
sichtlichen Charakter des Gesamtwerts zu besonderer Wir¬
kung verhilft.

In seraphischer Reinheit ' erklang schon der erste Satz,
dem das Fehlen der Violinen einen tiefen, dunklen
Glanz verleiht . Nach dem Verklingen der zwischen
Schmerz und Freude wechselnden Mollakkorde war der
düstere Trauermarsch des zweiten Satzes von noch grö¬
sserer Wirkung Die Dur-Stelle „Das Gras ist verdorret"
wurde bis zu erschütternder Wirkung herausgearbeitet.
Gewaltsame Ausbrüche des Schmerzes wechselten immer
wieder mit behutsamen Stellen der Tröstung und Zart¬
heit.

Im Gebet des dritten Satzes liess Rudolf Watzke
(Bariton ) durch di« Wucht seines männlich-kraftvollen
Baritons die Unruhe und Seelenangst der Solopartie ge¬
genüber der hier verblassenden Lrchesterstimme in sel¬
tener Vollkommenheit Herausklingen. Nach den lieblich¬
zarten Klängen des vierten Satzes war die Sopranpartie
(Amalie Merz - Tunner)  im fünften — von Brahms
erst später eingefügten — Satze von satter Klangfülle
und Weichheit. Nur vielleicht war zu Ansang der An¬
satz der Stimme nicht ganz ungetrübt , um sich dann aber
um so schöner zu entfalten.

Die grossartige dynamisch bewegte Steigerung der
Fuge des sechsten Satzes mit dem Höhepunkt „wird die
Posaune schallen"^ stellte an Solisten , Domchor und
Staatsorchester zugleich die höchsten Anforderungen , die
aber gerade hier zu besonders wuchtigein Einklang ge¬
langten . Im Charakter des Requiems liegt begründet,
dass nicht ein wuchtiger Ausklang , sondern ein milder
und feierlicher Epilog am Ende stehen muss, ein ver¬
söhnliches Lied des Trostes, das verklärend wieder in
das Eingangsthema mündet. Auch hier ein restloses Ge¬
lingen.

Das Konzert war ein Abend innerer Bereicherung
und ungetrübten Genusses. Dr . llübbsrtt

..vor der Brücke"
Lritz volles erstes Vüstnenwerk

Das erste.Bühnenwerk „Vor der Brücke" des bisher
durch Romane und Lyrik bekannten Westfalen Fritz
Nölle,  das in Bielefeld seine Uraufführung erlebte,
ist ein erdhaftes Bauerndrama mit schwerblütigen
westfälischen Menschen und ein Liebesdrama voll inne¬
rem Aufruhr . Vor der Brücke am Deich liegt der Brin-
kenhof. Eine Urgewalt , wie sie beim Eisgang den
Strom erfasst, aber hat auch der Bauer Hannes Vrink
im Blut . Sie treibt ihn zu einem wilden und wüsten
Leben, und als er die eine, die ihn abwies , »gewinnt,
indem er sie aus dem Eisgang rettet , da wird seine
Liebe zu einem wilden Sturm im Verlangen nach der
letzten Erfüllung und im Sichaufbäumen gegen Selbst¬
preisgabe.

Es gelingt dem Dichter besonders im ersten Teil sei¬
nes Stückes, dieses Seelendrama an einer äusseren
Handlung dramatisch zu entwickeln und Vühnengescheh-
nisse von geballter Wucht aufzubauen , deren Sinn doch
ganz in den seelischen Entscheidungen liegt . Mehr und
mehr aber gleitet er weg vom äusseren Geschehenund
es überschlagen sich oft die Gefühle. Die Kraft der blut-
vollen und erdnahen Sprache und die Wucht der ersten
Szenen aber machen dieses Drama zu einer Ver¬
sprechung. «

Mit einer wirklichkeitsnahen und vom Dichterischen
her durchseelten Wort - und Vildgestaltung fand der
Spielleiter Kinner von Dresler  den Vllhnenstil für
das schwierige Werk und holte grosse Wirkungen heraus.
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Weiter stark windig
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>e Wetter , welches seit einigen Tagen in
> herrschte , griff am Sonnabend auch aus
des Reiches über . Mit der SübwärtSver-

lagerung der atlantischen Zugstraße der TlefbruckwiObel
wurde unser Bezirk in größere Nähe der Tieskerne gerückt.
Mit der außerordentlichen Belebung der Wirbeltätigkeit
wurde das westeuropäische Hoch rasch südwestwärts abge¬
drängt und die Bewölkung blieb daher meist geschlossen. Ein
neues Orkantief vor der südnorwegischen Küste wirb nach
Südosten abwandern . In seinem Bereich werden auch bet
uns am Sonntag stark böige Winde vorherrschen . Auch ist
mit einzelnen Regensällen zu rechnen.

VlUornngstaksU « vom L. LprU W38

b ur». >«OK» 1* OK,

__ /SLS
o.V 12.2

suänkgtcslt.. . «7°/- ?7<7»
Mn«jotükle« . . ^ L V s V S
V/sttsr b-a-s.

Ismps'oru- moxlmum ir.s —
v.s

Das stark böi
Nordostdeutschlan
den Nordwesten

Voraussage für den S. April : Anfangs noch stark böige,
später etwas nachlassende Winde aus West bis Nordwest,
bedeckt bis wolkig , einzelne Regensälle , Temperatur wenig
Aenderung.

Aussichten für den 4. April : Mäßige um West drehende
Winde , wolkig , vereinzelt noch leichter Niederschlag, mild.

Linsteitlichkeit der flrbeit
vie Niederungen der veichskulturkammer

llm die Einheitlichkeit in der Arbeit der örtlichen
Gliederungen Per Reichskulturkammer und der Einzel¬
kammern zu gewährleisten , hat der Herr Präsident der
Reichskulturkammer , Reichsmrnister Dr . Goebbels, an¬
geordnet , dass vom 1. April 1938 ab alle Landesleilun¬
gen der Einzelkammer der Dienststelle des Landeskultur¬
walters (Gaupropagandaleiter ) angegliedert werden.
Die Dienststellen des Landeskulturwaiters und bei Lan¬
desleiter sind verwaltungsmäßig und personell unmittel¬
bar dem Präsidenten der Reichskulturkammer unterstellt,
während die fachlich« Tätigkeit der Landesl «itunqen der
Einzelkammern nach Anweisungen und unter Aussicht
ihrer Präsidenten erfolgt.

Die Dienststellen der Landesleitungen der Einzelkcnn«
mein (Bildende Kunst, Musik, Schrifttum , Theater)
befinden sich seit dem 1. April im Dienstgebäude der
Reichspropagandaamtes Weser-Ems , Oldenburg,
Meinardusstratze 4. Die Anschriften der Eingelkammern
im Gau Weser-Ems lauten fortan : Der Landeskultur-
walter Gau Weser-Ems Oldenburg , Meinardusstratze 4
(Fernruf 2396). Hauptgeschäftsführer des Landeskultur¬
walters ist Pg . Dr . Fritz Piersig  Oldenburg , Mei«
nardusstraß « 4.

Landesleiter der Einzelkammern im Gau Weser-Em»
sind:

Musik:  Kammervirtuos « Heinrich Vurmeister,
Oldenburg (T«l. priv . 2232), Stellvertreter : Kammer«
virtuoie Dietrich Entelmann , Oldenburg (Tel . priv.
2820) Geschäftsführer : Friedrich Krautz, Tel . 2396.

Bildende Kunst:  Architett Hans M . Flicke,
Oldenburg (Tel . priv . 5298) .

Schrifttum:  Schriftsteller August Hintichs , Olden»
bürg (Tel . priv . 4796), Stellvertreter : Buchhändler
Alfons Salow , Oldenburg , Tel . priv . 4885.

Theater:  Generalintendant Hans Schienst, Olden¬
burg (Tel . Staatstheater 6441) , Stellvertreter : Ober¬
spielleiter Gustav Rudolf Seltner . Staatstheater.

Die Frankfurter Oper in Bukarest. Generalintendant
Hans Meißner hat mit dem Generaldirektor der rumäni¬
schen Stantstheater Swdoveanu Gastspiele der Frank¬
furter Oper in der Opera Romana in Bukarest abge¬
schlossen. Bei dieser Gelegenheit wird der „Ring de»
Nibelungen " von Richard Wagmr zum ersten Mal*
auf dem Balkan vollständig zu Gehör kommen.
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Her slame- Spiegelbild der Sippe
Deiche Voraussetzungen müssen für Namensänderung ersüllt werden?

Die Reichsregierung hat bereits durch die Bestim¬
mungen über die Führung des Familienbuches im Per-
sonenstandsgefetzden Gedanken der Zusammenge¬
hörigkeit der Familienmitglieder  ge¬
stärkt. Dresem Gedanken ist durch die Bestimmungen des
Gesetzes über die Aenderung der Familien - und Vor¬
namen vom 5. Januar 1938 (REBl . l, S . 9) , die zu
dessen Durchführung ergangene 1. Verordnung vom
7. Januar 1938 (REBl . I, S . 12) und den Runderlaß
des Reichsinnenministers vom 8. Januar 1938 und die
diesem beigefügten Richtlinien weiterhin Rechnung ge¬
tragen worden. Grundsätzlich stellt sich das Gesetz auf
den Standpunkt , daß der, der den ihm nach seiner Ab¬
stammung zukommenden Namen trägt , diesen auch
weiter zu führen hat , und daß Aenderungen des
Namens nur ausnahmsweise bei Vorliegen eines trif¬tigen Grundes zu berücksichtigensind.

Man geht mit Recht davon aus , daß jede Namens¬
änderung die Feststellung der blutmähiaen
Abstammung,  auf die im öffentlichen und im Pri¬
vatleben der größte Wert gelegt wird , erschwert. Sie
kann eine einwandfreie Feststellung des Personenstan¬
des verdunkeln. Diese berechtigten Erwägungen recht¬
fertigen es, wenn nur in Ausnahmefällen eine Aende¬
rung des Namens gestattet wird.

Die Aenderung eines Familiennamens darf nur auf
Antrag einer den Familiennamen , der geändert werden
soll, führenden Person erfolgen. Geschäftsunfähige und
beschränkt geschäftsfähige Personen haben den Antrag
durch ihren gesetzlichenVertreter zu stellen; wird der
Antrag durch einen Vormund oder Pfleger einer dieser
Personen gestellt, so muß dieser die Genehmigung
des Vormundschaftsgerichts  einholen und
bei der Antragstellung den Nachweis hierfür erbringen.
Es kann beispielsweise aber auch der Fall eintreten,
daß die unbedingte Notwendigkeit der Aenderung des
Familiennamens einer beschränkt geschäftsfähigen oder
geschäftsunfähigen Person eintritt , der gesetzliche Ver¬
treter es aber ablehnt , einen dahingehenden Antrag zu
stellen. In diesem Falle muß das Vormundschaftsgericht
für berechtigt angesehen werden, durch Bestellung eines
Pflegers die Aenderung des Familiennamens in die
Wege zu leiten.

Das bei Namensänderungen zu beobachtende Ver¬
fahren ist nunmehr für das ganze Reich einheitlich
geregelt. Die Anträge auf Namensänderung sind bei
den unteren Verwaltungsbehörden einzureichen, die an
der Hand der vorgelegten Unterlagen weitere Erhebun¬
gen anzustellen haben. Die Entschließung ist in die
Hände der höheren Verwaltungsbehörden gelegt. Um
eine einheitliche Behandlung in zweifelhaften Fragen
zu erzielen, hat der Reichsminister des Innern sich die
Entschließung in den Fällen vorbehalten , in denen die
höhere Verwaltungsbehörde im Gegensatz zu den Be¬
stimmungen der Richtlinien den Antrag ausnahmsweise
als begründet ansieht, in denen ein Name erbeten wird,
der einen früheren Adelsbegriff  enthält , oder
die Aenderung eines jüdischen Namens
von einer Person erbeten wird , die weder Jude noch
jüdischer Mischling ist, die aber geringfügigen jüdischen
Blntsinschlag nachweist; endlich in den Fällen , in denen
der Antragsteller neben der deutschen Staatsangehörig¬
keit noch eine fremde Staatsangehörigkeit
besitzt. , „

Die untere Verwaltungsbehörde hat nach Eingang
des Antrags zu prüfen, ob der Antragsteller die deutsche
Staatsangehörigkeit besitzt oder staatenlos ist und seinen
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort in Deutsch-

usliaiM ! . > m-m « un. , ' -- - --- - :.i,In¬

land hat . besondere Beachtung ist der Abstammung zu
widmen. Ueber diese Punkte muß der Antragsteller
Nachweise erbringen ; außerdem sind Beitrittserklärun¬
gen der Ehefrau und der über 16 Jahre alten Kinder,
soweit sich der Antrag auch auf diese erstreckt, beizubrin¬
gen. Einwandfrei ist die deutschblütige Ab¬
stammung nachzuweisen.  Da die übrigen Fa¬
milienangehörigen und ihre Abkömmlinge oft ein In¬
teresse daran haben werden, daß die Familiengemein-
schaft nicht eine Lockerung durch die von einem Fami-
lienmitgliede gewünschte Namensänderung erfährt , so
bestimmt der Runderlaß , daß der Antragsteller ver¬
pflichtet ist, Zustimmungserklärungen seiner volljähri¬
gen Kinder , seiner Eltern und seiner Geschwisterbeizu¬
bringen . Stimmen diese nicht zu, so ist der Grund der
Weigerung anzugeben. Weiterhin haben sich die Er¬
hebungen auf Vorstrafen, Leumund, Vermögensverhält¬
nisse zu erstrecken, um zu verhindern , daß die Namens¬
änderung zu Zwecken erfolgt, die mit den Anschauungen
des Nationalsozialismus nicht vereinbar sind. (Erschwe¬
rung der Rechtsverfolgung, Schädigung der Gläubiger
u. a. m.)

Hieraus ergibt sich, daß ein Antrag , der lediglich aus
spekulativen Zwecken erfolgt, eine Genehmigung nicht
finden kann. Die Genehmigung soll nur dann erteilt
werden, wenn nach den besonderen Verhältnissen des
Antragstellers , insbesondere seiner Stellung , der bis¬
herige Name anstößig und lächerlich klingt und Anlaß
zu frivolen und unangemessenen Wortspielen und
Scherzen gibt. Lediglich das Mißfallen eines
Namens  und die Absicht, sich von der Familie loszu¬
sagen, kann den Antrag nicht begründen.

Zulässig ist es, daß die ehelichenKinder der schuldlos
geschiedenen Mutter den Mädchennamen der Mutter
auf Antrag führen ; ebenso soll auch den Gesuchenun¬
ehelicher Kinder um Namensänderung weitgehend ent¬
sprochen werden ; in gewissem Umfange auch den Ge¬
suchen von Stiefkindern,  die aus der ersten
Ehe der Mutter stammen, sofern die zweite Ehe kinder¬
los ist. Voraussetzung ist im letzteren Falle , daß die Ver¬
wandten des verstorbenen ersten Ehemannes , deren
Namensrecht der Gesetzgeber zu schützen hat , keinen
Widerspruch erheben. Schließlichwird auch den Gesuchen
von Bräuten und Vrautkindern auf Führung des
Namens des verstorbenen Bräutigams
entgegenzukommensein, wenn letzterer unerwartet ge¬
storben ist und den ernsthaften Willen gehabt hat , die
Braut zu ehelichen.

Einen Anspruch auf Genehmigung des Gesuchshaben
deutschblütige Personen, die Mische Namen führen,
d. h. solche Namen, die nach der allgemeinen Auffassung
als Judennamen gelten. Auf der anderen Sekte würde
es den Anschauungen des Nationalsozialismus wider¬
sprechen, wenn Anträge von Juden auf Namensände¬
rung genehmigt werden würden, weil die Antrag¬
stellung in solchen Fällen meist darauf abzielt, die
jüdischeAbstammung zu verschleiern.

Was nun den zu erteilenden neuen Namen anlangt,
so Miß vorausgeschicktwerden, daß jeder Träger eines
Familiennamens eist Recht darauf hat , daß dieser
Name geschützt  wird . Demzufolge ist ohne weiteres
die Annahme eines Familiennamens ausgeschlossen, der
durch frühere Träger eine bestimmte historische, lite-
rarische oder politische Bedeutung erhalten hat , sowie
die Namen, die nur in einer Familie geführt werden.
In der Regel wird ein an den bisherigen Namen an¬
klingender Name oder der Name eines Vorfahrens ge¬
wählt werden. Or. Tr.

Der neue Volksschulatlas
Deutschland und die Welt

Mit dem politischen Geschehendieser Tage sind mit
einem Schlage die Landkarten zum Mittelpunkt des all¬
gemeinen Interesses geworden, und in den Landkarten-
druckereisn ist.man eifrig an der Arbeit , alle die inner¬
halb weniger Tage überholten Karten Europas durch
andere zu ersetzen. Sie werden die Bedeutung dieser
Tage für Deutschland schon dem jüngsten Pimpf und
Jungmädel im Schulatlas anschaulich und gründlich
darstellen. Kaum ein Geschehnis war so geeignet, den
Blick erneut -auf die Bedeutung der Schulatlanten zu
lenken, wie die Ereignisse der jüngsten Zeit.

„Der Schulatlas darf , wenn er den schulischenAn¬
sprüchen genügen und außerdem preiswert sein soll,
nur das unbedingt notwendig« und zugleich beste Kar-
tenmaterial enthalten ", mit diesem Satz leitet der
Reichserziehungsminister einen Erlaß vom 1t . Februar
ein, in dem er die Einführung neuer Volksschulatlanten
zu Beginn des Schuljahres 1939 anordnet . Der Erlaß
hat durch die neuerliche Veränderung der deutschen
Landkarte neues Gewicht erhalten . Zugleich über zeigt
er, was als unbedingt notwendiges Kartenmaterial an¬
zusehen ist, und weist auch damit gegenüber den Schul¬
atlanten , deren wir uns aus unserer Schulzeit erinnern,
bedeutungsvolle Wandlungen auf. Von den 32 Seiten,
die er umfassenwird , sind bis zu acht Seiten der Hei¬
mat vorbehalten; an zweiter Stell « steht Deutschland,
wobei die Gestaltung der Landschaft durch das deutsche
Volk zu betonen ist; besondere Karten sind der deut¬
schen Wirtschaft zu widmen, auch sie werden dazu bei¬
tragen, tu den Kindern das Verständnis für die deutsche
Ostmark, für 'die Heimkehr Oesterreichs zu vertiefen.
Bei den. übrigen Darstellungen- von Europa wird auf
das Grenz- und Auslamdsdeutschtum eingegangen; für
das Deutschtum in der Welt vor allem das Deutschtum
rn Amerika, wird ein besonderer Raum zur Verfügung
gestellt. Hervorzuheben ist gegenüber früheren Schul-
werken die Hervorhebung der wirtschaftlichen Verflech¬
tung des DeutschenReiches mit der Welt . Die neuen
Volksschulatlantenleaen also nicht allein Gewicht auf
die Vermittlung allgemeiner guter erdkundlicher Kennt¬
nisse, sie sorgen außerdem dafür , daß dieses Wissen nicht
mr luftleeren Raum, sondern immer in einer Be¬
ziehung zu unserem Vaterland steht. V6L.

Line kinzechandelsfachklasse in Bremen
Die BerufsschuleMr den Einzelhandel teilt mit:
Zu Ostern 1938 wird für den Nachwuchsdes bremi¬

schen Einzelhandels eine Fachklasseerrichtet, wie sie in
anderen Städten schon seit längerem besteht. Die Fach¬
klasse verfolgt das Ziel , in einem Jahre begabten Schü¬
lern und Schülerinnen ein« vertieft« kaufmännische

Ausbildung in engster Verbindung mit der Praxis des
Einzelhandels zu vermitteln.

Die Schüler und Schülerinnen erhalten ein Jahr
lang wöchentlich 30 Stunden Unterricht, der sich auf
fünf Wochentage erstreckt; sie sollen sich am sechsten Tage
in den entsprechenden Einzelhwndelsgeschäftsnpraktisch
betätigen . Als Unterrichtsfächer kommen in Frage:
Einzelhandelsbetriebslehre , Verkrufskunde, Werbe-
kunde, Warenkunde, Plwkatschrift, Geschmackskunde,
Maschinenschreibenund Kurzschrift, Staatsbürgerkunde,
kaufm. Rechnen, Buchführung, Schriftverkehr und
Deutsch, Englisch, Wirtschaftsgeographie.

Auf Wunsch der Eltern und der Betriebsführer kön¬
nen einzelne Fächer gegen andere ausgetauscht werden.
Diejenigen Schüler und Schülerinnen, die die Einzel-
handelsfachklaffe mit Erfolg besucht haben, sind vom
Besuchder Berufsschule befreit.

Anmeldungen  werden noch bis zum 23. April
(Beginn des Unterrichts) in der Berufsschule Mr den
Einzelhandel, Neust adtsw all 80, angenommen.

Bremer Bosch-Vienst vergrößert
Wenn man vom Auto spricht , dann spricht man von seiner

schönen Form , seinem guten Motor , seiner hohen Geschwin¬
digkeit und damit ist dann auch meistens , wenn man nicht
gerade Fachleuten in die Hände geraten ist, Schluß . An die
vielen hundert notwendigen Zubehörteile denkt kaum einer;
die nimmt man als selbstverständlich hin . Und doch ist eins
der größten deutschen Jndustriewerke tagaus , tagein nur
mit der Herstellung ganz bestimmter Ausrüstungsstücke be¬
schäftigt . Dieses Werk beschäftigt sogar mehr Volksgenossen
als beispielsweise das größte deutsche Autowerk . Die führende
Stellung der Boschwerke,- die Weltruf genießen , ist neben der
Besonderheit ihrer Erzeugnisse dem Bosch-Dienst zuzuschreiben,
der in aller Welt  ausgesuchte Werkstätten unterhält.
Bremen wurde bis zum Herbst des vorigen Jahres von einer
Filiale betreut . Im September vorigen Jahres übernahm
der bisherige Geschäftsführer Franz Seelig den Bremer Bosch-
Dienst , und sein Bestreben ging von Anfang an dahin,
den Betrieb den ständig wachsenden Bedürfnissen anzupassen.
Es wurde deshalb sofort mit der Vergrößerung der Räum¬
lichkeiten und der Ergänzung der technischen Anlagen be¬
gonnen . Bei diesen Erweiterungsarbeiten wurde gleichzeitig
dahin gestrebt , den Forderungen des Amtes „Schönheit der
Arbeit ' möglichst gerecht zu werden . Das ist auch gelungen.
Besonders wertvoll für den Bremer Bosch-Dienst ist, daß ihm
der große St .-Pauli -Hvs ganz zur Veriügung steht. Inter¬
essant find der neue Pumpenprüfraum und in den Elektro-
werkstätten die modernen Prüsstände , die auch sür die großen
Maschinen der größten Riesen der Landstraße ausreichen.
Selbstverständlich sind aber auch, alle Anlagen vorhanden iür
die Wartung und Instandsetzung aller anderen Bosch-Er¬
zeugnisse wie Kühlschränke , Hammer und Elektrowerkzeuge.
Der Betrieb , der am Freitag durch einen Betriebsappell seiner
Bestimmung übergeben wurde , dürste den heimischen Kraft¬
fahrern gute Dienste leisten.

Schach «kche -V
Lmtllekss Orgsn clss Leliseiiverbsn clss Wsssr -Lms

3. Lpril 1938 / Talgs 14.
^ .nlgabo  8r . 304
Von 0 . 8erong , 8iel
(8ostacst-2csto 1936)

8estwar -i:  8d5 , VK6, 2st5, ä7, 17, 84. b? (7) .

d c d s t g st

lV s i 0 : 2s8 , Oal , Ost4, Olg, ^ e4, 8st8, 2e3, d3, sö, s7,
§3. 8? (12) .

Uatt In 2wsi 2ügsn.*
l -ösnng der ^.iilgabe I7r. 303 von 8 . Voigt
WsiÜ! Ld2, val . TstS, T1S, Ogl, Sc5, 8sS. 2st2. c4, ä7.

s4, 12 (12) .
Zestwars: Ld4. TstS, 113, 8c7, 3s7, 2d3, cl5 (7) .

1. d7—d8 8!

1. 8Xst5 1. TXstS 1. TXst2
2. 8ck—sö woll: 2. 64 walt 2. OXst2 matt

Ta3 (oS) äXo4
2. 2X9 ? matt 2. 8X13 matt:

Dieselben Vorgänge in der Aattlüstrnng spielen sied
sckoartig aal cksr anderen 8sits des Zcstackbrstts ab.

Die ^ ulgasts üsiostnst sieb durest einen volisnäek
szimmstrisestsn Lukstau uns.

Turmenrispisl-Stuclis
Von 2rik Holm, Vstad

3estwai2:  2sS , 9?e3, 2e4, e7 (4).

L b

2dl , Ta8, 2a6 , e3 (4) .
V?sill am Sage gewinnt.

Die 8xiel1üstrung derartiger Tnrmsndspisls
wenn wie stier Iür WsiÜ ein vorgerückter Oausr
vorstanden ist — ist einigsrinallsa geübten 8pislsrn
bekannt . Der sestwarss Lönig dark stier 2. 2 . weder

- LXd4?

die d- noost die k-l-inie betreten , voll V êiL sonst mit
Turmsestaest antwortet und dann den Randbauern rnr
Verhandlung bringt . 80 ist der Oswinn nicstt ganr
sinlaed und auest uur durcb eins überrasvkeuds 2ug-
lolge von V7sik naestLuwsissn. Die 1-ösung ist
lolgsnds:
1. d3—d4-ft! LeS—e6 Lisa niebt 1.

wegen 2. Td8-I- und 3. a6—a7 mit Trostsrnnx ds»
. scstwarrsn Turms.

2. d4—dö-stl 2s6 —s5
3. s6—a7 9?e3—a3 Oder Te3—e7 siebe nuten.
4. dS—d6! 2s liegt iu der Tigsnart der Tartie-

stsllung , daü der hitzige wsiüs 2ausr siod anest
diesen VorstoÜ noest gestatten darl . kliwmt
4. —- s7Xd6 , so ist visdsr das outsckeidsndq
Turwsokacst wöglicst.

4. - Leö—06
5. d6Xs7 ! Ls6Xs7
6. 9?a3—st8! Die 8ostIuLhsndung. 8esthar2 kau»

uiestt anders und wuü den 2auern aul a7 nobmen.
Der sosthar^s Turm gebt dastsr durest 7. Tst8—st74f
verloren.
Die anders 2ortsst2ung naod

3. - Tc3—o7 würde sied, wie lolgt , abspielen«
4. dS—d6! Te7—d7
5. Ta8—s8! Td7Xa7 V/isdsr erzwungen.
6. Te8Xs7 -i- Ta7Xs7
7. d6Xs7 und gewinnt. »
>Veser-si!ms-klois1er wurde Keliacstveroill von 1933
Die 1. klannsokalt des 2rsmsr 8 okaostvsroina

von 1933  I sestlug üstsrrasebsnd , aber verdient die
2rswsr 8ebaekgsssllsesta1t l wit 6 : 4 im 8cdIuKspis1
nm die klannsestaltsmsistsrsekalt des ZestaostVorstandes
zVossr-2ws . Die 2in2sisrgsstnisss waren lolgendsr
6arls — gssmsotst 1:0, Dr. 0 . Lntrs — vrastsiw 0:1,
82 . Lsttensturg — 8cstlütsr Vr:Vr, 8estaa11 — Vat-
kausr 0:1, Ostms — 2r . Lieber 0:1, VTsdsmann —«
llurpjustn 0:1, Or. Oospks — Ilillmann Vr:Vr, Oki
2udds — ziüllsr Or. R. ^ ntre — llsrowa 1:0,
Or. 8eswann — llrügsr — Osr 3cdaedvsroin
von 1933 I bat sieb damit auest die Oorscktigung ruwi
Ramplautritt um den 8ans - 8ostomm - 1V ander : -
preis  erstritten. »
8ostsnklasso:

2reiner LekacstgesvIIsestakt II — 1933 H 8:2!
In diesem su glsiestsr 2sit ausgotragsnsm 8cstluü-

wsttkawpl um die Usistsrsestalt in dieser Llasss
siegte die 2rsmer 8ckaekgsssIIs «: sta1t  II
überlegen mit 8:2. »

Turnier der unbekannten 8ostaestspieler Oremens
ziit einer Ostsillgung von 40 unbekannten 8ekacst-

spislsrn , die keinem Verein ungestörten, Starlets
dieses Turnier unter isstkaltsm Interesse . Ln des
Fortsetzung dieses Turniers sind nocst lolgsnds
8pislsr beteiligt : Oorus , lanstrko , Llingssterg,
kodseinsk ^, Orüstnsr , Orusts, V/sinrlcst, 8olstsn,
2unksnburg , O. ^ streng, Lnapp , OsstrmaomLLöpl-
gsn, lloest, 2Iöstdorn und Trl . O-siüIsr . Lus ' Aieseq
8pislsrn kommen wieder 4 V̂isisrgxu .ppen gusamms «,
die vor Osginn des Turniers ausgelost Wurde». Oiq
Zieger stisrans bilden eins Orupps Iür das 8ostIuL-
tnrnisr , das an einem weiteren 8pislastsnd ausgetragsq
wird.

Osr oäedsts Zpislastsnd des „Turniers der unbs-
kanntso Zeksobsxislsr 6rswsns " lindst am nücststsa
klittwocd (pünktliod um 20.30 Okr Osginn) im neues
8estacklokal des 8ekkwkvsrsius Osrwania : 8srtsls
Oaststättsn , Nolksnstraüs 26/8ut1i1tsistralls 24-28,
statt.

»
8cstaestvorein Oremeu-Ost

Oas IVintsrturuisr ist stssudst und säst Oiek  wit
7 Tunkten (ostns Verlust ^ aus 8 Partien als 8isgsp
und lllustmsistsr . 2s lolgsn 8 plnk mit 6, 8treok-
stardt  mit S, Osstbardt und Höscksl mit je 4 Tunkten.
In der Zweiten lllasss siegte 2apka wit 6Vr Tunkten
vor Vögs, 8estmidt, 8estä1sr und llsstoussk mit js
5V- Tunkten.

*
Lcbaekkonxreü VVvser-2ius in Oldenburg

Ois klsldungsn 2» den Turnieren Kasten bis wnm
5 ^ priI  an den Turnisrlsitsr 2rnst 8akol,
Orswen , .̂n der Lus 8, 2» erlolgsn.
Bearbeitet von Bravo blexer , Br 'emev , Rembertlstraö « It

75jähriges Geschästsjubiläum . Auf ein 75jähriges Bestehen
kann am 4. April die Firma Samenhandlung und Tonwaren
Jnh . R. Paech , Am Markt Nr . 11. zurückblicken. Der Groß¬
vater der jetzigen Inhaberin , Johann Hinrich Mehbvhm , der
im Jahre 1863 in der Neustadt schon eine Samenhandlung
betrieb , gründete am 4. April 1863 die noch jetzt am Markt
befindlich« Filiale . Im Jahrs 1869 übernahm die Tochter des
Inhabers , Frau Anna Bürckel , geb. Meybohm,dieseFiliale
Im Jahre 1966 übernahm dann deren Tochter , die jetzige In¬
haberin Frau R. Paech , geb. Bürckel , das Geschäft und führt
es noch heute.

Löjähriges Dienstjubiliium . Von der bremischen Lehrer¬
schaft begingen am 1 April ihr Lbjähriges Dienstjubiläum
W. Balcke , H. Engolken . D . Köster . W . Leth-
mate , H. Niemeher , H. Schweers , F . Ti Hinter¬
mann und Fr . GärdeS,  Vegesack , z. Z . Okohandja
(Deutsch-Südwestasrika ). Sie gehören alle dem bremischen
Seminarjahrgang 1913 an , der aus 23 Praktikanten bestand,
von denen säst zwei Drittel im Weltkrieg gefallen sind.

2Zjähriges Geschästsjubiläum.
mn heute die Firma M . Hc

geschäft, Görlitzer Straße 12, zurückblicken.

. . .. . . . . Aus ein 25jähriges Bestehen
kann heute die Firma M . Haltermann,  Lebensmitrel-

2öjähriges Geschästsjubiläum . Am 2. April bestand das
Damen - und Herrensriscurgeschäft Ludwig Libertin,  Ste-
phanitorsteinweg 25 Jahre.

ZZjähriges Geschäfts- und Berussjubiläum . Geld -, Hypothe¬
ken- und Häuscr -Makler Johann Metzer - Thoms,  Ostertor-

straße 28/29 kann auf ein 35jähriges Bestehen seiner von ihm
selbst gegründeten Firma zurückblicken.

Mjähriges Ärbeitsjubiläum . Heute kann Verend Rvhde,
Braunschweiger Straße 93, aus seine 59jährige Berufstätigkeit
als Ziseleur und Modelleur zurückblicken. Die Graveur - und
Galvaniseur -Innung Bremen hat dem Jubilar die herzlich¬
sten Glückwünsche übermittelt.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Wilhelm Knüppel  und
Frau , Augsburger Straße 13. begeht am heutigen Sonntag
das Fest der silbernen Hochzeit.

Sonderschau im Reichspostmuseum . In der Postwertzeichen-
abteilung des Reichspostmuseums sind jetzt die Entwürfe zu
den Wohlfahrtsmarken der Ausgabe 1935 (Volkstrachten¬
bilder ) zu sehen Kunstmaler Karl Diebitsch in .München hat
diese Entwürfe gezeichnet. Als Vorlagen dienten , Lichtbilder
von Hans Retzlass in Berlin -Charlottenburg, . .

Keine Postanweisungen aus Mexiko nach Deutschland . Dle
Postverwaltung von Mexiko hat die Annahme von Postan¬
weisungen nach Deutschland vorübergehend eingestellt.

LeschSstliches
(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein '' mehrseitiges
Werbeblatt der Deutsches Familien-
Kaufhaus , Bremen, General -Ludendorff-Straße / Am
Brill bei. -
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Hangeoog-das Ziel der Vremer fjZ.
Zährten und Lager nehmen ihren flnsang— Liste Vorbereitungen

In diesen Ta^ en und Wochen rüstet sich unsere
Jugend sür Äe grotze Lager - und Fahrtenzeit , die
wie alljährlich auch in den Sommermonaten dieses
Jährig Tausend« von Jungen und Mädeln aus
Bremen hinaus und in eine frohe Zeit gemein¬
samen Erlebens und gemeinsamen Schönens hin¬
einführen wird . Ueber das Lager des Jungvolks am
Edersee berichteten wir bereits.

Es ist im Laufe der letzten Jahre schon zu einer Selbst¬
verständlichkeit geworden, daß die HJ . ihre großen La¬
ger durchführt, daß sie den Jungen die deutscheHeimat
und ihre Menschen, verschiedenartig nach Landstrich und
Srammesgeschichteund doch einig im Blick auf die grotze
gemeinsame Sendung , zeigt und sie so einen lebendigen
Anteil an der Vielfalt des deutschen Wesens haben
läßt . Früher waren es nur einige wenige Gruppen,
unter sich uneins , die ein Fahrtenprogramm zur Durch¬
führung bringen konnten. Heute stehen diese Lager je¬
dem Jungen und Mädel offen: und datz unsere Jugend
gern ihre Freizeit in frohem Kameradenkreis verbringt,
zeigen in eindeutiger Weise die stets steigenden Teil¬
nehmerzahlen bei den von der H2. zur Durchführung
gebrachten Zeltlagern und Fahrten . Das aber war nur
möglich in einem Staate , der nicht der jungen Gene¬
ration als seelenlose Verwaltungseinrichtung erschien,
sondern als lebendige Organisationsform , die sie selbst
einmal zu übernehmen und weiterzuführen berufen ist.

- Die junge deutscheGeneration wird es darum dem Füh¬
rer des Reiches zu danken wissen, datz ihr erstmalg die
Erziehungsgrundlage gegeben wurde, der sie für die Er¬
füllung ihrer Aufgaben , bedarf . So ist auch ihr Dienst
nie als Selbstzweck zu betrachten, sondern immer als
Vorbereitung für die größeren Aufgaben der Gesamt¬
heit . So geben auch Sommerlager und Fahrten dem
einzelnen Jungen Erholung und Ausspannung , führen
ihn aber immer fester ein in die junge Kameradschaft
der Jugend , der Standesunterschiede und Klassengegen¬
sätze dann immer fremde und gegenstandslose Begriffe
sein werden.

So betrachtet, mutz gerade diesem Dienst der Jungen
eine besondere Bedeutung zugesprochen werden. Und
wenn heute die HJ . unseres Bannes darangeht , ihr
Fahrtenprogramm mitzuteilen , dann weiß sie, datz über
sllem Dienst, die grotze Verpflichtung steht, die Jugend
tin Geiste des Führers zu ertüchtigen und zu erziehen.
Schon im Laufe der Ostertage werden von den Gefolg¬
schaften des Bannes Bremen Fahrten über ein oder
mehrere Tage in die engere und weitere Umgebung
Bremens durchgeführt werden . Es werden etwa 1500
bis 2000 Hitlerjungen sein, die zu Ostern die Stadt
zu Fuß oder mit dem Rade verlassen. Natürlich wird
eine Fahrt immer eine losere Zusammenfassung der Jun¬
gen ergeben ; trotzdem werden sie eine wichtige Vor¬
bereitung für die Lager im Sommer sein.

1000 vremer Jungen im Lager
Das Hauptlager der Vremer HJ . wird in diesem.

Jahre auf Langeoog stattfinden . Rund 1000 Bremer
Jungen werden in den Tagen»vorn 8. bis 22. Juli auf
der Nordseeinsel ihre Zelte beziehen und 14 Tage La¬
gerleben an sich vorbeiziehen lassen. Doch bis zu diesem
Zeitpunkt sind noch sehr viele Vorarbeiten zu leisten.
Vorarbeiten sind es , die um so sorgfältiger und gewissen¬
hafter erledigt sein wollen, als in diesem Jahre nicht
nur unsere Vremer Jungen das von ihnen errichtete
Zeltlager besuchen, sondern nach ihnen noch zwei weitere
Lagtrbesatzungen von Jungen , die aus dem HJ .-Gebiet
Saarpfalz kommen, — in Langeoog eintreffen werden.

' Bis zum 5. September werden also in diesem Jahre die
Zelte der HJ . auf der Insel stehen. Schon frühzeitig
Müssen die ersten Besprechungen eingeleitet werden und
so ergab stch dieser Tage die Gelegenheit , mitdem Stand-
ortfuhrer der Bremer HJ ., Oberbannführer Fi «keil¬
te Y.  Langeoog zu besuchen. Neben den ersten Vorbe¬
reitungen für die rein organisatorische Sicherstellung
dgs Lagers mutzte dabei der Lagerplatz für die HJ.
bestimmt werden . Zwischen zwei Dünenketten auf der
Nordseite der Insel , die in beinahe 200 Meter Ent¬
fernung voneinander auf eine lange Strecke die Insel
durchziehen, werden die 100 Spitzzelte, von denen 90,
jeweils 10 bis 12 Jungen in einem Zelt , als Unter¬
kunft dienen , stehen. Die restlichen 10 Zelte dienen der
Lagerführung für besondere Zwecke: es werden Sport-

. gerät «, Vorräte und andere Gerätschaften in ihnen
untergebracht . Ein Sanitätszelt darf gleichfalls nicht
fehlen. Die Zelte für die fünf Lagergefolgschaften der
HJ . werden in fünf großen offenen Kreisen an den Dünen
des „Pirola -Tales " aufgebaut werden . In dem, vom
Dorfe selbst etwa 2 bis 3 Kilometer entfernten , vorderen
Teil dieses Tales wird das Lager nach dem Aufbau
dann einem großen Dreieck gleichen. Dieses Lager wird
am 22. Juli von den Jungen von der Saar in der
gleichen Form übernommen werden. Für die längere
Inanspruchnahme und mit Rücksichtauf die unter Um¬
ständen auftretende stürmische Witterung sind für das
Zeltlager Langeoog vollkommen neue und bisher noch
nicht benutzte Zelte in Aussicht genommen worden.

Ls wird sandfrei gekocht
Schon in den vergangenen Jahren waren auf der

Nordseeinsel Zeltlager der HJ . errichtet . In der Absicht,
diesen Platz für die HJ . unseres Gebietes zu erhalten,
ist daher der Landesverband Unterweser-Eins des
DeutschenJugendherbergsverbandes darangegangen , auf
Langeoog eine feste Küchenbaracke zu errichten und
gleichfalls die Versorgung mit Trintwasser sicherzustellen.
Für die Verpflegung der Jungen sind in dieser Küche
zwei festeingebaute Kessel vorhanden , die allein schon
das Lager von 1000 Jungen versorgen können. Außer¬
dem stehen für das Lager noch zwei Feldküchen zur
Verfügung , aus denen Getränke an die Lagerbesatzung
abgegeben werden sollen. Auf jeden Fall wird in diesem
Sommer auf Langeoog „sandfrei " gekocht werden. Die
schon in den ersten Jahren auf Langeoog durchgeführten
Untersuchungen, des Erundwassers haben eine einwand¬
freie Beschaffenheit ergebnen. Doch nicht nur für das
Kochen und Trinken wird das Brunnenwasser Ver¬
wendung finden . Eine eigene Waschanlage, für die das
Wasser mit einer selbsttätig arbeitenden Pumpe ge¬
hoben wird , wird dann den Jungen zur Verfügung
stehen, damit sie auch den letzten Rest des sich absetzen¬
den Salzes aus dem Meerwasser abspülen können.

Das Vorkommando an der flrbeit
Die Einrichtung und Fertigstellung dieser technischen

Einrichtungen des Lagers 'obliegt dem Vorkommando,
das in einer Stärke von 15 Jungen am 29. Juni mit
dem Ausbau des Lagers beginnen wird . Der Transport
der Zelte , der Aufbau in der festgelegten Form , das
Legen pon elektrischen Leitungen — das sind einige
Aufgaben, die in den bis zum Beginn noch zur Ver-
fllgugg stehenden Stunden von den Jungen erledigt
fein wollen. Die Küche und die wichtigsten Zelte der
Lagerführung erhalten elektrisches Licht. Ein Reichs¬
telefon wird sich im Lager befinden und für die Ueber-
mittlnng der Anordnungen der Lagerführung muh eine
Lautsprecheranlage gebaut werden, für die der Be¬
dienungsstand auf eine Düne gelegt wird . Für die Ein¬
richtung der Unterbringungszelte der Jungen mutz das
Stroh beschafft werden. Dann folgt die Verteilung des¬
selben auf die einzelnen Zelte . Kurz und gut , die 15 HJ .-
kamsraden dürften alle Hände voll zu tun haben, um
beim Einzug der ersten Lagerbesatzung ein sauber und
ordentlich eingerichtetes H2 .-Lager übergeben zu können.
Die technischenEinrichtungen des Lagers werden auch
in den beiden folgenden Lagerabschnitten nach Abreise
der Bremer Jungen bis zum endgültigen Abbau des

ixs o

Inmitten äsn Dünen von Imnxeoog liegt äas Dngor cker Bremer 11.7.

Lagers im September von Vremer Kameraden bedient
werden.

Erfahrungsgemäß ist die Zahl der in den HJ .-Lagern
vorkommenden Erkrankungen eine sehr. geringe. Auch
indiesemJahre ist für das Lager eine
ärztliche Betreuung sichergestellt durch
den HJ . - Haupt st absarztDr . von Eündell.
Ein Assistenzarzt und etwa 25 H2 .-Feldschere befinden
sich außerdem jederzeit im Lager . Trotzdem ist Vorsorge
getroffen worden, datz Jungen mit ernsteren Erkrankun¬
gen jederzeit Aufnahme in festen Häusern finden
können. Auch der Transport nach dem Festland in ein
Krankenhaus kann im Bedarfsfälle immer erfolgen.

Der Dienst der Jungen wird auch in diesem Jahre
wieder sehr abwechslungsreich und vielgestaltig sein.
Der Sportbetrisb wird dabei wohl den größten Teil
ausmachen. Neben Baden und Schwimmen werden auch
Manwschaftskämpfe stattfinden . Ein Sportfest , bei dem
sich die Inselbewohner und auch die Badegäste betei¬
ligen können, findet gleichfalls statt . Um auch ein gegen¬
seitiges Einvernehmen und Verständnis zwischen dem
Jungen und der Bevölkerung - herbeizuführen , sollen
einige Veranstaltungen gemeinsam durchgeführt werden.
Wattwanderungen und Jnselwanderungen , so z. B.
zur Vogelkolonie, bilden eine weitere Ergänzung des
Dienstplanes . Auch Sing - und Schulungsstunden in den
Dünontälern sollen in jedem Jungen aas Verständnis
für das Land und seine Bewohner wecken. Gerade für
diese Stunden .ergeben sich aus der Geschichte der Jnsel-
und aus der Heimatkunde wertvolle Anhaltspunkte.
Zwar sind es noch über 2 Monate bis die Lager und
Fahrten ihren Anfang genommen haben. Doch schon
heute mutz jeder einzelne Hitlerjunge , der in diesem
Jahre nach Langeoog oder in ein anderes Lager
möchte, sich darauf einstellen und seine Vorbereitungen
treffe« : genau so, wie dieses von der Lagerführung
selbst geschieht. Bis zum Ende des Monats Aprils mutz
die Anmeldekarte des Jungen für das Lager bei der
Standortführuwg eingereicht fein. Außer der eigent¬

lichen Anmeldung des Jungen mit den wichtigsten Per¬
sonalien enthält dies« Kart « einen besonderen Anhang,
der von den berusstätigen Jungen dem Lehrherrn oder
Betriebsführer vorgelegt wird . Hierauf wird dann be¬
scheinigt, datz dem Jungen in der Zeit des Lagers
der Urlaub gegeben wird . Auch der Lagerbeitrag mutz
vor Beginn eingezahlt sein. Er beträgt für das Haupt¬
lager der Vremer HJ . in Langeoog 10 RM . Nur wenn
ein besonderer Antrag gestellt' wird , kann eine Befrei¬
ung vom Lagerbeitrag erreicht weiden . Andererseits soll
aber auch der Besuch eines HJ .-Lagers niemals von
den wirtschaftlichen Verhältnissen des Jungen oder der
Eltern abhängig sein. Um die Zahlung des Lwgevbei-
trages zu erleichtern , kann der Betrag in diesem Jahre
in zwei Raten bezahlt werden.

Zünf Vampser liegen bereit
Für die Fahrt von Bremen nach Bensersiel am 8. Juli

steht den 1000 Bremer Jungen wieder ein Sonderzug
zur Verfügung . Fünf Dampfer werden von Bensersiel die
Jungen nach Langeoog bringen . Und dann liegen wieder
14 Tage im Lager vor ihnen. Zwei Wochen die sie in
froher Kameradschaft verbringen wollen. Zu gleicher
Zeit führen auch die Jungen des Flieger -Unterbannes
Bremen ein Lager in Wildeshausen durch. Drei grotze
Fahrten bilden eine Ergänzung zu den Lagern . In der
Zeit vom 22. Juli bis 5. August führen etwa 250 Jun¬
gen eine Westdeutschlandfahrt durch. Drei große Fahrten
bilden eine Ergänzung zu den Lagern . In der Zeit vom
25. Juli bis 5. August gelangt eine Halligsahrt »zur
Durchführung . Auch eine Auslandckfahrt ist sür dieses
Iaht von der H2 . geplant . Eine kleiner« Gruppe von
Jungen soll in den Tagen vom 1. bis 14. August Eng¬
land besuchen. Von der Gebietsführung Nordsee wird in
den Sommermonaten ferner ein Lager für Jungen
aus den Motorsporteinheiten der HJ . veranstaltet . Auch
hieran beteiligen sich Jungen aus dem Bann Bremen.

Wenn so in wenigen Worten das Fahrten - und La-

gerproaramm für den Sommer , so wie es zur Durch,
jübrung kommen soll, aufgezeigt ist, dann darr in diesem
Zu'ammenbang auch der Sportbetrieb der HJ ., wie er
besonders hier in Bremen in den folgenden Monaten
verstärkt « wetzen wird , nicht vergessen werden. Ver-
schieden« Mal « wird der Bann Bremen größer« sport.
liche Veranstaltungen aufziehen. Die Zeit der Fahrten
und Lager findet so in diesen Wochen ihren Anfang. Das
Ziel der Atbeit dieses Sommers liegt lest. Gekräftigt
und gebräunt sollen all« Jungen nach zwei Wochen
zurückkehren. In jedem Jahre soll die ZabI der Teil.
nehmer an Fahrt und Lager weiter steigen, so wie es
in diesem J <chre schon einige Hundert mehr als im Vor.
jähre sein werden. Fahrt und Lager ru;cn jeden Jungen.—

Warnung vor einer Schwindlerin
Die Polizeiüirektion teilt mit : Gewarnt wird vor

einer Schwindlerin , die in Begleitung eines 12jährigen
Sohnes alleinstehende Witwer aufsucht und nch mci-
stens als frühere Bekannte der Ehefrau ausgibt . Sie
legt sich Sammelnamen wie Müller . Schmidt und Rich.
ter bei erschwindelt Darlehn und stiehlt bei passender
Gelegenheit. Beschreibung:  55 Jahr « alt 1.53
Meter groh schlank, dunkelblondes bis schwarzes Haar.
braun « Augen. Zahnlücken, auf Unterarm Leberflecks
Warze am rechten Mundwinkel . Letzte Bekleidung:
Graugrünes Kleid , grau « Wollweste. kleiner schwarzer
Hut . Der Junge trug ein« graue Jacke Mit grünem
Kragen , lange dunkle Hose. hohe schwarze Schnürstiefel
und schwarz« Baskenmütze.

Bei Auftreten der Personen benachrichtig« man sofort
den nächsten Polizeibeamten oder die Kriminalberert.
schaft im Polizeihause . Anruf 21411, 21511.

Die Zeiten sür leppichklopsen einkalten
Die Polizeidirektion  teilt mit : Den Haus-

stauen und Hausangestellten scheint immer noch nicht
bekannt zu sein, daß die zum Teppichklopfen freige-
geben« , Zeiten sich dahin geändert baden , dah das Aus¬
klopfen nur werktags von 8—12 I r (nicht mehr von
7—11 Uhr) gestattet ist. Lediglich freitags und sonn-
abends darf noch zwischen 18 und 20 Uhr ausgeklopft
weiden.

Die Hausfrauen werden gebeten, die Zeiten einzu¬
halten , um Klagen von Nachbarn und auch Bestrafun¬
gen zu vermeiden.

vie flusgabe von ZettverbMigungsscheinen
Am 5. April beginnt die Ausgabe für Volksgenossen

mit den Anfangsbuchstaben K bis V. Die Ausgabe
findet statt in der Zeit von 9 bis 17 Uhr. Alles Nähere
ist beim Lebensmittel -Einzelhändler zu erfahren . Siehe
auch die amtliche Bekanntmachung vom 1. April . —
Bezugsausweis für Butter , Einkommensnachweis und
Antragsformular sind mitzubringen . Ohne diele dürfen
Scheins nicht ausgegeben werden.

Steuerkalender . In der Woche vom 3. bis 9. April 1938
sind folgende Steuern zu bezahlen : 1. Lohn -, Wehr -, Bürger»
und Kirchensteuer sür die Zeit vom 18. bis 31. März 1938.
Fälligkeitstermin : S. April 1938 2. Umsatzstelier -Voranmel-
düngen und -Vorauszahlung iür den Monat März (Monats-

und sür die Monate Jaguar , Februar und März
>:— i 11  keine Schon-

Personen

zweier » Nachmessungen
11. April.

__ ,0 _Einreichung
den Monat März 1938, fällig

vom„Kintopp"zur Lilm-Kunststätte
Zll Jalire vereinigte Iheater Hagen und Zander- Was ein„6ala-Wonstre-programm aus dem Jalire 1909 erzalilt

Es bedeutete schlechthin
für Bremen eine nicht
geringe Sensation , als in
dem früheren Etablissement
„Ahlborns Wintergarten"
in der Ansgaritorstratze am
Sonntag , 5. April 1908, die
Bruder Johannes und Hein
rich Hagen  das „Metro¬
pol - Theater " eröffneten.
Mit diesem ersten richtigen
Filmtheater war Mr die
Lichtspielkunst in Bremen
der Grundstein gelegt für
eine Entwicklung, die in
wenigen Jahren in steiler
Kurve aufwärts führte . Wie
alles Neue, so hatte auch das

„Metropol -Theater"
anfangs gegen mannigfache
Vorurteile anzukämpfen,
aber in vorwärtsdrängen¬
dem Optimismus und mit
zäher Tatkraft wurden diese
Hemmungen überwunden
und der Erfolg gab den bei¬
den Brüdern Hagen recht,
denn schon im darauffolgen¬
den Jahre zwang die Not¬
wendigkeit, mehr Raum zu
schaffen, zu einem durch¬
greifenden und umfang-
reichenUmbaudes Theaters,
das sich am 4. September
1909 in völlig veränderter
Gestalt dem staunenden
Bremen und den inzwischen
zu einer ansehnlichen Ge¬
meinde angewachsenenFilm-
freunden vorstellte. Noch
im gleichen Jahre wurde,
nachdemder vor jetzt einem

Jahrzehnt verstorbene
Amandus Sander als Teil¬
haber dem Unternehmen,
das seit damals „Hagen
k Sander " firmiert , bei¬
getreten war , das „Hansa-
Theater " in der Hafenstr.
übernommen . In nimmer¬
müdem, rastlosem Unter¬
nehmungsgeist wurde nun
im Januar 1910 in Bremen
das „Kaiser-Theater " am
Ostertorsteinweg und noch
kurz vor dem Ende des

gleichenJahres nach großangelegtem Umbau das „Apollo-
Theater " in der Osterstratze eröffnet. Und als im Jahre
1911 das „Palast -Theater " in der Landwehrstraße über¬
nommen wurde, war die Firma Hagen S: Sander in
allen bremischen Stadtteilen vertreten . Trotzdem aber
war den drei Inhabern ihr Arbeitsgebiet in Bremen
immer noch zu klein, und so gründeten sie im Jahre 1911
zwei und im Jahre 1912 ein drittes Theater in
Hannover . Im darauffolgenden Jahre wurde von der
„Vremer Lichtspiel-Eesellschaft" das „Lichtspielhaus" in
der Obernstratze gekauft, das im Juni 1931 einem Neu¬
bau weichen mutzte. Auch in Kiel faßte die Firma Hagen
ö: Sander nun mit dem gleichfalls im Jahre 1913 nach
durchgreifendem Umbau übernommenen „Reichshallen-
Theater " Fuß , und im Jahre 1914 wurde das „Palast
Theater " in Kiel eröffnet. Nach dem Kriege schloß sich
das Bremer Unternehmen der im Auftrage von General
Ludendorsf durch den Anfang dieses Jahres verstorbenen

Dos liletropol-lllioutoi- im ckalir 1908

«

null im ckakrs1938! Krcdiv

Major Grau zwecksZusammenfassung aller Kräfte des
deutschen Films gegründeten Universum-Film A.-E.
(Ufa) in Berlin zur Wahrung gemeinsamer Interessen
an. Nachdem im Jahre 1919 in Kiel noch zwei Theater
eröffnet und nachdem im Jahre 1936 die „Wettspiele"
in Hannover und 1937 der „Europa -Palast " in Bremen
übernommen wurden , steht heute das Unternehmen
unter den in 'einer Firma vereinigten Theaterbetrieben
Norddeutschlands mit an erster Stelle.

Wenn wir den Werdegang der Firma Hagen
k Sander aufzeigen, dann darf ein weiterer Zweig der
Betätigung nicht vergessen werden. Schon in den frühen
Anfängen der „Kinematographie " hatte sich der Brauch
herausgebildet und die Notwendigkeit erwiesen, daß sich
die größeren Theater Deutschlands, um ihre Filmoer-
sorgun.g zu sichern und zu verbilligen , zu Film¬
beschaffungsgemeinschaftenzusammenschlössen, indem die
Mitglieder einer solchen Versorgungsgemeinschast ihre

schaft in regelmäßigem Turnus austauschten, abspielten
und dann an die kleineren Theater der betreffenden
Bezirke weiterveräutzerten.

Es nötigt uns heute nur noch ein Lächeln ab, wenn
wir eine solche „Verleihrechnung " aus dem Jahre 1909
betrachten, die ein „Eala -Monstre -Programm " von 1921
bis 2167 Meter Gesamtlänge ausweist, welches aus nicht
weniger als 11 bis 13 Einzelfilmen bestand; der kürzeste
Lustspielschlager „Er hatte Sand in den Augen" hatte
50 Meter Länge , „Die beiden Verehrer der Köchin"
Matzen allerdings schon 150 Meter , die „Unvergeßliche
Liebe" war 192 Meter lang und dauerte nach heutiger
Vorführungszeit sieben Minuten , hingegen war die
„Rache der Schwiegermutter " mit 60 Meter Länge schon
nach drei Minuten verraucht . Dagegen war der Sensa-
tions -Schlager „Die Auto -Heldin " mit 300 Meter Länge
fast schon ein Erotzfilm. Als sogenannter Monopol-
Verleiher hat die Firma Hagey K Sander dann später
u. a. auch den wirklichen Grotzfilm „Christoph Lolumbus"
für ganz Deutschland verliehen und hatte sich somit auch
auf dem Gebiete des Filmverleihes mit Erfolg betätigt.

Wie wenigstens bei den älteren Zeitgenossen noch
bekannt sein wird , waren die Anfänge des „Kinemato-
graphen -Theaters " von der Schaubude nicht weiter ent¬
fernt als die „Schmierentheater ", die Vorläufer der
heutigen Sprechbühne . Beide Kunstarten haben die
gleiche Entwicklung durchmachen müssen, und beide sind
sicherlich vom gleichen Wollen zur Kunst auf ihren
heutigen Hochstand gebracht worden , wobei naturnot-
wendig beim Film die technischenErfordernisse mehr in
den Vordergrund rückten. Dadurch war auch die ständig
fortschreitende Vervollkommnung der Filmtheater in
technischer Hinsicht bedingt und die fortgesetzte Ver¬
besserung der Filmkunst brachte wieder gesteigerte An¬
sprüche der Theaterbesucher mit sich, so daß im Lause der
Jahre die deutschen Lichtspieltheater zu behaglichen
Heimstätten des Films wurden , die, überhaupt nach
Einführung des Tonfilms , keine Wünsche mehr offen
lassen.

Mit dem nationalsozialistischen Umbruch Deutschlands
wurde auch dem deutschen Film ein neues Gesicht sowohl
seiner inneren Struktur als auch seinen künstlerischen
Auswirkungen nach gegeben: durch die Einsetzung der
Reichskulturkammer , deren Untergliederung , die Reichs-
silmkammer, das gesamte deutsche Filmwesen organi¬
satorisch umfaßt , ist durch Reichsminister Dr.
Goebels , dem Präsidentender Reichskulturkammer,
der Film als Kulturgut  erklärt und damit allen
anderen Kunstgattungen vollkommen ebenbürtig zur
Seite gestellt worden. Die sich daraus für alle Film¬
schaffenden ergebenden Verpflichtungen wirken sich schon
in der Herstellung durch die bei allen großen Film-
Firmen bestehenden, aus namhaften Künstlern zusammen¬
gesetzten Kunstausschüsse aus , die maßgeblichen Einfluß
auf die Stoff-wahl haben , und die Filmtheater als letzte
und damit wichtigste Instanz der Vermittlung des
Films an die Volksgenossen haben ebenfalls ihre hohe
Mission als Kultur - und Kunstträger erfaßt!

Willy Virgel im Metropol-Ikeater
Zum 30jährigen Jubiläum der Vereinigten Ufa-

Theater Hagen k San .der am Dienstag , dem 5. April
1938, gelangt im Metropol -Theater der Film -„Ver¬
klungen« Melodie" mit Brigitte Horney , Willy Virgel
und Carl Rwddatz zur Vorführung und zwar finden im
Metropol -Theater nur 2 Festvorstellungen um 18 und
20.30 Uhr statt . In letzter Stunde ist es noch gelun¬
gen, den Hauptdarsteller des Films Willy Virgel
zu einem Gastspiel zu verpflichten und zwar tritt Willy
Virgel in beiden Festvorstellungsn im Metropol-
Theater persönlich auf.
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Feierabend geschaffen. . .
s »düngen zum-kü§ -Wettbewerb-Sreizeitschaffen des deutschen Menschen"— Vie besten flrbeiten kommen

Der von der Volksb ld rur flusstettung „ vremen - Schlüssel zur Welt"
Freude " d̂ur'chĝefichr̂ WettbewsrN unserer Bremer . Kriegsschiffe,„^ reizechchaffen des deutschen Menschen" hat eine über de/ ^ Mpfer,Schlepper , Koggen, Oelbilder voneine uver oer Weser und vom Hafen, Kreide- unk, Bleistiftzeich-

er eicht Die große Mehrzahl diese? von bremisch?»
olksgenossen m der Freizeit hergestellten Gegenstände

V

S in irgendeinem Zus°m̂ ^ h7ng "mi? uns7r?r°
Hansestadt. Das ist ein erfteuliches Zeichen für die

nungen, ferner zahlreiche Aquarelle schildern die Land-
Ichaft um Bremen. Kunstvolle Treib- und Hammer-
?f? rEn , Schnitz- und Vildhauerarbeiten , selbstver-
Ilanollch auch Handarbeiten , Knetarbeiten und Laub-
,agearberten (von diesem fiel ein Teil , trotz sauberster
und gekonnter Arbeitstechnik, wegen kitschigerFormen-
geoung aus der Bewertung aus) beweisen die Hand-
sertigkert, den Schönheitssinn und die Arbeitslust vieler
Volksgenossenund Volksgenossinnen.

Die Preisrichter , die von der Partei gestellt wurden

»

LÄM

klick unk dla >Veser und die Kaissrbi -ücks . Lins der am Feierabend von Laien KvseliakkvnvnOelbilder.

und denen als künstlerischerBerater Pros . Groß  von
der Nordischen Kunsthochschulezur .Seite stand, teilten
die 380 Einsendungen zu drei Gruppen auf und zwar
1. Freizeitschaffen des deutschen Handwerks, 2. Laien¬
schaffen und 3. Jugendschöffen.

Den Ehrenpreis des Eauobmanns Pg . Dreckel-
mann (eine zehntägige KdF.-Fahrt für zwei Personen)
erhielt der Feinmechaniker Adolf Töpfer,  Duntze-
stratze30. A. Töpfer baute das Modell eines mo¬
dernen Panzerkreuzers.  Dieses mit einem Mo¬
tor ausgerüstete und schwimmfähigeModell ist absolut
dem Original nachgebildet.

In der Gruppe „Freizeitschaffen des deut-
schenHandwerks"  wurden Sieger : 1. Preis Zeich¬
ner Franz Schnitz , Friesenstraße 100, 2. Preis : Ham¬
merarbeiter Heinrich Jnhülsem,  Neckarstraße 110;
3. Preis Stellmacher Hinrich Müller , Am Fesenfeld 19.

Franz Schütz baute eine Eitarr - Zither.  Dieses
wohlklingende Musikinstrument, das flach liegend und
umgehängt gespielt werden kann, ist zum Reichspatent
angemeldet worden. Von einem besonders sein ausge¬
prägtem Sinn für schöne Formen zeugt das von Hein¬
rich Jnchülsen aus Kupfer getriebene ISteilige Tee-
service. Hinrich Müller bewies eine große Meisterschaft
in der Anfertigung eines Schreibgeschirrs und von
Holzschalen.

Die Gruppe „La i e n scha f f en " hatte die meisten
Einsendungen. Es erfolgte hier deshalb auch eine Ver¬
doppelung der Preise : 1. Preis : Haustochter Hilda
Klose,  Suhrfeldstraße 11 (Modell eines alten Segel¬
schiff-Dampfers ), Plombierer Hermann Lübsen,
Osterfeuerbergstratze81 (Modell eines Tourenkreuzers
und andere Arbeiten . (Besonders feine und sorgfältige
Ausführung ), 2. Preis Betriebsleiter Franz Harms,
Bergstraße 32 (Oelbild, Blick auf die Weser), Hausfrau
Dorothea Meyer-Rabba, Erambkermoorer Landstraße 10
(Handgewebte Weste aus dem KdF.-Web-Kursus), 3.
Preis Dentist Harry von Seggern,  Schumann¬
straße 8 (aus einem Holzschuh gebauter Hansa-Schlepper),
Malermeister Nico Zantonella,  Doventorsteinweg
Nr. 77 (Oelbild, Landschaft bei Bremen).

Im Jugendschöffen  erhielten Preise : 1. Preis
Schüler Wolfgang Köpke,  Meyerstratze 169 (Oelbild —
ein Werk, das zu schönstenHoffnungen berechtigt) :
2. Preis Elektriker Heinz Hegermann,  Lesum-Deich-

Line alte kansisebe Kogge.
^nkvadmen : Lämmer (2) .

weg (Modell des Dampfers „Bremen") : 3. Preis Schü¬
ler Rolf Ramp e,  Schubertstraße 9 (Modell eines Scho¬
ners , auch'eine sehr saubere Arbeit ) .

Die Preisträger erhalten : erste Preise je eine KdF.-
Fahrt im Worte von RM 30.—, zweite Preise je eine
KdF.-Fahrt im Werte von RM . 20.—, dritte Preise je
zwei KdF.-Kurzfahrten im Worte von zweimal RM . 8.—.
Das Reiseziel kann jeder Sieger selbst wählen.

Außer diesen Siegerarbeiten werden noch viele an¬
dere fast gleichwertige Arbeiten auf der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
auf dem KdF.-Stand in der DAF.-Halle zur Schau ge¬
stellt. Hier wird sich eine breite Öffentlichkeit davon
überzeugen können, daß kunstvolles Schaffen manche
freie Stunde vieler Bremer und Bremerinnen ange¬
nehm ausfüllt . Den Mitbewerbern des jetzt abgeschlosse¬
nen Wettkampfes, die keinen Preis erhalten haben,
wird empfohlen, sich an den Zeichen-, Mal - oder Vild-
hauer -KdF.-KuÄsen der Volksbildungsstätte zu be¬teiligen.
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vie Lange
Brenndauer!

2u dem weilten Brand kommt bei 8^ 1-BI^
als weiterer Vorruß die suLLallendianZe Brenndauer.
Daran erkennt man, wie sebaltvoll und wie natuririscb
derlabak ist. veskalb brennt BldNV so lanZe,

und desbaib scbmeckt sie so 8ut!

Urteilen Sie selbst r
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„Seid dankbar und anständig
FF

vremen im Zeichen des wotMampfes— kzeute Sroßeinsatz aller aktiven Kräfte— Platzkonzerte und pr opagandamärsche

In der letzten Wochevor dem Tage de» Bekenntnisse»,

dem 10. April , wird das Stadtbild Bremens in noch

größerem Maß« als bisher im Zeichen der Volksab.
stimmung stehen. War schon der gewaltig « Zustrom zur

Dr .-Ley-Kundgebung ein Zeichen dafür , daß Bremens
Bevölkerung den Srnn und die Bedeutung dieser großen

Tage erkannt hat und gewillt ist, das Ihre dazu beizu¬
tragen , daß am 18. April unsere Vaterstadt Bremen ein

Stimmenergebnis zu verzeichnen hat , das nicht mehr zu

übertreffen sein wird , so soll in dieser letzten Woche noch

einmal jedem Volksgenossen klargemocht werden wie

sehr es auf jeden einzelnen ankommt, um dieses Ziel zu

erreichen. Mit beispielloser Einsatzbereit,
schaft  stellen sich all« Angehörigen der Partei , ihrer

Gliederungen und angeschlossenen Verbände in den
Dienst der Sache. Jede Möglichkeit wird ausgeschöpft,

um der Sache zu dienen und den Bremer Volksgenossen
immer wieder die Worte einzuprägen , die der Reichs,

oraanisationsleite .r Dr . Ley den Bremer Frauen und

Männern am Mittwoch ans Herz legte : „Seid dank¬

bar und anständig ."

Das ganze Stadtbild ist belebt von den Plakaten

und Transparenten , die auf die Wahlkundgebungen hin¬

weisen und gleichzeitig noch einmal aufzeigen, was das

deutsche Volk dem Führer zu danken hat . In dieser

Woche soll hier in Bremen der Gemeinschaftsgebanke
vorherrschen wie nie zuvor. Das soll sich besonders aus¬

drücken in der Beteiligung der Bremer an den Veran.

staltungen , die die NSDAP . im Rahmen d^r Vorbe¬

reitungen für den 10. April in dieser Woche durchführt.

Schon am heutige» Sonntag beginnt der grobe

Einsatz aller aktiven Kräfte . Neun Platzkon.

zerte  finden in Stadt und Land statt , wobei be¬

sonders darauf geachtet wurde, daß die Musikzüge

und Kapellen auch in die ländlichen Gebiete kom¬

men. Propagandamärsche aller Glie¬

derungen und Verbände  werden die Stadt¬

teile durchziehen und selbst die Fahrer der Fernlast-

ziige, die Tag und Nacht ihren schweren Dienst auf

den Landstraßen verrichten, fehlen nicht und führen

heute morgen eine wirkungsvolle Aktion durch.

Während der Woche finden in den Ortsgruppen und

Betrieben Kundgebungen und Appelle statt , in deren

Verlauf die Redner der Partei noch einmal zu den

Volksgenossen sprechen. In allen Firmen , Wer¬
ken und Betrieben verrichten die Schaf¬

fenden ihre Arbeit in der Uniform ihrer

Formation , in welcher sie Dien st tun,  um

damit auch äußerlich zu bekunden, daß in dieser Woche

vor der Abstimmung all unser Denken beherrscht wird

von dem Bestreben, schon jetzt zu zeigen, daß die Stadt

Bremen am 10. April den Beweis dafür antreten wird,

hundertprozentig hinter dem Führer zu

stehen . '

Dir heutigen Platzkonzerte
Platzkonzert Hillmanns Hotel.  10 .88 bis

12 Uhr. Ausgeführt vom Musikzug Geschwader Boelcke,

Delmenhorst.
Ortsgr . Arsten,  Korbhaus . Von 16 bis 17.38

Uhr. Mustkzug der Politischen Leitung , unter Leitung

von Pg . Bürgermeister.
Ortsar . Strom.  Ähren «. Werkscharmufikzug121,

Ueberlandwerk , Hannover , von 13 bis 1S Uhr.
Ortsgr . Oberneuland.  Vor dem Parteihaus

Oberneuland , von 11 bis 12.38 Uhr. Musikzug der

Aktiengesellschaft Weser.
Borgfeld. „Unter den Linden" bei Lange von

12 bis 13.38 Uhr. Musikzug der Marine -HJ.
Ortsgr . Haben -Hausen.  Dorfstratze , Ecke Wehr-

straße, von 12 bis 13.38 Uhr. Musikzug der SA .-Stan-
darte 75.

Ortsgr . Huchting.  Erolland (Schulhof) von

11.38 bis 12.38 Uhr und von 15 bis 16.38 Uhr (bei der

Kirche). Musikzug des Reichsarbeitsdienstes unter Lei¬

tung von Obermusikmeister Bohrs.
Ortsgr . Hasenbüren.  Seehausen Nr . 118 bei

Woltjen von 15 bis 16 Uhr. Es spielt der Mustkzug der

Bremer Schutzpolizei. — Hasenbüren 82 bei Hagens von

18.38 bis 17.38 Uhr. Musikzug der Bremer Schutzpolizei.
Ortsgr.  Osten . Auf dem Westfalen-Platz der

Siedlung Ruhr -Wupppeistrahe von 8.48 bis 11 Uhr. Es

spielt die Kapelle des Norddeutschen Lloyd.
Die Propagandafahrt der Fernlastziigr

Heute werden die Fernlastzüge für eine Propaganda¬

fahrt durch Bremen angesetzt. Aufstellung 18 Uhr, Neu-

staotsbahnyof . Marschweg:  Hohentors -Heerstraße,

Lahnstr ., Kornstr ., Huckelriede, Buntentorsstemweg,
Bruckenstr., Adolf-Hitler -Brücke, Tiefer , Altenwall,
Ostertorstemweg , Vor dem Steintor , Hamburger Str .,

Stader Str ., Hulsberg , Am schwarzen Meer , St . Jürgen¬

straße, Bismarckstr., Schleifmllhie, An der Weide,

Breitenweg , Düsternstr ., lltbremerstr ^ Waller Heerstr.,

Lindenhosstr., Bremerhavener Str ., Nordstr .. Doventor,

Faulenstr ., Am Brill , Eeneral -Ludendorfs-Str . Die

Auslösung erfolgt auf dem Erünenkamp.

Versammlungen der Ortsgruppe » der NSDAP.
3. April

Ortsgruppe Vegesack, 18 Uhr, auf dem Sedanplatz.
Redner : Regierender Bürgermeister SA .-Gruppen-
führ» Pg . Vöhmcker.

NSKOB ., 18.38 Uhr, im Wilhelm -Decker-Haus . Redner:

Stoßtruppredner Pg . Bahr.
4. April

Ortsgruppe Buntentor , 28.38 Uhr, in der Huckelriede.
Redner : Regierender Bürgermeister SA .-Gruppen-
sührer Pg . Vöhmcker.

Ortsgruppe Walle, 28.38 Uhr, im CafS Lehmkuhl.
Redner : Sturmbannführer Pg . Stark.

Ortsgruppe Schwachhausen, 28.38 Uhr, i» Bahlsing 's

Casö. Redner : Kreisleiter Blanke.

5r vergaß das Mnkerzeichen. . .
Verkehrserziehung aus der Praxis — Mit dem Krad gegen einen pkw.

Zwei klaffende Kopfwunden und andere Verletzungen zog

sich am Freitag um 7.35 Uhr ein Radfahrer bei einem Zu¬

sammenstoß auf der Utbremerstraße  zu , weil er über

diese Straße hinweg nach links in die - Calvinstraße abbog,

ohne ein Zeichen zu geben und ohne darauf zu achten , daß

ein Krastrad folgte . Da der Radfahrer plötzlich den Weg

des nachfolgenden Kraftrades kreuzte , kam es zu einem Zu¬

sammenstoß beider Fahrzeug «.
Bor dem Polizeihaus kam am Donnerstag um 28.58 Uhr

«in Krastrad ins Rutschen und schleuderte dabei gegen die

Seit « eines abbiegenden Kraftwagens . Der Kraftradfahrer,

der vom Sielwall her gekommen war , wollte bremsen , um

«inen Kraftwagen , der vom Markt gekommen war und zum

Theaterberg abbiegen wollte , vorfahren zu lassen . Der Kraft-

radfahrer wurde bei dem Anprall verletzt , die Fahrerin des

beteiligten Kraftwagens brachte den Verletzten sofort selber

zü einem Arzt.
Der seltene Fall , daß ein Straßenbahnfahrer seinen Wagen

nicht anhalten konnte , ereignete sich am Freitag um 14.15

Uhr auf der Hemm  str atze . Hier fuhr ein Straßenbahn¬

wagen zehn Meter weit über die»Halt «stelle kurz vor der Fal-

lingbostelerstraße hinaus und prallte aus dieser Kreuzung

gegen einen von rechts aus dieser Straße gekommenen Per¬

sonenkraftwagen . Die Bahn war infolge der Glätte der Schie¬

nen ins Rutschen gekommen ; an dieser Stelle sind gerade Teer-

arbeiten an der Straßendecke ausgeführt worden.

In angetrunkenem Zustand befuhr am Freitag um 20.45

Uhr ein Radfahrer die Leibnizstraße  und veranlaßte

durch sein Verhalten , daß ein aus der Brückenstrabe in die

Leibnizstraße einbiegender Personenkraftwagen mit dem Rad

zusammenstieß . Der Radfahrer wurde sofort zur Durchfüh¬

rung einer Blutuntersuchung ins Krankenhaus gebracht , sein

Rad wurde aus einer Polizeiwache sichergestellt.

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligt « des folgenden Derkehrs-

" " . " " . Zimmer S17,
Unfalls werden gebeten , sich im Pollz-

oder aus einer Polizeiwache zu melden:

1. April . 11.38 Uhr . Domsheide , vor dem Hotel „Gustav

Aböls ". Hier wurde eine Fußgängerin beim Ueberschreiten der

Fahrbahn von einem Radfahrer angefahren , der vom Markt

her gekommen war . Die Frau wurde verletzt . X

Eigentümer gesucht. Gesichert wurden: 1. Ein mit Kunst¬

leder bezogener Manikurkasten in Größe von 27X18X4 Zenti¬

meter ; 2. eine Sakenkreuzfahns in Größe von 1,28X58 Zenti¬

meter ; 3. ein schw. Lederolmantel ; . 4. ein Paar schw. Damen-

strümpse ; 5. ein zweirädriger Handwagen ; 6 ein ca . S Meter

langes Kupferrohr ; 7. ein Sackkarren Die Geschädigten wer¬

den gebeten , ihre Sachen im Polizeihause , Am Wall , Zim¬

mer 405, in Empfang zu nehmen . Telefon 21411.

Herrenfahrrad sichergestellt. Am 28. 2. 88 wurde das Herren¬
fahrrad Marke Strauß Nr . 1 158 84S sichergestellt . An dem

Fahrrad befanden sich zwei alte Arbeitsanzüge und ein Woll¬

schal. Der Eigentümer wird gebeten sich im Polizeihause,

Zimmer 488, an Werktagen von 7—18 Uhr zu melden.

Kaffee gestohlen . Don einem im Hose einer Speditions¬

firma am Neustadtswall ausgestellten Lastkraftwagen wurde

in der Nacht zum l . 4r 38 ein Sack Rohkaffee im Werte von

288 RM . gestohlen . Der Sack trug die Aufschrist „Produkte

os Columbia ". Nähere Angaben Über den Verbleib nimmt

jede Polizeidienststelle entgegen.

Ortsgruppe Schwachhausen, 28.38 Uhr. in der Ltrtor-
Echule. Redner : ReichsstoAruppredoer Pg . Athen.

Ortsgruppe Wottmershauscn , 28̂ 8 Uhr, im Ldeum.

Redner : Stoßtruppredner Pg . Bahr.

5. Aprtl

Ortsgruppe Utbremem 28.38 Uhr. im Wilhelm -Decker.

Haus . Redner : Pg . Held, Pewsum.
Ortsgruppe Obrrneuland , 28.38 Uhr, na Ratsspteker.

Redner : Kreisleiter Blanke.
Ortsgruppe Osten. 28.38 Uhr, in der Weserlust. Redner:

Pg . Engelbart.
Ortsgruppen Ostertor Steintor , 28.88 Uhr, tm Easiao.

Redner : Regierender Bürgermeister SA .-Eruppen-
sührer Vöhmcker.

Ortsgruppe Osterholz, 28.38 Uhr. bei We»d«nhöser.

Redner : Gauleiter -Stellvertreter Joel.
Ortsgruppe Lehesterdeich, 28.38 Uhr, bei Ellmers,

Schars. Redner : Pg . H. Eerdts.
8. Aprtl

Ortsgruppe Arsten, 28.88 Uhr. bei Drücker. Redner:
Standartenführer Ladiges.

Ortsgruppe Huchting, 28.38 Uhr, bei Osmer », Redner:
Pg . Meyer.

Ortsgruppe Westen, 28.38 Uhr, im Wilhelm -Decker.
Haus . Redner : Pg . H. Eerdts.

Ortsgruppe Burg , 28.38 Uhr, bei Haesioop, Redner:
Pg. Held, Pewsum.

Ortsgruppe Findorss, 28.38 Uhr, im Lloydheim. Redner:
Kreisleiter Schiimann.

Ortsgruppe Neustadt-Süd , 28.38 Uhr, in Sielers Fest-

sälen. Redner : Stoßtruppredner Kroos.
„Fakulta " e. B., Soz. Unterstützungsverein , 28.38 Uhr,

bet Harms a. d. Tiefer . Redner : Pg . v. Hagel.

Ortsgruppe Walle 28.38 Uhr. bei Heide, Waller Herr.

straße 168. Redner : Eauamtsleiter Depker.

7. April

Ortsgruppe Neustadt-Nord, 26.38 Uhr, in der Oberreal¬
schule Brückenstraße. Redner : Pg . Meyer.

Ortsgruppe Pagentorn , 28.38 Uhr, im Parkhaus , Red¬

ner : Pg . Eronewald.

Ortsgruppe KröprUngen , 28.38 Uhr, im TasH Flora.

Redner : Sturmbannführer Pg . Stark.
DAF ^ Hansgehilfcn . 28.38 Uhr, im Musen« , kl. Saal.

Redner : Pg . Dr . Klermaun.
Hilssbnnd der Deutsch-Oesterreicher. 28.38 Uhr, t«

Magdeburger Hof. Redner : Pg . R. Haintz, Wie».

Ortsgruppe Degefack, 28.38 Uhr, in der Strandlust.
Redner : Stoßtruppredner Kroos.

8. April

Ortsgruppe Buntentor , 28.88 Uhr, in der Huckelriede.
Redner : Kreisleiter Blanke,

Ortsgruppe Obcrneuland . 28.38 Uhr, t« Jürgen » - ol»
Redner : Willy llhde.

Ortsgruppe Horu, 28.38 Uhr, in St . Panlt . Redners
Standartenführer Ladiges.

Ortsgruppe Haftedt, 28.88 Uhr, in den Hastedte»
Zcntralhallrn . Redner : Pg , Meyer.

-Betriebsappelle
In der Zeit vom 4.- 8. Ppril finden in den Bremer

Betrieben folgende Betriebsappelle statt:

Am Wall : Egestorf-Stistung , Altenheim ; Schmidt L

Knapwoft, Am Wall : Kühlke L Bohrens , Jnduftriestr . ;

H. Bötemann , Böhmestraße : I . H. Bachmann, Schlacht«.

Dienstag , 5. April:  Bremer Schauspielhaus;

Hermann Wiegmann , Düsternstraße ; Fr . Freier , Tuz-

havener Straße : Brema , Kolonialwaren -VerkaustL .-G.,

Schildstraße: Kühne S- Nagel , Wachtstraß«; Bremer

Werkschau: Roselius L Co.
Mittwoch , 6. April:  Nordstern Lebensversiche¬

rung : Heinr . Utecht, Buntentorsteinweg ; Mar Kohl,

Faulenstraße ; Fr . Beckmann, Düsternstraße : Wasserwerk;
Schilling L To., Teerhof : Bremer Warenvertetlung,
Am Deich; Fr . Rodiek, Abmiralstraße ; Gaststätten-Ge-

werbe, kleiner Saal Lentralhallen : Bremer Zeitung;

Bremer Nachrichten; M. Hauschild, Anker-Verlag,

Zweigstraße : T. Hunkel, Knochenhauerftrahe : Bremer

straßenreinigung , Buntentür ; Baumwollbörse ; Gebr.

Leffers , Faulenstraße.
Donnerstag , 7. April:  Kahrwegr Asyl; Gustav

Lehman», Schüsselkorb.
Freitag , 8. April:  Kenn . DauelSberg.

Llohdschnclldampser „Solumbus " , Kapitän Wilhelm Tähne,

heimkehrend von Newyork , trifft voraussichtlich am 8. d«.

Mts . um 15 Uhr in Bremerhaven ein . Anschließend werde»

die Fahrgäste gelandet.

von 8079 auf 7912
Ständig steigende Leburtenzahl in vremen

Vor der nationalsozialistischen Machtübernahme
wurde der Wille zur Fortpflanzung bei zahllosen Deut¬

schen durch die erschütternde Not unterdrückt. Doch

damit allein nicht genug stellten der krasse Egoismus,

und der Materialismus der Systemzeit es als Dumm¬

heit und Rückständigkeit hin, Kinder zu haben. So blie¬

ben manche Ehen gänzlich kinderlos oder begnügten

sich mit der Erziehung von ein oder zwei Kindern . Ganz

klar war zu erkennen, daß bei einem Fortdauern dieser

Verhältnisse Deutschland dazu verdammt sein werde,

ein sterbendes Volk zu sein. Denn eine Nation ohne

Kinder ist eine tote Nation . Die Geschichte bewahrheitet

diese Tatsachen an zahlreichen Beispielen . Daher galt
es nach der nationalsozialistischen Machtübernahme , die

Geburtenzahl zu heben. Es geschah dadurch, daß man

«inerseits die erforderlichen materiellen Voraussetzun¬

gen schaffte fün kinderreiche Familien und auf der

anderen Seite die Gsburtensrsubigkeit überhaupt hob.-

Wie grundlegend der Wandel ist, der sich hier seit der

Machtergreifung vollzogen hat , findet am deutlichsten
seinen Ausdruck in der ständig, steigenden Geburten¬

ziffer des Gesamtreiches. Während in Deutschland im

Zahr« 1932 insgesamt nur 993 808 Kinder das Licht

der Welt erblickten, wurdem dem deutschen Volke in

den darauffolgenden Jahren bis 1937 insgesamt rund

sechs Millionen Kinder geboren. Diese Gesamtzunahme
der Geburten um rund 1,26 Millionen entspricht der

Einwohnerzahl der drittgrößten deutschen Stadt Ham¬

burg.
Nicht die steigende Geburtenzahl allein gibt uns das

Recht, stolz und zuversichtlichin die Zukunft zu schauen.

Ebenso wichtig wie die Geburtenzahl an sich ist die Tat¬

sache, daß unsere Jugend in Gesundheit, Kraft und Le¬

bensfreude heranwächst. Die Fortpflanzung aller Erb¬

kranken, die eine unsagbar schwere Belastung der Ge¬

funden bedeutet, ist unterbunden . Für unsere evbge-

ftinden Jungen und Mädel jedoch geschieht im Dritten
Reiche alles nur Menschenmögliche, um ein starkes Ge¬

schlecht heranzuziehen, in dessen Hände wir unser Werk
dermaleinst legen wollen.

In Bremen liegen die Eeburten -Derhältnisse ähnlich
wie im Reich. Auch hier ist nach der Machtübernahme
ein starkes Ansteigen der Geburtenziffer zu beobachten.

Während im Lande Bremen im Jahre 1982 im ganzen

5879 Kinder lebend das Licht der Welt erblickten, stei¬

gerte sich dies« Zahl bis einschließlich 1936 um fast

7912 .

1932 183 «

3088 auf insgesamt 7912. Im Jahre 1933 war zunächst

nur ein geringes Ansteigen der Geburtenziffer zu ver¬

zeichnen, die jedoch dann nach der inneren Konsolidie¬

rung der Verhältnisse im Jahre 1934 schon auf 6887

hochfchnellte, um dann nach einem Stand von 7317 im

Jahre 1935 am Ende des Jahres 1936 die Rekordhöhe

von 7912 zu erreichen.
Bei diesem Stand der Eeburtenverhältnisse braucht

Deutschland um seine Zukunft nicht bange zu sein. Aus¬

gehend von der Erkenntnis , daß die Jugend die Zu¬

kunft eines Volkes ist, haben der nationalsozialistische
Staat und die nationalsozialistische Bewegung sich ihrer

Jugend in einem Matz angenommen und ihr einen

Ehrenplatz angewiesen, wie -sie ihn weder im Reiche

noch in irgend einem anderen Lande jemals besessen

hat.

Neise mit den Silbervögeln/
Zum erstenmal im planmäßigen Weltluftverkehr stellt

die Deutsche Lufthansa  in diesem Sommer

Großflugzeuge für 48 und 26 Fluggäste in den

Dienst, und wiederum zum erstenmal wird sich in diesem
Sommer das größte deutsche Luftschiff in die Luft er¬

heben, um- erneut Kllnder deutscher Schaffenskraft zu

fein ! Das sind zwei nicht alltäglich« Ereignisse, mit

denen uns die Technik beschenkt, und von denen es man¬

ches Interessante zu berichten gibt.

Straßen in der Luft

Als die Deutsche Lufthansa 1926 — im Jahre ihrer

Gründung — 38 680 Personen , 175 888 Kilogramm

Fracht und 198 088 Kilogramm Post beförderte, war

man mit Recht Tslg auf dies« Leistungen. In den fol¬

genden Jahren stiegen die Luftverkehrs¬
leistungen gewaltig  an : 1937 wurden 277 080

Luftreisende , 1317 808 Kilogramm Fracht und 3 361080

Kilogramm Post gezählt . Auf die zu erwartenden Auf¬

gaben , die diese stürmische Aufwärtsentwicklung des

jüngsten Verkehrsmittels auch in diesem Jahr der deut¬

schen Handelslustfahrt bringen wirb , hat sich die Luft¬

hansa mit dem Sommerflugplan 1938 eingestellt. Außer

68 deutschen Städten , die im Hochsommerplanmäßig an¬

geflogen werden, bedienen die deutschen Maschinen den

Verkehr nach 30 europäischen Orten und nach 19 Plätzen

in Asien, Afrika und Amerika. Die schnellste planmäßige

Strecke im Weltluftverkehr , Berlin —Bagdad , überbrückt

die 4080 Kilometer Entfernung in 24 Stunden . Be¬

queme Liegesessel in Kabinen , in denen man sich un¬

gestört an - und auskleiden kann, Verpflegung und eis¬

gekühlte Getränke werden die Reise angenehm machen.

Schöner, größer und noch schneller!

Die Reisegeschwindigkeit  der deutschen Ver¬

kehrsflugzeuge wird 1938 von bisher 250 Kilometer in

der Stunde allgemein auf 300 Kilometer erhöht  wer¬

den. Die neuen Großflugzeuge, die in engster Zusam¬

menarbeit der Lufthansa mit den deutschen Hersteller¬

werken geschaffen worden sind, werden planmäßig 310

und 330 Kilometer in der Stünde zurücklegen. Es sind

Maschinen, deren ausgezeichnete Betriebs¬
sicherheit,  und deren bequeme Einrichtung sie —

wie etwa die 2u 52. die heute von 22 Luftverkehrsgesell¬

schaften geflogen wird — bis weit über die Grenzen

Deutschlands bekannt machen werden.

Die neue Junkers Ju 98 ist ein Eanzmetall -Flugzeug

von 38 Meter Flügelspannweite , das mit 4 Motoren
eine Höchstgeschwindigkeitvon 408 Kilometer erreicht.

2n einem Raucher- und einem Nichtraucher-Abteil er¬

warten die 40 Luftreisenden bequeme Polsterbänke,
zwischendenen verstellbare Tische angeordnet sind. Lese¬

lampen über den Sitzen, Eepäckhalter und Taschenab-

lage, Warmluftheizung , 2 Toiletten mit Waschgelegen-

hert, die um das Wohl der Fluggäste so besorgten
Stewardessen und die Mitropaniche lassen eine ge¬

mütliche Reise  erwarten . Ein fliegendes Hotel,

das hoch oben am Himmel mit 4088 PS . seinem Ziel

entgegenstrebt!
Auch die Focke-Wulf F 280 ist ein Eanzmetall -Tief-

decker, den die rd. 3808 PS . mit 26 Fluggästen , 3 Mann
Besatzung und dem Steward in zweieinhalb Minuten

auf 1080 Meter Höhe heben. Breite helle Fenster mit

Sonnengardinen gewähren einen wundervollen Ausblick

während des Fluges . Vom Lärm der 4 Motoren ist

kaum etwas zu hören, und weil das Flugzeug so ruhig
in der Luft liegt , daß eine Luftkrankheit kaum möglich

ist, fehlen sogar die bekannten Anschnallgurte am Flug-

gastsitz!
In der freundlichen kleinen Zeppelinstadt am Boden¬

see ist Hochbetrieb! Ingenieure und Arbeiter schaffen un¬

ermüdlich an der Fertigstellung des neuen stolzen Luft¬

schiffes  LZ . 138, daserstmaligmitunbrenn-
barem Helium fliegen wird.  2n allen Räu¬

men dieses wundervollen Luftschiffes wird man die

Welt unter sich sitzend oder in der gemütlichen Kabine

im Bett liegend bewundern können. Fließend warmes

und kaltes Wasser steht zur Verfügung , und nach Be¬

lieben kann man sich warme ober kalte Luft „einschal¬

ten". 2m Speisesaal können Passagiere und Schiffsoffi¬

ziere gleichzeitig die Mahlzeiten einnehmen. Alle Ein¬

richtungen in den beiden Hallen, dem Rauchzimmer, der

Bar uud dem Schreibzimmer, sind weitgehend aus

Aluminium gefertigt , und deshalb federleicht, in der

Küche wird mit den Auspuffgasen der Motoren als

Heizung gekocht— die kühnsten Träume des alten Gra¬

fen Zeppelin sind weit überholt . Eine Fahrt mit dem

Luftschiff der Deutschen Zeppelin -Reederei bedeutet Er¬

holung und unvergeßliches Erleben.

Bor dem Start und in der Luft

. Die Reise mit Luftschiff und Flugzeug ist längst kein

Abenteuer mehr. Unter der Oberaufsicht des Reichsluft-

fahrtmini -steriums wird für die Sicherheit des

Luftverkehrs  heut « alles getan , was überhaupt
möglich ist. Vorbildlich und bis rn alle Einzelheiten ist

der Luftverkehr organisiert und geleitet . Jedes Flug¬

zeug der Deutschen Lufthansa wird nach 480 Vetriebs-

stunden einer großen Kontrolle unterzogen , die 1480.

Arbeitsstunden erfordert . Nach jeder Grundüberholung,
die nach 2000 Betriebsstunden stattfindet , verläßt eine

fast neue Maschine die Werkstatt . Auch im Luftschiffbau

sind gleich strenge Ueberwachungen üblich, trotzdem die

deutsche Luftfahrt — und die Motorenindustrie — schon

von der gesamtem Welt anerkannte Qualitätserzeugnisse
liefern.

Und Deutschlands Flugsicherung? Sie marschiert mit

an erster Stelle in der Welt ! Bevor eine Maschine auf¬

steigt, holt sich der Fluakapitän jedesmal erst in der

Flugwetterwarte „das Wetter ". In 18 Flughäfen stei¬

gen mehrmals täglich die Wetterflugzeuge auf , und er¬

forschen bis in 5080 Meter Höhe das Wetter , das der
Relchswetterdienst vom Flughafen Berlin -Tempelhof

dann in die Welt funkt. So entstehen die Wetterkarten,

aus denen sich der Flugkapitän die Höhe aussucht, in der

er fliegen wrrd, und die Wege, auf denen er Schlecht-

wettergebieten ausweichen kann. Auf den zahlreichen
Flugstraßen bestehen ähnliche Verkehrsvorschriften , wie

auf der Erde. Sobald ein Flugzeug gestartet ist, werden

die einzelnen Zielflughäfen durch Fernschreiber davon

unterrichtet . Der Funker steht dann während des ganzen

Fluges mit den Bodenstationen in Verbindung . Wenn

die Maschine die Grenze eines der 12 Bezirke, in die der

deutsche Luftraum eingeteilt ist, überfliegt , meldet sich

schon die nächste Bodenstation . Sie weist bei unsichtigem

Wetter oder Dunkelheit dem Flugzeug die Luftschichten
zu, in denen es unter oder über entgegenkommenden
Maschinen sicher seinen Weg nehmen kann, und sie holt

im Blindflug das Flugzeug auch in den Hafen hinein.

Die deutsche Industrie stellt dem Flugverkehr ausge¬

zeichnete Geräte und Funkeinrichtungen für diese Zwecke

zur Verfügung . Darüber hinaus werden in der Deut¬

schen. Versuchsanstalt für Luftfahrt in Berlin -Adlershof
die Flugzeuge und alle Einrichtungen vor ihrem Ein¬

satz im Luftverkehr bis in alle Einzelheiten geprüft und
erprobt

In bunter Reihe werden Zeppelin und Verkehrsflug¬

zeuge der Lufthansa , die Luftpostmaschinen der Reichs¬

post und nicht zuletzt die zunehmenden Privatslugzeuge
den deutschen Luftraum mit dem Lied ihrer Motoren

erfüllen , sie werden — den Personenverkehr vorberei¬

tend — wieder erfolgreich den Nord- und Südatlantik

befliegen, und den jahrhundertealten Traum der

Menschheit erfüllen — der im Fliegen heute seine größ¬

ten Triumphe feiert. Ssmrnätr,

Festliche Musiktage in Potsdam 1938. Der Oberbür-

germeister der ResidenzstadtPotsdam , General Fried¬

richs,  hat sich im Einvernehmen mit dem Leiter der

Berliner Kunstwochen und nach Fühlungnahme mit

Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler  und Pro¬

fessor Dr . Edwin Fischer  anknüpfend an die alte

Potsdamer Musiktradition insbesondere unter Friedrich

dem Großen und Friedrich Wilhelm IV. entschlossen, oll-

jährlich „Festliche Musiktage in Potsdam " durchzu¬

führen . Generalfeldmarschall Ministerpräsident Her¬

mann Eöring  hat auf die Bitte des Oberbürgermei¬
sters die Schirmherrschaft über die diesjährigen Musik¬

tage übernommen , die unter der künstlerischen Leitung

von Professor Dr . Edwin Fischer stehen.

Für die Festspicle 1938 nach Vayreuth verpflichtet

wurde Kammermusiker Hermann Schulze  vom Bre¬

mer Staatsorchester.

Die „Akademie der Künste" zieht um. Die Berliner

„Akademie der Künste", die seit 31 Jahren in einem

Haus am Pariser Platz untergebracht war , wird dem¬

nächst im Kronprinzenpalais eine neue Wirkungsstätte
finden . Das Haus am Pariser Platz wirb dem Gene¬

ralbauinspektor der Reichshauptstabt zur ' Verfügung

gestellt. Bis zur endgültigen Fertigstellung des Kron¬

prinzenpalms sind die VL.ros der „Akademie der Künste"

in dem früheren Haus der „Deutschen Gesellschaft"
untergebracht.

Elf römische Steinsärge in Trier geborgen. Unweit

der alten Pwulinuskirche in Trier würbe eine Begräb¬

nisstätte aus römischer Zeit freigelegt , die elf gut-

erhaltene , zum Teil mit ornamental verzierten Marmor-

platten versehene Steinsärge barg . Es ist einer der

größten Fünde dieser Art während der letzten Jlchr«.



postwerbestempelzur Volksabstimmung

Se

Die Deutsche Reichspost stellt, wie wir schon berichte¬
ten. für die Zeit vom 1. bis einschließlich10. April
ihre ganze Stempelwerbung durch Maschinenstempel in
den Dienst der Propaganda für die Volksabstimmung:
Millionen Postsendungen werden in dieser Zeit täglich
und stündlich mit ihren Stempeln den Mahnruf hin¬
austragen : Am 10. April dem Führer dein „2m,".

Beendigung der Bersicherungspflicht bei Ersatzkassen.
Ein Angestellter war versicherungspflichtiges Mitglied
einer Ersatzkasse. Als er in das Veamtenverhältnis über¬
geführt wurde, meldete er sich als nun nicht mehr ver-
sicherungspflichtig als Mitglied ab. Die Ersatzkasse aber
zog im Wege der Zwangsvollstreckung die Beiträge
bis zu dem Zeitpunkt ein, zu dem nach ihrer Satzung
die Mitgliedschaft erst hätte gekündigt werden können.
Das Reichsversicherungsamt ist der Auffassung der Er¬
satzkasse nicht beigetreten . Beim Ausscheiden aus der
Bersicherungspflicht endet die Mitgliedschaft kraft Ge¬
setzes; einer besonderen Austrittserklärung bedarf es
trotz entsprechender Satzungsbestimmüngen daher nicht.
(RLO . v. 24. 11. 37.) i

, Festsetzungeiner Ordnungsstrafe wegen Uebertretungder KrankenordnuW . Einem Versicherten war vom
Kassenarzt eine Ausgehzeit von 9—18 Uhr vor¬
geschrieben worden. Der Versicherte aber wurde nach
19 Uhr nicht in der Wohnung angetroffen. Er begründete
die Abwesenheit damit , daß er beim Friseur gewesen
sei. Schon vor 18 Uhr wäre er hingegangen, aber da er
zu dieser Zeit zu lange hätte warten müssen, wäre erspäter nochmals hingegangen . Er legte daher gegen die
verhängte Ordnungsstrafe Beschwerde ein . Die Be¬
schwerde hatte keinen Erfolg , denn der Versicherte sei
verpflichtet — so sagt das Bersicherungsamt — . selbst
möglichst zur raschen Erholung durch entsprechendes
Verhalten beizutragen . Das ergibt sich aus der sittlichen
Verpflichtung der in der Krankenkasse zu einer Ee-
ffahrengsineinschaft zusammengeschlossenen Volksge¬
nossen. (VA. München 31. 7. 37.)

Das Reichsgericht entschied
Hupen beim Uebecholen Mcht —Sefässrdete verkekjrsteilnelimermüssen gewarnt werden—Zwischen

Dürfen undMLssen—kin verkestrounsall im Sturm
Auf der Reichsstraße Köln—Aachen wollte ein Kraft-

wagen einen vor ihm am Straßenrands fahrenden
Radfahrer überholen, der infolge starken Gegenwindes
etwas hin und her schwankte. Als sich beide in ungefähr
gleicher Höhe befanden, geriet der Radfahrer so weit
nach links, daß er yon dem Kraftwagen erfaßt und
zu Boden geschleudert wurde. Er verklagt« nun den
Kraftfahrer auf Ersatz des ihm entstandenen Schadens
und hatte damit Erfolg. Das Reichsgerichtwar nämlich
der Ansicht, daß in diesem Falle der Kraftwagenfahrer
die Pflicht gehabt hätte zu hupen.
Warnzeichen nur bei Gefahr

Nach Z 12 der Straßenverkehrsordnung sind Warn¬
zeichen zu geben wenn durch das Herannahen der Fahr¬
zeugs andere Verkehrsteilnehmer gefährdet sind. Die
Pflicht zum Hupen besteht also überall dort. wo ein«
Gefährdung anderer Verkehrsteilnehmer vorhanden ist.
Allerdings erfordert nun nicht etwa jede Begegnung
mit anderen Fahrzeugen die Abgabe von Warnzeichen.
Dies würde die Verkehrssicherheit nicht erhöhen, son¬
dern vermindern . Vielmehr ist Hupen tatsächlichnur bei
einer wirklichen, sich aus der jeweiligen Verkehrslageergebenden Gefährlichkeit der befahrenen Stratzenstelle
geboten. Insbesondere müssenWarnzeichen gegeben wer¬
den, wenn mit der Annäherung warnunasbedürstiger
Wegebenutzer oder Fußgänger zu rechnen ist. Wird da¬
gegen durch das Hupen — wenn auch nur möglicherweise
— die Gesahrlage erhöht, z. B. durch plötzliches Er¬
schrecken von Fußgängern , so erfordert die Verkehrssicher¬
heit gerade das Unterlassen derartiger „Warnzeichen".
Die Pflichten des Ucberholende«

Ausdrücklichzugelassen ist die Abgabe von Hupzeichen
beim Ueberholen. Heißt es doch in A 12 der Straßen¬
verkehrsordnung weiter : „Die Absicht des Ueberholens
darf durch Warnzeichen kundgegeben werden". . Wenn
der Laie aus dem Wortlaut dieser Vorschrift zu folgern
geneigt fein wird, daß es also im freien Belieben des
Ueberholenden stehe, ob er dem langsameren Verkehrs¬
teilnehmer sein Herannahen durch Hupen anzeige oder
nicht, so belehrt ihn das im obigen Fall« ergangen« Ur¬
teil des Reichsgerichts (VI 197/37) mit Recht eines
Besseren. Auch beim Ueberholen kann nämlich Hupen
Pflicht sein.
Der jeweiligen Verkehrslage anpassen

Wenn zwar die Straßenverkehrsordnung ein Warn¬
zeichen beim Ueberholen nicht aeradezu vorschreibt,
sondern nur bestimmt, daß die Absichtdes Ueberholens
durch Warnzeichen kundgegeben werden darf, so ist da¬
mit keineswegs gesagt, daß es dem Belieben des lleber-
holenden überlassenbleibe, ober ein Hupzeichen abgeben
will oder nicht, vielmehr muß unter Umständen auch
beim Ueberholen ein Warnzeichen abgegeben werden,
nämlich überall da, wo es ein sorgfältig verständiger,

Seid würdige Verufskameraden
Feierliche Freispräche der Lehrlinge des graphischen Lewerbes

Einen wichtigen Abschnitt im Leben der bisherigen IKohl  Hofs . Er ging aus von einem Ausfpruch desLehrling « des graphischen  E e w e r 'b e s bildete Führers über die Erziehung der Jugend . In feinen wei-am Freitagabend die feierliche Freispräche  im teren Ausführungen bezeichnete er die BuchdruckeralsCottsried -Taäe -Haus. zu der neben zahlreichen Eltern I die geistige Elite der deutschen Arbeiterschaft und er-' ' ^ ' mahnte sie, das ihnen übertragen « hohe Erbe ernst zu
nehmen, damit Deutschland weiter das Ausgangs«
landbleibefürdieBuchdruckerknnst.  Weiter
wies er auf das Eesellenwandern  hin , das in
seiner heutigen Form jedem jungen Deutschenein« Be¬
rn fsförderung  sein solle. Es solle die Ausbildung
weiterführen , damit die Gesellen einmal an die Stellekommen, die heute ihre Meister und Lehrer innehaben.
Abschließend forderte er die jungen Berufskameraden
auf, sich den Führer stets als Vorbild  zu neh¬
men und verpflichtete sie sodann auf die Fahne der DAF.

Dann erfolgte die Ausgäbe der Lehrbriefe, denen eine
Stiftung der Sparkasse von Bremen als

und Lehrherren auch Dr . Nöltenius  von der In¬
dustrie- und Handelskammer und Kreisjugendwalter
Meyer - Koh .Ihoff  erschienen waren . Der Vorsitzer
des Prüfungsausschusses, H. Aschoff,  richtete eine An¬
sprache an die jungen Berufskameraden, in der er da¬
rauf hinwies , daß sich bei der Prüfung gute Leistungen
gezeigt ' hätten , daß aber noch fleißig weitergearbeitet
werden müsse; denn wenn die Lehrzeit abgeschlossen sei,
beginne erst das eigentliche Lernen. Aus Anlaß des be¬
vorstehenden Tages , an dem Eutenberg vor 509 Jahren
die Buchdruckerkunsterfand , zeigte Aschoffdie Entwick¬
lung dieses Gewerbes bis auf den heutigen Tag in
großem Zügen auf. Er ermähnte die jungen Verufs-
kameraden, im späteren Leben neben der Pflege des
Sports das große Geistes gut  unserer Dichter und
Denker nicht zu vergessen und gab bekannt, daß das
graphische Gewerbe nunmehr der Industrie - und Han¬
delskammer angegliedert sei und nicht mehr der Ee-
werbekammer. Dann sprach er in traditioneller Form
die Lehrlinge frei mit der verpflichtenden Forderung,
sich stets als würdige Berufskameraden  zu
zeigen.

Anschließend sprachder Kreisjugendwalter Meyer-

Hinweis«
(I >iv kivr kolgvixlvü IlittvilunAvn Aobören

rum ^ n/ .oij -vntoiN)

St . Petri -Domkirche. Die Anmeldungen zu den Lehrsälen
der Domprediger werden angenommen für Herrn Pastorprim . Mauritz , Sandstraßs 15. Herrn Pastor Schäfer , Sand-
kratze 1t , Herrn Landesbischos Lic. Dr . Weidcmann , Doms-
>eide 1, Herrn Pastor Rahm , Domsheide 2, die Anmeldungen
ür den 5. Lehrsaat im Büro der Domkirche , Sandstratze 10/12,

Zimmer 3, weil der Termin der Neubesetzung der Pfarrstelle
noch aussteht . Der Unterricht wird zunächst von dem Dom-
hilssprediger Herrn Pastor Schwenker wahrgenommen.

m Gedoksäal , Sögestratze 49III (Aufzug ), Aus¬
teilung Dora Brandenburg - Pol-
ter,  Mltgl . d. Gedok-Ortsgruppe München,
quarclle von einer Reise nach Norwegen und

von einer KdF .-Fahrt nach Madeira . Geöffnet
bei freiem Eintritt Werktags 10 30—13.30 Uhr.
sonst durch den Hausmeister gegen Entgelt von
20 Pfg . für die Person . Eröffnung Montag , den
4. April , 12 Uhr.

Gedok. Modctee . Modelle Rpnata Bracksieck zeigen neue Mo¬
delle sür Frühjahr und Sommer , Mittwoch , den 6. April,
17 Uhr , in den Räumen der Gedok, Sögestratze 49 III (Aus-
zug). Anmeldungen bis zum 4. April bei Frau Marwede,
Oberneulander .Landstraße 27. ---Eintritt einschl. Teegcdeck
L RM . Künstlerinnen 1 RM.

MGB . der Südervorstadt e. V. Konzert
Sonntag , 10. April , 20 Uhr — Glocke —. Solistin : Ursula
Richter vom Staatstheater Bremen . Karten bei W . Haake,
Molkenftraße 2, und an der Abendkasse.

Grundstockzum Sparen beilag. Einigen der frischge¬
backenenGesellen wurde als Anerkennung für gute Lei¬
stungen mit dem Lehrbrief ein Buch überreicht. Im
Namen seiner Kameraden sprach ein frei gesprochener
Lehrling all denen seinen Dank aus , die an der Aus¬
bildung beteiligt gewesensind. Zum Abschluß gelobte er,
nicht auf den Lorbeeren auszuruhen, sondern im Beruf
sich stets w e i 1e rzuüilden.  Die Feier wurde um¬
rahmt von Darbietungen des Gesangvereins
„Eutenberg ", der auch nach Beendigung des offi¬
ziellen Teiles während des anschließenden gemütlichen
Beisammenseins zur Unterhaltung der Versammelten
beitrug . -

die jeweilige Berkehrslage beachtender Mensch geben
würde, weil eine Gefährdung anderer Verkehrsteil¬
nehmer vorhanden ist.
Auch das Wetter ist zu beachten

Nun lag der Sachoerhalt aber ' bei dem oben ge¬
nannten Fall so, daß heftiger Gegenwind herrschte.
Zweifellos ist dies ein Umstand, der die Gesahrlage er¬
höbt : denn einmal war der Radfahrer gezwungen,
tüchtig in die Pedalen zu treten und dadurch einem
dauernden — wenn auch im allgemeinen nur unerheb¬
lichen — Hinundhervendeln ausgesetzt, zum anderen
konnte er das Geräuschdes herannahenden Kraftwagens
nicht oder erst zu spät wahrnehmen. Von diesen Er¬wägungen hat sich auch das Reichsgericht bei der Ur-
teilsfindung leiten lassen und ausgeführt:

Die Erwägung , daß der Radfahrer den herankommen¬
den Kraftwagen nicht hören werde, mußte dessen Führer
zu besonderer Aufmerksamkeitund Sorgfalt veranlassen.
Wenn er persönlich auch den Gegenwind hinter derWindschutzscheibenicht gespürt haben mag, so pflegt
sich hoch Wind von einiger Stärke in der Natur , vor
allem an den Bäumen am Straßenrand , durch Anzeichen
bemerkbar zu machen, die einem aufmerksamen Fahrer
nicht entgehen können. Um so mehr wäre ein Warn¬
zeichengeboten gewesen, um die Annäherung des Kraft¬
fahrzeuges anzuzeigen.
Ausweichen besser als Hupen

Wie aber , wenn der Radfahrer — was doch durchaus

im Bereiche der Möglichkeit liegt — auch die Warn¬
zeichen nicht oder nicht rechtzeitig wahrgenommen hatt«?
Schon diese Erwägung dürfte dartun , daß die Abgabe
von Hupzeichen nicht unter allen Umständen genügt,
um einen Unfall beim Ueberholen zu vermeiden. Gerade
gegenüber aus irgendwelchen Ursachen hin und her
pendelnden Radfahrern erscheint es jedenfalls zweck¬
mäßiger, die Fahrgeschwindigkeit etwas herabzusetzen
und weit nach links auszubiegen, als sich auf die Warn¬
zeichenzu verlassen, zumal das plötzlicheHiniiberbiegen
des Radfahrers durchaus nicht immer auf dessen
Willensentschluß zu beruhen braucht, sondern im Gegen¬
teil durch „äußere" Umstände (z- V. Gegenwind oder
starke Steigung ) verursacht sein kann.
Der Radfahrer mußte absteigen

Eins freilich hat das Reichsgericht übersehen. Es war
nämlich zu prüfen, ob nicht auch den Radfahrer eins-
Mitschuld an dem Unfall traf , weil er, obwohl infolge
des starken Gegenwindes mit dem Hinundher-
scbwankenseines Rades ünd mit dem Ueberhören Her¬
annahender Kraftfahrzeuge zu rechnen war , nicht ab¬
gestiegen ist, anstatt unbekümmert draufloszusahreiv.

Putzmacher -Jnnung Bremen - Auf der stark besuchten Micht-
versammlung in den NatSstuben konnte die Ldermeisterin
Frau Haien za  den BezirkSinnungSmeister Rolf Rose,Braunschweig , als Redner begrüßen , der dann über die

Bremen — Schlüssel zur Welt'
sprach ." Auch für diese müsse das Wort

unseres Gauleiters ReichSstatthalterCarlRöve ^ ,/grotz oder

Beschickung der Ausstellung
durch die Innung sprach. Am

ichSstatthalter Carl!
garnicht"  gelten . Weiter behandelte der Redner die Not¬
wendigkeit der handwerklichen und künstlerischen Ertüchtigung
des Berirssnachwuchses . Am Schluß seiner Ausführungen
gedachte der Redner der jüngsten politischen Ereignisse in
Großveutschland und wies aus die selbstverständliche Pflicht
jedes deutschen Volksgenossen hin , dem Führer des deutschen
Volkes , Adolf Hitler , am 10. April den Dank für seine Großtat
abzustatten.

üisr svnwl äle äsMscke Lrbsttskroul
Ueber VMillionen werden ausgeialil»
In wenigen Wochen fahren die ersten KdF.-Sonder-

züge in den Bergfrühling . Das ist alljährlich der
Zeitpunkt, wo die große Reisezeit beginnt , die in diesem
Jahre mit um so größerer Freude angetreten werden
kann, als nach den Erhebungen .bei den deutschenSpar¬
kassen, Eirokassen und Kommunalbanken weit über
sechs Millionen Mark an die Schaffenden ausgezahlt
werden, die mit Hilfe des bekannten Sparmarkensystems
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude" schon recht¬
zeitig durch beständiges und zielbewußtes Sparen klein¬ster Beträge die finanziellen Voraussetzungen für eine
sorgenfreie Ferienzeit geschaffen haben.

Wenn man bedenkt, daß im November 1834 lediglich
ein Ansangsbestand von 12 000 Mark vorhanden war,
der heute nicht weniger als SOOfach übertreffen ist,
dann kann man sich ungefähr eine Vorstellung von der
allgemein gestiegenen Reiselust der deutschen Menschen
machen.

Bemerkenswert ist auch, daß der größte Teil der zurReisefinanzierung aufgespeicherten Beträge im Jahre
1935, wo er 8,2 Millionen betrug, erst im Mai ab¬
gehoben wurde, während er 1930 bereits im April in
Anspruch genommen wurde. Das ist ein Beweis da-
ür, daß in immer stärkerem Maße eine zweckmäßigeVerteilung der Ferrenreisen auf die außerhalb der

hochsommerlichenHauptreisezeit liegenden Monate er¬
folgt, die besonders im Frühling und Spätherbst ihre
besonderen und zumindest gleichwertigen Reize bieten.nss.

Neichstasswablblenden kür jeden betrieb
Schon in der Kampfzeit erwiesen sich die Wahlblendenals außerordentlich wirksam und praktisch für die Pro¬

paganda . Bei allen Großaktionen der Partei und ihrer
Gliederungen sind sie im Laufe der Zeit mit zu einem
wichtigen Propagandamittel geworden. Für die bevor¬
stehendeWahl hat die DAF. eine Blende herausgegeben,
die in allen Betrieben zum Aushang kommen soll. Sie
trägt auf rotem Grunde neben dem Abzeichender DAF.
die Aufschrift: „Am 19. April ein freudiges Ja aus
Millionen Herzen". Die Blenden sind aus wasserfestem
Papier mit Vandeinlage hergestellt und mit mehreren
Metallöfen zum Aufhängen versehen. Sie ist vorzüglich
geeignet zum Anbringen an Fabrikeingängsn . Werk¬
stätten und Häuserfronten, wie überhaupt . zur Aus¬
schmückung von Betrieben jeder Art . An sämtliche Be¬
triebsführer Bremens ergeht die Bitte , sich die Reichs¬
tagswahlblende unverzüglich im Wilhelm-Decker-Haus
abzuholen und an oder in ihren Werkstätten anzu¬bringen.

Me Somnierarbeiisplöne find da
In diesen Tagen sind die neuen Arbeitspläne des

Reinhold -Muchow-Hausos, Berufserziehungswerk der

Deine lZroschen brachten 15 Millionen
Es ist erstaunlich, welche Kraft den von der Gemein¬

st geopferten Groschen innewohnt. Viele Wenig

gewaltige Spenden für das winterlMswerk im Sau weser-kms
so daß allein diese Spenden in vier Jahren die ansehn¬
liche Summe von anderthalb Millionen Mari ergaben!

Das alles vermögen gern geopferte Groschenzu leisten.
Der Eesamtgebrauchswert der im Gau Weser-Ems ver¬
teilten Spenden (dazu gehören auch Kleidung, Lebens¬
mittel usw.) betrug seither über 28 Millionen Mark.
Jeder Pfennig dieser gewaltigen Summe aber brachte
Zuversicht, Dank und Freude auch in die ärmste Hütte,
eine Freude, die im „Ja " für den Führer am 10. Aprilihren schönsten Ausdruck finden wird ! WO.

machenwirklich ein Viel ! Was der Arbeiter von seinem
Lohn, und der Angestellte von seinem Gehalt gab, was
zespendet wurde beim Eintopf , bei den Reichsstraßen-ammlungen, am Tag der nationalen Solidarität , bei
den Eauveranstaltungen und was an sonstigen Spenden
seit der Machtübernahme allein im Gau Weser-
Ems  für das Winterhilfswerk einging, beläust sich auf
14 979718,05 Mark. In diesen fast 15 Äkillionen ist die
Spende des diesjährigen AZHW. noch nicht ein

dieser gewaltigen Gesamtsumme geben no>c die Einzelposten Ausschluß über eine st!
och steigernde Opferfreudigkeit der gesamte

Neben
deutlicher „ . . ..
immer noch steigernde Opferfreudigkeit der gesamten
Bevölkerung. So haben sich die Opfer von Lohn und
Gehalt (1933/34: rd. 290 000 Mark ; 1936/37: rd. 820 000
Mark) fast verdreifacht, die Spenden der Firmen und
Organisationen (1933/34: rd. 635 000 Mark ; 1936/37:
1560 060 Mark) stiegen um das Zweieinhalbfache, die
Eintopfspenden erhöhten sich von 604 000 Mark in
1933/34 auf 850 000 Mark in 1936/37.

Die bei den Reichsstraßensammlunge« eingegangene«
Gelder wuchsen von 1833/34mit 42 277,23 Mark, 1834/35
mit 173 883,75 Mark, 1335/36 mit 440658,72 Mark,
1336/37 mit 750 736,32 Mark um das Achtzehnfacheau, teilen

Vervollständigung von Personalakten . Zur Vervoll¬
ständigung der Personalakten haben Beamte, Angestellte,und Arbeiter , soweit dies nicht bereits geschehen ist, ihrer
vorgesetztenDienststelle anzuzeigen, ob sie der NSDAP .,
einer Gliederung oder einem angeschlossenenVerband
angehören, welche Aemter sie dort bekleiden und seit
wann sie diese Aemter wahrnehmen. Ebenso haben Mit¬
glieder des NS .-Aliegerkorps, des Reichsluftschutzbundes,
des Deutschen Roten Kreuzes, der TechnischenNothilse,
des Reichsbundes der Kinderreichen und der Sportver¬
eine ihr« Mitgliedschaft zu den Personalakten mftzu-

DAF., zur Verteilung gekommen. Sie können von allen
Interessenten in den Geschäftsstellender einzelnen Orts-
waltungen angefordert werden.

Wir geben gleichzeitig bekannt, daß die Lehrgemein»
schaften in Deutscher Kurzschrift und Maschineschreiben,
die ursprünglich bereits in der kommendenWoche begin¬
nen sollten, erst in der Wochenach Ostern ihren Anfang
nehmen. /

Die Anmeldungen für alle Lehrgemeiistchaften sind
möglichstumgehend in der Geschäftsstelledes Reinhold-
Muchow-Haufes. Am Wall Nr. 179/180, zu tätigen.

flus Hilfsarbeitern werben
Vauiachorbeiter

Der Mangel an ausgebildeten Fachkräften und die
Aufgaben des Vierjahresplanes haben eine Anordnung
des Reichswirtschaftsministers veranlaßt , wonach die
Ausbildung geeigneter Gefolgschaftsmitglieder künftig
auch außerhalb des normalen Lehrverhältnisses geför¬
dert und ihnen der Zugang zu den Fachprüfungen er¬
möglicht wird. Nach den geltenden Bestimmungen er¬
folgt die Ausbildung zum Gesellen bzw. Gehilfen des
Baugewerbes in der Regel innerhalb eines Lehrver¬
hältnisses von dreijähriger Dauer . Nach dem neuen
Erlaß des Reichswirtschaftsministers ist geeigneten
Hilfsarbeitern des Baugewerbes durch den Betriebs«
führer Gelegenheit gegeben, sich zu Gesellen bzw. Ge¬
hilfen umzuschulen. Ziel der Umschulung ist das Be¬
streben der Prüfung >bei der Handwerkskammer oder
Industrie unh Handelskammer. Ueber die fachlicheEig¬
nung entscheidet der Betriebsführer . Die UmfchUlunas-
dauer beträgt zwei Jahre . Voraussetzung für die Zu¬
lassung ist eine mindestens dreijährige zusammen¬
hängende Tätigkeit im Baugewerbe und die Erfüllung
der Wehrpflicht. Das bisherige Arbeits - oder Dienst-
verhältnis bleibt grundsätzlich bestehen und ändert sich
nur hinsichtlich der Beschäftigung, soweit der Ausbil-
dungszweckes erfordert . Zwischen den Umzuschulenden
und dem Betriebssichrer wird ein Vertrag abgeschlossen,
der sogenannte Altlehrvertrag . Die Umzuschulenden
werden auch in die Lehrlingsrolle eingetragen. Es kann
auch eine vorzeitige Zulassung zur Gesellenprüfung er¬
folgen, wenn ein Hilfsarbeiter vor Ablauf der Um¬
schulung das Ausbildungsziel erreicht. Das gilt ins¬
besondere dann, wenn er Sei Zwischenprüfungen oder
im Reichsberufsweltkampf gute Leistungen zeigt.

vie 0eu»sche flrbettsfront
Montag , 4, April

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Mockwalte»
der Zelle 02. Warnecke , Er . Johannisstr , 2, 20.39 Uhr.

Är -iswaltung : Das Deutsche Handwerk . Arbeitstagung der
Fachschaft- und Fachgr -nppenwalter

29.39 Uhr im Wilhelm -Decker-Haus , großes Casä.
Dienstag , 8. April

Ortswaltung Gröpelingen . ArSeitssitzung der Amtswalter
des Handwerks , 29 Uhr , bei Fischer , Lindenhofstraße.

Ortswaltung Gröpelingen . Der Deutsche Handel , Sitzung
20^ 0 Ilhr . bei Buchholz , Gröpclinger Heerstraße.

Ortswaltung Ostertor , Großkundgebung im Eafino , LO,MUhr.
Ortswaltung Herdentor . Sitzung der Amtswalter 29,30 Uhr

im Parkhotel , Bahnhofsplatz 9.
Ortswaltung Neustadt -Nord . ' Sitzung der Blockwalter der

Zelle 03 bei Bülow , Brückenstraße 27, 20,30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nor ». Sitzung sämtlicher Mockwalter

der Zelle 06 bei Dreher , Teerhos 39, 20,30 Uhr.
Mittwoch , S. April

Kreisfachgruppe Gesundheit . Vortragsabend 20.80 Uhr tm
Hörfaal der med Klinik der Stadt . Krankenanstalt . /

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Mockwalte,
der Zelle 07 bei Schütz, Er . Sortillienstr , 841 , 20 Uhr,

Donnerstag , 7. April
Ortswaltung Buntentor . Sportabend in der Schule Kornftr.von 20 bis 28 Uhr.

Freitag , 8. April
Ortswaltung Oberneuland . Wahlkundgebuna , 80.30 Uhr inJürgens Holz , ' ^ '
Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft der Stabs - und

Aellenwatter bei Pape , Osterholzer Heerstr ., SOLO Uhr.

Abteilung Schulung ! /
Achtung!

Folgende Kurse fallen der Wahlpropaganda wegen au »r
Mittwoch den 6. April , Kursus 1s,, Lyzeum Lange Reihe.
Donnerstag , den 7. April , Kursus Is , Schule an der Schau « ,burger Straße . ' !

Die Abende werben später nachgeholt . Die Hörer bekomme»entsprechende Nachricht.
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Zum letzten ITlal„Länderkampf" gegen Österreich
Zortjehung der lZruppenspiele— kjannooer 96 gegen den„tlub" — Schon kntscheidungenin der Vezirkskiasse?

zum letztenmal startete heilte im Wiener Stadion eine deut¬
sch- Auswahlmannschaft gegen eine » l- Teutschösterreichs . Bon
den bisher aufgetragenen zehn Länderspielen konnte die Ver¬
tretung des alten gleiches nur drei gewinnen : eine Begegnung
verlief uncntfufteden , während sechs Spiele als gewonnen an
Oesterreich fielen . Heute wird cS' wiederum einen Großkamps
geben , dessen Ausgang noch völlig ungewiß ist , wenn man
auch DcutschösterreichI Els ein kleines Plus einräumen mutz.
— Weiter werden die Eruppenkömpfe zur „ Deutschen ' fort¬
gesetzt, und zwar stehen sich in der Gruppe 1 Yorck Jnsterburg
und Eintracht Frankfurt , sowie der HSV . und Stettiner SE.
gegenüber . In der Gruppe 2 haben sich Berliner SV . 82 mit
dem BfR . Mannheim auseinanderzusetzen , während in der
3 Gruppe D-' B . Stuttgart und Vorwärts Rasensport Gleiwitz
die Gegner sind . Schließlich stehen sich in der 4. Gruppe , unser
Niedersachseymeistcr Hannover 96 und der 1. FC . Nürnberg
in Hannover gegenüber . — Das in der Gauliga Nieder-
sachsens allein angesetzte Punktspiel Arminia gegen Peine ist
verlegt.

Schwarz -Weiß Essen bei Werder
In der Bremer Kampfbahn empfangen heute die Bremer

Erünweitzen die Schwarzweitzen aus der Kruppstadt zu einem
Freundschaftsspiel . Nachdem Tura Leipzig und Germania
Bochum erst kürzlich in Bremen i Werder zu Gast waren,
will unser Bremer Ex -Eaumeistcr oie Bekanntschaft mit einer
westdeutschen Mannschaft machen , die im deutschen Fußball¬
sport einen großen Namen besitzt. Die Essener sind ein wcit-
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a" s stärkerer Gegner als die Gäste aus Leipzig und Bochum
und es sieht keinesfalls von vornherein nach einem Siege der
Werderaner aus . Immerhin belegten die Essener hinter dem
Meister des Gaues Niederrhein Fortuna Düsseldorf den ehren¬
vollen zweiten Platz in der Rangliste und das will gewiß sehr
viel besagen . Die Kruppstädter kämpfen mit vollem Einsatz
und zeigen dabei ein prachtvolles , schnelles und ideenreiches
Spiel . Gegen diesen schweren Gegner mit dem bewährten Tor¬
wart Strathmann , dem Nationalen und zwanzigsachen Re-
Präservativen Stephan , dem gleichfalls Nationalen Winkler
und dem doppelten Torschützen im Pokalendspiel in Berlin
Stermseck stellen die Werderaner gleichfalls die besten zur Ver¬
fügung stehenden Spieler aus , die in einer dem Gegner ange¬
paßten Position anders aufgestellt sind . Die Mannschaften
wurden uns wie folgt bekanntgegeben:
Schwarz -Weiß Essen:

Strathmann
Gahlmann Löhr

Roberts Stephan Dettmer
Winkler Stermseck Plückthun Tenbusch Winnersberg

Mohrmann Mahlstedt Wittenbecher Amann Ziolkewttz
Tibulsky Frank Scharmann

. Frehtag Hundt
Uelzmann -

Werder Bremen:
In der Bezirksklasfe Bremen  ist die Meisterschaft

wieder ossener und daher auch noch bedeutend spannender
geworden , nachdem FV , Woltmershausen sich in den letzten
Spielen wertvolle Punkte hat nehmen lassen . Im den heutigen
fünf Punktspielen , die sicherlich wieder mit einigen Ueber-
taschungen enden dürsten , wird die Frage nach der Meister¬
schaft und dem Abstieg zwar noch nicht geklärt ; aber einig-
weitere Vorentscheidungen dürften doch Wohl schon zu ver¬
zeichnen sein . Das sür die Tabellenführung und den Abstieg
Wohl wertvollste Tressen ist die Begegnung

Rordd . Llohd — Bremer Sportfreunde
aus dem Findorssplatz an der Herbststraße/Neukirchstraße . Die
Weinrvten stehen damit vor einer sehr schweren Ausgabe ; denn
NDL . will keinesfalls absteigen . Die Els wird wieder mit
dem größten Einsatz kämpfen , zumal die Mannschaft durch die
besten Kräfte des D . „Bremen " verstärkt ist , und was das be¬
deutet , haben am letzten Sonntag die Pusdorser sogar aus
eigenem Platz in dem torlosen Unentschieden erfahren müssen.
So leicht wie der 4:2-Sieg im ersten Durchgang aus eigenem
Platz werden es die Weinrvten heute nicht haben , zumal der
vorjährige Kreisklassenmeister vor eigenem Anhang spielen
darf.

IkoLstor8ok « ttsont8vkS »äK »ns
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Bremer Sportverein — Tura Gröpelingen
treffen sich auf dem Sportplatz des . Westens an der Dedes-
dvrferstraße . Im Herbstspiel behielten die Turaner in Grö¬
pelingen mit 4 :1 die Oberhand ; aber inzwischen ist die Ver¬
teidigung der Grünweißen nicht mehr so stark , so daß es
den Blauweißen vom Wasserturm möglich sein müßte , dies-
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mal den Spieß umzudrehen , zumal die heimische Umgebung
hierzu die nötige Rückenstärke gibt . Allerdings müssen wir
schon sägen , daß gerade die Gröpelingor sich auf das Spiel
des BSV . immer sehr gut einzustellen verstanden , während
sich die Blauweißen mit der Spielweise der Turaner nicht
zurechtfanden.

TuS . Bremerhaven — FV . Woltmershausen
spielen an der Wesermündung aus dem Platz der 93er . Da
die Pusdorser augenblicklich anscheinend eine Schwächepsriode

durchzumachen haben und an der Unterwefer schwer zu Punkt¬
gewinn zu kommen ist , könnten die Bremerhavcner leicht die
Ueberraschung bringen.

DsL. Oldenburg — DsB . Komet
ist die zweite auswärtige Begegnung eines Bremer Vertreters,
der es gleichfalls schwer haben dürste , in Oldenburg die im
ersten Durchgang erlittene 1:5-Tcharte wieder wettzumachen,
zumal die VfLer sich in ihren letzten Spielen gut haben
schlagen können.

Sparta Bremerhaven — BsB . Oldenburg
dürste eine klare Angelegenheit des Platzvcreins werden , zumal
die Spartaner von der Unterwefer auch das Herbftfpiel sogar
in Oldenburg gegen die dortigen Bewegungsspieler klar mit
3 :1 zu gewinnen vermochten.

In der 1. Bremer Kreisklasse
stehen nur drei Punktspiele an , da die Mannschaft des Polizei
SV wegen Ortsabwesenheit mehrerer Spieler vorübergehend
keine Punktspiele austrägt und somit auch das heutige Tres¬
sen gegen den Waller TSV . abgesetzt worden ist . In einer be¬
sonders wichtigen Begegnung stehen sich in der Hemelinger
Kampfbahn an der Verdenerstraße der Platzverein VfL.
Hemelingen und Club 96  gegenüber , dessen Ausgang
für die Meisterschaft sehr bedeutungsvoll werden dürfte.
Ferner hat sich der FC . Stern  am Reedeich mit dem BBB
Union  auseinanderzusetzen , und aus dem Platz am Wester¬
deich empfängt der TV . Woltmershausen den FC.
Llohd.  Aus dem .Reedeichplatz haben von den beiden Rot-
hosenmannschaften die „Himmelsbewohner " und in Pusdors
die Mannen vom FC . Llohd die größeren Aussichten.

7 Spiele in der 2. Bremer Krcisklasse
weist der Spielplan für heut « (15.36 Uhr ) muf den Plätzen der
erstgenannten Vereine wie folgt aus : Sportgemeinschaft ft
Bremen — VfL . 07 (Schrader -Werder ), Vegesack — Martin
Brinkmann (Rupprecht -Reichsbahn -Post SV .), Arsten — BBO.
(Seger -Woltmershausen ), Kocke-Wulf — Osterholz -Tenever
(Bischosf-Club 96), Luftwaffe Grohn — Kaffee Hag (Stender-
Blumenthal ), Schwachhausen — Huchting (Wagner — Komet ),
Hastedter MTV . — Lüssum (Scheiblich -VsL. Hemelingen ).

- tll

Soldaten schwimmen und kämpfen
Das Hansabad hat heute wieder einen großen Tag : um

15 Uhr wird das diesiährige Militär -Schwimmfest gestartet,
das kurz vor der seitens des Reichssachamtes sür unsere

Melsterklasse angesetzten Ttartsperre mehrere Klasseschwi
Deutschlands verpslichtct . Wie im vergangenen Iah,
wird auch heute ein hervorragender Sport geboten , der
hast an die schönsten Veranstaltungen erinnert . Besonders
aber ist es zu begrüßen , d»ß sich auch der Bremische
Schwunmverband verständnisvoll für ein gutes Gelingen
des Militär -Schwimmsestes einsetzt und die Mitwirkung
seiner ersten Könner bekanntgibt . Im Kamps um die
Standortmeisterschast Bremen - Delmen-
horst  dürste es wieder unserem deutschen Rekordhalter Hel¬
mut Fischer  von der I ./Pz .-Abw . 22 gelingen , neue Lor¬
beeren zu ernten und sich in die Siegeiliste einzutragen . Wer
ferner am Endlaus teilnimmt , läßt sich nicht überblicken , doch
ist damit zu rechnen , daß die jüngeren Kräfte ein Wörtchen
mitreden und alles versuchen , die Front der besten Schwim¬
mer zu durchbrechen . Generalleutnant Strauß , der Standort-
älteste Bremens , hat einen wertvollen Ehrenpreis gestiftet.
Wenn es im vergangenen Jahr der Ill ./Kampsgefchwader
Boelcke, Delmenhorst , gelang , die siegende Mannschaft in der
6X 56 - Meter - Chargen st assel  zu stellen , sür die
der Verein sür öffentliche Bäder einen Wanderpreis zur
Verfügung gestellt hat , so ist diesmal die Frage nach dem
Sieger noch durchaus offen . Einen nicht weniger spannenden
Verlaus verspricht die 16X5Ü - Meter st assel  zwischen
den beiden Standorten der Kriegsmarine (Wilhelmshaven)
und dem Standort Bremen -Delmenhorst zu nehmen . Ob es
dem hiesigen Standort glückt , die Kriegsmarine als Ver¬
teidigerin des Senatswanderpreises der Freien Hansestadt
Bremen zu schlagen ? Aus Biegen oder Brechen werden die
Bremer und Telmenhorster alles daransetzen , zuerst als
siegende Mannschaft anzuschlagen . Abschließend tragen der
Bremische Schwimmverband , die Marinestation der Nordsee
und die 22. Division eine 20X56 - Meter - Kraul-
stasfel  aus , die ein Massenaufgebot der besten nordwest-
beutschen Schwimmer anlockt . Alle Aktiven werden zum
Schluß noch einmal die vollen Reserven einsetzen , um sür
ihre Mannschaft den Ehrenpreis der 22. Division zu gewin¬
nen . Um dem Schwimmfest aber auch eine Note schwim-
merischer Abwechslung zu geben , sind mehrere Einlagen vor¬
gesehen , die sicherlich auch die ungeteilte Aufmerksamkeit der
hoffentlich überfüllten Tribünen finden . Die Bremer
Springerschule  wartet mit mehreren Kunstsprüngen
von den verschiedenen Brettern und der Plattform auf , wäh¬
rend der BSB . und der SV . Weser  ein Kunst - bzw.
Reigenschwimmen zeigen . Weiterhin werden die Meisterklasse
des BSV . und die Deutsche LebenSrettungs - Ge-
fellschaft  die Kämpfe wirkungsvoll umrahmen . Ein
Wasserballspiel  zwischen der Marinestation der Nord¬
see und des Standortes Bremen -Delmenhorst wird das dies¬
iährige Militär -Schwimmfest ausklingen lassen . Z

Deutschlands verpslichtct . Wie im vergangenen Jahr , ^ o

Berliner Schwimmer knapp unterlegen
Nur drei Punkte Unterschied—Starke Ueberlegeicheit der dänischen Schwimmerinnen

Der knappe Vorsprang bei 34 :29 Punkten , den sich Kopen¬
hagen im zweitägigen Schwimmstädtekampf in der dänischen
Hauptstadt am Donnerstagabend sichern konnte , reichte aus,
um die Berliner Vertretung knapp mit 76 :67 Punkten zu
schlagen . Am Freitagabend war das Frederiksbad in Kopen¬
hagen bis aus den letzten Winkel besetzt und die Ausnahme
der Deutschen wiederum äußerst herzlich . Viermal waren die
Berliner bislang als Sieger aus den Begegnungen hervor¬
gegangen . Einmal hatte sich Kopenhagen in Front be¬
hauptet und auch das sechste Zusammentreffen beendeten die
Kopenhagener mit einem Erfolg , der durch das bessere Ab¬
schneiden im 1566-Me.ter -Schwilnmen entschieden wurde.

Bremer Tennis-Verein von 18SKe.B.
Die Freiplatzanlage ist eröffnet. Auf acht Plätzen kann
bereits gespielt werden. Die restlichen fünf Plätze

werden schnellstensfertiggestellt
Für neueintretende Mitglieder kein Eintrittsgeld

Jahresbeitrag:
Erwachsene . RM . 60.—
Junioren (1920 und später geborene) . . RM . 25.—

Anmeldungen im Sekretariat, Ostertorstr. 28/29II
Telefon: 2 84 82

Zwar siegte erwartungsgemäß Arendt sicher in 26 :29 Minu¬
ten , aber Schlüricke mußte sich mit dem vierten Platz be¬
gnügen und den , beiden Dänen das Mittelseld überlassen.
Ueber 166 Meter Kraul holten v . Eckenbrecher und Plath mit
den ersten beiden Plätzen wertvolle Punkte , aber den Frauen
war die Überlegenheit der Däninnen zu groß , so daß die
Niederlage nicht abzuwenden war.

Eine großartige Zeit erzielte dann noch die Berliner Staf¬
fel über 4X166 Meter Kraul mit 4 :02,4 Minuten , die in der
Besetzung Wille , Birr , Plath und v. Eckenbrecher außerhalb
der Wertung zum Städtekamps nochmals antrat . Allerdings
wird offiziell über diese Strecke ein Europarekord nicht ge¬
führt . 4:62,4 wurde aber bisher noch von keiner europäischen
Mannschaft erreicht . Der deutsche Rekord des Bremischen SV.
" " - . ^ ^22  für Bereinsstaffel . Ist also

da die Berliner nicht einem Verein ange¬fleht auf 4 :63,4,
nicht unterboten,
hörten . -

Link zur Valzr beim Uklenkorsler kjt.
Am heutigen Sonntag stehen sich die Sieger der Vor¬

runde in der ersten Zwischenrunde gegenüber . In Nord¬
deutschland hat natürlich das in Hamburg .stattfindende Tres¬
sen zwischen dem Uhlenhorster Hockeyclub und dem Club
zur Bahr Bremen das größte Interesse , sür sich und man ist
gespannt , wer von diesen beiden besten norddeutschen Mann¬
schaften eine Runde vorwärtskommt . Bei der Ebenbürtig¬
keit der Gegner ist daher in Hummelsbüttel mit einem
außerordentlich temperamentvollen Kampf zu rechnen , in
dem die Tagessorm der beiden Mannschaften entscheidenden
Einfluß haben dürfte , denn wenn auch die Bremer vielleicht
augenblicklich technisch etwas besser sind , so verfügt gerade
Uhlenhorst über einen nicht zu unterschätzenden Kampfgeist,
der gepaart mit der Härte der Els , den Wahrern sehr gefähr¬
lich werden kann , zudem sich letztere in den „ Eulenhorst " be-
zeb>geben müssen.

flsrikasiug- 2,3 Pfennig den Kilometer
Nekord eines deutschen Kleinflugzeugs—Lücker-„3tudent" bestand glänzend seine Feuertaufe

Wie uns telegrafisch aus Afrika mitgeteilt wird , ist das
deutsche Leichtflugzeug Bücker -Student jetzt glücklich in Jo¬
hannesburg gelandet . Damit hat die kleine Maschine , die
vom Asrikasliegcr Gotthold in Breslau gestartet worden war,
ihre erste große Feuerprobe glänzend bestanden . Für eine
derartig kleine Maschine mit einem Motor von nur 55 PS
ist dieser Flug von Deutschland nach Johannesburg über eine
Entfernung von insgesamt 13 366 Kilometer eine bewunderns-
werte Leistung . Der Bücker -„Student " hat Deutschland Ende
Februar mit der Besatzung NSFK .-Hauptsturmsührer Gotthold
und Willi Rüge als Örter verlassen unb folgende Route ge¬
wählt : über den St . Gotthard nach Palermo , dann über das
Mittclmecr nach Tunis , von Kairo den Nil entlang über die
nubische Wüste nach Chartum und durch den ägyptischen
Sudan zum Viktoria -See , über Daressalam nach der Küste Ost-
asrikas und schließlich nach Johannesburg.

Die deutschen Flieger haben es durchaus nicht mit ein¬
fachen Flugvcrhältnissen zu tun gehabt . Wind und Wetter ver¬
mochten jedoch die Sicherheit nicht im geringsten zu beein¬
trächtigen . Nicht weniger wichtig als diese flugtechnische Lei¬
stungsProbe , die der Bücker -„Student " bei seinem Afrika -Flug
so glänzend bestanden hat , ist die außerordentlich günstige
Wirtschaftlichkeit . Die beiden Flieger haben ausgerechnet , daß
sie sür die rund 5366 Kilometer lange Strecke von Berlin
nach Kairo einen so geringen Brennstoff -Verbrauch gehabt
haben , daß sich die Betriebskosten nur auf 2 ^ Pfennig sür
den Kilometer belaufen , bei einer Reisegeschwindigkeit von
156 Kilometer in der Stunde . Das deutsche Flugzeug er¬
weckte aus seinem Wege überall starke Aufmerksamkeit . Auf
afrikanischem Boden flog Prinz Abbas Halim , Mitglied des

Königshauses , den Deutschen entgegen , und begleitete sie brs
Kairo , wo ihnen ein herzlicher Empfang zuteil wurde . In
der ägyptischen Hauptstadt gab es dann zwischen den beiden
Fliegern und dem berühmten deutschen Motor - und Segel¬
flieger Wolf Hirth eine freudige Begegnung . Hirth war mit
einem Bücker -Jungmann etwa zur gleichen Zeit in Deutsch¬
land gestartet , jedoch auf einem anderen Wege , nämlich über
Ungarn , Bulgarien , die Türkei , Syrien und Palästina . Der
Flug ging über weite Strecken unbewohnten Landes und war
reich an Ereignissen . —, ^

Verschiedentlich wurden von der Besatzung des „Student
Aufenthalte zum Besuch abgelegener Farmen und inter¬
essanter Negerdörser eingelegt . Bei den außerordentlich gün¬
stigen Landefähigkesten der Maschine bereiteten diese Unter¬
brechungen selbst bei Landung auf kleinen Flächen gar keine
Schwierigkeit , so daß sich das Flugzeug besonders sür die
Verwendung in nichtzivilisierten Gegenden als brauchbar er¬
wiesen hat . In der Umgebung von Nairobi sichtete die Be¬
satzung ein größeres Verkehrsslugzeug , das dort vor einiger
Zeit hatte notlanden müssen und inzwischen in den trügeri¬
schen Boden eingesunken war . Später traf man in Nairobi
selber auch die Monteure , die mit den außerordentlich schwie¬
rigen Bergungsarbeiten dieser Maschine bereits seit vielen
Wochen beschäftigt sind.

Dieser kleine Vorfall zeigt , daß Flüge in Afrika auch heute
noch nicht zu den Spaziergängen in der Luft gehören , wie das
manchmal von berufener Seite dargelegt wirb . Der Bücker-
„Student " wird sich noch von Johannesburg nach Kapstadt
begeben und auch bei unseren dentk -t»" ' Mntks-,enoU<-u in
Windhuk einen Besuch machen

In Bremen  trägt der Bremer HE . in Oberneuland
um 15 Uhr sein Rückspiel gegen die Braunschweiger Ein¬
tracht aus und wird den Gästen kaum Gelegenheit zum
Punktgewinn geben . Das Spiel HE . Braunschweig gegen
MTV . von 1875 ist abgesagt worden . In Horn hat ber
Hockeyclub .Horn im Freundschaftsspiel den TSV . Rot -Weiß
zu Gast und ist in diesem Spiel klarer Favorrt . Das Spiel
beginnt um 9.36 Uhr . In Gröpelingen wird Tura Gröpe¬
lingen versuchen , durch einen Erfolg über den ATS . Bremer¬
haven aus den zweiten Tabellenplatz zu kommen . . Das Spiel
ist aus 11,15 Uhr angesetzt.

Die weiteren Spiele:  BHC 2. — Eintracht 2. um
15 Uhr in Oberneuland ; BHC 3. — Horn 3. um 10 Uhr
in Oberneuland . Rot -Weiß 3. — MTV . 3. um 14.30 Uhr im
Stadion . Horn 2. — Rot -Weiß 2. um 11 Uhr in Horn.

Frauenhockey:  Tura — ATS . Bremerhaven um
16 Uhr in Gröpelingen . Alle weiter angesetzten Frauenfpiele

ch Clubzwischen BHC ., Delmenhorst , MTV . und
fallen aus!

zur Bahr
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Bremer ffandballsonntag
Im Kreis Bremen werden die Spiele um die Kreismeister¬

schaft fortgesetzt , und zwar wie folgt : 15.66 Uhr : Stern — Os-
lebshausen , 15.30 Uhr : Leeste — BTV ., 16.00 Uhr : Vegefacker
TV . — ABTV . Der Spielverkehr beschränkt sich des weiteren
auf Freundschaftsspiele . Hier ist das Werbespiel (14.15 Uhr)
in der Bremer Kampfbahn zwischen den Krcisklassenvereinen
Werder und Waller TSV . vor dem Fußballkampf Werder —
Schwarz -Weiß Essen zuerst zu nennen . Es wird den Fußball¬
freunden ein ausgeglichenes Spiel gezeigt werden . Die Mann¬
schaften nehmen den Kampf in folgender Besetzung auf'
Werder:  Tätzner ; Schaper , Meyer ; Jacobs , Zimmermann
Ahlemeher ; Dammann , Kiel , Hartmann , Weißkops , Brockmeher
Waller  TSV .: F . Lothsch , Weidemann , Hansing , Bargsrede,
Gorski ; Schmidt , Fusenig , I . Lothsch ; Eckmann , Eellermann;
Mehrtens.

Weiter spielen der Club 96 (11.66 Uhr ) gegen den TvdB
und der TuS . Arsten (14.36 Uhr ) — BSV . In beiden Spielen
wird es spannende Kämpfe geben . — In Osterholz (16 Uhr)
müßte der TSV . Osterholz -T . dem Tv . Oberneuland glatt
überlegen sein . Das Spiel Arbergen gegen Habenhausen fällt
aus . s— —

Bremens Sport am Sonntag
k 1C8 8 s L. I . l-

Werder — Schwarz -Weiß -Essen
RTL . — Bremer S - orür -undc
VSB . — Tura Gröpelingen
ViS. Hemelingen- kiub 66
FE . Stern — VBB . Union
Tv . Woltmershausen — Fu . Llohd

Stern — OölcbShausen
Werder — Waller T - D.
Club SS — TvdB.

8 0 6 IL 6 V
Bremer HE. — Eintracht Braunschweig
Horn — Rot -Weiß
Tura — ATS . Bremerhaven

80X811688
Militär -Schwimmfest
Riedersachsen-Preis der Berufsringer
Breslau -Turntag der Turnerinnen
26 Kilometer athletisches Gehen
Hallensportsest der Hitler -Jugend

Zoe Louis schlug karrg Ilzomask.o.
Im Chikagocr Stadion bestritt der amerikanische .Welt¬

meister " im Schwergewick -t . Joe Louis den letzten eiiifgawr -p
vor seinem Tilelkamps mit Mai Schmeling . Der mir W :l
favorisierte Neger feierte nach seinem kürzlichen K.o. Sieg
über Nathie Man einen neuen Erfolg . Den von Max Schme-
ling im Dezember vorigen Jahres durch k.o. besiegten Ehika-
goer „Eisenbghner " Harry Thomas schlug er ebenfalls ent¬
scheidend . Nach vier Nied : rschlägen in der vierten und zwei
in der fünften Runde war der auf 15 Runden angesetzte
„Weltmeisterschastskamps " bereits beendet und Joe Louis
K.o.-Sieger.

Dieser Erfolg wird Joe Louis bei der breiten Masse der
amerikanischen Boxsportsreunde sür seinen Juni -Kamps mit

sicherlich wieder zum Favoriten machen , da er ja
, omas drei Runden früher k.o. schlug als der

Deutsche Meister aller Klassen . Die Fachwelt allerdings weiß

Schmelina
Harry Thomas

aus zahlreichen Beispielen — Poung « tribbling , Mickey Wal¬
ker, Steve Hamas —, daß ein von Schmcling einmal schwer
geschlagener Boxer nie wieder seine frühere Leistungshöhe
und Widerstandskraft sinket , daß also dieser K.o.-Tieg des
Negers nicht so überzeugend ist , als es im ersten Augenblick
scheinen mag.

20 Kilometer athletisches Sehen
Nachdem am vergangenen Sonntag vom Fachamt sür

Leichtathletik ein 16-Kilometer -Gehen durchgeführt worden ist,
wurde die Strecke sür die heutige Veranstaltung aus 26 Kilo-
meter erweitert . Der letztmalige Sieger , Bieth,  von den
Bremer Sportfreunden , wird auch diesmal teilnehmen . Fer¬
ner sind seine Vereinskameraden Eibach und Zinn  ver¬
treten . Die schwersten Konkurrenten dürften in Buck-
m a n n - Pvlizei -SV . und dem unverwüstlichen Senioren
Herm . M e n g e r - Bremer Turngemeinde zu erblicken sein.
Letztgenannter muß sich an die Bestimmungen erinnern,
wenn er geweitet werden will . K ö st e r - Sportgemein¬
schaft ii Bremen und der Schwachhauser Meyer  schließen
das siebenköpsige Feld ab . Der Start ist um 9 Uhr in der
Nähe des Forsthauses , das Ziel befindet sich wieder in der
Nähe des Restaurants „ Zum Minister ". Die große Runde
(Torskanal , Hollerallee , Parkallee , Waldschlößchen ) ist vier¬
mal zu umgehen . — Während sich zwei Mannschaften der
Werderaner bei der Eilenriedestasfel in Hannover besindcn,
leiten die Leichtathleten . der Bremer Sportfreunde die dies¬
jährige Bahnlauszeit mit dem „An lausen"  ein . 8

Die Kreiskiimpse der Kegler verlegt
Aus Anlaß der Volksabstimmung am 16. April werden die

für diesen Tag hier in Bremen angesetzten Kreismeisterschas-
ten der Sportkegler aus den 2 3. u . 24 . April  verschoben.
Die Starttage zur Erlangung des
chens werden deshalb ebenfalls auf den 23.

Leistungsabzei»
" -27 . April

17

Dennis äer veiüe 8vorl
8 nsus klätLS umt woäero einAsrielitetee
Liuiiduus mit vusclisn (vs -rmss nnä ftultss
lVssssr ) ' an cisr Lussstrusis (Lürgsxpurk)
Isnnislslirsi L . kumtsoft  erteilt
voeftentüAlied 3 8tnmlso Ilntsrriekt unk Vsr-
sinskostsn / Werner prsisvsrts Linrelstnnäso
lüxl . 8p1slwvxlickstsit von mokxsus bis ubencks
Lein  Hiilti ' 1ttsx » Iäs

. lukrssbeltrLgs:
k'nr Drvuobssns . Wl 50,—
l?ür Lbexasrs nnck6 -sscbvistvr . . KA 75,—
k°nr InZenäliebö (ub IsbrZung 1920) M 20,—

^ . 11  AS meiner 8 pislbsAinn:
LurkreltNA,  äsn 15. ^ .pril , mit ZVerbs-
lesmpksn äes Dsnnislsbrsrs ASASn8xit 2Sll8pieIer

krospsstts , ^ nkruAsn nnä LnmslcknnAeo:

lenni8verein„Vleräer" e. V.
Unsekrikt:

8 . Iintter / llvrrliebleoit 1 / knk 51551

Lloäsll äsr klutsunIuAS  null I-uAspIsu
2nr 2sit uusASstsIIt im Institut kür 6s-
snnäbsit nnä I-sistnnA , Nurtinistrasis (ab
12. llpril bei Hinricsis L LollveA , ZsAsstrulle)

Der 6aloppsport des Sonntags
Nennen in Strausberg, Neust und Frankfurt—fluch Hannover beginnt das diesjährige Nennjahr

Den Sport in der Reichshauptstadt bestreitet nach wie vor
Strausberg.  Demnächst wird diese kleinste 'Galopprcnn-
bahn Berlins aber abgelöst durch Karlshorst , das schon tat¬
kräftig zu seiner großen Ostervercmstaltung rüstet . Die
Strausberger Rennen wenden sich stets an dieselbe Gruppe
von Pferden , an die Insassen Berliner Trainingsstätten , denen
in Hoppegarten oder Karlshorst die Trauben meist zu hoch
hängen . Zuzug aus dem Reich steht man in Strausberg
selten . Die heutigen Darbietungen des Vereins umfassen
sieben Rennen , die sämtlich gut besetzt sind . Im einleitenden
Hürdenrennen ist Jupiter genannt . Dieser ehemalige
Schlenderhaner vertritt in dieser Gesellschaft natürlich über¬
ragende Klasse. Leuthen , ein ausgemusterter Graditzer , Quasi.
Petrarca und Erollenie sind die Gegner , die er in erster Linie
schlagen muß . Das zweite Rennen des Tages , eine Flieger¬
prüfung über 1250 Meter , kann gleichfalls einem ausrangier¬
ten Schlenderhaner , dem fünfjährigen Wallach Jmmerweiter,
zufallen . Elfmeter , dem einst ganz große Hoffnungen gasten
und die bereits in dieser Rennzeit siegreich gewesene Drei¬
jährige Sahara müssen als ernstere Gegner angesehen wer¬
den . Im ersten Jagdrennen des Nachmittags wurde dem
alten Maat mit Recht das Höchstgewicht zuerkannt , er kann
sich trotz seiner Bürde durchsetzen . Der „Preis vom Alten
Schützenhaus " für Dreijährige erössnet Gronika , Mentor , Le-
dinchen und den beiden Neulingen Athanagild und Tintoretto
die besten Aussichten . In den beiden Schlußausgleichen fallen
Scävola , Goldrubin und Monte Christo , sowie Balilla und
Paxheim auf.

Im benachbarten Hannover  wird heute aus der Bult
das hannoversche Rennjahr begonnen . Die Galopprennen in
der Leinestadt finden in ganz Niedersachsen große Beachtung.
Die in den Gauen Nordwestdeutschlands in beachtlicher Zahl
seßhaften Züchter von Vollblut und Halbblut halten der alten
Hochburg des Pferdesports Hannover unentwegt die Treue.
Die weit über des Reiches Grenzen hinaus berühmte Kaval¬
lerie -Schule am Platz « trägt weiterhin viel dazu bei, die han-
noverschen Rennen aus dem Nahmen des üblichen Provinz¬
sports herauszuheben . Das Eröffnungsprogramm enthält die
bekannten traditionellen Prüfungen , in deren Mitte der
„Pokal " steht . Bremer Farben  wird in dieser 1466-
Meter -Prüsung Stall Krietes Landois an den Start tragen
Der vom Trainer Alb . Schläft « betreute Wallach hat schon
gute Arbeit verrichtet . Sein Betreuer ist in icdem Jahr
frühzeitig aus dem Posten . Mehrere Ersolge im zeitigen
Frühjahr Pflegen der wohlverdiente Lohn sür seine Mühe zu
sein . Heute will der Berliner Zentaur , einst eine Dcrby-
hofsnung , aber erst bezwungen werden . Im „April -Preis " hat
der bremische Stall F . Schütte den Dreijährigen Fandango ge¬
nannt . Im Bennigsen -Ausglcich wird noch ein Bremer Ver¬
treter , Stall Schrittes Nostrus , herauskommen . Mit Pyra¬

mide und Glasbläser , der allerdings nur noch ein Schatten
von einst ist , treten ihm zwei beachtliche Berliner Gegner
entgegen.

Im Westen beginnt Neuß  mit einem verheißungsvollen
Eröffnungsprogramm , in dessen Mittelpunkt das „Obertor-
Jagdrennen " steht . Die Teilnahme so erprobter Steepler wie
Finor , Frauenfreund , Agnus usw . läßt ein spannendes Rennen
erwarten . Im „Preis vom Zeughaus " finden wieder mehrere
Dreijährige , Angehörige des Derbyjahrgangs , Gelegenheit zu
zeigen , daß sie sich verbessert haben St .' Märgen , der am
Vorsonntaa zum ersten Sieg in seiner Laufbahn kam, wird
es voraussichtlich diesmal gegen Heidgras schwer haben . Im
Süden Deutschlands öffnet Frankfurt  a . M . erstmalig in
diesem Jahr die Pforten seiner Rennbahn . Erfreulich starker
Zuzug aus Bayern wird dem ersten Renntag den Ersolg
sichern.

Unsere Voraussagen:
Strausberg (Beginn 15.36 Uhr ): 1. R .: Jupiter — Grol-

lenie . 2. R .: Jmmerweiter — Elsmeter — Sahara . 3. N.:
Maat — Ausschreibung — Marc Aurel . 4. N.: Gilt — Sper¬
ling — Bahland . 5. R .: Mentor — Ledinchen — Akritos.
6. R .: Scävola — Goldrubin — Monte Christo . 7. R.:
Paxheim — Quast — Balilla.

Hannover (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Waldteufel — Im¬
perator — Ginster . 2. R .: Maserati — Fandango — Brun¬
hilde . 3. R .: Ouintilian — Felchen — Dole . 4. R .: Landois
— Faust — Zentaur . 5. R .: Jmmerglück — Bangali —
Vagabund . 6. R .: Dorsch — Furchtlos — Abendstern . 7. N.:
Chrysler — Feuerwarte — Komödiant . 8. N.: Rücktritt —
Milotti — Liberto . 9. R .: Dammbruch — Leuchtboje —
Diana.

Neuß (Beginn 15.15 Uhr ) : 1. R .: Saarfreund — Wölund
— Faland . 2. N.: Alp — Aiwan — Mardonius . 3. R.:
Finor — Agnus — Kurzer Kops . 4. N.: Heidgras — Sankt
Märgen — Luftikus . 5. R .: Sextus — Schloßfrau — Ma¬
tador . 6. R .: Gastgeber — Lebenslust — Thurrlind . 7. R.!
Meile — Gras Moltke — Thuribert.

Frankfurt a . M . (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Dobler — Gras
Tuckh — Gangani . 2. R .: Nikolaus — Geige — Stall
Mctzsch. 3. R .: Bastler — Jmpasse — Chilos 4. R .: Jung-
ritter — Gangani — Punktina . 5. R .: Flüsterton — Bekas¬
sine — Marmolata . 6. R .: Heimi — Martina — Rolanda.
7. R . : Patroklus — Griffon — Mixer.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Stall Volterra —
Silklace — Reine d'Jfs . 2. R .: Foxlove — Anchois —
Nereus . 3. R .: Ashexatt — Aquilina — Feerie . 4. R.I
Vatellor — Quai d'Orsah — Dadji . 5. R .: Stall Stern —
Cavallino — Pulos a R .: Äliredo — Asperella — Sv «a„

j3.
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Einfuhrverbot
für österreichische Geldsorten

«uÄSÄiS * ÄÄrrÄ - tg;
oder Kronen lautenden Banknoten oder Schefde-
munzen aus dem Ausland verboten. Es handelt sieh
hierbei um die Ausdehnung des für das Land Oester¬
reich bereits bestehenden Verbots auf die Einfuhr
aus dem Ausland nach dem übrigen Beichsgebiet
Durch besondere Abordnungen ist dafür Vorsorfe ge¬
troffen, daß in der Uebergangszeit im ReiseverkehrSchwierigkeiten vermieden werden.

*

Das Reiehsbankdiraktprium teilte der Wirtschafts-
U i •fBa,nJkS° wer?>e mit Schreiben vom

2.b‘ ern ^ ^ M sich bei der Umwechslungder Geldzeichen des ehemaligen Bundesstaates Oester¬
reich in Reichsmark und,umgekehrt nicht mehr um
em Sortengeschaft handelt, sondern nur noch um den
Tausch nebeneinander umlaufender gesetzlicher
Zahlungsmittel zu •ewiem im •Verordnungsweg© vor-
geschriebenen festen Satze, da die Reichsmark neben
dem Schilling gesetzliches Zahlungsmittel in Oester¬
reich ist. Eine Gebührenberechnung ist danach nicht
mehr gerechtfertigt .. Das Beiehsbankdirektorium er¬
wartet deshalb von-den Kreditinstituten, daß sie den
Umtausch österreichischer Geldsorten in Eeichsmark-
noten und -münzen und umgekehrt gebührenfrei.vornehmen.

Einführung der Holzmarktordnung in Oesterreich.
Zur Ausdehnung der Ordnung des Holzmarktes auf
österreichisches Gebiet hat der Eeichsforstmeister die
erste Anordnung erlassen, in der die Errichtung einer
Landesstelle zur Einführung der Marktordnung in
Oesterreich mit dem Sitz in Wien festgesetzt ist. Die
neue Landesstelle wird beauftragt, die notwendigen
Vorkehrungen zur Einführung der Marktordnung in
Oesterreich zu treffen. Die Leitung der Landesstelle
in Wien hat der Eeichsforstmeister dem Forstmeister
Pr. Weehselberger übertragen.

Stand von 1929 überschritten
Gewaltiger Aufschwung in 'der deutschen Kohlen¬

wirtschaft
Die Weltkohlenförderung hat sich von 1936 auf 1937

um 6% auf 1294 Mill. t erhöht, .während sie von 1935
auf 1936 um 9,3% zugenommen hatte. Sie hat sich
damit fast parallel zu der Entwicklung der Güter¬
erzeugung insgesamt bewegt, die von 1936 auf 1937 um
etwa 7% gestiegen ist. An diesen Fortschritten in der
Weltkohlenwirtschaft war der deutsche Kohlenberg¬
bau am stärksten beteiligt . Die 'Mehrförderung von
26 Mill. t in 1937 bedeutet, daß Deutschland an der
Förderzunahme der Welt mit etwa 35% beteiligt ist,
während der Anteil Großbritanniens nur etwas mehr
als 17% beträgt.

Diese Leistung gewinnt aber noch mehr an Bedeu¬
tung, wenn man sich vergegenwärtigt, daß der An¬
teil Deutschlands an der gesamten Welt-Steinkohlen¬
förderung nur etwa 14% beträgt gegenüber etwa 20%
fiir Großbritannien und etwa 34% für die Vereinigten
Staaten von Amerika. Sie ist ein erneuter Beweis
für die Folgerichtigkeit nationalsozialistischer Wirt¬
schaftspolitik und ein bedeutsamer Ausschnitt aus
der gewaltgen Aufbauarbeit der deutschen Wirt¬
schaft.

Der deutsche Bergbau hat im übrigen mit einer
ßteinkohlenförderung von 184,5 Mill. t die des Jahres
1929 bereits Um 21 Mill. t, die des Krisenjahres 1932
sogar um 80 Mill. t überschritten.

Aber auch jn der Brennstoff - A u s’f ü h r sind 1937
Eekordzahlen erreicht worden. In der Berichtszeit
sind an Steinkohlen, Koks, Steinkohlen- und Braun-
kohlen-Briketts rund 50 Mill. t ausgeführt worden, das
bedeutet ejwa. J2 JUU, t mpljr. als .wn Vorjahre. DerAnteil deir (jeruseii ein Brentistoffausfuhr an der Ge-
samtförderwag ist 1937?auf 28% gegenüber 24% in 1936
gestiegen . Diese Entwicklung ist gerade für Deutsch¬
land, von besonderer Bedeutung, da der Gegenwert
der deutschen Brennstoffausfuhr schon in den ver¬
flossenen Jahren stets ein besonders bedeutender
Faktor in dem deutschen Devisenaufkommen
war. Dieser Gegenwert betrüg in 1937 rund 604 Mill.
EM, das sind fast, 224 Mill. EM mehr als im vorauf¬
gegangenen Jahr. Der deutsche Kohlenaußenhandel
schließt im Berichtsjahr mit einem Aktivsaldo
von mehr als % Milliarde EM ab.

Oesterreich im deutschen Wirtschaftsraum
Eine aufschlußreiche statistische Uebersicht der Deutschen Bank

WM̂ t = Htel »Oesterreich im deutschen
ein« -T»i. «hca l t ®ral l m hat die Deutsche Bank

, roschure  herausgebracht , die außerordent-lioh lesenswert ist infolge des gründlichen Auf¬
schlusses, den sie jedem Leser in vielfältiger Be-
ziehung vermittelt. Eingangs wird das Gesetz über
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut-
schen Reich vom 13. März 1938 zum Abdruckgebracht,
wahrend in den anschließenden, vorbildlich knapp und

gehaltenen textlichen Ausführungen, „Der ver-
großerte Wirtschaftsraum“ die wesentlichsten Ge¬
sichtspunkte der durch die Wiedervereinigung gewon-
nenen wirtschaftlichen Werte behandelt werden. Das
Kapitel I der Broschüre: „Ein wirtschaftsstatistischer
Vergleich .überschrieben, bringt eine eingehendeUebersicht über die Wirtschaftsstruktur des neuen
reichsdeutschen Landes Oesterreich, wobei, wie die
Deutsche Bank auch selbst betont, bei der Betrach¬
tung der Zahlen zu berücksichtigen ist, daß in Oester¬
reich auf fast allen Gebieten,- sei es in der Landwirt¬
schaft oder in der Industrie oder im Verkehrswesen,
ungenutzte Eeserven  schlummern , die jetzt
unter zielbewußter und einheitlicher Wirtschaftsfüh¬
rung zum Einsatz gebracht werden können.

Die Wirtschaftsstruktur Oesterreichs ist nicht we¬
sentlich verschieden von der des übrigen Deutsch¬
lands: ungefähr ein Drittel der Beschäftigten arbeitet
in der Landwirtschaft (im übrigen Deutschland etwas
weniger), nicht ganz zwei Fünftel sind in der Indu¬
strie beschäftigt (im übrigen Deutschland 40%) und
ein Sechstel betätigt sich in Handel und Verkehr (im
übrigen Deutsehland etwas mehr).

Während in Oesterreich bei einer Bevölke¬
rungszahl  von rund 6 710 000 und bei einem
■Flächengehalt  von 83 868 qkm 80 Volksgenossen
auf einen Quadratkilometerkommen, beträgt die ent¬
sprechende Zahl für das übrige Deutschland 143,6.
Unter Berücksichtigung der österreichischen Verhält¬
nisse ermäßigt sich nunmehr der Durchschnitt für
das gesamte Deutschland auf 135. Bei der für Oester¬
reich allein geltenden Zahl, die ungefähr der Be¬
völkerungsdichte von Hannover, Dänemark, Frank¬
reich und Polen entspricht, ist jedoch zu beachten,
daß der zehnte Teil des österreichischen Bodens Oed¬
land (Gebirge) ist, so daß die Siedlungsdichte der
bebauten Gebiete in Wirklichkeit höher liegt und etwa
derjenigen Bayerns entsprechen' dürfte. Ein Drittel
der Bevölkerung lebt in Städten mit über 100 000 Ein¬
wohnern.

Obwohl also in der Wirtschaft die Landwirtschaft
etwas stärker hervortritt als im alten Eeich, ist die
Verstädterung noch etwas ausgesprochener. Aller¬
dings gibt es nur drei Großstädte: Wien, Graz und
Linz, während mittlere Ortschaften schwächer ver¬
treten sind, als im übrigen Eeich; so erklärt sich der
scheinbare Widerspruch. Von 100 der Gesamtbevölke¬
rung wohnen in Gemeinden1 mit weniger als 10 000
Einwohnern in Oesterreich 60,5 (Deutschland 50,4),
10 000 bis 20 000 Einwohner 3,9 (6,1), 20 000 bis 50 000
Einwohner 3,1 (7,9), 50 000 bis 100 000 Einwohner 0,9
(5,4) und 100 000 und mehr 31,6 (30,2).

Der gesamte Gebietsumfang  Oesterreichs wird
mit 8,39 Mill. ha angegeben, die, sich wie folgt zu¬
sammensetzen: Forsten und Holzungen 3,14 Mill. ha,
landwirtschaftliche Nutzfläche 4,34 Mill. ha, darunter
Acker 1,98 Mill. ha, Wiesen und Weiden 2,23 Mill. ha.
Die Statistik bringt weiter die Zahlen über Ernte¬
ertrag, Viehbestand und Viehdichte, Waldflächen-
und Holznutzung, landwirtschaftliche Bodennutzung,
Ernte wichtiger Feldfrüchte und über die Betriebs¬
struktur der österreichischen Landwirtschaft. Aus
letzterer ist erwähnenswert, daß die Zahl der Betriebe
unter 2 ha mit 118 783 weitaus an erster Stelle steht,
wobei die Betriebsfläche 111393 ha beträgt, während
hinsichtlich der Größe der Betriebsfläche mit 2143 604
ha 562 Betriebe mit 1000 ha. und darüber den ersten
Platz einnehmen. Von den insgesamt 433 360 Betrieben
sind 385 041 ha Eigenbesitz und 39 973 ha Paehtland.

Bezüglich der Gesamtproduktion der öster¬
reichischen Industrie  wird ausgeführt, daß
diese ihren Höhepunkt für das Jahr 1937 im Juni er1
reichte und daß seitdem ein leichter Rückgang vor¬
liegt . Jedoch hält sich die Erzeugung noch fast 30%
über Vorjahrshöhe. Des weiteren behandelt die Bro¬
schüre in ihrem ersten Teil die Themen „Außen¬
handel“, Verkehrswesen und Fremdenverkehr“, „No¬
tenbank, Kapitalmarkt, Börse“ und „Finanzen“. Im
zweiten Teil werden die reichsdeutschenInteressen an
OesterreichsIndustrie aufgezählt, während im Teil III
die führenden Wiener Börsenwerte einer eingehenden
Betrachtung unterzogen werden.

So gibt die Broschüre ein Gesamtbildüber die öster¬
reichischen Wirtschaftsverhältnisse, das um so auf¬
schlußreicher ist, als stets die Vergleiche zum alten
Eeich gezogen sind. Wenn die gesamten Zahlen auch
in Kürze durch die Neugestaltung der Verhältnisse
überholt sein werden, für die spätere Aufstellung
wirtschaftsstati-stiseher Bilanzen sind sie unentbehr¬
lich. [::

Starke Umsatzsteigerung bei Waldhof
Zellstoffproduktion um 9 % erhöht / Wieder 7 ü/0 Dividende

Die Zellstoff-Fabrik Waldhof, Mannheim, legt den
Geschäftsbericht 1937 vor, .in dem ausgeführt wird,
daß die Nachfrage nach Zellstoff und Papier während
des größten Teils des Jahres 1937 fast auf allen Märk¬
ten der Welt sehr lebhaft war. In den letzten Mona¬
ten des Berichtsjahres trat am Weltmarkt ein Rück¬
schlag ein, der seine wichtigste Ursache in der
Stockung der wirtschaftlichen Tätigkeit in den Ver¬
einigten Staaten hatte; die Ausfuhr der deutschen
Zellstoff- und Papierindustrie wurde dadurch erheb¬
lich beeinträchtigt. Auf dem inländischen  Markt
waren die Absatzmöglichkeiten das ganze Jahr hin¬
durch gut. -Zellstoff (wurde in Deutschland von der
Papier-, insbesondere' aber von der Zellwolle-
Industrie in steigenden Mengen verlangt.

Waldhof hat im Berichtsjahr unter äußerster Aus¬
nutzung aller Erzeugungsmöglichkeitendie Herstellung
v6n Zellstoffr;urdrfl%, venu;Rapier-.;und ßs?E t}9»•:$ /».
mengenmäßig gegenüber 1936 gesteigert . , .ÄPfitl, iju Be¬
richtsjahr hat es den größten Teil des in Deutschland
erzeugten und verbrauchten Kunstfaserzellstoffs ge¬
liefert. Um den teilweise stürmischen Anfor¬
derungen  nachkommen zu können, wurde auch das
Werk Eagnit (Ostpreußen) zum Teil auf Kunstfaser¬
zellstoff umgestellt und bei dem Beteiligungswerk
Kostheim eine Verdreifachung  der Produktion
dieses Zellstoffs in die Wege geleitet . Wertmäßig stieg
der gesamte Waldhof-Umsatz um etwa 11% auf 103
Mill. EM. Einschließlich der Beteiligungsgesellschaf-

Ausfuhrsteigerung um 107 Prozent bei Opel
Vollbeschäftigung für 6 Monate gesichert —8 (6) °/0 Dividende

Entsprechend dem weiteren allgemeinwirtschaft-
Ijchen Aufschwung hat auch Opel seine Produktion
weiter erhöht. Gegenüber dem Vorjahr beträgt die
Steigerung der Opel-Erzeugung 7,8%, nämlich 130 267
Kraftwagen gegen 120 852. Der Inlandsverkauf hat
zwar einen Rückgang um 9% erfahren, doch ist der
Inlands u m s a t z höher gewesen, was auf eine stei¬
gende Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes für
Wagen der mittleren  Preisklassen zurückzuführen
ist. Andererseits hat der Verkauf im Ausland  eine
Steigerung um nicht weniger als 107,6% erfahren. Für
neue Anlagen wurden’26 Mill. RM gegen 33 Mill. RM
’m Vorjahr aus-gegeben. In den fünf Jahren seit der
Machtübernahme wurden damit insgesamt für neue
Anlagen 101 Mill. EM verausgabt gegen nur 40 Mül.
EM in dem Jahrfünft vor der Machtübernahme.

Die Gewinn- und Verlustreehnung (alles in Mül.
EM) weist einen Bruttoertrag  von 113,29(12o,49)
aus, wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß im
Berichtsjahr entsprechend dem neuen Aktiengesetz
alle sonstigen Unkosten abgesetzt wurden. Sonst er¬
brachten noch. außerordgentliehe Erträge 4,54 (6,00)
Mill. EM. Demgegenüber erforderten Anlageabschrei-
bungen 30,29 (23,11 und andere Abschreibungen i.  V.
noch 4,59), und außerordentliche Aufwendungen, in
denen in der Hauptsache zusätzliche soziale Leastun¬
gen des Jubiläumsjahres in Höhe von rund a Mill.

£

EM enthalten sind, 5,65 (i. V. alle übrigen Aufwen¬
dungen mit Ausnahme derjenigen für Eoh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe 21,43). Einschließlich des Gewinn¬
vortrages von 1810 821 (2 169 579) EM ergibt sich ein
Gewinn von 11382 298 (22110 821) RM. Es wird, wie
wir erfahren, folgende Verteilung des Reingewinnes
vorgeschlagen: 1. Ausschüttung einer Dividende von
8% (6%), davon 2% an den Anleihestock, 2. Zuwei¬
sung von 6,3 Mill. EM zur inneren Stärkung an die
anderen Rücklagen, 3. Vortrag der restlichen 300 000
EM auf neue Rechnung.

Im ersten Vierteljahr 1938  waren beide Werke voll
beschäftigt, die vorliegenden Aufträge aus dem In-
und Auslande sichern diese Vollbeschäftigung für die
nächsten 6 Monate.

Adlerwerke
Der Umsatz der Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer

A-G, Frankfurt a. M., stieg 1937 auf 85,0 (80,5) Mill.
EM. Der Betriebsüberschuß wird mit 7,6 (7,1) Mill.
EM ausgewiesen. Für Abschreibungen auf Anlagen
sind 4,1 (4,0), für andere Abschreibungen 0,1 0,2)
Mill. EM ‘vorgesehen. Ein Nettoüberschuß von 1,5
(1,3) MM. RM, woraus den anderen Rücklagen wieder
0,5 Mill. EM zugewiesen und eine Dividende von
6 (5) % zur Ausschüttung vorgeschlagen wird.

ten, deren Kapital ganz oder fast ganz im Besitz von
Waldhof ist, beträgt der gesamte Verkaufserlös itq
Berichtsjahr 154 Mill. RM. Die Zellstoffausfuhr wurde
weiter eingeschränkt.

Die HerstellungvonKunstfaserzellstoffwird imLaufe
des Jahres 1938 auf die Verwendung von Buchenholz
än Stelle von Fichtenholz umgestellt werden.

Der Aufbau der Gewinn- und Verlustrechnung ist
entsprechend den Bestimmungen des neuen Aktien¬
gesetzes geändert und läßt daher einen Vergleich mit
den Vorjahrsziffern nicht voll zu. So erscheintdiesmal
der Rohüberschußmit 36,22 Mill.EM, während i. V. als
Erlös nach Abzug der Aufwendungen für E'oh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe 44,43 Mill. RM ausgewiesen wurden.
Abschreibungen auf Anlagen erforderten 4,36 (3,96)
Mill. RM (i. V. wurden noch 1,07 Mill. EM andere
Abschreibungen. vorgenomme-n). , Es ergibt „sieb ißin
nahezu unveränderter E e i-n gewinn  von -2j44»Ält2
EM, der sich um den Vortrag, auf 3,44 (3,39) Mill. RM
erhöht. Der GV wird vorgeschlagen, hieraus wieder
7% Dividende auf 29,65(i . V. 26,45) Mill. RM Stamm¬
aktien und wieder 6% auf 2,60 (i. V. 5,55) Mill. EM
Vorzugsaktien zu verteilen und 1,14 Mill. EM vörzu-
tragen.

Oldenburgische Landesbank
Nach dem ‘Geschäftsbericht hat die günstige Ent¬

wicklung der OldenburgischenLandesbank (Spar- und
Leihbank) A-G, Oldenburg, im Geschäftsjahr 1937'an¬
gehalten. Im Kreditgeschäft wurde besonders ' der
Mittelstandskredit  gepflegt . Die Ausleihun¬
gen sind gewachsen, und bei den Kreditoren sind die
Spareinlagen nicht unerheblich gestiegen, Die all¬
gemeine Wirtschaftsbelebung, die Hebung des Volks¬
einkommens und der verstärkte Sjjarwille kommenauch in der Bilanz der Bank zum Ausdruck. Den ge¬
steigerten Einnahmen stehen, stark vermehrte Steu¬
ern und erhöhte Personalaufwendungen gegenüber.
Die Erträge an Zinsen, Wechseln, Effekten, Sorten
und Kupons stiegen auf 1471 284 RM (i. V. 1282 628
EM). Provisionen erbrachten 919 975 (934 750). Dem¬
gegenüber erforderten Personalaufwendungen sowie
Ausgaben für soziale Zwecke und Pensionen 1619137
RM (1570 263), sonstige Handlungsunkosten 277 408 EM
'(244 685), Steuern 272 617 RM (190 007). Für Abschrei¬
bungen wurden 44 421 RM (34 759) abgesetzt. Es ver¬
bleibt einschl. Gewinnvörtrag 190 817 EM (189140)
Reingewinn,  aus dem 4 (4) % Dividende verteilt
und 14 817 RM (13 140) auf neue Rechnung vorgetragen
werden sollen. Das laufende  Jahr zeigt in allen
Zweigen eine weitere Zunahme des Geschäftes.

In der Bilanz  vom 31. Dezember 1937 figurieren
in Millionen EM: Barreserve 1,48 (1,20), Wechsel¬
bestand 16,70 (13,67), Schatzweehsel und unverzins¬
liche Sehatzanweisungen des Reiches und der Län¬
der 0 (1,11), eigene Wertpapiere 1,63 (1,78), kurz¬
fällige Forderungen 2,54 (3,36), Vorschüsse auf ver¬
frachtete oder eingelagerte Waren 0,37 (0,002), Schuld¬
ner 33,98 (32,68), Hypotheken, Grund- und Renten¬
schulden 2,82 (1,94), Beteiligungen 0,50 (0,58), Grund¬
stücke und Gebäude2,07(1,84), Schecks 0,33(0,14),’dem¬
gegenüber Gläubiger 19,59 (19,49), Spareinlagen 36,13

Baumwolle
Bremen , 2. April . Nord amerikanische Baumwolle . Basis

üddling nichts unter lowmiddUng nach den Bedingungen

Bremen Ma>( Juli Okt. Dez. Jan. Marz

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

10.01/94
9.95/88
9.95/92

10. 10/07
10.05/00
10.05/00

10.33/31
10.28/25
10.29/28

10.43/41
10.39/36
10.40/37

10.47/45
10.44/40
10.44/43

10.63/50
10.50/45
10.62/50

Abrechnung 9.93 10.03 10.29 10.39 10.44 10.51

Aorecünungspreis lur -m' 1“ •
Bis 12.30 UhT wurde bezahlt : Mai 9.91, März 1939 10.50.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt ;: Mai . 9.93, Oktober 10.-8, 10.29,Dezember 10.39, Januar 1939 10.44, Marz 10.50, 10.51.
Bremen , 2. April . Der Markt eröffnet « . heute bei Vor-

liegen wenig ermutigender Wirtschaf toberiehteaus
amcrika leicht abgeschwncht 5 bis 7 Punkteui ^ iger . Aufdieser Preislage wurde die Nachfrage aber gTotltentenls
lebhafter . Fast alle Positionen , konnten sich , daher im
Laufe des Vormittages um ermge Punkte «rbolen . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr sehr stetig unverändert bis
B Punkte über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 2. April . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokoprei» per tb Tend,nx: ruhl"
Ostindische: Superfine, mgd, Selnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . .
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 • • • • • • • 4,66

Newyork Mal Juli Oktb. D«z. Jan. Mfirz

Vor. Schloß
Heutig. Schloß

8.57/—i
8.66/67

8.63/64
8.74 —

8.71/—
8.80/—

8.72/—! 8.74/—
8.82/8318.84/—

8.78/-
8.88/—

Loko: 8.72 (8.63)
New Orleans . heutige Not. 8.87 vorige Not,

Zufuhren ln Atlantik- und Golfh3fen 6000
Stetig:

Newyork , 2. April . Zum Wo*:-
ENsbühäf; am Ba '.nn \vu’‘a: rn. 'nir..i:

8.81
4000

nsi-r.kiß vermochte di
,e nur langem in G-anxr

z\x kommen . Trotz der niedriger lautenden Liverpooler
Kaibelmeldungeai war der Grundton jedoch allgemein stetig 1,
da weiterhin Mangel an kontraktgemäßer Ware herrschte.
Im Hinblick auf die festere Stimmung an der Effektenbörse
zeigten außerdem der Handel und das Ausland befriedigende
Aufnahnneuei 'gung . Im übrigen war jeoch die Unterneh-
mungslust nicht wesentlich . Man verwies u . a . darauf , daß
der Garside -Barumwoltdienst mit einer Anbaufläche von
28 400 000 Acres rechnet , falls der im Kongreß vorliegende
Entwurf Gesetzeskraft erlangt . Beachtung fanden auch die
Berichte über eine Kältewelle im westlichen Anbaugürtel.
Der Markt schloß die Woche in stetiger Haltung.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 2. April . Die Landwirtschaft stellt Brotgetreide

in kleinen Mengen weiterhin zum Verkauf , wofür natur¬
gemäß die um eine RM je Tonne ermäßigten Festpreise
berechnet werden . Die Mühlen sind aber ausreichend
versorgt . Da die Bestände in Anbetracht der verhältnis¬
mäßig niedrigen Vermahlungsqnoten für April nur langsam
eine Verringerung erfahren werden , zeigt sich gegenwärtig
keinerlei Kauflust . Auch in der Provinz bieten sich nur
VerwertungsmÖglichkeiten , die den Lager Verhältnissen
entsprechen . Vom Mehlabsatz geht vorerst keinerlei
Anregung aus . Die Abrufe erfolgen nach wie vor nur
zögernd . FuttergetTeide wird begehrt und ist in klein « !
Posten laufend erhältlich , was namentlich für Futtergerste
gilt . In Hafer übersteigt die Kauflust noch immer erheblich
die Anlieferungen.
Newvork , 2. 4. !
Welz. Rw. I. 103.12L
Welz. Hw. 1. 107.871,
Chikago , 2. 4.
Gerste loko 68—90
Welzen willig
Mai 84’j—\
Juli ^
Septem' *1.25

Mals loko 74.25
Mehln. Pr. 4.90
Mehlh. Pr. 6.00
Mals k. stet
Mai 61.25
Jui 62.00
September 62.25
Hafer willig
Mai 28.75

Engl. Fracht 2/9—3/6
Kont. Fracht 14—22

Jul! 27.60
September 28.00
Roggen willigMal 62.25
Juli 60.25
September 59.75

Viehmärkte
Bremervörde , 1. April . Auftrieb : 1005 Schweine . Preise:

Ferkel . 4—6 Wochen alte 12 RM, 6—8 Wochen 20—28 RM,
8—10 Wochen 22—33 RM . Handel : mäßig , geringer Ueber¬
stand.

Chikago , 2. 4. Schweine
leicht..n. Pr 8.65 I schw. n. Pr. 8.35 | Zufuhren 6000
lelch. h. Pr. 8.95 | schw. h. Pr. 8.60 | Imh Westen 14000

Seefische
Am 2. April landeten in Wesermünde Bechs Dampfer

insgesamt 576 500 kg frische Seefische , fünf Dampfer von
der norwegischen Küste brachten 534 000 kg , meist Schell¬
fisch , Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau ; ein Island¬
dampfer brachte 42 500 kg , vorwiegend Schellfisch , Kabel¬
jau und Seelachs ; ein Hochseesegler brachte 850 kg Schollen
und Feinfisch an den Markt . Die Preise  waren ohne
wesentliche Veränderung gegen den Vortag . Norwegische
Küste : Kabeljau I 71/*—9V<, II 7*h—91/«, Schellfisch I und II
5—5Vs, Goldbarsch 5—6‘/<, Seelachs II 6*/i—81/«. Island : Ka¬
beljau I 8V4—8*/<, Schellfisch I 81/*—IIV4, Seelachs I 6- 81/*,
n 87*—8V<. ,

Warenmärkte
Hamburg , 2. April.

Reis : Am Platze ergaben sich kaum Abschlußmöglich¬
keiten . Von Exportumsätzen war ebenfalls nichts zu
hören . . Irgendwelche Preisveränderungen waren nicht zu.
verzeichnen . Von den fernöstlichen Rohreismärkten wurde
eine stetige Haltnng gemeldet . Preise unverändert.

Gewürze : Bei gleichbleibenden Preisen hat sich die
übrige Grundstimmung erhalten.

Hülsenfrüchte : Der Markt nahm einen ruhigen Verlauf.
Für Linsen zeigte sich Kaufinteresse . In Mittelbohnen
ließen sich bei entgegenkommenden Preisen Abschlüsse er¬
möglichen . Für Erbsen bestand kaum Aufnahmeneigung.
Die Preisgrundlage war dieselbe wie am Vortage.

Getrocknete Früchte : Die Kaufbereitschaft hat sich in
vollem Umfange erhalten . In griechischen Sultaninen sind
demnächst Zuteilungen zu erwarten.

Kautschuk : Fest Sheets loko 51/», per Mai -Juni 5ll /n,
per Juni -Juli 5*/« Pence für 1 1b.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard trausito ab Kai
21V« Dollar , American Purrfard raff ., per vier Kisten
ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken , transito ab
Kai 22*7«—227« Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 2. 4 Schmalz

Tendenz: fest I Juli 8.36M Oktober 8.55G
Mal 8.10G] September 8.55 | Januar —*—

Gebt euer Ja!
Der Leiter der Reichswirtsehaftskammer, A.

Pietzseli,  richtet an die gewerbliche Wirtschaft
nachstehenden Aufruf:

„Der Führer und Reichskanzler hat das deutsche
Volk zur Wahl für den 10. April aufgerufen, damit
es sich vor der ganzen Welt zur welthistorischen Tat
der Schaffung eines Groß-Deutschlands unter seiner
Führung feierlich bekenne.

Die deutsche Wirtschaft, die in den Jahren unter
nationalsozialistischer 'Führung einen Aufstieg ohne¬
gleichen zu verzeichnen hat, weiß, daß dies nur mög¬
lich war in einem Staat, der, nach außen geschützt
durch eine starke Wehrmacht, in völkischer Einigkeit
und Geschlossenheit planmäßig alle Kräfte einsetzte,
um die Grundlage für eine friedliche wirtschaftliche
und soziale Entwicklung in einem freien Deutschen
Reich zu schaffen, nun gilt es auch, die österreichi¬
sche Wirtschaft an diesem friedlichen Aufbauwerk
teilnehmen zu lassen und die Initiative der Staats¬
führung mit allen Mitteln zu unterstützen, damit das
deutsche Oesterreich mit der Erringung der politi¬
schen Unabhängigkeit auch die wirtschaftliche Frei¬
heit erhält. Diesen gemeinsamen Willen zum ge¬
schlossenen Einsatz aller Kräfte am Aufbauwerk un¬
seres Führers gilt es, am 10. April zu beweisen und
gleichzeitig durch das Bekenntnis zum Großdeutschen
Reich der Ehre und Freiheit und zu seinem Führer,
einer selbstverständlichen Dankespflicht zu genügen.

In diesem Sinne rufe ich die Betriebsführer der ge¬
werblichen Wirtschaft auf, an der Spitze ihrer Ge¬
folgschaft am 10. April ihre Pflicht für die Größe,
Ehre und Freiheit der deutschen Nation, fiir die
kulturelle, wirtschaftliche und soziale Entwicklung
des Reiches zu erfüllen.“

(32,30), Aktienkapital 4,40 (4,40), gesetzliche Eeserven
0,80 (0,80), Rückstellungen 0,75 (0,59), Wertberich¬
tigungsposten 0,36 (0,39) und Posten, die der Rech-
nungsabgrenzung dienen 0,18 (0,13). Unter den Gläu¬
bigern sind 15,57 (14,87) Millionen EM jederzeit
fällige Gelder. An liquiden Mitteln (Barreserve,
fällige Zins- und Dividendenscheine, Schecks, Wechsel,
bei der Eeiehsbank beleihbare Wertpapiere und
Nostroguthahen hei anderen Kreditinstituten) im
ganzen verfügte die Bank über 22,67(21,24) Mill. EM.

Im Berichtsjahre 1937, wie überhaupt in den letzten
Jahren, wurde in wachsendem Umfange das Spar-
klubsparen  gefördert . Die Gesamtzahl der bei der
Bank geführten lebenden Konten, und zwar ohne
Depotkonten, betrug Ende des Berichtsjahres 60120
(57 258), der Gesamtumsatz, von einer Seite des Haupt¬
buches gerechnet, nach Absetzung der internen Um¬
sätze zwischen «den einzelnen Niederlassungen der
Bank 2 077 (1928) Millionen EM.

Bremen-Amerika Bank A-G, Bremen. Der bekannte
Abschluß für 1937 mit 3 (3) % Dividende sowie die
Neufassung der Satzung wurden von der GV ge¬
nehmigt und der in seiner Gesamtheit ausscheidendo
Aufsichtsrat wiedergewählt. Tn der Versammlung, die
unter dem Vorsitz vön Direktor Wilhelm Bock statt¬
fand, waren 3 Aktionäre, mit 2 420 000 RM Aktien¬
kapital vertreten. ’'

Vereinshank in Hamburg. Aus dem Vorstand der
Gesellschaft ist Leo Littner ausgeschieden.

Alsen’sche Portland-Cement-Fabriken, Hamburg. In
der ao GV wurde OberregierungsratDr. Richard Luy¬
ken-Berlin neu fh den AE gewählt.

Alfred Gutmann A-G fiir Maschinenbau, Hamburg-
Altona. Die ao GV wählte an Stelle des verstorbenen
Dr. jur. Paul Eauert Dr. Carl Stumm-Hamburg neu
^ .itdßni ^ nföeMsi 'aJ;,:, , j, - . .!n; l(:,
ooD-as r-Ghsdtz -- über - -di-q --Biauehn 'Höfti Imme -- tue ; Reioh Im
Rechnungsjahr 11988-vom 28. März 1938 ist im Reiehsg -esetz-
Matt vom 31. 3. 1938 (Teil 11) Nr . 13 veröffentlicht.

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im
März 1938 185 (183) neue Konkurse und 30 (Vormonat 28)
Vergleichsverfahren eröffnet.

Bremens Seeschiffsverkehr im März
Im März 1938 kamen in den bremischen Häfen 731

Seeschiffe mit einem Eaumgehalt von 831 095 NET
an gegen 627 Schiffe mit 681127 NET im Februar 1938
und 676 Schiffe mit 708 616 NET im März 1937. Dabei
sind Schiffe, die nacheinander mehrere bremische
Häfen anliefen, nur einmal gezählt. — Die Ankünfte
in den stadtbremischen Häfen beliefen sich im März
1938 auf 693 Schiffe mit 627 094 NET gegen 597 Schiffe
mit 514 853 NET im Februar 1938 und 636 Schiffe mit
540 805 NRT im März 1937. In Bremerhaven kamen im
März 1938 59 Schiffe mit 214 918 NET an gegen 58
Schiffe mit 172 971 NET im Februar 1938 und 61 Schiffe
mit 180 846. NRT im März 1937.

Ausgehend wurden im März 1938 in den bremischen
Häfen ohne Doppelzählungen 793 Schiffe mit 840 619
NRT ermittelt gegen 656 Schiffe mit 710 274 NET im
Februar 1938 und 683 Schiffe mit 715178 NRT im März
1937. — In den stadtbremischenHäfen gingen im März
1938 728 Schiffe mit 613 113 NET ab gegen 607 Schiffe
mit 553 277 NET im Februar 1938 und 612 Schiffe mit
544 714 NET im März 1937. — In Bremerhaven wurden
im März 1938 ausgehend 77 Schiffe mit 238 287 NET
gezählt gegen 59 Schiffe mit 180 162 NRT im Februar
1938 und 80 Schiffe mit 174 922 NRT im März 1937.

In den Monaten Januar bis März 1938 betrug der
Seeschiffsverkehr in den bremischen Häfen: ankom¬
mend 1984 Schiffe mit 2 392 819 NET gegen 1666 Schiffe
mit 1928 956 NRT im Jahre 1937; ausgehend 2099 Schiffe
mit 2 399 049 NET gegen 1775 Schiffe mit 1983 785 NRTim Jahre 1937.

Fangergebnis der „Unitas"-Walfangflottc. :Uaeh den
Schlußmeldungen der Unilever-WalfangeXpeditionen
hat die in Bremen beheimatete „Unitas“-Flotte in
ihrer . ersten Fangsaison 118 400 Faß Oel produziert.

Newyork , 2. 4. Oele und Felle
Schmalz 8.00 Juli 7.91 Terp. Say. • 23V—24
Talg, lose 5.12% September 7.9Ö Petr. SWC. , . 16.25

Oktober T.82 Petr. SWT. 12.25
BW‘saatöl Mid. Conti. 1.16Mai 7.95 Terpentin 29.00 Pens. Rohöl 1,27̂ 2.05

Bremer _]£affeeberic|it
Bremen , 2. April . (Wochenbericht )« Die Lage ’ deä Artikels

hat sieh während der vei^ angenen Wobhe wenig *-"verändert.
Der Terminm -arkt war kleinen Sohwan -fcung&ii Binterworfen -,
konnte sich jedoch behaupten . Zu Beginn der Woohe wurden
nooh verschiedene kleinere ' Abschlüsse 'ürit ' Brasilien
getätigt , bzw; es erfolgten Zusagen auf h-i-ma/u-gelegte
Gebote . Hinübergelegte Orders , für, -hocbbösChrieboipe Santoa-
»pezialkäffees konnten teilweise wegen ,Fehlens der
passenden Qualitäten nicht ajisgeführt werden .' Die in
Reichsmark vorliegenden Colnrabla -OrfertedzrSgten eine
ermäßigte Basis , doch kam es zu keineq A bseh-if^ -en . Man
rechnet jedoch in Kürze mit Gesehaftsmngl 'ichkmten , wenn
auch in beschränktem Umfange . l_

Das Geschäft mit Venezuela ergab auch in - dfesor . Woche
verschiedene Abschlüsse , oben,falle hörte .' man , von Kon¬
trakten mit Guatemala und Costarica . Das ' Angebot von
drüben wird aber kleiner , einige Qmti-itäten und -Marken
sind nicht mehr zu handeln . Die -Ernte in don zentral¬
amerikanischen Ländern ist so gut wie beendet , .deeh-aih
darf man nur nooh a/uf sehr beschränkte Abschlüsserechnen.
■Die gute Nachfrage des Inlands hält für alle Qualitäten

und Preislagen an , der Abzug ist recht zufriedenetellend.
Die Lageraufuahme per ultimo März an den Seeplätzen

.ergab ein weiteres Abnehmen der Bestände . Atn Platze
entwickelte sich hin und wieder ein kleine « Umsatizgesohäft.

Hamburg , 2. April . In Anbetracht des Wochenschlusses
nahm der Handel keinen größeren Umfang än , Hier wie
von Brasilien lauteten die Forderungen wie zuletzt.

Hamburg , 2. April . In der Woche vom 28. Mütz  bis zum
2. April wurden in Hamburg insgesamt - 56 336 Sack Kaffee
gegen 55 253 Sack Kaffee in der Vorwoche eiDgcführt . Davon
entfielen auf Santos 195.51 f—>, auf Rio 3587 (1125), auf
Parana , Viktoria , Bahia , Pemamnuco und andere Brasil-
sorteu 2624 (43.50), anf Oa-rneues und La Guavra 4298 (3600),
aut Puerto Oa-hello 2860 H:537), auf M-axacniho '&llS (4993), auf
Guatemala 2490 (2403), auf Mexiko — (8691), auf Salvador



Sonntag , by 3 . 1938
'S « wer Setfung
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W (8633), «nf Kikarrrgua — (5339), auf Co«tarte » 130 (75890,
ftur Haiti ui .<1 Umh . i. - o l *n ‘ «, K *.> »« I) ioii ll 31*1 (7TO2j,
auf EkmuW <:••> «!. '»>,* ;ii,f ; .*. ■-j X! ÜinoNch -ImHf-n
783* (334), auf Afi ' i.a 423 (*•'./ u _ 1 a :ü (i :ver.-i> Sorten 1̂ 44
(1582) öa'-k KaVii.o.
Newyork , 2» 4,

Tendenz: ruhig
Santo* loko 7.28
Mal 5.80/90*
Juli 6.80

September 5.73 75*
Dezember 5.76 76*
Mürz 5.78 n
Tagesums. 4030

Rio loko 4.75

Mal 4.06 n
Juli 3 .92 n
Septembe 3.88 n
Dezcmbet 3.SBn
Mörz 3.88 n
Tagssums. —

Newyork, 2. Am v/nr d» Sti-mxansg
em letztoü Hamid ruhig.
In An-Vctraeht <l*r *te >‘go tf-n Ti:: t >r Rio- und S«ento*-
Loko-Wure tätigten d;o iW ẑ./r'M-n kleine Ki>nfe und
Deckungen, denen hier und du l'o-dtionNatingen gegenüber*
Bt&ndeiL. Kakao

Hamburg:, 2. April. B o h k u k a ö: Sowohlam Weltmarkt
wi* auch am Inland war das Grs -teilt ruhig. Teilweise
bröckelten die Prd .-e ah. i/igo : faq. März-April 23 sh
6 d cif, Sup. Thom6 auf Apnrol.-uiion per März-April 29 sh
cif. Plant. Trinidad erste Marken pr-r März-April 36 sh
6 d cfr. Üebrifces unverändert. — Kakao halbfabri-
kate:  Der Handel ist ruhig. Die Absatzmöglichkeiten
für Kakaopulver blieben beixiedigend. Durchweg hörte
man die bisherigen Preise.
Newyork, 2. 4.  stetig
Mal 6.45 [ September 5.49 | Dezember 6 .66
lull 6.47 | Oktober 5.61 | Januar 5.59

Zucker
Magdeburg, 2. ApriL Gemahl. Melis: April-Mai 31.50.

Tendenz: ruhig.
Newyork , 2. 4. Rohzucker k. stet.
Mai 2. 13/14* I September 2. 18/19*1Januar 2.16/17*
Juli 2. 16/17* I November — 1 März. 2. 18/19*

*} Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin, 2. April. Metalle. Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam. (Notierungen der Ver¬
einigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz) 54V* KM f. 100 kg.

Feinsübcr (1 kg fein) 36.90—39.90 KM.
Standard-Blei, für April 20*/* EM für 100 kg.
Berlin, 2. April. Die Umrechnung des Londoner Gold¬

preises für den 2. April 1938 wird am Montag, dem 4. April
1938, im lieiohs- und Staatsanzeiger veröffentlicht.

London, 2. April. Silber. Barrensilber prompt 18 1,/i«,
Feinsilber prompt 20s/i#, Barrensilber auf Lieferung 187/i«,
Feinsilber auf Lieferung 19V* Pence je Unze.

London, 2. April. Heute wurde Gold im Werte von
98 000 Pfund Sterling zu einem Preiße von 140 sh 1 d pro
Unze fein verkauft.
Newyork , 2. 4.
El. Kupf. I. 9.32KBI Biet, loko 4.60 ( Weißblech 5.36
30/90 Tage 9.32#B Zink, loko ' 4.25 Roheis. N. 2 27.42#
Zinn, loko 39.25 | Silb. ausl. | do.N.2plain 26.25

.Börsen-Bertchfe. .
Uneinheitlich,

Hamburg, 2. April. Die Umsätze waren nicht "bedeutend.
Die Kursgesta'ltU'ng war nicht einheitlich, jedoch war ein
freundlicher Grimd’ton unverkennbar, zumal die Kursbesse¬
rungen iiberwogen. Am Markt der Indußtriepaplere konnte
man zumeist Kursbesserungen beobachten. Recht lest lagen
ChemischeKlaffenbach, d'ie um 3fl/o auf 160 anzagen. Bremer
Pappen gewannen 1°/o (138). Van Werften waren Bremer
Vulkan jtM  147 und Atlas-Werke mit lud weiter begehrt.
Bei den Fischereipapie«re'n erhielt sich Kauflust für Nordsee
zu 137, während Brennen-VogeeackerFisch zu 140 augeboten
blieben. Hoffmann’s Stärke waren bis zuletzt zu 101 gefragt,
während ReLs und Handels sich einen Kursabschlag von
1V« (148) gefallen lassen mußten. Nordstern wurden wieder
mit 137 und NorddeutscheHochseefischereimit 135 genannt.
Von Schiffahrts werten  gaben "Neptun um 1% auf
131 nach. 'Dagegen konnten sich die übrigen Papiere
behaupten, so Ilapaig,  die wie zuletzt mit 76 umgesetzt
wurden. Für Meine Posten Hamburg-Süd wurde ein unver¬
änderter Kurs von 1S91/* angelegt. Nordd. Lloyd wurde
nicht notiert. Bremer Straßenbahn gingen um V*Vo auf 96V*
amrück. Geestemünder Bank konnten i'hren Stand um 1
aiUif 100 erhöhen. Am Renten mar kt traten kleine Befesti¬
gungen ein. Für Bremer Al-tbesrfcz bestand nach wie vor
Kauflust zu Kll1/* und für Bremer Neubesitz zu 28. Bremer
TJantaueohianileilie blieb zn 93 gesucht.

Renten lebhaft
Hannover, 2. ApriL Die Kursbefeeügufngensetzten sich,

lam Aktienmarkt weiter fort. Vereinsbrauerei Herren hausen
waren 3°/i höher, Döhrener Wolle  und Gebhardt & König
Je fS 'Kr-WnR- Hsodei- '
Gummi, MechanischeLinden und Vorwohiler Cement waren
bis IV» höher im Handel. -Am Reuternna/rkthält diie Nach¬
frage für Gold- und Linuidationspfandbriefean, im Handel
waren Hannoversche Landeskreditanstalt, Brannschweig-
Hannovereche Hypothekenbank, Hannoversche Bodenkredit¬
bank und Preußische Zeutnalstadtsehaft, die Reioheanleihe-
Altbesitz ging mit 182.75 um, die Hannoversche Provinz-
Altbesitzanleihe mit 137.5 und die Deutsche Kommunal-
SammeleblösuELgsanileibe„Reihe II etwas leichter mit lol.
Hannoversche Provinzanleihen hatten einige Umsätze zu
unveränderten Kursen zu verzeielinen, von Industrie-
Obligationen waren MechanischeWeberei zu Linden etwas
höher mit M gefragt. Im Freiverkchr war die umschu'I-
dnngsanilei-he mit 96.30 augeboten. Schluß weiter freundlich.

Ruhig
Berlin, 2. April. Die Böree war wieder auf einen freund¬

lichen Grundlos Die Um-äizo büchen allwdlngs
weiter begrenzt. Obwohldas Publikum zum Teil wieder mit
Kauforders am Markt vortreten ist, scheint doch die
Anlage der aus dem Kupon-Terzmn fließenden Mittel in
weit kleinerem Ausmaß vorgenommenzu werden, als man
das zunät'h' t erwartete. Offenbar glaubt mau, in absehbarer
Zelt mit der Begebung einer aenen Bei ch  s a n 1ei he
rechnen zu können« man will eich daher für die Zeichnung

beliebten Anlagcpapler« i'lu>sig hnlien. Im Ver¬
lauf  hielt die Kauflust am Aktienmarkt in beeetheidenem
Umfange weiter an. Zellstoff Waldhof und Büttgers stiegen
um je Vs, Goldschmidt um */*, Oontd Gummi um 1 und
Daimler nan IV»*/». Gegen Schluß schrumpfte das Geschäft
stark zusammen, doch konnten dfie im Verlauf erzrielten
Kurse überall gut behauptet werden. Eine Sonderbewegung
entwickelte sich in Daimler, die auf Dividenoenerw&rtungen
den unveränderten Antangekur5? von 146 um fast 3V» über¬
schritten- Nachbörslich neunte mau Daimler 148V« Geld,
Bhoinmetall Borsig 143.

Am Markt der zu Einheit*knrsen gehandelten Bankaktien
verloren Berliner Handelsgeeellschaft VtV«, während
Veret Öltank Hamburg im gleichen Aasmaß höher bewertet
wurden. Von Hypothekenbanken büßten Meininger Hypo-

Dollar - 2,494(2,493) RM
Englisches Pfund - 12,38# (12,381) BM

theken 1 und Deutsche Zentralhoden V*V« ein. Rhein.
Hypotheken befestigten sich hingegen um V«und Hamburger
Hypotheken um V*V». Steuergutecheine blieben völlig
unverändert.

Am Rcntenmerkt zeigte sich heute weitere Nachfrage.. Die
herrschende Materiaiknappheit machte allerdings wieder
schärfste Zuteilung erforderlich. Kleine Aufträge konnten
überhaupt nicht ausgeführt werden. Liquidationspfand-
briefe, auf die sich infolgedessen zunehmendes Interesse
erstreckte, setzten weitere Erholung durch, so n. a. Hanno¬
versche Boden um •/• und Mecklenburger Hypotheken- und
Weolieelbank um V*V«. Stadt- und Länderanleihen lagen
ruhig, von letzteren gewannen 26er Mecklenburg-Schwerin
0.20. Bei den Provinzanleihengaben 28er Niedersohlesienauf
Zufa;llsangebot um 30 Rpf. nach. Bei den InduetirieoMa-
gationen traten nur unbedeutende Schwankungen ein. —
Privatdiskant unverändert 27«V«.

Fest
Newyork, 2. April. Die Wochenschlußbörse war auf

einen sehr festen Ton gestimmt. Tendenzstützend wirkte
vor allem die Annahme, daß der Kongreß unter besonderer
Berücksichtigung der Eisenbahnen der gesamten Industrie
baldige Hilfe angedeihen lassen werde. Zu Beginn des
Verkehrs traf der Berufshandel zwar noch immer nur vor¬
sichtig seine Entscheidungen, jedoch war die Grundhaltung
unverkennbar freundlicher, zumal so gut wie keine Ab¬
gaben mehr erfolgten. Im Verlaufe setzte sich dann unter
Führung der Hauptwerte eine scharfe Aufwärtsbewegung
durch, die Gewinne bis zu 5 Dollar mit sich brachte. Ge¬
gen Schluß erfuhr der Geschäftsgang allerdings eine Be¬
ruhigung, so daß alle Papiere die BÖr.senwoche unter
Tageshöchstkursen beendeten. Maßgebend hierfür wareB in
der Hauptsache Gewinnmitnahmen, Die Börse schloß sehr
feBt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Aegypten 1 äg. &
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Leva
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e. Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenlam 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 Ist. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl. 100 Din.
Kanada 1 kan. $
Lettland 1Q0 Lats
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Schweden' 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

jpa «MM,.w ,<. 180' Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat . V. A. 1 $

e (n
. 1«t. L.
O ®3
> L.X

X

2. 4.
Geld

1938
Brie!

1. 4.
Geld

1938
Brief

7 20.99 12.665 12.696 12.665 12.695
6 1.78 0.616 0.620 0.6(6 0.620
2 81.00 41.98 42.06 42.09 42. 17
7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
4 112.60 66.21 66.33 66.21 56.33
4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
2 20.47 12.366 12.395 12.3S5 12.395

_ 4_ 68. 13 68.27 68. 13 68.27
A 81.00 6.475 6.486 5.476 5.485
3 81.00 7.662 7.678 7.642 7.658
6 81.00 2.353 2.367 2.363 2.357
2 168.74 137.90 138. 18 137.90 138. 18
_ 20.43 15.36 16.40 15.36 15.40

-6K 112.60 65.31 65.43 66.31 65.43
*4 81.00 13.03 13. 11 13.09 13. 11
3.29 2.40 0.72t 0. 723 0.72t 0.723
6Ü 81.00 6.694 6.706 5.694 8.706
6 4.68 2.478 2.482 2.476 2.480
5 49. 10 49.20 49. 10 49.20
5K 41.94 42.02 41.94 42.02
3% 112.75 62. 15 62.27 62. 16 62.27

47.00 47. 10 47.00 47. 10
4 453.67 11.23 11.25 11.23 11.25
2 112.60 63.72 63.84 63.72 63.84

81.00 67. 11 67.Z3 67. 10 57.22
,.,au >Q.. — >

86.TO1 8.691 8.709 8.691 8.709
7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
7 4.30 1.069 1.071 1 .079 1.081
1 4. 19 2.492 2.496 2.491 2.495

'An den internationalen Devisenmärkten konnte sieh der
französische Franc unter dauernden Solrwankungonwieder
etwas erholen. Für 1 Pfund waren heute früh nur noch
181.37 (162.06), &egen Mittag allerdings sehen wieder 161.56,
zu bezahlen. Die letzte Amsterdamer Notiz stellte sieh araf
5.55 (5.53), die letzte Züricher auf 13.40 (13.33). Das englische
Pfund und der Dollar waten kaum verändert. Auch der
Gulden und der Schweizer Franc behaupteten sieh aiuf
gestriger Basis.

Erste Auswirkungen des Anschlusses
Reichsbankausweis

Der iWrrefs der RcicLv*ank vom 31. März zeigt für die
Ultimo-Woche r..«f <U*n Auljgf-konieu omn Ges.v.-itzugang
von 969 Mill. RM, wodurch <: *- Anlage iäs NoteniiiS’ilut*
ta Wechseln, Schecks, L>iiiburä> u: I \Vtrip - »-.neu
Stand von 6356 Mill. UM erreich:. Der X.ugai:g wuVn-
s.<*h:!ieh über das cforrh den de* s; u:*«
Qnartalstennünsowie durch <his Zû uDiÛontrelivn mit einem
Lohcteruün bedingte Ausmaß hinaus und erklärt zu
einem weseot̂ hec Teil aus der Eingliederung Oes-tenrc-ühs
in das Reich.

Im einzelnen haben Hjmdel'swecheel tmd -echecksum 9W.5
auf 5812.6 Mill. RM, Lcmtfvardiorderunjrenum PU auf Go.3
nnd Beichtfchatzwceheelum 96.6 süf MiJ’. RM znge-
nonnnen, wahrend deckuagsfählsv Wertpapiere um 30.2fauf
95.6 M'ill. BM abgenomiiien hnben. D o t-ousiiiren WVr»-
papiere werden bei einer anwo-̂ nRRhen Abü:.vr/re rn.t
297.2 lliil . BM n.'asgew’iesen. Eiron gewissen Au-irR"'?ch
erfährt die ka der Entwicklung der An*nsrekor.' cn zum
Auedruek kommende Beanspruchung «ler Rc.cĥ bflnk
dadurch, daß die angeforderten Kreditmittel zu einem sehr
erheblichen Teil auf Girokontowieder angelegt wurden, wn<
toÜB mit Vorbereitungen für den Zir -termin de- 1. Apr:’,
teile aber auch mH der Eingliederung Oesterreichs zu
erklären sein dürfte. Der Zugang auf den Girokonten
beträgt nicht weniger als 491.1 Mill. RM, womit deren
Geeamtbestaud auf 1823.3 Mill. BM angestiegen :st. Am
entsprechenden Vorjahrstermin hatte n«c)i voi. r.gegangener
nahezu gleich hoher Entlastung nm 73.7V« gegenüber bo.4 /•
äm laufenden Jahr die Nĉ beanspTuohungder Reicrw*nnk
in der Ultimo-Märzwoche695.7 Mill. RM betrtgen bei
Mill. BM Zugang auf den Girokonten. Andererseits muß
bei der Beurteilung des vorliegenden Ausweises die <ru*.<e
Steigerung der sonstigen Aktiva um 432.1 auf lß36-0 M1V1. BM
berücksichtigt werden, die mdt der Liquidation der Oester-
redchisehen Narbianalbank, d. h. insbeeondere mit der Ein-
fühning der Reichamark im Gebiet des Landes Oesterreich
Zusammenhang t.

Bei einem Abfluß von Reichsbauknoten und Bentenbanfc-
soheinen‘in Höhe von 830.7 und von Scheidemünzenin Höhe
von 91.1 MIR. RM in den Verkehr stellte steh Ende März

g^ n-rr.to Znhliin̂ mRtelurnlaaf auf 7771M:*l. BM gegeo
in drr Vorwo-.üie, 7219 Ende Februar und 6838 Ende

m .\ v J . Die Gold - und Devieenbesiande ^ *nd um 0 .5 auf
y‘,V,f 7,{.y m :?. HM rariiekgegaugen. Davon entfallen rund
T«V< MH1. RM Godd und 5.3 Mili. BM auf deckung.-fah.ge
Iki «j Ä

TVocben-Uebersleht der Helehsbask vom !L Min
(Alle Ziffern in 1000 BM)

A k 11 ▼^
Coltfbestand (tarrsngeld ) towl* In- vnd am«

{indisch« Ootda&RZVff ds» Piund fslB ' x»
1392 RM berechnet und zwar;
a) 6oldkass«nbsstand . • ♦ • • * • •
b) Golddspet (unb«iastat) bai anillnditchtn

Zsntrainetenbankan .
Bestand an deckungstlhlgen OeylttR • • • •
ii „ Relcbsschatzwecbsetn . • . • •
b) „ fl  sonstigen Wechseln und Schicki •

„ „ deutschen ScheldemDnien • « ■
(l „ Noten anderer Banken . * e e
„ „ Lembardforderungen . • « o •

a) darunter Darlehen auf
Relchsschatzwechset . . * • e

.. deckunosflhlaan Wertpaalentl « •

7077t
50430

30» 36161
»230

6813622
162 367

63313
1

96 613

471
+ 88600
+ 86348*
— 87 473

+ 16097

80186
*3

+ 4» 131

Passiva
Grundkapital (50 000
Reservefonds

a) gesetzlicher Reservefonds . • • • • 79277
b) Spezialreservefonds für künftige Dlviden»

denzahlunoen ., * . • « # • • • 402»
c) sonstige Rücklagen . . . . • * • * 27341!

Betrag der umlaufenden Noten . . . • • • 6 621 663 -f 813742
Sonstige tlQl. fSlllge Verbindlichkeiten • • • 1323 253 + 481064
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬

lichkeiten . . — —*
Sonstige Passiva . . 2130(8 + 6392

a) Verbindlichkeiten aus woiterbegebenen
im Inland# zahlbaren Wechseln . . • — —

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam 2. 4. Belgien 30.43^ Stockholm 46.25
Berlin 72.521* Schweiz 41.43 Prag 6.31
London 8.96V Madrid —.— Privatdisk. Vis—1*/«
Newyork 180.62*4 Oslo 45.07# Tägl. Geld #
Paris 5.m Kopenhagen 40.05* 1 Monatsg. *

London , 2. . Belgrad 217.50 Schanghai 1/050n
Newyork 4.9643 Sofia 400.00 Kobe 1/196
Paris 161.68 Rumänien 667.00 Australien 125.00 B
Berlin 12.36* Lissabon 110. 18 Neuseeland 124.00
Spanien 80.00 n Istanbul 622.00 Südafrika 100. 12#
Montreal 499.12 Athen 646.60 London auf

1/612Amsterdam 8.9669 Wien —,— Bombay
Brüssel 29.46* Warschau 26.31 Bombay auf

1/609Italien 94.35 Moskau 26.32 London
Schweiz 21.64* Lettland 25 25 Buenos auf
Kopenhagen
Stockholm

22.40
19.40'i

Buen. Aires
Rio de 3an.

16.00 8
2.81 B

London 20.05

Osfo 19.90 Montevideo 20.25 Prolonga¬
Helsingfors 226.12^ Mexiko —.— tionssatz f.
Prag
Budapest

142.37)4
26.00 B

Alexandrien
Hongkong

97.50
1/275

tägl. Geld

Zürich , 2. 4 Stockholm 111.62# Helsingfors 9.57#
Paris 13.40 Oslo 108.82# Buen. Aires 108.00
London 21.66* Kopenhagen 96.67# Japan 126. 12#
Newyork 436. 1214 Sofia —.— Privatdisk.

1Belgien 73.64 Prag 15.23 Inland
Italien 22.95 Warschau 82.25 Privatdisk.

3Spanien —.— Budapest 86.25/
10.00

Ausland
Holland 241.47« Belgrad £ p 1 Mt.
Berlin 175. 17)4 Athen 3.96 £ p 3 Mte.
Wien Istanbul 3.50 $ p 1 Mt. •/»

Notenkurs 47.00 Bukarest 3.25 $ p 3 Mte. #

Kopenhagen . 2. 4. Oslo , 2. 4. Stockholm, 2. 4.
London 22.40 London 19.90 London 19.41
Newyork 452.25 Berlin 162.00 Berlin 167.50
Berlin 181.35 Paris 12.45 Paris 12. 10
Paris 14.00 Newyork 402.50 Brüssel 66.36
Antwerpsn 76.20 Amsterdam 223.25 schw. Plätze 90.00
Zürich 103.70 Zürich 92.75 Amsterdam 216.90
Rom 24.00 Helsingfors 8.90. Kopenhagen 86.76
Amsterdam 250.35 Antwerpen 68.50 Oslo 97.65
Stockholm 116.TO Stockholm 102.85 Washington 391.60
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 8.60
Haisingtors 9.97 Rom 21.50 Rom 20.70
Prag 15.90 Prag 14.25 Prag 13.85
Wien —.— Wien —,— Wien — —
Warschau 85.65 Warschau 77. 00 Warschau 74.60

Newvork , 2. 4. Lond. <0 Tg, 4.9691
Kopenhagen 22.17#

Tägl. Geld 1.00 B'wechsel Prag 3.49#
Bankakz. H'wechsel 4.9591 Wien ——
90 Tg. Briet 0.43 Paris 3.07 Budapest 19.90
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.85 Belgrad 2.34#

0.91#Pr. Hand.- Rom 6.26# Athen
Wechsel Madrid •T— - Japan 28.95

nledr. Satz 1.00 Bern 22.93# Buen. Aires 30.80
höchst. Satz 1.00 Amsterdam 56.37 Rio de Jan. 5.90
Wechsel aul

London-Obl. 4.9643
Stockholm
Oslo

25.60
24.95

Berlin 40. 15

N«wyork gegen Japan 25.80—85.84. London gegen Japan
1.2 (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd.).

Konkurse
Frankfurt a. M.: Nachl. Gemüsegroßhän<fler Josef Gabe},

— Frohburg: Gastwirt und KohlcnhändÜer Ernst Alfred
Sobaarsohmidf. — Gotha: Nachil. Baumcieter Wilhelm
Hilgenberg. — Neiße: Kaufm. Joldns FVxrner. —- Reichen«
bacli, Vogtland: Feinkostgesohüfteinh. Gerhard Glöckner.

Vergleichsverfahren
Beantragt: Chemnitz: Hoch- und Tiefbaugeochäftainh,

Alfred Aurich.

Generalversammlungen
4. 4.  Bremer Straßenbahn
5. 4. Oldenburgische Landesbank (Spar- und Leihbank)

A-G, Oldenburg i. O.
5. 4. E. & M. Bollmann A-G, Bremen
6. 4. Wendt‘ß Cigarrenfabriken A-G, Bremen
7. 4. Oeffentliehe Badeanstalt A-G, Oldenburg L Q,
7. 4. Bremen-Beslgheimer Oelfabriken, Bremen
9. 4. A-G Beederei Norden-Frisia, Norderney

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechmmgssätze auf Beiohsmark für

die Umsätze im Monat März 1888 werden wie folgt fest¬
gesetzt: Aegypten 1 Pfund “ 12.70 EM, Argentinien 100
Papierpeso (—44 Goldpesos) — 63.97 EM, Belgien 100 Belga
(=■ 500 belg. Francs) ** 41.98 EM, Brasilien 100 MilreiB-
14.51 EM, Bulgarien 100 Lewa - 8.05 EM, Dänemark 100
Kronen —55.85 EM, Danzig 100 Gulden “ 47.05 EM. Est¬
land 100 Kronen - 68.20 EM, Finnland 100 Mark “ 5.49 EM,
Frankreich 100 Francs —7.76 EM, Griechenland 100 Drach¬
men —2.36 EM, Großbritannien 1 Pfund Sterl. ■" 12.40 EM,
Holland 100 Gulden —138.18 EM, Iran 100 Eiais “ 15.40 RM,
Island 100 Kronen = 55,45 RM. Italien 100 Lire “ 18.10 RM,
Japan 100 Yen *= 72.29 EM, Jugoslawien 100 Dinar ™ 5.70
EM, Kanada 1 Dollar —2.48 RM, Lettland 100 Lat —49.10
RM, Litauen 100 Litas — 41.98 EM, Luxemburg 500 Francs
“ 52.48 EM, Norwegen 100 Kronen - 62.31 EM. Oesterreioh
100 Schilling 1. bis 17. März - 49.13 EM, 18. bis 81. Märs
= 66.67 RM, Polen 109 Zloty ■» 47.05 RM, Portugal 100 Es-
kudos - 11.26 EM, Rumänien 100 Lei - 2.50 EM, Schweden
100 Kronen = 63.85 EM, Schweiz 100 Franken “ 67.31 EM,
Tschechoslowakei100 Kronen ■* 8.71 RM, Türkei 1 Pfund
= 1.98 EM, Ungarn 100 Pengü - 01.44 EM (bei Ausfuhr
nach Ungarn), Uruguay 1 Peso - 1.12 EM, Vereinigte
Staaten von Amerika 1 Dollar •* 2.49 EM. Die Festsetzung
der Umreohnungssätze für die nicht in Berlin notierte* ü
ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa am 6. ApriL

Kennziffer der Großhandelspreise. Dl* Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 80. März 1938 auf
105.7 (1913-> 100). Sie let gegenüber der Vorwoohe(105.8)
weinig verändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen lautem
Agnarstoffe 105.7 (unverändert), Kolonialwaren 89.5 (minus
0.1), industrielle Rohstoffe und Halhwaren 91.8 (minus 0.1Vt)
und industrielle Fertigwaren 125.9 (unverändert).

Ostasiatische Wechselkursevom 2. April
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2!/e, Schanghai

l .OVs, Kobe 1.1“/ « (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Gorp.). —

Finanzanzeige. Im Anzeigenteil der heutigen Ansgabe
veröffentlicht die Bankverein für NerdwestdeutschlaindA-G
ihre Bilanz zum 31. Dezember 1937 nebst Gewinn- und
Verlnetreehming.

Reichsbankdiskont 4 % Wer ^popierkuise der BZ . vosm ft.  April Lombardsatz 5

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelchs- 2. 4.
u. Staatsanleihen
S Dt. Relchsanl. 27 102. 10
4 do. do. 34 99.62
4V*Dt. Relchs.Scb.35
do. 36 11. Folge
do. 36 Ul. Folge
do. 37 !. Folge

4Va Reichspost 34 1. 100.75
4 Bremer Umtausch 95.00
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und

schäften
4*/t Oldb. Gsch. v. 25 100.
4v« do. Kom. S.  1 100.
41/« do. do. s . 2 100.
4V« do. do. S. 3 100
4V« do. S. 1 u. 3 100
4Vs do: dtt S. 2 100
4Vt do. do. S. 4 100
4V« do. Gpfbr. S. 5 100
4>/i do. do. S. 6 100

99.90
99.12
99.00
98.87

28.00
28.25

133.00
131.50
132.00

1. 4.

102 .00
99.62

100 . 00
99. 12
99.00
98.87

100.62
95.00
28.00
28.25

132.87
131.50
131.87

Körper-
37 100.37
00 100 . 00
00 100 .00
00 100 .00
37 100.37
37 100.37
37 100.37
37 100.37
37 100.37

Hypothekenbanken
41/2 Hamb. Hypbk. A 100. 12 100. 12
51/2 do. Liquid. 102.00 101.75

do. Anteilschein —
4Vi Pr. Ctrttd. 28 100.00 100.00
51/« do. Liq. 26 A 2 —
41/1 Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27728 100.00 100.00
Industrie-Obligationen
Deutsche .Uno!» ,26 "7**“
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Steuergutschcine Gruppe II
füllig am 1. 4. ‘1.954 ~
fällig am 1. 4. 1935
1äuig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. ,1937 —
fällig am 1. 4. 1938 .119.37 119.37
Bank-Aktien
OeestemUnder Bank 100.00 99.00
Hb. Hvpothekenbank 106.00 96.00
Schl.-Hol.Bk. i.Husum 97.03 97.00
Vereinsbatik •133.50 133.60
Westhoist. Batik 143.00 143.00
Eisenbahn-Aktien
Dt. R0ichsb.-Vor2.-A» 131.75 131.50
A-G für Verkehr 137.00 137.50
Bremer Straßenbahn 98.50 98.75
Hamburger Hochbahn 103.00 102.50
Schiff alirts-Aktten
Br. Schleppsch.-Ges. 92.00 92.00
Dt. Ost-Afrlka-Linle 73.50 73.50
Hapag 76.00 76.00
Hbg.-SUdam. D.-G. 129.50 129.50
Hansa-Linie . 126.00 126.00
Neptun 131.00 132.00
Norddeutscher Lloyd — - 77.00
Unterw. Reederei 125.00 125.00
Woermann-Linle 73.50 73.50
Industrie-Aktien
Atlas Werke 111.00 111.00
Beiersdorf 270.00 270.00
■ilt-Brauerel 140.00 140.00
Breitenburgor Cem. —153 .50
Brem.-Veg. Fisch-G. 140.TO 140.00
Br. Ch. Fabrik Hude 160.00 157.00
Br. Papier u. WeJIp.. 138.00 137.00
Br. Silberwarenfabr. 162.00 162.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. StHrkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut

2. 4. f . 4.
147.00 147.00
179.00 179.00

83.50
155.00
89.00

112.75
154.00
193.00
131.50
161.00
118.00
134.00
141.00
146.00

82.75
155.00
89.00

113.00
154.00
193.00
131.00
161.00
118.25
134.00
142.00
146.00

„Nordsee” Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Hute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu*Guinea-Comp.
Otavi-Minen

2. 4.
157.00
156.00
148.50
148.00
140.50
150.00
125.50
125.00
126.00
112 . 00
125.00
82.00

t . 4.
137.00
156.00
148.50
149.00
140.00
150.00
126.00
125.00
126.00
113.00
128 00
82.00

26.50 28.75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändemit Zinsberechnung
41/« Hann. Prov. Anl.

r . 15  99 .75 99.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vs Oldbg. st . Kr.-G.
Pfdbr. S. 5 100.37 100.37

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
4Vs Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16  100 . 12 100. 12
4Vs Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100.37 100.37
5Vt do. Llqui. Pfdbr. 101.75 101.75
4 do. RM Pfdbr. S.6 96.50 96.50

Ritterschaften
4Vs Brschw. ritt ). G.-

Pf. von 29
4Vt Bremer rlftf.

Goldpfandbrief
4V« Calenbg. ritt !.

G.-Pfbr. v. 28
4Vs do. do. v. 27
4Vs Celler rittl.

Goldpf. C

Stadtschaften
4V1 Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100 .00 100 . 00

100.76 100.75

100.50 100.75
100.60 100.75

100.00 100.00

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4>/s Brschw.-Hann. 6

Hyp. Bk. Goidpfd.
von 1929 100.25 100.25

5Vt do. Ligul.-Pfdbr. 102.00 100.75
4Vf, Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.25 100. 12

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 104.00 104.00
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi. .
5 Mecft. Linden ObL
6 Vorw. Zem. Obi.

104.50 104.50

104.00 104.00
94.00 93.75

103.60 103.00

5Vt Hann. Bod. Kr.
Llqui. Pfandbr. 101.60 101.60

6V« Lüdenscheid M
Obi. 105.00 105.00

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohfer Zement
Wotlwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemUnder Bank

220.60 220.00
177.00 177.00
111.00 111.00
128.00 128.00
142.50 143.50

320.00
128.00
203.00
166.00
132.00
208.00
133.50
165.00
125.50
184.50

320.00
128.00
202 . 00
165.25
132.00
208.00
133.00
162.00
125.00
183.00

115.75 116.00
100 . 00 100 . 00

Verkehrs-Aktien
Hildesh.Pein. Kreisb. 58.50 68.60
Ueberlandw. Hann. 121.00 121.00
Marienborn-Becnd. 108.75 108.50

Reichsschuldbuchforde-
runffon (mit Stückzinsen)

Sachwerte ohne Zlnsbcrechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 97.00 97.00
4 Brem ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 97.00 97.00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 96.50 96.50

ab Ausgabe ) Ausg ä>e 2
1.4. Geld Brief Geld Br f

1938
1939 100.26 10 00
1940 100,25 101.00 —

1941 100.25 101.00 —,- —
1942 99.75 100.60 — —
1943 99.62 100.37 —
1944 99.50 100.25 — —
1945 99.37 100. 12 —
1946 99.50 100.25 — —
1947 99.37 100. 26 - —
1948 99.50 100.25 —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45. | 83:751 84.50
1946/48. . . | 83.871 84.62

Berliner Börse

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs- der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost, Schutzgebieta-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 132.90 132.87
5 Reichsanleihe 27 102. 10 102.00
4 Reichsanleihe 34 99.60 99.70
5V« Int. (Young) 103.50 103.75
41/* Pr. St.-Anl. 28 —109 .62
4V* Bayern St. 27 100.00 100.00
4V* Brschw. St. 28 100.00
4»/« Dt. Schutzgeb. 11.88 11.87
4«/j Dt. Reichsp. 34 100.76 100.76
41/1 do. 35 100.87 100.90
4Vs Dt. Relchsb. 35 101.00 101.00
41/1 do. 36 100. 10 100.12
4Vf Pr. Ldr. 1 u. 2 100.00 100.00
Stadtanlellien
4Vi Bin. Goldseft. 26

1 und 2
Oeffentliehe Kreditanstalten
4V# Bin , Pfdbr.-A. 100.00 100.00
Dt. Komm.-Samm. 1 139.60 139.50
Dt. Komm.-Samm. 2 151.60 151.25
4Vs Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1 100.37 100.37
4Vf do. Pfd. v. 27

Serie 2
4V* Oldbg. stl . Krd. 100.37 100.37
4Vf do. Schuld1 u. 3 —.— —
4Vf do. Komm. 1 100.00 —.—
5Vi do. Liqu. —100 .25
4Vf Pr. Lds.-Pfd. R.4 100.00
4Vs Löschttl. Zentr.

Goldpfandbr, 100.00 100.00
4l/s West. Id. G. (8V«) 99.87 99.75
Schl.-Holst. Id, G. 24 99.87 99.87
4‘/* Ostpr.tg. G. (8(/0 100.00
Hypothekenbanken
4</t Braunschw.

Hann, von 1929 —
4Vi Goth. Grund¬

kredit 4, S, 5a 100.00 100.00
4Vf Hann. Boden¬

kredit 13, 14 100.00 100.00
4Vf Meininger

Hypoth. Bank 5 —100 .00
4v- Pr. Centralb. 28 100.00 —•—
4Vf Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 100.00 100.00
4Vs Pr. Pfandbr.-

Bank 50 102.00 fOO.OO
4Vt Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 100.00 100.00
41/* Schlesw-H. fdseft M ^ M

Gold 30 99.87 99.87
4Vt Berl. Hyp. 15 100.00 —
4Vt Bl. Hyp. K. 6 100.00 fOQ.TO
5i/t Bl. Ctrbk. Llqu, 101.76 101.75
4V* Pr. Pfbr.

Komm. 20 100.00 fOO.OO
4‘/j  pr . Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
4Vt Pr. Ztrst . 20-21 100.00 100.00
4l/t do. von 1929 100.00 —
4Vs Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37 —
4V* do. 5 U. Erw. —100 .37

Kommunal-Obligationen
4Vf Mein Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 100.00
4‘/* Pr. Ctr. Boden

Komm 26/28 100.00 100.00
4V» Rh. Westt. Bdrk. _ ^ Ä

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.00
Industrie-Obligationen
5 Thür. ELG. 37 103.26 103.25
6 Zuckerkredit 103.25 103.25

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . «
Gruppe ll 1935 . •
Gruppe II 1936 • •
Gruppe 11 1937 . •
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberiand
Liibeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Beri. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
0t . Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
A-G für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

2. 4. 1. 4.

103.37
107.37
111.37
115.37
119.37
111.37

119.37
111.37

102.75 102.87
118.50 —

104.75
105.75
110.75
129.50
117.00
127.00
609.00
121.25
118.00
119.50

104.75
105.62
110.50
130.00
117.00
127.00

12L00
117.87
120.50

199.75 200.00

120.37 120.87

111.25 112.00
136.75 137.50

—148 .50

Dynamit Nobg!
Germania ' Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
KUppersbuscti.
Lindes Eis
Masch. Buckau
MaximilianhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl *
Schles. portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

2. 4. 1. 4.
84.00 83. 12

109.00 109.25
136.75 136.50
141.75 142.50
127.00 127.00

162.25
113.00
135. 12
185.75
144.00

123l00
154.00
171.50

161.00
114.00

m .bQ
144.50
200 .00

löaioo

137.50

140.00 140.00
156.00 —

—1— 139!00
113.25 —
108.00 107.75
124.00 131.00
143.00 142.25
193.00 —
193.00 —

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika 128.50 128.50
Neu-Gulnea —
Otavl Min. U. Els-G. 26.50 26.75
Schantung 132.00 133.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs
Dt. Anl. Ausl. Scheine

Schluß¬
kurs

Einheitskura . .
2. 4. 1, 4.

elnschl. ‘/i Ablösungsch. 132.90 133.00 132.90 132.80
5»/, Gclsenk.-Werk 103.25 103.25 103.25 103. 12
4‘/i Fried.Krupp-RM-Anl. 99.76 99.75 99.62 99.75
SV. Mltteld. Stahl 102.62 102.50 102.50 102.75
5«/. Ver. Stahl-Obj. —*— — —.— —■»—

Accumulatoren-Fabrlk 245.50 246.60 242.50 __ __
AUS- Elektrlcitäts -Ges. 120.26 120.62 120.37 120*87
Aschaffenburger Zellstoff 144.00 144.00 144.00 144.00

Bayer. Motoren-Werke 159.00 159.50 159.00 169.00
1. P. Bemberg —.— 147.25 147.87 148.00
Julius Berger Tiefbau 157.00 167.00 157.00 167.00
Bl. Kraft u. Licht AG. 164.60 164.00 164.00 165.25
Berl. Maschinenbau 163. 12 163. 12 153. 12 152.76
Braunk. u. Brlk {Bublag) 199.76 199.75 199.75 199.25
Bremer Wollkämmerei —.— —.— 181.00 181.00
Buderus Eisenwerke 120.75 101.25 121.25 120.75

Charlottenb Wasserwerk 112.00 112.00 112.00 112.00
Chem. von Heyden 152.00 152.00 —.— 151.00
Continental Gummi 221.50 222.00 223.50 220.00

Daimler-Benz 146.00 148.87 147.00 145.62
Demag 154.50 154.37 154.50 155.00
Deutsch. Atlant.-Telegr. —.— —.— —.— —.—
D. Cent. Gas Dessau 122.00 122.87 122.00 122.25
Deutsche Erdöl 143.75 143.75 143.00 143.75
Deutsche Linolwerke —.— —.— 175.37 175.00
Deutsch Teleoh u . Kabel 147.00 147.00 — —.—
Deutsche Wallen —.— —.— 194.62 —.—•
Deutscher Eisenhandel 157.00 157.00 157.25 157.00
Christian Dlerig AG. 190.62 191.62 191.00 191.00
Dortm. Union Brauerei 207.75 207.75 208.00 207.50

Elntracht-Braunkohle 175.25 175.37 175.25 175.50
Eisenbahn-Verkehrsm. — — 168.00 168.00
Elektr.-Lieterungsges. —•— 125.00 — 130. 12

Anfangs- Schluß¬
kurs kurs

Elektr.-Werke Schlesien 123.00 123.00
Elektr. Licht und Kraft I4S. I2 (46.76
Engelhardt-Brauerei 84. 12 86.60

I. G. Farbanindustrls
Feldmühle Panier
Felten & Guilleaume

GestOrel Loews & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Ktiln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotalbetr.-Gesellschaft

Ilse, Bergbau — —*—•
Ilse, Bergbau GenuBsch. <47.26 147.60
Gebrüder Junghans - •“

tod!oo
—.— 121.60

168.76 169.26

(69.60 (60.00
147.26 147.26
140.60 140.87

149.76
148.00 148.76

154.60 164.60

lttf .00 115.00
163.75 163.60
97.26 97.25

Kall Chemla
Kall Aschersleben
KJdcknor-Werka
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer S Cs.
LaurahUtte
Leopoldgrube

Mannesmannrübrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maxlmillanshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. West!. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u.  Gas Mt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Ce. Elektr.
SchulthelB-Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gat Leipzig

Vereinigle Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht

Wasserw. Geilenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrle (31.50 131.60
Reichsbank 199.60 199.26

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 137.00 137.26
All*. Lokalb u Krattw. 161.00 161.00
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 131.87 131.87
Hamb Amerika Packetf. —76 .62
Hamburg-Südam Dampt. —.— —
Hansa-Linie — —.—
Norddeutscher Lloyd —

Einheitskure
2. 4. I. 4.
—123 .87

146.75 144.76
84.37 84.60

169.87 159.28
147.60 147.00
140.60 139.60

149.76
148.60 146.60

126.37 126.37

133160 1331 &0

116.76 (17.00

140160 (40l60

—174 .00

11̂ .76 114.00

232.00 231.00

148.’76 148*76
126.76 125.87
143.26 143.00
154.26 164. 76

166.00 166.00
—183 .00
89.37 99.37

207.60 207.60

94 0̂0 94i00
217.75 217.76

—142,00

111.26 111.26

100.76 100.75
109.00 109.00
132.50 133.00

161.00 161.60

164.62
169.12
173.00
115.00
164.50
97.26

154.00

17l)00
114.87
163.75
87.25

162.50 161.60
147.26 146.26

154.00 —
109.00 109.00
121.75 121.60
169.25 156.26

126.37
18.50

117.12
153.26

126.12
18.50

116.50

200)00
140.26

173.87

113.76

230.50
131.00

126)87
143.25
164. 60

166.00
146.60
164.60
184.00
96.62

206.00

217)75

174.00

113.00

230.60
129.00
148.25
126.62
143.60
153.50

166.00
147.50
154.75
182.60
99.60

206.00
142.00
94.00

217.75

141.26

fu .eo fl 1.TB

187.00
100.50 99)75
109.00 109.50
132.75 133.60

151.25 161.00

131.50 130.51
199.75 200.00

137.00 137.75
161.37 160.60
131.87 131.75
75.62 76.»
_ .— (29.»

126.75 126.«
76.87 77.»
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Frachtenmarkt
Tramptonnage schwach gefragt

Das HetimfraoMengesohäft hat ein « Entwicklung genom¬
men , wie man eie sieh vor wenigen Monaten bestimmt nicht
hat träumen lassen . An einigen "Märkten , besondere aber
a-n den MitteltneermäT 'kten haben dde Fraohtnotiierungen
längst die Re-ntaMlitätsgrenze Unterschrift tan , &o daß die
Trampreeder sieh in vielen , Fällen sehen überlegen müssen,
welche Fracht wohfl den geringsten Verlust bringen wird;
eofern ihnen überhaupt noch eine Wahl bleibt , denn es
gibt heute keinen Markt mehr , der nicht miit Frachtraiam
übersättigt ist , während die Nachfrage vielfach kaum n-ooh
nennenswert ist . Aon La -Flala -Markt ' wurden zwar wie der
einige Schliffe nach „outside “ -Häfen befrachtet ', aber nach
europäischen Häfen waren nach wie vor keine Frachten zu
haben . Außer einigen Schrott Ladungen nach Japan und nach
Wostitaiien waT auch an den nordüTncri 'kanischen Märkten
das Ladungsangebot wieder sehr knapp , wie auch vom St.
Lawrence trotz der nahe bevorstehenden Wiedereröffnung
der Schiffahrt keine Getreideladungen am Markt waren.
An den G-olfmärktcn hjat sich dagegen das Getreidegeschäft
eine Kleinigkeit gebessert «, die Raten sind , angesichts der
den Befrachtern zur Verfügung stehenden Auswahl «, natür¬
lich auf dem alten niedrigen Stand geblieben . Das Küba-
Zucikergeechäffc läßt nach wie vor alles zu Wünschen übrig.
Am Nordpaizifibmarkt war die Nachfrage nach Frachtraten
nach dem Osten » sowohl auf Zeitfracht - als auf Reisen-
basig etwas besser . Im Fernen Oslen lag das Geschäft
unverändert etills weder Bohnen - noch Beladungen sind
in der letzten Woche geschlossen worden und auch an den
nahen indischen Märkten war dae Ladungsangebot bei
schwachen Frachtnctierungen sehr knapp . An den australi¬
schen Getreidomürkten waren die Befrachter zu Mindest-
raten etwas mehr für Frachtraum interessiert . Von den
östlichen Mittelmeerhäfea wurden zwar wieder einige Erz-
Ja-dungen angeboten , doch war dlas Geschäft im übrigen
60 hT schwach . [ An den ausgehenden Kchl 'enmärkfcen hat
sich die Geschäftslage nicht wesentlich geändert , nach
Südamerika habertt die Raten wieder etwa © naohgegeben und
auch nach WestiitaHen wurden niedrigere Raten akzeptiert.

Am La -Plata -Markt wurden handliche Dampfer nach
nahen Kontmentihäfen , einschließlich der Option Marseille
und Oran , zu Mindestraten angeferdert und in Griechen¬
land sind in diesen Tagen drei griechische Dampfer mit
Weizen nach U. K ./Kombinent mlit vollen Optionen eu
Mindeslraten befrachtet worden . Außerdem sind einige
Leinsaatiadungen nach Newyork und auch nach Caltao i-m
Markt . An dien «ordameriloanisoheu Märkten wurden sowohl
vom Northern Range als auch vom Golf Sohrottl 'adungen
nach Japan zu 19 sh 6 d fio . fiir Juni -Abladung angeboten.
Vom Golf wurden wieder mehrere Getreideladungen für
April -Abladung nadh Antwerpen/Rotterdani zu 2 eh 7Vs d
per Quarter geschlossen . An den australischen Getreide-
märkten zei'gten die Ablader erst gegen Schluß der Woche
wieder einiges Interesse für Frachtraum zu Mindesiraten.
Von Sydney nach U. K ./Kontinent wurde ein 8800-Tonnen-
Damipfcr für Mai -Abladung , mit vollen Löschopticnen , ein-
sohließliidh Wladiwostok , Südafrika und Portugal zu .31 sh
3 d mit Weizen in Bulk befrachtet . Von Westaustrahen
liegen noch einige Orders nach U. K ./Kontinent vor , die
vermutlich in. den nächsten Tagen zum Abschluß kommen

An den Mittelme er markten war das Befrachtungsgeschäft
weiterhin träge und lustlos . Von den Erzibäfen im Östlichen
Mittelmeer wurden mehrere Abschlüsse zu niedrigeren
Raten getätigt . U. a . von Morpbou -Bay nach Antwerpen
zu 9 sh 9 d und von Seripbos nach Rotterdam zu 8 sh.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. April:
Ostara , dtsc .li.» von Finnland , Rah . & Stadtl ., Krages,

Holz.
Angekommene Seeschiffe am 2. April:

Delia , dtsch ., von Südspanien , D. G. Neptun , Hafen II»
Schuppen 13, Korkliolz . Blumenau , dän. ?> von Jütland,
Nie . Haye & Co., Hafen I , Schuppen 4, Stuckgut . Jupiter,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Haren I , Sch . 5,
Stückgut . Orotava , dtsch ., von Las Palmas , Habal , Ha¬
fen I , Schuppen 1, Früchte . Barcelona , dtsch ., Gottfr.
Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 18. Reis . Midsland , von
Schottland , Schiffahrt & Kohlen , Klembt , Kohlen . lange,
holl ., von Boston , Häger & Schmidt , Erzplatz , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 1. April:

Auk , engl ., nach London , Tlie Gen . Steam Nav „ Stuck¬
gut . Electra , dtsch ., nach Gotenburg , Herrn . Dauelsbcrg,
Stückgut . Meandicut , amerik ., nach Hamburg , Dasco,
Bestladung . Miraflores , span ., nach Bilbao , Herrn . Dauels-
berg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 2. April : ,

Vesta , dtsch ., nach Oporto , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Dresden , dtsch ., nach Westküste Südamerika , H . Dauels-
berg , Stückgut . Wildenfels , dtsch ., nach Bangoon , D. D.
G. Hansa . Stückgut . Eeichenfels . dtsch ., nach Bombay,
D. D. G.1 Hansa , Stückgut . Joao Pessoa , dtsch ., nach Bra¬
silien , Gebr . Specht , Stückgut . Tacoma , dtsch ., nach
Hamburg , fJagljJ . r'Klingenb &rg, .,Restladung . Orotava , .dtsch,,

nach Kopenhagen , Habal , Bestladung . Flora , dtsch ., nach
Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Niobe , dtsch .,
nach Danzig , Heinr . Gerhd . Fisser , Stüokgut . Jupiter,
dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stüokgut.
H . A . Nolze , dtsch ., nach Gefle , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Möwe , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Schwalbe , dtsch ., nach Hüll , H . Dauelsberg , Stück¬
gut . Kong Bjoern , norw ., nach Oslo, H . Dauelsberg,
Stückgut . Blumenau , diin ., nach Jütland , 'Nie . Haye &
Co., Stückgut . Sven Claußen , dän .. nach Jütland , Nie . Haye
& Co., Stückgut . Zealand , engl ., nach Glasgow , Carl
Scholle , Stückgut . Procris , engl ., nach Bristol , Nie . Haye
'& Co ., Stückgut . Zander, dtsch ., nach Newcastle , Biining
& Co. Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Sehleppsehiffahrt
Bremen -Stadt angekoinmen am I. April:

Lloydteioh ’terr 144 (de Haoxte) von Hamburg * Hafen I,
Sch . 9,a, Stüokgut :. Lloydl . 168 (Winter ) von Hamburg , Hafen
I , Soh . Da, Stückgut,
Abgegangen am 2. April:
. Lloydl . Dt (Hülsebusch .) nach Haimiburg , StKlckgut . MIL
Tao XTjarks ) nach Hamburg , Stückgut . ML Tic (Fodkors)
nach HamlbuTg, Stückgut.
Von Bremerhaven:

Lloydl . 100 (Schuldt ) nach Hamburg , Stückgut

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Reiher (Dock).
Hafen II : Aviso GTiMe- lit (8 00 26), Delia 13 (8 17 33),

Mutansa 15 (8 00,58), Adalla 17 (8 53 90), Ariadne 17 (3 17 33),
Ockenfels 14 (8 53 39), Barcelona 18 (8 54 90), Linge (Erzplatz,
8 Öl 85), Sohwabemland (Erzplatz , 8 0212).

Holzhafen : Angeln (Becker & Ottern), Baden (Roland-
Mühle ) .

Industrlehafcn : Veloce , Aagot , Ophelia (Röchling ), Hecht,
Ostara (Krage ©), Mictsiand (Klemfbt ), Jupiter (No-rdid. Hütte ),
Siiauilai (Kali -Anliage ).

Werft : Aachen (Dock V), Leipzig (Dock III ), Coburg,
(ex Havel ), Trave (U-Bootsliafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Gneisenau , Eider , Este.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster L 4. ab Port Said

nach Oran . Anhalt 1. 4. an Wellington . Bremen 1. 4. an
Newyork . Columhus 1. 4. ab Cobh . Dresden '1. 4. an Bre¬
men . Düsseldorf 31. 3. ab Eten nach Cristobal . Ems 28. 3.
an Las Palmas . Köln 2. 4. in Antofagasta . Komm . Johnsen
1. 4. 19 Gr. Süd 33 Gt.  West pass , nach dem Englischen Ka¬
nal . Memel 2. 4. Azoren pass , nach Bremen . Nürnberg 2. 4,
in Callao . Oder 1. 4. Ouessant pass , nach Rotterdam . Oro¬
tava 2. 4. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,,Hansa “, Bremen.
Altenfels 1. 4. in Antwerpen . Goldenfets 1. 4. in Calicut.

’Kandekfels 1. 4. von Kalkutta nach Antwerpen . Liebenfels
1. 4 Perim pass . Trautenfels 31. 3. in Fort Dauphin . Weißen-
Ms 31. 3. in und von Port Suidiad. Werdenfels 1. 4. von
Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Bella
1. 4. in Bremen . Elin \  4 . in Elbing . Flora 2. 4. von Bremen
nach Königsberg . Gauß 1. 4. in Antwerpen . Ilector 2. 4.
Holtenau pass , nach Bremen . Hestdia 1. 4. in Biilbao . Irene
1. 4. von Rotterdam nach Gdingen . Jupiter 2. 4. in Bremen.
Kepler 1. 4. von Rotterdam nach Antwerpen . Leander 2. 4.
Ouessant paiss. nach Bremen . Leda 1. 4. in Königsberg.
Najado 2. 4. in Brake . H . A . Nolze 2. 4. von Bremen nach
Norrköping . Pollux 1. 4. Lobatih pass , nach dem Rhein.
Vesta 2. 4. von Bremen nach Antwerpen , Victoria 1. 4.
Emmerich pass , nach Köln.

Arge Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Adler
2. i,  von London nach Bremen . Albatroß 2. 4. von Hamburg
nach Hu 'ül. Amisia 1. 4. in London . Alk 2. 4. von Holtenau
nach Bremen . Arcturus 2. 4. von Ouessant nach dem Golf.
Bussard 1. 4. in Danzig . Drossel 1. 4. von Kopenhagen nach
Gent . Falke 1. 4. in Bordeaux . Fasan 2. 4.‘ von London nach
Bremen . Greif 1. 4. von Hamburg nach Lei-th . Ibis 2. 4:
von Riga nach Memel . Meise 1. 4. von Boston nach Ham¬
burg . Möwe 2. 4. von Bremen nach London . Orlanda 2. 4.
in RäfsÖ. Phoenix 2. 4. von Hüll nach Hamburg . Schwalbe
2. 4. von Bremen nach Hüll . Schwan 1. 4. von Hüll nach
Bremen . Sperber 2. 4. von Memel nach Reval.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G Bremen , Deutsche Levaute -Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg ). Akka 1. 4. Ouessant pass . Heraklea 1. 4. von Gire-
sun nach Samsun . Ilse L. M. Russ 1. 4. Gibraltar pass.
Tinos 1. 4. in Haifa . Yalova 1. 4. von Malta nach Alex¬
andria . '

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Bocken»
heim 1. 4. an Boca Grande . Kelkheim 1. 4. an Rotterdam.
Eschersheim 1. 4. ab Narvik.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 1. 4. Per-
nam 'buco passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Hamburg 1. 4. an Newyork . Bochum 31. 3. ab

•New Orleans nach Philadelphia . . H ^nsa 2. 4, Bishop Rock

pass , nach Newyork . — Westküste Nordamerika : Oakland
81. 3. an Curacao . — Mittelamerika , Westindien : Kiel 1. 4.
Vlissingen pass , nach Veracruz . Caribia 2. 4. in Ymuiden
fällig . Kyphissia 2. 4. Ouessant pass , nach Bremen . —

‘Westküste Südamerika : Ammon 2. 4. in Antwerpen fällig.
Südafrika , Australien , Niederlandisoh -Indien : Cassel L 4.
ab Durban nach Mombasa . Leuna 2. 4. iu Dünkirchen
füllig . Magdeburg ' 2. 4. ah Antwerpen nach Adelaide.
Halle 1. 4. an Liverpool . — Ostasien : Havelland 31. 3. ab
Corpus Christi nach Houston . Burgenland 1. 4. ah Manila
nach Hongkong . Nordmark 1. 4. Gibraltar pass , nach Ant¬
werpen . Kulmerland *! . 4. ah Rotterdam nach Hamburg.Scheer 1. 4. ab Colombo nach Suez . Preußen 1. 4. an
Rotterdam . Ramses 2. 4. an Port Said ; Leverkusen 31. 3.
ab Yokohama . — Vergnügungsreise : Reliance L i an
Sydney.

Hamburg -Südamerikanlsclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Dolfino 2. 4. Fernando Noronha pass . General Oso-
rio 2. 4. in Madeira . General San Martin 2. 4. in Bahia.
Monte Olivia 2. 4. von Montevideo nach Rio Grande.
Monte Pascoal 1. 4. von Florianopolia nach Rio Grande.
Babitonga 1. 4. von Montevideo nach Santos . Maeeio 2. 4.
Fernando Noronha pass . Petropolis 1. 4, Tenerife pass . Rio
de Janeiro 2. 4. Dover pass . Rosario 2. 4. in See nach dem
•La Plata . Entrerios 2. 4. Cap Finisterre pass.

Deutsche Afrika -Linien . Süd - und Oslafrika : Adolph
Woermann 1. 4. an Marseille . Watussi 1. 4. ab Algier.
Muansa 1. 4. an Bremen . Everene 31. 3. ab Lüderitzbuckt.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmair Koel 21. 3. ab Hamburg . Hein Eoyer 26. 3. ab New
Orleans . Karpfanger 9. 2. an Hamburg . Kersten Miles 25. 3.
aib Galveston . Simon v. Utrecht 19. 3. ab Hamburg . Memphis
23. 3. Dardanellen pass . Sesostris 30. 3. ab Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhcderei , Hamburg.
Gran Canaria 1. 4. von Rotterdam nach Lissabon . Melilla
1. 4. von Casablanca nach Hamburg . Porto 1. 4. von Ant¬
werpen nach Hamburg . Lucy Borchardt 1. 4. in Tanger.
Ceuta 1. 4. in Casablanca . Pasajes 1. 4. Ouessant pass.

Rickmers -Llnle , Hamburg . Sophie Rickmers 1. 4. ab Ham¬
burg nach Port Said . Deike Rickmers 27. 3." an Kobe nach
Dairen . Etha Rickmers 28. 3. an Hongkong nach Schanghai.
Moni Rickmers 31. 3 .an Dairen nach Singapore . R , C.
Rickmers 1. 4. an Stettin nach Hamburg.

Rob . M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linle , Hamburg . Alicante
31. 3. von London nach Malaga . Barcelona 1. 4. von Ham¬
burg nach Bremen . Oaipni 1. 4. Gibraltar pass , von Musel
nach Palma . Castelilon 31. 3. in P-alerfiio . Catania 26. 3. in
Hamburg . Ellen 27. 3. von Bremen nach Gallipoli (Italien ).
Urica 29. 3. von Neapel nach Huelva . Genua 1. 4. in Malaga.
Lipani 30. 3. in Palma . Livorno 29. 3. von Hamburg nach
Marseille . Malaga 1. 4. von Genua nach Livorno . Marsala
29. 3. von Savona nach Hamburg . Meseina 31. 3. Finiis-terre
pass , von Motril nach Hamburg . Marion 29. 2.  von Oran
nach Kratzwleok . Palermo -25. 3. von Porto Empedocle nach
Hamburg . Proolda 25. 3. in Bilbao . Sardinien 1. 4. in Rotter¬
dam . Savona 31. 3. in Vigo . Sizilien 31. 3. von Hamburg nach
Buenos Aire -s . Spezia 29. 3. in Savona . Trapani 23. 3. in
Hamburg . Valencia 29. 3. von Bremen nach Neapel,
Waltraud 29. 3. Finisterre pass , von Rotterdam nach Neapel.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 30. 3. von Emden nach
Narvik . Afrika 29. 3. St . Vincent pass . Gottfried Bueren
30. 3. von Emden nach Guidsniedvik . Heinrich Schulte 22. 3.
ab Rio de Janeiro . Johann Wessels 31. 3. von Oxelösund nach
Emden . Elise Schulte 27. 3. von Neapel in Amorgos , Asien
2. 4. von Amorgos in Hamburg , fällig . Europa dl . 3. von
Emden in Hamburg . Konsul Schulte 2. 4. repariert in
Emden . Nord 2. 4; von Riga nach Königsberg . West 1. 4.
von Rotterdam in Helgoland . P-atria 1. 4. repariert im
Emden.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 31. 8,
in Rotterdam . Franciska Hendrik Fisser 1. 4. von Emden
nach Metliil.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 31. 3. von
Metliil nach Wismar.

Fisclulampferbetvegungen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Rosemarie , Donar , Reiher , Spitz¬
bergen , Else Kunkel (Island ), Arth . Duncker , Oldenburg,
Carl Rover , Rhein , Antares , Bremen , Färöer (Norw . Küste ),
Graz , Präs . Rose (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
3. April 5.12 17.38 4.52 17.18 2.52 15.18
4. April 5.53 18.16 5.33 17.56 3.33 15.56
5. April 6.36 18.56 6,16 18.36 4.16 16.36

Datum
31. März
1. April
2. April

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.72 2.58 1.86
1.70 2.58 1.91
1.65 2.50 . 1.89

Minden
2.39
2.47

Am Markt gewesene Dampfer : Sagitta , Karl Bergh , AnnS
Busse , Württemberg , Else Wilhelms (Norw . Küste ), Horns«
rlff (Island ).

ln See gegangene Dampfer : Uranus (Norw . Küste ), Er«
furt (Nordsee ), Ostpreußen , Westfalen (Norw . Küste ) .

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 3. April bis 9. April 1,38.

Name von Art der
bzw. Maki. ■Ladung

3. April:
Themis Amsterdam D. G. Neptun Stückgut
Hector Süderliam D. G. Neptun do.
Hans Carl
August

Königsberg
Stettin

D. G. Neptun
H . G. Fisser

do.
do.

Walmer Castle Southampton Carl Scholle xlo.
Switzerland Manchester Carl Scholle do.
Augsburg Chile Dauelsberg do«
Wangoni Hamburg Habal
E -ste Hamburg Dauelsberg
Hl C. Horn Hamburg Haye & Co.
Pianta Rendsburg I). Oltmann
Siauliai Antwerpen John Bode
Kagunda Stockholm Br . Seeverk.
Iberville Rotterdam Watermann
Auotoritas Larinner Nordd . Hütte
Cläre H . Stinnes Rotterdam Midgard
Breszia AMI
Scotia Gent Carl Scholle

OkoumaMp. Carvin Afrika , Hhg. Haye & Co.
Duisburg 1 Dauelsberg Getreidö
Emsliörn La Plata Hab . &Stadtl. do.

4. Aprll|
Adler London Dauelsberg Stückgut
Fasan London ’DauelsbeTg do.
SebwaU Hüll Dauelsberg do.
Alk Tallin Rab . &Stadtl. do.
Orla Abo Rab . &Stadtl. do.
Ganter Kotka Rab . &Stadtl. do.
Optima Rotterdam Rab . &Stadtl. do.
Fortuna Kopenhagen D. G. Neptun do.
Feronia Gotenburg D. G. Neptun do.
Nixe Westnorweff. D. G. Neptun do.
Kong Alf . Skicn Dauelsberg do.
Kyphissia Mittelamerika Klingenberg do«
Leander Südspanien Rab . &Stadtl. . do.
Gauß Sevilla Rab . &Stadtl. do.
Finkenau Dublin Haye & Co. Vieh
Lindenau Haye & Co. Vieh
Teggy Thorden Afrika D. Oltmann Okoume
Akka Levante . Böning & Co. Getreide
Numidian Italien Gebr . Specht
Potenza Italien Gebr . Specht
Potestas Italien Gehr . Specht
Manon Italien AMI

5. April:
Oscar Friedrich Königsberg D. G. Neptun

Haye & Co.
Stückgut

Carl Claußen Jütland do.
Arkadia Hamburg Böning & Co.
Tuouman Hamburg Gebr . Specht
Milos Hamburg Böning & Co.

6. April:
Orotava Kopenhagen Habal
Astarte Gefle D. G. Neptun Stückgut
Bloemfontein Südafrika Gebr . Specht Wolle
Kellerwald Hamburg Klingenberg
Claus Horn Hamburg Haye & Co.

7. April]
Stella Rhein D. G. Neptun Stückgut
Gannet London ■Gen. Steam do.
Schwalbe Hüll. Dauelsberg

Gebr . Spemit
do.

München Westk . Süd do.
Petropolis Santos Klingenberg Baumwolle
Automedan Hamburg Gebr . Specht
Belgraho Hamburg Gebr . Specht
Poelan Laut Hamburg G. Steinmeyer
Campinas Hamburg Gebr . Specht

8. April:
Möwe Lohdon Dauelsberg Stückgnf
Forelle Hamburg Dauelsberg do.
Lapland Hamburg Carl Scholle do.
Holstenau Hamburg Carl Scholle do.
Helen Claußen Jütland Haye & Co. do.
Blumenau Jütland Haye & Co. do.
Ammon Westk . Süd Klingenberg Wolle
Idarwald Galveston Gebr . Specht Baumwolle
Wiegand Ostas ., Hbg. Gebr . Specht Stückgut
Memel Mexiko Gebr . Specht do.
Lahn Austr ., Lond. Nordd . Lloyd Wolle
Natal Pernambueo Klingenberg Baumwolle
Fulda Hamburg Dauelsberg
Palos Hamburg G. Steinmeyer
Las Palmas Oporto G. Steinmeyer Korkhola

9. April:
Casablanca Las Palmas G. Steinmeyer Früchte
Medea'
City of Newport

Danzig D. G. Neptun
News Hamburg Dasco

Kronos Südspanien D. G. Neptun Stückgut

j.
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steuerfreierWagen
IBedf
IUi. trankinsli. 1
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FIAT
Der
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und nur
8,5 Lir.
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Autoscheiben
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tür alle Zwecke

BrSdser aJerrentrup,
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/Automobile

.Der Stetige!
— *- so müßte man ihn
nennen , weil er sich stets gleich,
sich stets treu bleibt, der in der gan¬
zen Welt als vorbildlich bekannte

Wanderer-
Wagen . — Jetzt z. B. der W 24 —>
der kleinere — ein typischer Mittel¬
wagen — 42 PS — nur 9- 10 Liter
Verbrauch — dabei als 5-Sitzer-
Limousine ab 3 8 7 5.- RM . — Fort¬
schritt auf der ganzen Linie.

Schmidt &Koch

33 3R2B.
400 ccm Sport , $.
erf)., ebü m. S3et=
trug . Sei - Sonnt.
». 9—1, fottft tögl.

UfjÜMliiftt, 14

Zum Clkiied
mit Weiner
Maschine auf

große Fahrt!
Motorfahrräder
Kleinst¬

motorräder
98 ccm, 120 ccm

Favorit
Adler
Phänomen
Victoria
Hecker
Maico

Ardie ab 265.-
Teilzahlung

gestattet!
Motorräder
Victoria m
BMW. m
Ardie
Horex
U. T.
Puch
Standard

Gebrauchte
nehmen wir in

Zahlung!
Bundgoord

& Sohn
Victoria

Saxonette
zu besichtigend

2Stück
Slu'iltingäbereift

)u taufen ober ju
mieten gcfudjt.

Sllfreb Sdjabe,
Slrhcrgcn,

Scrbenerftr . 44

ÜJlototrab
mit Ieid)ten SBet=
wagen, . 5tngeb . m,
tprei §, SOlarfe n.
Sauf . u. 31 6838

ZOimopp-motorräder
immer zuverlässig
und erfolgreich

Gene r a  Ivertretung
T^ rown » « , General-

I2 j33EÜS15
ffiagenan

Scibftf oljret
ifran .) 2Rab§,

§emmftra6e 18/20
31uf: 8 25 15

Auto an
Selbstfahrer
Oewerdieck

Vor dem Steintor 18>
Ruf 43097

SUotorrab
200 ccm. 3tng . m.
SSaujaßr u . ? rei§
unter lp 6833

BescasErinui
<t>In der Hafenstraße  80 -82

habe ich ein Fachgeschäft fürßuto-Motorrad-Zubehör und Ersatzteile
eröffnet , Telefon 82600

Henry Schnakenberg

MWM I M

tin fioD
greift
\n$  onDere
wenn bie ÜJlafdjinf
läuft . So muff e§
amft tm SEBtrt
fdiaftSIeben fein
ba§ eine feine 331a=
fdiirserie tft . Gin
roiihtigei 31ab hier
in tft bteüöerbung
'2113 SQerhemittel
fteßt bie fflnüeige
an erftet Steile
SeStiaib teerben
tüdittge ©efd)äft §‘
leute butd ) bie
'Bremer Bettung

Kaufgesuch
SKotorrab

200 ccm , fl. erb-
ütng. iu 3)1. 5037

Seicfttmotorrab
100  ccm , S<tcf)§.
rnotnr.
Sing. u. 3JI 6687
SKotorrab 500 ccm
Sing . unt . 5E0 6522

Sin fteuerfreier

Älefer-
tpagen

?)rei §anfleb . an:
iiein .Sönfelmanrt

Slumunb,
3In ber 9(ue 2

D KW- Lindenbauer
zeigt Ihnen die neuen NZ - Modelle
mit den fabelhaften Neuerungen

Jjct  l &0&4.
P&ai } ^ esdiafälen.

habe Werkstätten und Hallen erweitert und aus¬

gebaut, Prüfstände ,modernisiert , Kundenraum und

Lager vergrößert , größeren Hofplatz bekommen.
Kurz: Ich habe jetzt Platz. Bitte besuchen Sie mich,
ich werde stolz sein, Ihneh meine neuen schönen
Räume zeigen zu dürfen.

Jßosm
Oft HST

SBRMISi''WV.\\\x\\vA,v\®» \\nW

ßrG &aJbutn
der Bodenbelag

unserer Zeit
macht auch Ihre

Räume
behaglicher

BALATUM -Teppiche je nach Größe
BM 4.40 • 7.25 • 8.70

BALATUM-Spezial-Teppiche. RM 11 .—
BALATUM-Slückware . RM 1.25 d. qm
zum Auslegen ganzer Räume

Besichtigen Sie mein reichhaltiges  Lager

Tapeten -Grötzsch
Langemarckstraße 10, Nähe Kaiserbrüche

ab 119.50 RM

Zu erhalten in de

Vertriebsstellen

Menno Franzen
Lüfzoworstr. 57 - Ruf 81300

\  Kaiser &Thümau
f Langanstr. 43/44, Ruf  29336

Krieger&Beuschel^ ) Fritj KlemtLetzte Schlachtplorle1 uldj
Ruf  514 11 ^ Confrescarpe 77, Ru/ 20973

Johann Schröter | Adolf Steiner
CailMhaienezstT.61,Rut83811 * Wachfsiraße 36 . Rut 2 9167

Alfred Wendler \ W . Wunderlich
Seemann *1r. 1Ob, Ruf 2496 0 t PolzeiBtiaße 47 - Rut24081

Drucksachen
Bremer Zeitung



(letzte Verbindungen)
Aenderungen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
idungen) \ /pr7Pirhni <: Pnctcrhliicco haim R im Anril 1QSfi ,

Abfahrt Ueberfabrttdauer Post-
Damplef | 1 - Schluß

to« | am M, Tage am jUhr

Verbindungen)
Aenderungen vorbebalteu

I . Nach Nordamerika und Duriliganrnländern über Newyork
Gewöhnliche und eingreschriehcne niehteiiiKe Drucksachen
und Waranproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern
Bremen 5 :ad Hamburg l zur Weltersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
t $*ropi Bremerbaven 6. 4. Newyork 6 6. 4J 5

derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 6. 12*+ DeutseblandiBremerhaven 7. desgleichen 8 7. 9
derselbe Cherbourg 8. desgleichen 7 7. 12*Berenearia desgleichen 13. desgleichen 6 1L 23der be desgleichen 13. desgleichen 6 12. 12*t Bremen Bremerbaven 15. desgleichen 6 15. 5derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 15. m\ Qu. Mary o) desgleichen 20. desgleichen 6 18. 23derselbe desgleichen *2U. desgleichen 6 19. 12*

f Columbus Bremerbaven 2U. desgleichen 8 20. 5
derselbe Cherbourg *1. desgleichen 7 20. U%\

Y New York Cuxhaven 21. desgleichen 8 21. 3
derselbe Cherbourg *2. desgleichen 7 21. 1At Europa Bremerhaven '£>. desgleichen 6 26. 5
derselbe Cherbourg 2<i, desgleichen 5 -;5 12*

t*Normand. o) desgleichen 27. desgleichen 5 25. 23
derselbe desgleichen 27. desgleichen 6 26. 12*

t Hansa Bremerhaven 2b. desgleichen 8 28. 9
derselbe Cherbourg 29. desgleichen 7 28. 12K

t Bremen Bremerhaven 3. 6. desgleichen 6 3. 5. 5'
derselbe Cherbourg 4. desgleichen 5 3. 12*Manbattan Hamburg 4. desgleichen 8 3. 12
derselbe Le Havre 5. desgleichen f 4. 19*

+ Deutschland Bremerhaven 5. desgleichen 8 o. 9
derselbe Cherbourg 6, desgleichen 7 5. 12*

f Europa Bremerhaven 11. desgleichen 6 IU 5
derselbe iCherbourg 12. desgleichen 5 11. 12*
Fahrt « » des Luftschiffes finden vorläufig nicht statt
t > Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben

ohne Leitvermerk , o) Für nichteilige Drucksachen und
Warenproben tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein.

Aui Verlangen -auch mit : ^ ^ ^ .
la . Luftpostverbindungen nach Nord - nnd Südamerika.

a) für USA ., Bahama -Inseln , Britisch -HonduraB , Kanadaund Mexiko . Nur Leitweg über Newyork.
b ) für Argentinien , Bolivien , Brasilien , Paraguay , Uruguay.Nur Leitweg über den deutschen u . franz . Luftpostdienst.
•) für alle übrigen Länder und Inseln des amerikanischenKontinents . Leitweg über Newyork oder über den deut¬

schen und französischen Luftpostdienst.
Schlußzeiten beim Postamt 5 (B&hnhofsplatz ) zu a) und

c) siehe Schlußzeiten zu den Dampferabgängen unter Nr . 1.
o) Ferner erreichen Spätlingssendungen für die Luftposten

ab Newyork im allgemeinen noch den Anschluß an die
von Cherbourg und Le Havre abfahrenden Dampfer , wenn
sie an den - Abfahrtstagen dieser Dampfer dem Flug Köln-
Paris zugeführt werden . Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage
vor Abfahrt von Cherbourg oder Le Havre um 21.21 Uhr.

Zu b) und c) über den deutschen Luftpostdienst jeden
Mittwoch um 21 Uhr zum Zuge E 149 nach Hannnover.
Ueber den französischen Luttpostdienst jeden Freitag um
23 Uhr zum Zuge D 145 Bremen —Hannover . — Weitere Aus¬
kunft über Luftpostverbindungen und Gebühren erteilen
die Postämter.
2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay nnd Uruguay
Gewöhnl . und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Wa¬
renproben u . Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den
Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung
mit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

f Cap Arcona

derselbe

f- H- Chieftain
derselbe

H. Sarraiento

f  Alcantara
derselbe

t Neptunla

f- Augustus

t Massllla
derselbe

f Almanzora

derselbe

& -S. Martin

t X. Brigade

t Oceania
X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein.

Hamburg 7. 4. Rio de Jan ., 13 14 1 6. 4. 20Santo Monte¬
video. Bue¬
nos Aires

16 16  j

10 11 1
13 - fLissabon o) •) 10. desgleichen 7. 12*

Boulogne 9. desgleichen Ui 17 1
19 20 i 7. 23

Lissabon o) •) 13. desgleichen 12 13 i
16 16  j 9. 12*

Lissabon o) •) 13.. desgleichen 14 16  1
19 20 I 10. 12*

Cherbourg 16. desgleichen 13 14 1
16 17 / 14. 23

Lissabon o) •) 19. desgleichen 10 11 1
13 14 J 15. 12*

Neapel X) •) 23. desgleichen 12 13’ \
15 16 ( 21. 20

Qenua X) •) 27. desgleichen 12 13 1
15 16  f 25. 23

Bordeaux 28. desgleichen 12 13 i
15 15 f 25. 23

Lissabon o) •) 30. desgleichen 10 11 1
13 13 f 27. 12*

Cherbourg 30. desgleichen 1« 17 1
20 1 28. 23

Lissabon o) •) 3. 5. desgleichen 13 14 1
17 ( 2.). 12*

Lissabon o) *) 4. desgleichen 15 16 i
0 21 /

1. 5. 12*
Boulogne 7. desgleichen 16 17 \

19 kO/ 5. 23
Neapel X) •) 11, desgleichen 12 13 1

15 16 / 9. 20

Drucksachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern
tf. Sarmiento Hamburg 8. 4. desgleichen 19 20 i 8. 4.24' 25 |
Cap Norte Bremerhaven 16. desgleichen 1« 19 1

22 23 f 16.
6 . S. Martin Hamburg 29. desgleichen 20 21 1

2 > 26  ( 29. 8
Auf Verlangen des Absenders auch mit:

•) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ), sowie

für Drucksachen und Warenproben mit dem Leitvermerk
„über Lissabon “ tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein
als für Briefe und Postkarten.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben
ohne Leitvermerk.

b) P.ernambuco , Baliia >
'*3
23
W*
20
12*
23
8
12«*23

Conte Grande Genua o) 7. 4. Pernambuco,
Bahia 9 10 5 . 4.

H. Chieftain Boulogne 9. desgleichen 13 14 ■ '7 . '
derselbe Lissabon 13. desgleichen 9 lü 9.

Neptunia Neapel o) 23. desgleichen 9 10 21.
Belle Isle Lissabon 27. desgleichen H 13 24.
Almanzora Cherbourg • «0. • desgleichen 13 14 2X
ß. S. Martin Hamburg 29. desgleichen 16 17 29.

derselbe Lissabon , ,4. ,5. , desgleichen 11 12 1. 6.
Highl. Brigade Boulogne 7. Pernambuco 13 6.

c) Para , Manaos , Ceara und Maranhao
Hilary

derselbe
Benedict
Hameln
Basil

derselbe

Liverpool 8. 4. Para , Manaos 15 22 6. 4.
Lissabon- 12* desgleichen 11 lü 9.
Liverpool 16. Maranh.,Ceara 16 19 14.
Hamburg 16. . Para 21 16.
Liverpool 3. o. Maranh..Ceara

Para , Manaos
16 19 \
22 27 / 1. 5.

Lissabon 8. desgleichen 11 14 l
17 22 1 5.

3erdem mit c en Verbindungen unter l)

23
12*28
20
23

m

und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.
3. Nach Bolivien

Mtf . den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von
da weiter mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonn¬
abend nach La Paz in 4 Tagen.
_Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur
Weiterleitung nach Mollendo oder Arica am 9., 15., 22.,
3ü. ApHl , 6. und 13. Mai , in 14—16 Tagen von Mollendo oder
Arica mit der Eisenbahn nach La Paz in 2 Tagen oder
mit ; den ,am 2., 9., 16., 23., 30. April , 7. Mai abgeliendendeutschen Dampfern nach Arica und Mollendo.
_ .... , . 4. Chile
Uewptmliphe Und eingeschriebene nichteilige Drucksachen
und Warenproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern
Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
.aLNord -Chile (Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Toco-

pilla ) mit den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1)
weiter uach Arica und Antofagasta in 14—16 Tagen,

b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbin¬
dungen nach Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit
der Andenbahn jeden Sonnabend , Dienstag und Donners¬
tag nach Santiago und Valparaiso in etwa 2 Tagen.

c) Magallanes (Pnnta Arenas ) ,
Dt% Dampfer iBremen . .|2 . 4. |Magallanes | 82 |22. 4. | 8Sendungen nach Mägallanes erhalten außerdem vom 1. bis
14. und 22. bis 30. April Beförderung mit den Verbin¬
dungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ), von da weiter zu Schiff
etwa dreimal im Monat in 10 Tagen.
_ • , . 5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen,
Warenproben .und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk wer-
den {denVj Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weiter¬
sendüng mit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen

zugeführt.
5

12V
IC
23
12V,
L6
5

12V
23
12k
5

12V
16
5

12*
23
12^
16
Q

12V
12
12V
16
5

m

t Europa -v ,- Bremerhaven 6,. 4. {Newyork 6 6. 4derselbe Cherbourg, 7. desgleichen 5 6.
Duc.hvßejiford Greenock Quebec 6 7
Berengäria Cherbourg 13. Newyork 6 11.derselbe desgleichen 13. desgleichen 6 12.
Duch;-Atholl Greenock Io. Quebec 6 13.t Bremen Bremerhaven 15. Newyork 6 15.derselbe Cherbourg 16. desgleichen 5 15.f Queen'Mary desgleichen 20. desgleichen 5 18.derselbe desgleichen 20. desgleichen 6 19.t Columbus Bremerhaven* 20. desgleichen 8 20derselbe Cherbourg 21. desgleichen 7 20.Duch. York Greenock 23. Quebec 6 21.t Europa Bremerhaven 25. Newyork 6derselbe Cherbourg 26. desgleichen & 25^Normandie desgleichen 27. desgleichen 4 25.derselbe desgleichen 27. desgleichen 5 26.Duch. Richm. Greenock 30. Quebec 6 28.t Bremen Bremerhaven 3. 5. Newyork 8 3. 6derselbe Cherbourg 4. desgleichen & 3.Manhattan Hamburg 4. desgleichen 8 3.derselbe Le Havre 6. desgleichen 7 4.
Duch. Bedford Greenock 6. Quebec 6 5.
t Europa Bremerhaven 11. Newyork * 6 U.

derselbe Cherbourg 12, desgleichen 8 m.

Daa »? 4*f
Abfahrt

von | am
Ueberfahnadauer

bt» 1 Tag«
Post¬

schluß
am {Uhr

Dmoksachenbefflrdemng mit folgenden Dampfern«
Deutschland !Bremerhaven
Newyork Cuxhaven
Hansa iBremerhaven
Deutschland I desgleichen

m dea Absenders anc_
X !

7. 4. {Newyork
21. | desgleichen

8
8

7. 4.
21. 19

i 3
Ussuktaaa |Hamb arg 4. 4.

desgleichen
5. 6. { desgleichen

8
8

28.
5.

'.9
9

derselbe
| Southampton 9.

des Absenders auch , mit: Can&da •Marseille 12.r
Für Sendungen mk ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)

Geschäftsbriefe nnd Karten erhalten Weiterbeförderung
mit Flugzeug von Bimouaki nach Montreal , Ottawa nndToronto.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenprobenohne Leitvermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahnnach Montreal in 10 Stunden.

t . Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner

auf Verlangen des Absenders.
Iberia [Hamburg 4 .[Veracruz 1 22 |26. 4. [16

T. Nach Costarlea
wie nach den Vereinigten Staaten unter Nr . 1 nnd Kolum¬

bien unter Nr . 13.
3. Nach Panama und Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitnng nach
Cristobal mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster

Gelegenheit nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten:

Dt. Dampfer Bremen 2. 4. [Guayaquil 26 2. 4. 8 Kanada Marseille 12. 4. Lome, Duala 15 17
Dt. Dampfer desgleichen 9. desgleichen 26 9. 8 Asie Bordeaux 15. desgleichen 14 17
Dt. Dampfer desgleichen 16. desgleichen 26 16. 8 Banfora Marseille 2ü. desgleichen 15 17
Dt. Dampfer desgleichep 23. desgleichen 26 23. 8 Accra Liverpool 27. Duala 18
Dt. Dampfer desgleichen 30. desgleichen 26 30. 8 Foucauld Bordeaux 29, Lome, Duala 14 17
Dt. Dampfer desgleichen <. 6 desgleichen 26 7 . 5. 8 Maaskerk desgleichen 3. 5. Lome 17

Franz. D. Marseille 10, Duala 17
9. Nach Peru

wie nach Costa Eica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförde¬
rung von Newyork nach Callao am 9., 15., 22., 30. April,
6. und 13. Mai in 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 2., 9., 16.,
23., 30. April , und 7. Mai von Bremen abgehenden deutschen
Dampfern nach Callao.
10, Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar,
Europa
derselbe

Caribia
derselbe

Costa Rica
derselbe

Heinz Horn
Queen Mary
Cuba
Normandie
S. Bolivar
derselbe

Bremep
derselbe

Cordillera
derselbe

Bremerhaven 6. 4. Newyork 6 6. 4.
Cherbourg 7. desgleichen 5 6.
Hamburg 9. La Guaira 16 9.
Boulogne 13. desgleichen 12 11.
Amsterdam t5. desgleichen 14 13.
Dover 16. desgleichen 12- 15 14.
Hamburg 16. desgleichen 20 10. .
Cherbourg 20. Newyork 5 19.
Le Havre 25. La Guaira 14 22.

desgleichen 27. Newyork 5 26.
Amsterdam 29. La Guaira 15 27.
Dover 30. desgleichen 12—15 28.
Bremerhaven 3. o. Newyork 6 3. 5.
Cherbourg 4. desgleichen 5 3.
Hamburg 7. La Guaira 16 7.
Boulogne 11. desgleichen 12 9.

Stuivesant
Cottica {Amsterdam

j desgleichen
i22. 4. [Carupano •)
|l3 . 5. 1 desgleichen

siehe unter 11)
5

12V4
23
12V16
4

12V23
12V
12V
16
6

12V
4

23

21 121. 4. 112k
21 112. 5. |12V

•) Ansammlungen bei den Leitsteileil vom 15. bis 21. Aprilund vom 4. bis 12. Mai . Auf Verlangen des Absenders
auch mit den Gelegenheiten unter 1.

11. Nach Trinidad . sowie Ciudad Bollva |* (Venezuela)mit Durchgang.
H. C. Horn
Caribia

derselbe
Costa Rica

derselbe
Heinz Horn
Cuba
S. Bolivar

derselbe
Ingrid Horn
Cordillera

derselbe

Bremen
Hamburg
Boulogne
Amsterdam
Dover
Hamburg
Le Havre
Amsterdam
Dover
Bremei
Hamburg
Boulogne

4. 4. Trinidad 16 4. 4.
9. desgleichen 15 9.

13. desgleichen 11 11.
15. desgleichen 13 13.
16. desgleichen 12 14.
16. desgleichen . 18 16.
25. desgleichen 13 22.
29. desgleichen 14 27.
30. desgleichen 13 28.
2. 5. desgleichen 13 2. 5.
7. desgleichen 18 7.

11. desgleichen 15 8.

8
4

23
12k
16
4

23
12V
16
8
4

23

12. Nach Britisch - und Niederländlscli -Guayana
(Sendungen für Französiscli -Guayana sind über Frank-

, reich lei,t <̂ iv
H. C. Horn •) Bremen 4. 4. Trinidad 16 3. 4
Bretagne Bordeaux 11. Georgetown 17 1 8.Paramariba 18 )
Caribia Hamburg 9, Trinidad 15 9.

derselbe Boulogne U. desgleichen 15 11.
Costa Ricä Amsterdam 15. desgleichen 13 13.

derselbe Dover 16. desgleichen 12—13 14.
Heinz Horn Hamburg 16. desgleichen 18 16.
Stuivesant Amsterdam 22. Georgetown 17 l 21.Paramariba 15 j
Cuba* Le Havre 25. Trinidad 13 22.
S. Bolivar Amsterdam 29 desgleichen 14 27.

derselbe Dover 30. desgleichen 12- 13 *8.
de la Salle Bordeaux 10. 5. Georgetown 17 T 7. 5.Paramariba . 18 /

•*? *
12V
23
4

23
12*
16
4

12V
'23
12V
16
23

Franzüsiscb -:Guayana über -Bordeaux und Le Havre
je einmal im Monat.

*) Nur Britisch -Guayana.
**) Nur nach Niederländisch -Guayana.
Auf Verlangen , des Absenders auch , mit den Verbindun¬gen unter 1.

13. Kolumbien
Ohne Santa Marta

5
12V
9

12V
12V
5

12V
12V
.5
12V
4

12V
5

12V
12V9
12V
5

12V
12*

12%
Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Caribia [Hamburg. | 9. 4, | Puert . Columb.l 20 1 9. 4. | 4
Santa Marta über Großbritannien:

Weiterbeförderung mit direkten Schiffen am 2., 16.,
SO. April von englischen Häfen in 16—17 Tagen oder nach
Newyork ; von da weiter zu Schiff jeden Sa . in 11 Tagen./

14. Nach Afrika
a) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan.

23
23
20
23
*20
23
20
23
23
23
23
20
23
23
23
23*
20
23

Europa Bremerhaven i->. 4 Newyork 6 6. 4.
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 6.

Deutschland Bremerhaven 7. desgleichen 8 7.
derselbe Cherbourg 8. desgleichen 7 7.

Berengaria desgleichen 13. desgleichen 6 12.
Bremen Bremerhaven 15. desgleichen 6 15.
derselbe Cherbourg 16. desgleichen 5 15.

Oueen Mary desgleichen 20. desgleichen B 19.
Columbus Bremerhaven 20. desgleichen 8 20.
derselbe Cherbourg 21. desgleichen 7 20.

Newyork Cuxhaven 21. desgleichen 8 21.
derselbe Cherbourg 22. desgleichen 7 21.

Europa Bremerhaven 25. desgleichen 6 25.
derselbe Cherbourg 26. desgleichen 5 25.

Normandie desgleichen 27. desgleichen 5 26.
Hansa Bremerhaven 28. desgleichen 8 28.

derselbe Cherbourg 29. desgleichen 7 28.
Bremen Bremerhaven 3. 6. desgleichen 6 3 . 6.
derselbe Cherbourg 4. desgleichen ö 3.

Manhattan Hamburg 4. desgleichen 8 3.
derselbe Le Havre ß. desgleichen 7 4.

Deutschland Bremerhaven 5. desgleichen 8 5.
derselbe Cherbourg .6. desgleichen 7 5.

Griech. D. Piräus 6. 4 Alexandrien 2 1. 4.
Rumän. D. desgleichen 7. desgleichen 2 3.
Conte Verde Brindisi 9. Port Said 2 7. -
Marco Polo desgleichen lü. Alexandrien 2 1 7.
Amerikan. D. Neapel lt. desgleichen 3 9.
Griech. D. Piräus 13. desgleichen 2 9.
Esperia Neapel 17. desgleichen , 8 15. .
Griech. D. Piräus 19. desgleichen 2 15.
Rumän. D. deseieichen 21. desgleichen • 2 17.
Gneisenau Genua 21. Port Said 3 19.
Marco Polo Brindisi 24. Alexandrien 2 21,
Amerikan. D. Neapel 26. desgleichen 3 23.
Griech. D. Piräus 27. desgleichen S 23.
Esperia Neapel 1. 5. desgleichen 3 29.
Griech. D. Piräus 8. desgleichen 2 29.
Rumän. D. desgleichen 5. desgleichen 2 1. 5,
Conto Rosso Brindisi 6. Port Said 2 3.
Marco Pqlo desgleichen 8. Alexandrien 2 6,

b) Liberia
Ussukuma
derselbe

Abosso
Engl. D.
Wadai
derselbe

Accra
^aaskerk

det selbe
Adda
Usaramo

•) Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten:

Usaramo [Hamburg | 3. 5. {Freetown | 17 | 2. 6. [20

Hamburg 4. 4. Freetown •) 17 8. 4. 20
Southampton 9. desgleichen 12 7, 23
Liverpool 13. Monrovia 11 11. 23

desgleichen 16. desgleichen 18 14. 23
Hamburg 19. desgleichen 18 18. 20
Boulogne 23. desgleichen 14 21. 12
Liverpool 27. Freetown *) 1U 25. 23
Hamburg 27. Monrovia 17 26. 20
Bordeaux 3^ 5 desgleichen 11 30. 23
Liverpool 4, desgleichen ' 11 2. 5. 23
Southampton 8, Freetown •) 12 6. 23

Dawfrfer
Ablahft
tob I MH

Ud $eriahrtj4aner
bk

Abosso -

Engl. D.
Wadai
Pelikan
Wadai
Banfora

Accra

Maaskerk

derselbe

Adda

Usaramo

e) Sierra Leone , Goldkiiste nnd Nigeria
Freet ., Takor.;
Lagos ]
desgleichen j

Freet. , Akkra ]
Freet ., Takor.!

[Akkra, Lagos!•Freetown
■descieirfceo
Freet .. Takor.
[Takor., Lagos
[Freet., Takor.
|Akkra, Lagos
[Freet., Akkra

•Freet., Takor.
Akkra

6 desgleichen
Freet .. Takor.
Akkra, Lagos
Freet ., Lagos

'Liverpool

! desgleichen
Hamburg
IbouIo.tuc
'Hamburg
Liverpool

Marseille

Hamborg
Bordeaux

Liverpool

Southampton

Post-
_ . Schluß
Tage | arTi !Uhr

12 IC \

14 15

lü 13

10 14

» » } 26

10 13

Anf Verlangen de« Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten:

20
20
20
20

Ussukuma Hamburg 4. 4. |Akkra | 23 3. 4.
Wadai desgleichen 19. Takor., Akkra

Lagos
21 22 \
23 1 18.

Maaskerk desgleichen 27. Lagos 26 26.
Usaramo desgleichen 3. 5. Takor., Akkra

Lagos 1
21 23 1
24 I 2. B.

d) Togo und Kamerun

Python
Pelikan
Puma
Pionier

Hamburg 113. 4. 1Tiko
desgleichen 20. desgleichen
desgleichen 21. desgleichen
desgleichen | 4. 5. [ desgleichen

10. 4.
12 .
24.
25.
26.
30.
8. 6.

15 112. 4.
15 19.
19 20.
15 13. 5.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger
günstigen Gelegenheiten:

Ussukuma
Wadai
Maaskerk

Hamburg | 4. 4.desgleichen 19.
desgleichen 27.

Vict., Duala
desgleichen

Lome, Vict.
Duala

27 28
26 28
23 29 \

30 f

3. 4.
18.
26,

e) Portugiesisch -Guinea mit den Bissagos -Inseln
über Portugal . Weiterbeförderung mit ' den Verbindungen
nach Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach
Bissau und ' Bolama etwa zweimal im Monat . Auf Ver¬
langen des Absenders auch über Lissabon , von da etwa
2—3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen , nach Bolama

in 10 Tagen.

f) Kanarische Inseln

Norweg. D. London 4. 4. Las Palmas 6 2. 4.
Engl. Dampfer desgleichen 8. desgleichen 6 6.
Chieftain Boulogne 9. desgleichen 6 7.
Noiweg. D. London 11. desgleichen 5 9.
Windhuk Hamburg 12. , desgleichen 6 U.
derselbe Southampton 14. desgleichen 4 12.

Norweg. D. London 18. desgleichen 5 16.
Engl Dampier desgleichen 22. Tenerife 5 20.
Princeß Boulogne 23. Las Palmas 6 21.
Norweg. D. London 25. desgleichen 5 23.
Accra Liverpool 27. desgleichen ■6' 25.
Tanganjika Southampton 29. desgleichen 6 27.
Norweg. D. London 2. 5. desgleichen 6 30.
Engl Dampfer desgleichen .6 . £ desgleichen 6 4. 6.
Highl. Brigade Boulogne 7. desgleichen 6 5.

Wegen Verkehrsstörungen in Spanien werden vorläufig
keine Briefposten über Cadiz abgefertigt.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬
heiten:

20
8

20
8

20

g) Angola (portugiesisch )j
> ' 1. Luanda

Tanganjika | Soüthampton {29. 4 {Luanda 1 i7 [27. 4. |23
Ansammlung Vom 20. bis 27. April , sonst über Lissabon,

Ussukuma Hamburg 4. 4. Ten.,' L. Palm. 11- 12 3. 4,
^Orotava ‘ . Bremen * * 9. " • L. Palm.,- Ten. 10 12 9.
•WfldalMt •<Hawbnr̂ - :v 19:’ - Ten., Li-Palm. 11—12 18.
Arucas- Bremen* 23,, L. Palm.. Ten. 10 12 23.
Usaramo Hamburg 3. 6. Ten., L. Palm. 11 12 2. 5.

Albertville *]Antwerpen

2, Lobito

18. 4,/Lobito I 17 i 7- 4. 16
Anversville 1desgleichen P - „ desgleichen i 17 21-

6.
16

Leopoldville 1 desgleichen 1 6. 6. desgleichen ! 17 1 16

Auf Verlangen des Absenders auch über Lissabon zur
Weiterbeförderung mit portugiesischen ’ Dampfern am 9.,
23. April und 7. Mai nach Lobito in 16—21 Tagen , nach
Mossamedes in 17—22 Tagen.

2. Principe und St . Thomas (portug .)

über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 2., 9.,
16., 23. April , 7. Mai nach Principe ; am 2., 16. . April,
7. Mai nach St , Thomas . . .

h ) Gambia
über Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am
2., 16., 30. April in 12 Tagen ; am 27. April nach Bathurst
in 8 Tagen.

i ) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Ussukuma ' Hamburg 4. 4 St. Isabel 27 3. 4. 20
derselbe Southampton 9. desgleichen 1 22 7. 23

Abosso Liverpool 13. desgleichen 19 11. 23
Accra desgleichen. 27. desgleichen 19 25. 23
Adda desgleichen 4. 6. desgleichen 19 2. 5. 23

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Wadai Hamburg 19. 4. St. Isabel 29 18. 4. 20
Maaskerk desgleichen ■c7. desgleichen 29 28. 20

Auf Verlangen auch über Spanien zur Weiterleitung mit
spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po (Abfahrt
unbestimmt ).

k ) Madeira , ehern . Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische
Union und Portugiesisch -Ostafrika

Edinburgh C.
Cap Arcona
Windhuk
derselbe

Abosso
Athione C.
Cap Norte
Duilo '
Dunottar C.
M. Rosa
Accra
Tanganjika
Capetown G.
G. S. Martin
Adda
Arundel C. ,

Southampton H 4. Kapstadt 17 7. 4.
Hamburg 7. Madeira 5 6.
desgleichen 12. Walfischbai 15 11.

Southampton 14. desgleichen 13 1
Liverpool 13. Madeira 4 U.
Southampton 14. Mad. *) Kapst. 3 14 13.
Bremerhaven 16. Madeira 6 16.
Marseille 22. Kapstadt r 15 20.
Southampton 22. Mad. *) Kapst. 4 17 21.
Hamburg 22. Madeira 7 22.
Liverpool 27. Uesgleichen 4 25.
Southampton 29. Walfischbai 20 27.
desgleichen 29. 1 Mad. *) Kapst. 3 14 28.

Hamburg 29. Madeira 7 29.
Liverpool 4. o desgleichen 5 2. 5
Southampton 6. Mad. *) Kapst. 3 14 6.

•) Postschluß für Madeira 2 Tage vor Abfahrt um 23 Uhr.

28

20
23

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten:
tt . mI«,«. . o  i .. . . . . . . . . . no

20
20

20

Watussi Genua 4. 4. Porto Amelia
Mosambik

26 27 2. 4.

Nykerk Marseille 17.
5. desgleichen 27 28 15.

Ad. Woermans Genua 11. desgleichen 26 27 9. 5.

Da tapfer
Atitabrt UaberfehrtadaMr

TO*  j Ml « * | Tage
Post-

*chto»
»m | Ubf

und Zanzibar

Wangoni

Windhuk
Tanganjika

Hamburg 2. 4. Walfischbai 28 l 1. 4.
12, Kapstadt 32 f

desgleichen Kapstadt 17 11.
desgleichen 21. Lüderitzbucht §1 l 20. ,Kapstadt 32 |

1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:
Ussukuma Hamburg 4. 4 Port Bouet 20 3. 4. 120
Maaskerk desgleichen 27. Port Bouet 24 26. 20
Usaramo

Hamburg 4. 4 Port Bouet 20
desgleichen 27. Port Bouet 24

3. 6.
u. Cotonou

desgleichen Port Bouet 20 2. B. |20

Vatnul Genna 4 . 4, Momb., Tanga
Zanz., Daress.

17 20 1
21 28 f

Cathay Marseille 9. Aden H
Chenonceanx desgleichen 14. Momb., Zan-

zib.. Daress.
17 18 1
18 )

Strathnaver desgleichen 16. Aden k.
Nykerk desgleichen 17. Momb., Tanga

Zanz., Daress.
21 23 )
2t 24 (

Comorin desgleichen 23. Aden H
St. Pierre desgleichen 5. 5, Momb.. Zaa-

zib.. Daress.
17 18 .
18 }

Maloja desgleichen 7. Aden Jv

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrikg,
n ) Britlsch -Njassaland , Nord - and Siidrhodesi»

Edinburgh C. ;Southampton
Athione C. j desgleichen
Diwnottar C. desgleichen
Cap Aocon C. t desgleichen
Arundel C. ■desgleichen

i

5. 4.
14.
22 .
29.
6. 6 .

Kapstadt
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

17
14
17
14
14

ti
12V
'2t

I* - (ja
j »• 6. tl2

13. Nach Aden , Brltisch -Indlen , Afghanistan , Britlsch -m
(Tibet ), Franz . Kolonien In Vorderindien , Portug . ^ 0] r.m*

ln Vorderindien , Belutschlstan mit Guadur °n e°

Stratheden
C. Biancomo
Comorin
Vic. of India
Conte Rosso
Maloja

Brindisi 9. 4. Bombay
Marseille lö. desgleidien
Neapel 21. desgleichen
Marseille 23. desgleichen

desgleichen 30. desgleichen
Brindisi » |6 . 5. desgleichen
Marseille 7. desgleichen

1- 4 . 20
" 23

.» '-21
5 ' i1»27. 1-23
4. 6.130
4. B

(
Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar n» ».

Kabul etwa 6 Tage . , n.a?*
16. Nach Ceylon

11
12  hi *.
U 15
12
13
11
12

Conte Verde
Sibajak
Gneisenau
Dempo

Brindisi f 9- 4. Colombo 18
Marseille 16. desgleichen 18
Genua 21. desgleichen 11
Marseille 1 6. 5. desgleichen 13

7. 4.IMl 'i.  »
19. ja
4. 5. ?.

17a. Nach SIngapore (Straits Settlements ), Brltlseh -Xorfc
Borneo , Brunei , Sarawak (brlt . Schutzgebiet ), Labuan,

FranzÖsisch -Indochina.

Conte Verde [Brindisi
Sibajak
Gneisenau
Comorin
Conte Rosso

Marseille
Genua
Marseille
Brindisi

1&. 4.
15.
21.
23.
6. 6.

Singapore 17 7. 4.
desgleidien 18 13.
desgleichen 15 19.

Bombay 12 ».
Singapore 17 4. 6.

Avowcuuuuficu üttuu ±ujib.iu ranz .-inuocmna Können au
Verlangen auch über Sibirien —Hongkong befördert werde:

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ).Außerdem mit:
Gneisenau [Genua . |*1. 4 . (Manila 1 19 |19. 4.{2g

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr 201und über Newyork (Nr . 1).
c) Penang . Malakka (Straits Settlements ) , Malaylsehe
Staaten (Negrl Sembilan , Pahang , Perak , Selangor,
Johore , Kedak , Kelanta .n , Perlis , Trengganu und Siam

Cathay
Stratheden
Gneisenau
Comorin
Vic. of India

Marseille 9. 4. Bombay 12 6. 4.
desgleichen 16. Penang 19 13.Genua 21. Singapore 15 19.Marseille 23. Bombay 12 -0.desgleichen 30. Penang 19 27.

Huygens

Sibajak

Stratheden
Poelau Laut

Oldenbarnevelt

Dempo

Maloja

Griech. D.
Gerusalemme
Conte Verde
Galilea
Griech. D.
GerUsaiemmd
Galilea
Griech. D.
Gerusalemme
Conte Rosso

18. Nach Niederländisch -Indien
Genua

Marseille

desgleichen
Genua

desgleichen

Marseille

desgleichen

19. Nach Palästina , Ostjorda .nland

8. 4. Sab., Slngap. 16 18
16.

Batavia 20
desgleichen 16 18

20
16. Penang 19
22. Sab., Slngap. 19 22

Batavia 24
29. desgleichen 16 18

20
6. 6. desgleichen 16 18

20
7. Penang 19

6. 4.jag
13.
iB,
20.

27.

5. 6.
*.

at
■20

|33

Piräus ß. 4. Alexandrien 2 2« 4,Brindisi 7. Haifa 4 6.desgleichen 9. Port Said 2 7.Brindisi u. Alexandrien 2 12.Piräus 19. Haifa 4 16.Brindisi 21. desgleichen 4 L9.desgleichen 28. desgleichen 4 26.Piräus 3. 5. Alexandrien 2 30.Brindisi 6. Haifa 4 2. 5desgleichen 6. Port Said 2 4.

20
20
10
20
20
20
10
20
20

Belgrad
, 14.. 16.,

2 TagJ

4i.uuciucm iiciuiUBiuug aiu uem jj &nawege
—Istanbul —Aleppo nach Haifa am 2., 4„ 7., 9., H .,
21., 23., 25., 28., 30. April , 2., 4. Mai . Postschlußvorher um 23 Uhr.

20, China elnschl . Hongkong und Macao

a) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma siehe unter Nr.
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach ‘ Franz .-Indochsiehe unter Nr . 17.
c) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong iMacao über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit
folgenden Gelegenheiten:

Conte Verde
Stratheden
Gneisenau
Vic. of India
Conte Rosso

Brindisi
Marseille
Genua
Marseille
Brindisi

9. 4
16.
21.
30.
Ö. 6

Hongk., Shgh.
desgleichen
desgleichen

desgleichen
desgleichen

21 23 7. 4.
25 29 13.
21 23 19.
25 29 37.
21 23 4. 6.

•) Nur nach Hongkong und Süd -China.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr

21. Nach Japan

auch Formosa , Korea (Chosen ), Japan , Sachalin,
auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.
Auf - Verlangen des Absenders auch über Amerika (sl

Nr . 1 und 4) oder über Suez (siehe Nr . 20).

22. Nach Australien
Ormondo

Cathay
Stratheden

Comorin

Oronsay
Neapel

Neapel 3 . 4. Fremantle •)
Adelaide

23 1
27 f 1. 4.

Marseille 9. desgleichen 24 28 6.desgleichen 16. Aden, w. mit
Anschl.-D.

24 28 13.
desgleichen 23. Fremantle •)

Adelaide
24 28 90.

Toulon 29. desgleichen 25 29 17,Neapel 1. 6. desgleichen 23 27 üb.

SO
23
23

23

20

•) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Frö«
mantle weiter mit der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen,
Melbourne in 4 Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane in6 Tagen.

23. Nach Neuseeland

Berengaria Cherbourg 13. 4. NeuyoiK von
d. m. d.' Bahn

6 11. 4.Bremen desgleichen 16. 5 14.
Europa desgleichen 26. u.w. zubchilf & 24.Normandie Le Havre 27. am 26. 4. u. 6 25.
Europa Cherbourg 12. 6. 24. 5. von

8. Francisco
n. Auckland
in 17 Tagen,
am 10. 6. von
8, Francisco
rf. Auckland
üb . Honolulu
in 19 Tagen.

5 10. 6.

23
23
'A
23
23

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez —Australien
mit den Verbindungen unter Nr . 22.

Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche und Einschreib*
briefsendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung
der Briefsendungen empfohlen , damit die Sendungen auch
bei Unregelmäßigkeiten im Gange der Eisenbahnzüge den
beabsichtigten Dampferanschluß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse nach dem Ausland enthält die Post-
Dampferliste , die durch die Postanstalten zum Preise von
1.50 RM für das Vierteljahr zu beziehen ist.

Die Luftpostliste erscheint all « 2 Monate und ist zunS
Preise von 20 Epf . bei den Postanstalten erhältlich.

Bremen,  April 1938.

Postamt 5•) Nur gewöhnliche Sendungen.

Die Schlußzelten gelten nur für das Postamt 5. Die Briefsendungen müssen dort zn den vorstehend angegebenen Schlußzelten vorllegen . (Besonderer Auslandsbriefkasten In der
Schalterhalle für Nord -, Mittel - und Südamerika .) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungen so frühzeitig eingeliefert werden , daß sie bi,

zum Eintritt der Schlußzeiten nach dem Postamt 5 gelangen . Näheres kann bei den Auflieferungspostämtern erfragtwerden.

1
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Vstirielle VZ-vettage des Sk>.- Standortes vremen liummer ^ Sonntag , Z. Sprit ISIS

wir treten anzur heiligen deutschen Wahl
fllle Stimmen für Sroßdeutschland und den sülsrer - vsterreiktssLeidensweg nach dem kriege

Dentfchösterreichmuh wieder zurück zum groheu deutsche» Mutterland «, und zwar nicht aus Gründen

irgendwelcher wirtschaftlicher Erwägungen heraus . Nein , nein : Auch wenn diese Vereinigung , wirtschaftlich
gedacht, gleichgültig, ja selbst wenn sie schädlich wäre , sie müht« dennoch stattfinde ». Gleiches Blut gehört in ein
gemeinsam«. Reiche

Wenn am 1». April dsr Deutsche im Reich und in
Oesterreich durch seine Wahl ein Bekenntnis ablegt für
das oom Führer in sagenhafter Schnelle und in kaum
tastbarer Selbstverständlichkeit geschaffen« große Volks¬
deutscheReich, dann sollte sich jeder Mann , jede Frau im
tiefsten Innern dessen bewußt sein, daß hier «ine Ab¬
stimmung erfolgt , wie sie in der ganzen Weltgeschichte
beispiellos  dasteht und sich noch nie ereignet hat.
Wann find je 75 Millionen eines Volkes aufgerufen
worden, um ihr« unverbrüchliche Einheit und durch kein«
Macht der Welt zu untergrabende restlose Ge¬
schlossenheit  feierlichst vor der ganzen Welt mit
allem Nachdruckund mit heiliger Begeisterung zu ver¬
künden? Und wann ist je ein solches Ergebnis erzielt
worden , wie es an dem bevorstehenden deutschen Schick¬
salstag zweifellos erreicht werden wird?

Wahrlich, wer bei den großen weltgeschichtlichenVor¬
gängen der heutigen Zelt zu irgendeiner Stunde oder
wiederholt nicht bis ins Innerste erschüttert und er¬
griffen worden ist, der verdient gar nicht, daß er diese
gewaltige Zeit der Verwirklichung kühnster Hoffnungen
und Träume miterlebt . Man kann es kaum glauben,
dah es erst 20 Jahre her find, seit die tiefste Schmachund
entehrendste Erniedrigung über das im Kern so gesunde,
rechtschaffeneund tapfere deutsche Volk kam, und daß
nur fünf Jahre nationalsozialistischen Aufbaus Wunder
an Wunder reihten , um dem Deutschen Reich erneut die
Stellung einer Weltmacht allerersten Ranges zu erobern.
Kau » mau sich angesichts dieser Tatsachen vorstellen, daß
ein wahrhafter Deutscher zu dieser Entwicklung „Nein"
sagte? Er müßte derart kleingläubig und beschränkt
sein, dah «r sich selbst durch seine» Entscheid richten
würde.

Einen unseligen Leidensweg  haben unsere
Ssterreichischen Volksgenossen  in den zwei
Jahrzehnten nach dem Weltkrieg zu gehen gehabt. Die
Gegner von einst faselten von der „Unabhängig¬
keit"  dieses Staates und meinten damit die Ab¬
hängigkeit von ihnen  und die ihnen so sehr
willkommen« Zersplitterung des Deutschtums. Ihre
Handlanger im österreichischenStaate waren nichts
anderes als Separatisten,  wir wir sie auch im
Rheinland und Saargebiet gekannt haben. Die . breit«
MtzM.M » VEM —'bauend «irf demErlebnis der ' Waft
fenoriiderschast während des großen Völkerringens —
wollt« die Einigung und das Zusammengehen der deut¬
schen Stämme — trotz Niederlage , Not und Zerrüttung.
Der Anschluhgedanke ist bei den besten Deutschen im
Staate Oesterreich nie aufgegeben worden, und je mehr
es verboten wurde, thu nach außen zu verkünden, um so
mehr glühte die Flamme im innersten Herzen.

Schon vor dem Schluß des Krieges , am 21. Oktober
1918, traten 2ÜS deutsche Mitglieder des alten öster¬
reichischen Abgeordnetenhauses , die allen Parteien an¬
gehörten und die auch das Sudetendeutschtum vertraten,
zusammen und beschlossen aus eigener Machtvollkom¬
menheit die Schaffung des Freistaates „Deutsch-
österreich ". Am 12. November 1918 bekannten sich
dieselben Abgeordneten , die sich inzwischen zur vorläu¬
figen Nationalversammlung erklärt hatten , einstimmig

dem als Grundgesetz des Staates festgelegten Satz,

Dentschösterreichein Bestandteil der deutschen Republik
sei, die drei Tage vorher ausgerufen worden war . Im
Reich zögert« man und wartete ab.

Die neue österreichischeNationalversammlung bestä¬
tigte am 12. März 1919 den soeben genannten Beschluß
nachdem endlich auch die reichsdeutscheNationalver¬
sammlung am 21. FÄruar 1919 einstimmig den
Anschluß Oesterreichs befürwortet  hatte.
Alle dies« Beschlüsse wurden hinfällig , da die Feind-
bundmächt« sich gegen sie erklärten und ihre Aufhebung
verlangten . Die deutscheSüdostmark mußte sich auch noch
die Streichung des Wortes „Deutsch" gefallen lassen und
durfte fortan nur den Namen „Oesterreich" führen . Am
K. September 1919 wurde der Vertrag von St . Germain
angenommen und unterschrieben. Zugleich sprach der
Präsident der österreichischen Nationalversammlung in
Wien über

das große keich der deutschen Nation.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieses Einheitsreich
erstehen werde und müsse und schloß mit den Worten:
„Wenn wir diese Hoffnung nicht hätten , könnten wir
den heutigen Tag nicht überwinden ."

Der Anschlußgedanke kam nicht zur Ruhe. Der neue
Staat Oesterreich war , wirtschaftlich gesehen, ein un¬
sinniges Gebilde, und schon am 10. Februar 1921 wurde
ein Antrag Dinghofer auf Durchführung einer Volks-
abstimmung über den Anschluß  eingebracht
und in der Nationalversammlung auch angenommen;
aber wiederum griff man von außen her mit Ver¬
boten ein.

In Tirol und Salzburg  kam es jedoch zu
privaten Abstimmungen, die überwältigende Zeug¬
nisse wurden siir die eigentliche Stimmung unserer
deutschen Volksgenossen in Oesterreich. Tirol stimmte
am 21. April 1921 mit 115 099 gegen 1890 Stimmen
(99,2 v. H.) und Salzburg am 29. Mai 1921 mit
103 000 gegen 800 Stimmen (99,7 v. H.) für die Ver¬
einigung mit dem Reich. Das deutsche Blut erwies
sich stärker als alle gewalttätigen Verhinderungen.
Nun wollte auch die Steiermark abstimmen, da kam
wiederum das Verbot der damaligen Machthaber in
Europa , die ihr so laut verkündetes Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker den Oesterreichern versagten.
Wegen dieser ewigen Verbote wurde es in den spä¬

teren Jahren ruhiger um den Anschlußgedanken. Im
Reiche selbst ging man verschiedentlich dazu über. aus
der Not eine Tugend zu machen. Es wurden Stimmen
laut , die äußerten , daß .der Anschluß des wirtschaftlich
schwachenOesterreichs dem Reich selbst eine überflüssig«

llrve, und Protestanten ließen sich oer-
die Eingliederung von 6 Millionen öster¬

reichischenKatholiken unter Umständen gar nicht wün¬
schenswert sei. Berde Gründe sind vollkommen abwegig
und verdienen den schärfsten Widerspruch.

Der Führer hat schon in den eingangs mitgeteilten
Worten klargelegt , daß wirtschaftliche Gründe überhaupt
nicht mitsprechen dürfen , wenn es sich um eine große
Angelegenheit des gesamten Volkes handelt . Im Zeit¬
alter des Liberalismus , wo man an den eigenen Nutzen
dachte, konnten solche Meinungen aufkommen; heute ist
einzig und allein das Eesamtwohl des
ganzen deutschen Volkes maßgebend.  Nach
den herrlichen Worten und Anordnungen Hermann

Lall aufbürden wll
nehmen, dal '

Adolf Hitler , Mein Kampf, S . 1.

Eörings  in Wien , die den wirtschaftlichen Neuauf¬
bau Oesterreichs betrafen , muß heute jedem die Scham¬
röte ins Gesichtsteigen, der einer deutschen Volksgruppe
die Verbindung mit dem Muttervolk abspricht, weil sie
wirtschaftlich zu schwachist.

Was hat der Führer 1933 getan ? Hat er gesagt:
Ich übernehme nicht die Führung dieses Volkes, weil
es mir zu zersplittert und zu ohnmächtig ist und
weil es sich zu sehr am Rande des Abgrundes be¬
findet ? Nein , im Gegenteil , mit um so glühenderem
Pflichteifer und Verantwortungsbewußtsein hat er die
Ausgaben angepackt.
Ferner muß man sich darüber klar sein,,daß ttn heu¬

tigen völkischemDeutschland die konfessionellen Ange-
legenheitest von durchaus untergeordneter Bedeutung
sind. Jahrelang ist in Oesterreich der deutsche Natio¬
nalsozialismus als heidnisch und verab scheuungswürdig
verunglimpft worden ; und was waren die Erfolge
des Bemühens , als jetzt der Führer der Bewegung in
das geknechteteLand einzog? Ein befreites Volk jubelte
ihm in unendlicher Liebe und unbändiger Begeisterung
zu und bereitste ihm einen Empfang , wie er selten einem
Menschen auf dieser Welt zuteil geworden ist. Wer es
bisher noch nicht gespürt hat , hier mutzte er es empfinden,
daß Reichsleiter Alfred Rosenberg  recht hatte,
wenn ersagte : das Zeitalter der Dynastien und Kon¬
fessionen ist vorbei , das Zeitalter der Völker ist her¬
aufgestiegen. Das Fürstenhaus der Habsburger,
das immer nur an seine eigene Hausmacht und nicht
an das deutsch« Bolk dachte, ist endgültig in der Ver¬
senkung verschwunden; und die religiösen Fragen sind
Privatangelegenheiten , die jeder mit sich selbst regeln
mag. Es ist bezeichend, daß die österreichischenBischöfe
feierlich ein Bekenntnis zu den Erfolgen der national¬
sozialistischen Bewegung abgeile-gt und zugleich ver¬
sprochen haben , in Zukunft das Wirken des Führers
mit ihren besten Segenswünschen zu begleiten.
Der deutsche Bolkstumsgedanke hat auf der ganzen

Linie gesiegt
Welche Schwierigkeiten haben sich noch vor Jahren

aufgetürmt ! Als 1931 das Reich und Oesterreich nichts:
weiter »"als -eine Z-o ll ei n i g um g herbeizuführen
suchten, konnten Frankreich und die Tfchechoslowittei
nicht umhin , sich erneut einzumischen und die Einigung
zu unterbinden . Schwache Staaten haben eben kein
Recht in dieser Welt und müssen es sich gefallen lassen,
daß in Angelegenheiten , die an und für sich so klar.
einfach und selbstverständlich sind wie z. B. die Zusam¬
mengehörigkeit der Mitglieder einer Familie , Neider
und Gernegroße sich dazwischendrängen, um vernünftige
Regelungen zu verhindern und damit dauernd den
Frieden der Welt in Frage zu stellen.

Wie unendlich dankbar müßen wir unserem Führer
sein, daß er hierin grundsätzlich Wandel geschaffen hat.
Ein neues, achtunggebietendes, durch seine Wehrmacht
kraftvolles und unüberwindliches Deutschland ist neu
erstanden und läßt nicht mit sich spaßen. Mit einem
Schlage sind die Ruhestörer und Quengler verstummt
und wagen sich mit Eingriffen und Verboten nicht mehr
heraus , um Lösungen anzutasten , die der Führer für
unbedingt geboten hält.

SroßöeutschlanS ist Wirklichkeit geworden
schneller als wir es zu hassen wagten . Der national«
sozialistischeSiegeslauf ließ sich auch in Oesterreich trotz
aller Bedrückungen und Opfer, von denen in der letzten
Ausgabe der „Standarte " die Rede gewesen ist, nicht
aushalten . In Salrburg  hat man kürzlich die
deutschen und österreichischenGrenzpfähle , die schon nach
der glanzvollen Abstimmung im Jahre 1921 von Stu¬
denten — damals allerdings ohne Erfolg — beseitigt
worden waren , aus den Residenzplatzgebracht und unter
großem Jubel verbrannt . Ein Fackelzug hat sich ange¬
schlossen.

Draußen im nichtverstehenden Ausland wird natürlich
über die neuen Ereignisse noch genörgelt und gewettert,
aber immer mehr erweitert sich der Kreis der Einsich¬
tigen und erkennt die gewaltigen Leistungen und not¬
wendigen Maßnahmen an. Eine polnische Zeitung , die
seit Fahren ihre Abneigung gegen den Nationalsozia¬
lismus Lei jeder Gelegenheit betont hat , konnte nicht

umhin kürzlich festzustellen, daß da. Dritte Reich und
sein Führer in ihren Büchern einen

krlolg von unerkörter veöeutung
eintragen könnten, der eines der schönstenBlätter im
Lorbeerkranz sein werde, ein um so ichänerer Kranz, als
sich die nationalsozialistische Erhebung in Oesterreich
ohn« Blutvergießen vollzog, ja . sogar bet Beachtung der
behebenden Grundlagen und der Grundsätze des inter.
nationalen Rechtes. Die Stellung des Dritten Re chez
iei durch die Eingliederung Oesterreichs in Deutschland
tatsächlich und moralisch ungeheuerlich geäarkt worden.

Eine andere polnische Zeitung , der ..Kurier Mars-
rawski" nannte unseren Führer einen „Meister in
der Kunst der Ausnutzung der Umstände ".

In den Handbüchern der Politik ^ sagte siê „wird der
Aame Hitler einen sehr ehrenvollen Platz finde«
müssen." .Sismarck ist über troffen,"  schrieb
die tschechisch« Zeitung „Narodn , Polit tta ",- „erst dem
Kanzler Hitler gelang das Größte vorn Standpunkt der
großdeutschen Einheit ."

In dem neuen Buch einer schwedischenSchriftstellerin.
Baronin Annie Akxrhielm. überschrieben

^ver Mann Ves Schicksals",
heißt es über unsern Führer : „Er war ein einsamer,
armer Soldat , halb erblindet durch Gasvergiftung . Er
begann mit neben armen und ungelehrten Männern
und schuf mit diesem Anfang eine Bewegung , die . ,.
ein ovltpolitischer Faktor geworden ist, den man M,
wegdenken kann. Er fand sein Volk im Staub lieg,!,
— und er hob es auf ""Er fand er tief in Hoffnung,,
lofigkeit und Selbstverleugnung versunken — und er
gab ihm wieder Glauben und Lebensmut . Er fand
es tief ins Laster gesunken, dem es sich in seiner Not
hingab — und er wusch es rein . Er fand es von an.
deren Völkern beschimpft und getreten — und er lehrt,
sie, ihm nicht zu nahe zu kommen." . . .

„Hitler schreitet auf seinem kicheren, durch inner«
Erkenntnis gezeichneten Weg weiter . Man hat wohl
recht, ihn ein Genie zu nennen ; sein Werk legt
für ihn Zeugnis ab. Ein « Eigenart des Genie»
ist es, mit den lebenschaffendru Erkenntnissen an.
mittelbarer in Verbindung zu stehen, als wir
anderen es tun . Er ist in der Welt der Mütter
zu Hause, dort , wohin Faust «inst hinabstieg. De»
halb wagt er kühner zu handeln als andere ; er
besitzt eine innere Gewißheit , den rechten Griff z,
tun , die ihnen fehlt."

Wer möchte es wagen und dir Verantwortung vor
sich und seinem Volke übernehmen , diesem Manne , den
Gott so sichtbarlich gesegnet hat , seine Ja -Stimme z,
versagen ? Wer spürt nicht die gewaltige Größe der
Zeit und möchte auch nur im geringsten klein erscheinen?
Für alle deutschen Volksgenossen gibt es nur eine
Entscheidung, die sonnenklar aus der Hand liegt . Un.
sere Losung muß heißen : Alle Stimmen — ohne Aus¬
nahme — für Erohdeutschland und den Führer!

Odorevdarckübrsr Vspksv,  Savitätssturw 71»

Ver ewige deutsche Soldat . . .
Sie Ski. als Hüterin weftrftaster Seftnnung / wehrhafter kinsah Zweck ihres Vasekus

„Soldat " ist seiner Herkunft nach eigentlich kein gutes
Wort — weder in seiner sprachlichenForm» die sich mit
einer welschen Endung herumschleppt, noch seiner Be¬
deutung nach.. Die deutsche Sprache kennt es um 1560
noch nicht Es wurde bei uns erst in der Zeit heimisch,
als das Kriegsgeschäft nicht mehr Sache des freien
Mannes , sondern geworbener Heerhaufen war — der
Leute, die gegen Sold dienten , für ihren Lebensunterhalt
und nur für das . Das war nicht das „Bolk in Waffen" —
das waren vielmehr Söldnerheere , mit dem ursprüng¬
lichen Ausdruck: Soldaten.
p!ÄndMchMmküP>.snn,zvNovon
etwas von dem- andersn -Hindurch. dem --„Krieger -sein ,
auch von dem „Volk in Waffe  n". Es ist der Soldat
des 19. und des 20. Jahrhunderts eben nur hier einzu¬
reihen. Schwrnhorsts große Tat schuf ein Volksheer : es
hatte , wie in ältester Zeit . wieder jeder mit der Waffe
dem Vaterlande zu dienen . Inzwischen war aber das
Wort „Soldat " für alle gebräuchlich geworden, die es
mit der Waffe verteidigten ; es verliert fortan den ihm
ursprünglich anhaftenden Beigeschmackdes „Söldner-
iums ". Der Soldat ist nunmehr wie der freie Germane
der Vorzeit schlechthin der wehrfähige

— . . . . .. - . ..

WWWW^
L°S»//7 / -

2,.

L
4.

La ! ä -N . H

'Mann,  der sich für Volk und Vaterland mit dem
Leben einsetzt und sich auch in strengem, pfli hterfillltem
Dienst auf diese höchste Bewährung seines Mannestums
vorbereitet , falls sie dereinst von ihm verlangt werden
sollte. Ein Soldat in diesem Sinne dient auch nicht
mehr um Geld. Ihm ist sein Soldat entum
höchste , dabei auch selbstverständlich«
Pflicht des deutschen Mannes.

Ganz untergegangen war die alte germanische Wehr¬
auffassung in unserem Volke fa nie. Wohl konnten Söld¬
nerheere gebildet werden, wohl Kriege geführt , die nur
die Kronen und Dynastien angingen , da« Volk aber nur
UM des Unsäglichen Leides willen , das mit ihnen ver¬
bunden war . Dennoch war im Volke die alte wehrhaft«
Gesinnung nicht tot . Hätte sie sonst in den Freiheitskrie¬
gen wohl in so kurzer Zeit zu begeisternd lodernder
Flamm « entfacht werden können? Wehrhafte Gesinnung
lebte in den Vauernhaufen der Stedinger , der Dith-
marscher, der Schweizer ; sie lebte auch in den Lands¬
knechtsheeren des 16. Jahrhunderts Es pulste tu diesen
Heeren aber auch bestes deutsches Vauernblur ; gerade
unsere niedersächsischeHeimat ist dazumalen eins der
Hauptwerbegebiete der Knechte gewesen. Selbst für
unser bremisches Landgebiet finden wir archivalische
Zeugnisse, daß hier noch im 17. Jahrhundert das Bauern¬
aufgebot zur sogenannten „Mannzahl ", eine Art ,Kon-
trollversammlung ", und zur Uebung mit der Waffe be¬
rufen wurde.

Auch den Städten mangelt es in diesem Sinne durch¬
aus nicht an wehrhafter Vergangenheit . Wohl haben
die größeren von ihnen in späteren Jahrhunderten ihre
geworbenen Söldner , und der wilss psrpstmus , d. h.
der Soldat als ständige Einrichtung , ist ihnen so wenig
fremd wie den großen Landesherrschaften : doch dan«ben
tut der Bürger auch seine Kriegsdienste , sei es zuletzt
auch nur in der Bürgerwache. Aber noch im l6. Jahr¬
hundert geht er auf die Türme und den Wehrgang der
Mauer seiner Stadt , ihre Freiheit unter Einsatz seiner
Lebens zu verteidigen . Wie stark ist doch der Eindruck
der Mehrhaftiqkei  t einer mittelalterlichen Stcdt
mit ihren Mauern und Türmen ! Denken wir auch an
den mittelalterlichen Kaufmann , der über Land und
Meer zog. stets gewohnt, sein Hab und Gut gegen Räu¬
ber jeglicher Art mit dem Schwerte zu verteidigen Es
war ein starkes Geschlecht, das erobernd und sichernd
zugleichdie Städte des deutschen Ostens baute ; der Bür¬
ger der Hansestädte war es gewohnt, selbst gegen König»
zu Felde zu ziehen.

So ist das deutsche Volk immer wehrhaft
gewesen,  weil dies zu seinem Wesen gehört Solche
Eigenschaften können nicht absterben ; sofern sie aber
schlummerten bedurfte es nur des zündenden Weckrufes,
sie zu neuem Leben zu bringen . Scharnhorst hat ihn mit
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht getan die
militärische Ueberwindung des korsischen Bedrückers
wäre nicht möglich gewesen, wenn der Vreuße. der
deutscheMann -nicht seiner Natur nach wehrhaft gewesen
wäre.

In diesem Sinne der alten Wahrhaftigkeit ist der
Deutsche also ein geborener, ein ewiger Soldat.
Daher auch der nachhaltige Widerhall 'm Volke, als
der Führer die Wehrpflicht wiederein¬
führte ; es war für uns die Rückkehr zu den
uns natürlichen Verhältnissen  Nicht mehr
haben wir eine Armee langgedienter Söldner , wir sind
wieder ein Volk in Waffen geworden.

Ausdruck dessen ist unsere neue stolze Wehrmacht In
all ihren Zweigen ; Ausdruck sind aber auch die Glie¬
derungen der Bewegung und nicht zulxtzt unsere
Sturmabteilungen.  Durch Kampf sind sie mit
der Bewegung groß geworden ; wehrhafter Ein¬
satz war Ziel und Zweck ihres Daseins,
und so fanden sich besonders in ihr die kämpferischen
Naturen zusammen. Wer kennt indes nicht d-e neunmal
klugen Leute, die da meinen , jetzt sei die SA über¬
flüssig geworden : sie habe doch keine Ausgaben mehr.
Nein . so ist es nicht. Ihre Aufgabe ersteht täglich neu.
Denn nach dem Willen des Führers soll gerade die SA.
den wehrhaften Geist im Volke lebendighalten . Unser«
neue Wehrmacht ist im besonderen und für die Aufgaben
der Landesverteidigung mit der Waffe berufen ; wo es
aber gilt . über die Grenzen des unmittelbaren Waffen¬
dienstes hinaus den Körper zu stählen den Geist tüchtig
zu machen wehrhafte Gesinnung zu entfachen zu tragen,
zu unterstützen, zur Wirkung zu bringen , da tritt die
SA an. Sie , gerade sie ist die Verkörperung dessen was
wir mit diesem Aufsatz meinten : des ewigen Soldaten-
ttims. Ihre Aufgabe ist ewig. und so wird auch die SA.
sein. jetzt und immerdar.

Lobarkükrsr Dritssr , 3turw 33/75.

(Vöravtvortliod : Lnckolk dlsxsr,  llrsmeo .)



Uns«
zweite » Töchterche»

ist da.
In dankbarer Freud«

Julius Heider und Frau,
Elisabeth , geb . Ohlenborf.

Bremen, den 1. April 1988,
Waller Heerstraße 1A),

^z. Z. WSchnerinnenheim.'

8 t a t t llartau
Wir haben uns verlobt

Oorin plümev
Werner Marks

im März 1938

Zd » » v »» t » e » >

Gerda Döring
Heinz Knüppel

2 » Spelt »SL«

tz« «m»a - y » »»
Lilienihaler5 -«rgr. tsS

L »»» »»
Augsburg»«Sirup» 15

Bremen
Osterdeich 200

Grünheide
(Jnsterburg -Ld.1,

Ihre Verlobung geben bekannt

Greihel v . Rurnrner

Heinrich v . hlihing
Hauptmann an der Lustkriegs-

fchule Dresden

Empfang : Sonntag , 1l>. April,
Bremen, Am Dobben 108.

Marga Drücker
Kurt Menzel

2  Florist.
Schnelldampfer „Gneisen« »'

Verlobte
Bremen,

^Doventovstr . ISa Asitz i ./Sa.
X "- ^

Für die mir aus Anlaß meines
75jährigen Geburtstages

dargebrachten Aufmerksamkeiten
spreche ich hiermit meinen herz¬
lichen Dank aus.

Johs . Schäfer,
Shrenobermeister der Fleischer-

Innung.

Für die mir anläßlich meiner
Konfirmation in so reichem
Maß« erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danke ich herzlich.

Mari ha Vencke

Ihr « Verlobung geben bekannt

Erika Schuster

Herbert Geweke

Dremen , den lv . klpril lS3S
klchim«v Straße 33

, von tt —13 Äh,

Ihre VermMimg geben bekannt

Fritz Feise und Frau

Hanna , geb . Wehrspann

Bremen,  den 2. April 1938.

Für die uns anläßt . der Schul-
entlassungsfeier unserer Tochter
Karls erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir allen herzlichen
Dank. tz. stecke «. Frau.
Bremen , Heil- u. Pflege -Anstalt,

^im März 1938.
. . . >
Für die mir zur Konfirma¬

tion erwiesenen Aufmerksam¬
keiten dank« ich allen recht
herzlich.

Düdiger Oade

^Osterholzer Landstraße 10 8 . ^

Mr die uns anläßlich unserer Silberhoch¬

zeit und Esschäftsjnbiläum erwiesenen Auf¬

merksamkeiten , sagen wir allen auf diesem

Wege unseren herzlichsten Dank.

Anton Glazik und Frau
Winterstratze 46

s » >i »g «

7rcmri 'N§fs

NeizerL k!SVM
pAU >Sti8tr36s 41

Fräulein sucht
Freundin für

Wochenend
und Geselligkeit.
Nette Wohnung
vorhanden . Alter
bis 35 Jahre . An-
gob. unt . V 6571
Suche f. «inen K.
Musikklub intellig.
perfekten
Bandonionspieler

Angeb. u. F 5631

für die uns anläßlich der Konfirmation unseres
Sohne»

von Verwandten , Bekannten und Nachbarn er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten.

UtbremerstreH« 115

?eir-
slimmstisiilig
MSM
U8« k
slloiköran 18

Für die Aufmerksamkeiten zu
meinem DieNstiubilänm allen
meinen herzlichstsn Dank.

Dietrich Schröder
FSHrenstraße-SO

Für die uns zu unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche danken wir
herzlichst.

Hugo Hoschke und Frau,
Frida , geb . Köhler.

Bremen , Wildeshauser Str . 1l>.

v « > » » Itv . li . nnl»
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Abschriften

Vervielfältigungen
Martiniskr 10

ojMassagen ^
Kaüerstr M I Q

Patent -Rollo
in verschied. Far-
den u. Qualität,
sofort lieferbar.

Gebr. Feise
B. d. Steintor 58

Vertreterbesuch
unverbindlich

28
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Nach kurzer, schwerer Krankheit ist meine
liebe Frau , mein treuer Lebensgefährte,
meine so gute Schwester , unsere Schwä¬
gerin , Tante und Großtante

Adele Krieger
geb . Hackfeld

in ih rem 65. eilt - ,
schlafen.

In tiefem Schmerz , im Namen aller
Angehörigen:

Bernhard Krieger , Zoll -Jnsp . a . D.

Bremen , den 2. April 1938.
Langsoogerstratze 21.

Der Tag der
bekanntgegeben.

Beerdigung wird noch

Gott dem Allmächtigen hat,es gefallen,
unseren geliebten guten Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Emil Rvehrs
in seinem 64 . Lebensjahre am 1. April
bei seiner Rückkehr in die Heimat in Ham¬
burg in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer , und im Namen aller
Angehörigen:

Anita Ryehrs
Waldemar Quincke und Frau

Luisita , geb . Roohrs

Z . Z . Berlin , Hotel Bristol.
Montevideo , Castlla 379.
Bremen , den 2. April 1938.

Die Anfbahrung erfolgt im Veerdi-
gungs -Lnstitut „Niedersachsen ", Er . 2o-
hannisstraße 176.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
mittags 12.30 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Heut« morgen ist mein Ueber Mann . unser
guter Vater . Schwiegervater und Großvater

Hermann Westermann
nach kurzer Krankheit aus unserer Mitte ge¬
rissen worden.

In tiefer Trauer:
Emma Westermann , geb . Siemer
Hermann Katenkamp und Frau

geb . Westermann
Heinrich Westermann
Adele Westermann
nebst Enkelkind

Bremen , den 1. April 1933.
Osterlingerstratze 21.
Die Aufbahrung erfolg !« im BeerdiguugS-

Jnstitul ..Nordlicht ' . H. Schomaker, Utbremer-
straß« 159.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 10.30
Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Für die uns beim Heimgänge unserer
lieben Entschlafenen in so überaus reichem
Maße erwiesene mitfühlende herzliche
Teilnahm « und die vielen Kranz - und
Blumenspenden sowie für die tröstenden
Worte Herrn Pastor Vogt , unseren innig¬
sten Dank.

H. H. Tust u. Kinder
Andreestraße 37

Nach langem schweren Leiden verschied heute
unsere liebe Mutter

Henrike SchmMi»e«sI»i
geb . Eebken

im 7V. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Henny Schierloh Wwe.
geb . Schimmelpenning

K . F . Schmal und Frau
Anna , geb . Schimmelpenning

> und Angehörige
-'.SromöH »de«»L Apr«l;-1938. . L -'

Aufbohrung erfolgte im Ee .-De .-An ., Wll-
Helm-Decker-Haus.

Die Drauerssier wird am Dienstag an die¬
ser Stelle bekanntgegeben.

Nach langem , schweren , mit unendlich
roßer Geduld ertragenem Leiden ent-

, hlief sanft und ruhig mein innigstgölieb-
ter Mann , mein liebevoller , gütiger Vater

der Oberpoftfekretär i . R.

Hermann Wilke
In tiefer Trauer:

Anna Wille , geb. Feflmg
Walter Witte
und Ungehörig«

Bremen , den 1. April 1938.
Osterholzer Straße 22.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

anngs -Jnstltut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstrahe 39.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
9.36 Uhr , im Krematorium statt.

Am 1. ApM verstarb infolge eines,
schweren Leidens unser Gsfolgschaftsmit-
glied

Hermann Weftermmi
32 Jahre lang hat er in Treue und mit
Fleiß in unserem Betriebe geschafft .- Er
war «in aufrichtiger und guter Kamerad.

Bremen , 2. ApM 1938.

Veirie-ssöhrerM Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft

Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die so reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer lieben Entschla¬
fenen sage ich, auch im Namen aller An¬
gehörigen , meinen innigsten Dank.

Hermann Beuermann
und Angehörige

Deichbruchstraß « 41.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mut¬
ter, sagen wir allen , sowie
Herrn Pastor Weidemann,
unseren Innigsten Dank.

Friedrich Engel
und Geschwister

Theodor - Körner - Straße 12

Familien-
ereignisse
rkanntzugeben >!'

ote besondere Aul
«ab« der Festung
Durch die „Bre¬
mer Zeitung ' er
reicht man da¬
mit rasch alle
leine Verwandten
freunde und Be

kannten

Maler-Innung Bremen
Hiermit erfüllen wir die

traurige -Pflicht , unsere
Mitglieder von dem Ab¬
leben unseres Berufs¬
kameraden

Malermeister

ChrisiiM Messer
iu Kenntnis zu setzen.

Die Trauerfeier findet
am Montag , dem 4. April
1938, 16 .36 Uhr vormit¬
tags . im Krematorium
statt.

Um zahlreiche Beteili¬
gung wird gebeten.

Maler -Summg -Bremen
Wattdorf
Obermeister

Mler-Sierdekasse
Heute verstarb unser lang¬

jähriges treues MitKied , der
Malermeister

Chr. Mesner
Uhlandstratze 29.

Die Trauerfeier findet
Montag , den 4. April , um
10.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Vorstand

Unser liebes FrauenschaM-
mitglied , Frau

Sriedn Mler
Wupperstraße 27,

ist plötzlich von uns gegan¬
gen. Wir verlieren in ihr
eine treue Kameradin , deren
Andenken wir stets in Eh¬
ren halten werden.
Näheres Über Beerdigungs¬
tag und Beerdigungszeit am
Dienstag in den Bekannt¬
machungen der NS .-Frauen-
schast.

Lrlsgrupve Osten
derNS.-NMllWst

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise

herzlicher Anteilnahme , die
uns beim Verlust unseres lie¬
ben Vaters

heisrich Lenz
entgegengebracht worden find.
sagen wir hierdurch unseren
innigsten Dank.

Die Kinder.

Schisfersiraße 11.

krüklings -Kosiüms , ÜIussn, Komplsl »,
HHäntsIl un«i Kleiner 1in«j>sn kvi un»
in einer Viviseitiglcsit u. §ekönksil , «lie
lalsLckiiclH svksnsweri i§4. Kommen
Sie —ün^ lassen Sie sick kei uns über-
roseken.

zu osvsirioir
,200 <§ cftrlkke » om >§ cfiaaapt » l/iall »-

ISgKck«MG 7s»s »kicklekl«« *
k» v«k»rsib1 5cii!a«kan unct̂ «Npoirlsr, roegt Ll

ks5Lvks8!u1rirtculoNon,

Kohlen
Koks

Briketts
Holz
Lvrs

Rud- ls Arndt.
Palmenstraße In

Rus 836 59

Nach schwerer Krankheit
und doch ganz unerwartet
starb am Freitag meine in-
nigsdgeliebte Frau , meiner
Kinder treusorgsnde Mut¬
ter, meine liebe Tochter,
Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin , Laute und
Nichte

Mr « Mler
geb . Lotz

im eben vollendeten 36. Le¬
bensjahre.
In tiefer Trauer:

Alfred Miller nebst
Kindern und allen
Angehörigen

Bremen,
Newyork, den 2. 4. 1938.
Die Ausbahrung erfolgte

im Ge. - Be . - In ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerseier wird an
dieser Stelle am Dienstag
bekanntgegeben.

Danksagung
Für die herzliche Liebe und

treue Freundschaft, mit der
unserer lieben , unvergeß¬
lichen Entschlafenen gedacht
wurde und sür die wohl¬
tuenden Beweise inniger
Teilnahme , die man uns ent¬
gegenbrachte. sagen wir aus
diesem Wege allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Dr . Ber-
tuleit für die tröstenden
Wort«, unseren tiefempfun¬
denen Dank.
Johann Pophanken u. Sohn.
Bremen , Gießener Straße 4.

Danksagung
Für die vielen .Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Man -'
nes sogen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Mauritz für die tröstenden
Wort«, sowie Betviebssüh-
rung und Gefolgschaft der
baake-B«ck-Brauer «i unseren
''«'empfundenen Dank.

Frau Dorctte Bode
nebst Kindern und
allen Angehörigen

kür >kre Lüste
vvriv H

üvskllsvkssts -'ssv
„vitplons" .'.^
geb a It v o >I. kräftiges
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Ver AHrer und unser 6au
Unvergeßliche sage von ßorumersiel/ / krlnnerungen
eines kleinen Nordseebades an die Kampfe um die Macht

Es gibt einen kleinen Ort im Gau Weser-Eins. der
eine tiefere persönliche Verbindung zum Fllbrer hat,
als irgendein anderer . Oben im nördlichen Jeverland,
an der Jade , nicht weit von Schillighörn, liegt das stille
Nordseebad Horumerfiel. Kaum mehr als zweihundert
Einwohner hat das Dorf, und wenn im Herbstdie Bade¬
gäste fort sind, liegen Häuser, Hafen und Deich in ein¬
samer Stilles Von hier aus führte Adolf Hitler zu¬
sammen mit unserem Gauleiter Carl Rover 1332 den so
siegreichverlaufenen oldenburgischen Wahlkamps durch.

Fast sechs Jahre find vergangen seither und ungeheure
Wandlungen haben sich vollzogen., Welten liegen zwi¬
schen damals und heute. Aber der neue Wahlkampf eines
großen geeinten deutschen Volkes zum 13. April 1838
läßt Erinnerungen wach werden an jene Zeit, da der
Führer als gebürtiger Oesterreichs! in Deutschlandnoch
kein Heimatrecht besaß und sich als „Schriftsteller" und
„Regierungsrat " in die Fremdenbücher eintragen
mußte . . .

See„Schriftsteller" aus München
Es ist wohl ein Zufall , der im Mai 1931 den großen

Mercedes mit vier unbekannten Männern in das kleine
Fischerdorf Horumerfiel führt . Im Strandhotel sind alle
Zimmer ausgeräumt , um für die Badegäste der neuen
Saison hergerichtet zu werden. Fritz Tiarks . der Wirt
des Hotels, muß die vier Unbekannten abweisen. Die
Fremden in Autokappe und Mantel aber^möchtsn trotz¬
dem die Zimmer sehen, die kahl und leer sind. Doch
der Blick aus den Fenstern über das schmale Außentief
vorbei an den Kajedeichen und dem Erodenland bis
weit hinaus auf die offene Jade , die hier so breit ist
wie das Meer und die grauen Abendwolken darüber,
das alles ist so schön, strahlt so eine breite , behäbige
Ruhe aus, daß sich die Fremden dennoch entschließen,
hierzubleiben.

Und schließlich erfährt der Wirt , wer seine Gäste sind.
Mitten in den Vorbereitungen zum Abendessen kommt
der Lehrer des Ortes mit der Nachricht, daß einer der
vier Fremden Adolf Hitler ist. Beim Dunkelwerden
— es ist der 12. Mai — fährt der Führer zur Kund¬
gebung nach 2ever und kehrt mit seiner Begleitung
erst spät zurück. Müde geht er bald zur Ruhe. Indessen
steht Fritz Tiarks ins Fremdenbuch, wo die Namen der
vier Gäste eingeschrieben sind: Adolf Hitler , Schrift¬
steller, München, He-nrich Hoffmann. Stadtrat , Mün¬
chen; Julius Schreck, Kaufmann, München; Hetz, Pri-
vatsekretär München.

Am nächsten Tag hat der Führer dann Horumerfiel
wieder verlassen. Schon für die Abfahrt fertig, be¬
sichtigt er noch die Rettungsstation . Mit großem Inter¬
esse läßt sich Adolf Hitler die Einrichtungen zeigen-
Sieht sich genauestens die technische Bauweise des
Rettungsbootes an, fragt nach Abflußrohren für das
hereingeschlagene Seewasser und allerlei Einzelheiten.
Hier zeigt sich großes, lebendiges Interesse des Führers
an allen technischen Dingen. Nochmalsdankt er in seiner
freundlichen und herzlichen Weise für die Tage der
Ruhe und Erholung in Horumerfiel.

Ein Jahr später, am 21. Mai 1932, kehrt der Führer
zum zweitenmal in Horumerfiel ein. Diesmal für die
Zeit einer ganzen Woche. Seit dem ersten Besuch sind
Monate ununterbrochener Kämpfe um die Macht ver¬
gangen. Die großen Wahkschlachten des Frühjahres
1932 mit ihren immer gewaltiger werdenden Massen¬
kundgebungen haben weite Teile des ganzen Volkes
in Bewegung gebracht. Nun muß Oldenburg für die
Landtagswahl bearbeitet werden.

Kundgebungenüber Kundgebungen
In täglichen Massenversammlungen spricht der Führer

Neben ihm stehen viele der alten Kämpfer, darunter
auch Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels. In seinem
Buch „Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei" gibt Dr.
Goebbels eine kurze, lebendige Schilderung der Tage in
Horumerfiel, die noch einmal wieder die ganze Größe
und Schwere der Kampfzeit aufleben läßt. Auch diese
Tagebuchblätter atmen die herzliche Zuneigung, die den
Führer mit dem stillen Nordseebad verbindet. Dr.
Goebbels schreibt: .

„24. Mai : Der Führer weilt in Horumerfiel an der
Nordsee. Von dort aus macht er den oldenburgischen
Wahlkampf.

28. Mai : Donnerstag : Fahrt nach Oldenburg. Von
Oldenburg geht es gleich weiter nach Horumerfiel. Un¬
terwegs treffen wir den Führer , der gerade im Begriff
ist, zu einer Versammlung zu fahren. Ich gebe ihm un
Stehen einen kurzen Bericht. Abends rede ich in Ma¬
rtern in einer Riesenreithalle. Danach noch zweimal in
Nordenham. Alle Säle sind polizeilich gesperrt.

Auf einer furchtbaren Irrfahrt kommen wir nach
Horumerfiel zurück. Meeresluft . Der Führer erwartet
uns schon. Ich muß ihm alles in epischer Breite erzählen,
und er reibt sich vor Vergnügen die Hände. Die Aus¬
einandersetzung im Landtag sim preußischen) hat uns
politisch nur genutzt. Es steht schlecht um Brüning . Am
Sonntag wird sich sein Schicksal entscheiden. . .

Freitag : Wir gehen mit dem Führer am Strande
herum. Er entwickelt seine Ansichtenüber die künftige
Politik Wie immer, klug, und mit kristallklarer Logik.
Draußen werden Schießübungen veranstaltet . Nach¬
mittags fährt alles wieder zu den Versammlungen ab
Ich rede in Wildeshausen. Vor lauter Bauern ; bis auf

Unsers vilüerr
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4ukuadwsu : Tiarks (3) .

die Straße stehen die Menschen. Hier ist es ein Hoch¬
genuß zu sprechen. Man hat den Eindruck, als menn alles
nach einer Entscheidung fiebert. Und dabei wissen die
Menschen gar nichts.

Um 2 Uhr nachts kommenwir wieder in Horumerfiel
an. Es ist wunderbar. Auf einem kleinen, unbekannten
Flecken Erde mit dem Führer und den engsten Freunden
zu sitzen und bis in den grauen Morgen zu erzählen.

Sonnabend : Heute haben wir alle ausgeschlafen. Der
Führer ist schon weg. Am nächsten Dienstag werden wir
uns in Mecklenburg wiedersehen. Er fährt gleich hin.
Tort steigt der nächste Wahlkampf.

In Berlin steht alles gut. Allerdings nicht für Brii-
ning-

Auch wir nehmen Abschied von Horumerfiel. Noch ein¬
mal geht der Blick auf das weite Meer.

Nach Wilhelmshaven. Dort liegen Kreuzer und Tor¬
pedoboote. Die „Köln" wird eingehend besichtigt. Ein
Wunöerwerk der Technik. Die Deutschen sind nicht unter¬
zukriegen."

Mit Freude kann Dr. Goebbels feststellen, daß die
Marine „fabelhaft in Form" ist. Man liest den „Völ¬
kischen Beobachter" und den „Angriff". Offiziere und
Mannschaften sind ganz für uns . Die Tagebuchauszeich¬
nungen schließen mit der Freudenbotschaft, Laß in Ol¬
denburg die absolute Mehrheit errungen ist.

„Ke 1o dar - fte 1o dar"
In Horumerfiel hat der Führer sein Standquartier

aufgeschlagen. Hierher holt er die führenden Persönlich¬
keiten der NSTÄP . im Oldenburger Land, uni mit ihnen
die Lage durchzusprechen, so daß das Stranöhotel in
dieser Zeit einem Generalstabsquartier gleicht. Der Füh¬
rer ist noch nicht im Dorf, da sausen auch schon die
Kinder los : „He is dar — he is dar !" Wie ein Lauffeuer
eilt die Nachricht von Haus zu Haus, und wenn der
Führer mit seinen Begleitern einen Spaziergang auf
dem Deich entlang macht, blicken schon überall aus Fen¬
stern und Türen neugierige Gesichter. Einige kecken
Kleinen wagen sich sogar bis an den Deich heran.
Schließlich spaddelt eine Allerkleinste sogar die Deich¬
treppe hoch und reicht dem Führer ein paar abgerupfte
Feldblumen. Da lacht Adolf Hitler übers ganze Gesicht,
nimmt den Kopf der Kleinen in beide Hände und sieht
ihr in die strahlenden blauen Augen.

Ein größerer Junge weiß etwas Neues. Er hat in
der Zeitung gelesen, wie man es macht Schnell nimmt
er eine Postkarte mit einem Fllhrerbild , steigt die höl¬
zerne Deichtrepp« hoch und wartet . Gleich müssen sie
kommen! Aber als die Erwarteten nun ' atstichlichda
sind, da mag er es doch nicht tun. Die eine Hand, die
die Karte hält , hängt steif und starr herunter, und die
andere faßt fest das Treppengeländer an.

Im Vorübergehen streift der Blick des Führers die
Postkarte. Da weiß er Bescheid. Er nimmt dem Jungen
die K.arte aus der Hand, irgendwer gibt ihm einen Füll¬
federhalter, schon schreibtder Führer seinen Namen auf
die Karte und gibt sie dem verdutzten Jungen zurück.
Der ist über und über rot geworden, kaum ist sein
„Danke" zu hören, da klappern die Holzpantoffeln auch
schon wieder die Treppe hinunter.

Einmal fährt der Führer mit Heinrich Tiarks , dem
Bruder des Wirtes , hinaus in See . Auf der Höhe von
Schilling liegen Torpedoboote unter Dampf Adjutant
Brllcknerkragt den Vormann nach der Größe, Besatzung
und Bestückungder Torpedoboote. Tiarks kennt diese
Neubauten nach der Kriegszeit nicht genau. Da ant¬
wortet der Führer statt seiner, nennt Tonnenzahl. Ee-
schlltzausrüstung, Lancierrohre der Torpedoboote und
Zahl der Bemtzung und sagt auch. wieviel Torpedoboote
Deutschlandzur Zeit besitzt. Mit größter Verwunderung
hören die Mitfahrenden diese bis ins kleinste genau an¬
gegebenen Einzelheiten.

Der Führer benutzt gern die Gelegenheit, in seinen
wenigen Freistunden Land urtd Leute kennenzulernen.
Oft begleitet auch unser Gauleiter Carl Rövsr Adolf
Hitler auf seinen Fahrten , mit dem er als einem seiner
ältesten Kämpfer eng verbunden ist.

Wenn der Führer nachts von den Wahlfahrten zurück¬
kehrt, wird im Speisesaal gegessen. Sie sitzen alle an
einer langen Tafel . Der Führer , seine Umgebung, die
Gäste, die Wagenführer und alle, die zur Begleitung
Adolf Hitlers gehören. Manches Scherzwort fällt, das
den Führer so ganz als Menschen, als Kamerad unter
Kameraden zeigt.

krinnerungen an eine schwere Zeit
Als Vater Tiarks einmal den Führer fragt , warum

er immer wieder nach Horumerfiel zurückgekehrtsei, da
erhält er die Antwort : „Das will .ich Ihnen sagen,
lieber Tiarks , ich liebe die See und wollte mich an
einen ruhigen Platz zurückziehen. Ich danke Gott, daß
ich Horumerfiel im vorigen Jahr gefunden habe. und
ich hoffe, noch öfter hier an der See fein zu können."

Im Novemberwahlkampf dos Jahres 1932 ist der
Führer zum dritten Male in Horumerfiel. Diesmal
kommt er ganz überraschendmit zwanzig Personen. Das
Wetter ist sehr schlecht. Es stürmt und regnet, so daß
der Führer abends nicht mehr an den Strand gehen
kann. Am nächsten Tag fährt er nach Bremen weiter
und startet von dort nach Dortmund. An diesem Tag
zeigt das Fremdenbuch eine neue Eintragung . Da steht:
„Adolf Hitler , Schriftsteller" in einer Zeile, und nach-

4001 - 2 siri - Lk,

„Mein Ehrgeiz geht dahin , daß wir
in Deutschland die besten Anstalten für
die Erziehung unseres Volkes schaffen.
Ich will , daß wir in Deutschland die
schönsten Stadien erhalten , daß unsere
Kultur sich hebt und sich veredelt , ich
will , daß unsere Städte verschönert
werden , ich will auf alle « Gebiete»
des menschlichen Kulturlebens und
-streben » Deutschland mit an die
Spitze pellen . Das ist mein Ehrgeiz !"

(Rede in Karlsruhe, 13. März 1836.)

träglich noch mit Kopierstift vom Führer darüber¬
geschrieben: „Reg.-Rat ." Und wir denken zurück bei
dieser Eintragung an die Zeit, da man Adolf Hitler»
dem Führer der größten deutschen Partei die Reichs-
angehorigkeit verweigerte. Das kleine Ländchen Braun«
schweig jedoch ernannte ihn als Regierungsrat gewisser¬
maßen zum Gsswwdschaftsattwche einer deutschenLänder»
gosandschaftbeim Reich in Berlin . Der ganze Irrsinn
der deutschenZerrissenheit jener Zeit und die Lächer¬
lichkeit des Systems wird in dieser Tatsache so recht
offenbar.

Auch nach der Machtübernahme ist der Führer noch
einmal in Horumerfiel, und zwar am 11. Juni 1936.
Tiarks geht mit ihm durchs Haus und zeigt das
Zimmer Nr . 6, in dem der Führer stets übernachtet,
hat. Nachdenklichsieht sich Adolf Hitler um : „Mit dem
Raum sind doch viele Erinnerungen an eine schwere Zeit
verbunden", sagt er. Dann steht der Führer lange am
Fenster.

Vor süffrer eines geeinten Volkes!
Wenn auch die Wwhlkämpfevergangener Zeiten schwer

und hart waren, so. folgte ihnen doch der Sieg und ein
ungeahnter Aufbau des neuen Reiches. Verweigerte
man dem Führer einst die deutscheReichsangehörigkeit,
so hat er heute mit seiner Leistung das ganze Reich
und mit seiner Tatkraft die Liebe des Volkes erobert.
Des Führers Tat allein schon mutzte der Welt Beweis
genug fein dafür , daß Oesterreich ein deutsches Land
ist! Wie könnte ein Ausländer , ein Fremder das deut¬
sche Volk so lieben und solche Großtaten vollbringen?
Nach Adolf Hitler und von ihm geführt wird das deut¬
sche Volk am 10. April die unerschütterliche Erklärung
abgeben, daß Deutschland und Oesterreich eine nie wie¬
der zu trennende Einheit ist. So wird das Werk des
Führers und der Ruf der Millionen begeisterter Men¬
schen beim Empfang Adolf Hitlers in Oesterreich sein«
schönste Krönung und Bekräftigung finden: Ein Volk,
ein Reich, ein Führer!

Uz

/

liier spricht die Iat
Leistungen der Partei in Stichwortenund Ziffern

Seit dem 1. Oktober 1935 sind mit einmaligen Kin¬
derbeihilfen über 400 000 Familien mit Durchschnitts¬
beträgen von 390 RM . bedacht. 2)4 Millionen Kinder
konnten dadurch bessere Lebensbedingungen erhalten.
Laufende Kinderbeihilfen erhielten 240 000 Familienmit 320 000 Kindern.

Durch die geordneten und. besserenVerhältnisse ist die
Säuglingssterblichkeit von 7,9 auf 6,58 v. H. gesunken.
Dadurch werden 150 000 deutschen Eltern Glück und
Zufriedenheit und die Freude an ihren Kindern er¬
halten.

Den höheren Sinn des Lebens im deutschenVolk wie-
dererwecktzu haben, ist ausschließlichdas Verdienst des
Nationalsozialismus . Aber nicht nur ideell hat der
Nationalsozialismus den Druck von den Herzen genom¬
men, er hat auch gleichzeitig die materiellen Voraus¬
setzungenfür ein lesenswertes Leben geschaffen. 460 000
Eheschließungen sind ausschließlich durch die Maßnah¬
men des Nationalsozialismus ermöglicht worden. Soviel
Ehen find nämlich seit 1933 mehr geschlossen worden als
nach dem Stand des Jahres 1932 zu erwarten war.

Die Enge des dem deutschenVolke zur Verfitz
stehenden Raumes zwingt zu ganz besonderen
nahmen im Hinblick aus die Sicherung der deutschen
Nahrunasfreiheit . Eine der wichtigsten Aufgaben ist in
diesem Zusammenhang die Verbesserung der landwirt¬
schaftlich nutzbaren Fläche durch entsprechendeKultivie¬
rungsarbeiten . Während man in den Jahren 1929 bis
1932 327 000 Hektar Land verbesserte, wurden allein in
der Zeit von 1933 bis 1936 1460 000 Hektar Land kul¬

tiviert . Dabei ist aber die Oedland- und Neulandg
winnung der letzten Jahre nicht einmal mitgerechne

Die deutschen Volksgenossen im Ausland werden i
starkem Maße von der NS .-Frauenschaft — Deutsche
Frauenwerk betreut . In jedem Jahr gehen große Me
terialsendungen an sie ab. In den letzten zwei Jahre
sind insgesamt 12 000 Bücher aller Art ins Auslav
gegangen. Zu Weihnachten spendete jeder Kreis d<
NS .- Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk ein selb
hergestelltes Liederbuch für die Deutschen im Auslanch

In den Jahren 1933 bis 1937 wurden insgesan
19 000 Neubauernstellen geschaffen mit einer Sesam
fläche von rund 298 000 Hektar. Bei der Besetzung di
Neubauernhöfe wurden insbesondere Landarbeiter b
rucksichtigt, um diesem Teil unseres Volkes die Möglick
kett eines sozialen Aufstiegs zu gewähren. So wurde
bisher rund 35 v. H. der Neubauernhöse mit Laitz
arbeitern besetzt.

*
Als der Nationalsozialismus die Macht Lbernahr

war, insbesondere durch die Machenschaftender jüdische
Bodenspekulation, für 1 019 000 Hektar Vauernland d
Zwangsversteigerung bereits eingeleitet . Dieses Eler
der Austreibung von Zehntausenden deutscher Bauer
°us Hof und Heimat hat der Nationalsozialismus dur
die Verkundung des Vollstreckungsschutzesverhindert.

Einen überzeugenden Beweis für die Tatsache, dc
die wirtschaftlichen Erfolge allen Volksschichten, au
den kleineren Einkommensempfängern zugute gekon
men find, gibt die Entwicklung der Spareinlagen h

Sparkassen: 1932 waren es 11,4 Milliarden IN
^Hiurden , 1936 -14,6 Milliarden und 1937 16

Milliarden Spareinlagen . Diese Zahlen sind ein V
weis für das unerschütterliche Vertrauen des Volkes i
die Stabilität der deutschenWährung.
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7m lZeneralstab der Voiksabstimmung
Sauleiter vürckels Wirkungsstätte/ Neues Sestchr des Vundesparloments / Junger Seist in alte« Mauern

(Von unserer IVleusr Sckrtkllsttuuz)
rck. Wien , 3. April

Wien  rüstet von Tag zu Tag mehr zu dem großen
Ereignis der Volksabstimmung, durch die ein ganzes
Volk ein Bekennlnis seines Deutschtums und seiner Zu¬
gehörigkeit zum großen deutschen Reich able'gen will.
Die ganze Stadt ein wogendes Fahnenmeer , Laut¬
sprecherwagen dröhnen ihre Parolen durch die Straßen,
Hitlerjugend fordert durch Sprechchöre auch den Letzten
auf , zur Urne zu gehen. Eine fieberhafte Täti
die ganze Stadt gepackt.

Inmitten dieser Geschäftigkeit liegt am Ring neben
dem Wiener Rathaus das frühere Bundes-
Parlament.  Im griechischen Stil breit dahin-
aelagert , strahlt es eine behäbige Ruhe aus . Eine
breite Freitreppe führt hinauf . Von den hohen Fahnen¬
masten wehen die Hakenkreuzfahnen in der warmen
Frühtingssonue , die die Bäume des Ringes mit frischem
Grün überzogen hat . Nur äußerlich ist die Ruhe dieses
Hauses, denn hier ist der Sitz des „Generalftabes für
die Volksabstimmung." Hier hat der Reichsbeaustragte
für die Volksabstimmung in Deutsch-Oesterreich, Gau¬
leiter Bürckel,  seine Dienststelle und hier lausen die
Fäden zusammen, die die riesige Maschinerie des Wahl-
kampfes lenken. Es ist geradezu symbolhaft, daß in
diesem Hause, in dessen Sitzungssaal noch vor wenigen
Wochen der Kanzler des sogenannten „christlich-autori¬
tären Ständestaates " jene denkwürdig« Rede hielt , die
einen Verrat einleitete , der an dem jahrelang geknech¬
teten und gedrückten österreichischenVolke noch einmal
begangen werden sollte, jetzt mit elementarer Stoßkraft
das Bekenntnis für den gemeinsamen Schicksalswegdes
deutschen und des österreichischen Volkes, ihre groß¬
deutsche Volksgemeinschaft gestalten wird.
Fieberhaft « Organisationsarbeit

2m Innern des Gebäudes das Bild vielgestaltiger
Arbeit . Jeder , der das Haus betreten will , muß sich
schriftlich anmelden ; überall die Ordonanzen und
Meldegänger der SA . und ff . An den Türen zeigen
die Schilder , daß sich hier Dienststellen niedergelassen
haben, die schon so manche große Aufgabe gemeistert
haben. Manche Kleinigkeiten erinnern noch an die
frühere Aufgabe dieses Gebäudes , an die parlamenta¬
rischen Schwätzereien, die nun endlich dahin sind. Da
stehen unter den Kleiderhaken noch die Namen der
ehemaligen „Volksvertreter ". Wo sie früher ihre
Kleider aufhingen , da hängen heute die Mäntel , Mützen
und Koppel der SA .- und ff -Männer . Auch im großen
Sitzungssaal , wohl dem einzigen Ort des einstigen
Bundesparlaments , der von dem Geräusch der Arbeit
nicht erfüllt ist, zeugen nur noch die Schilder auf den
Bänken von verschwundener Pracht ; sonst ist das
ganze Gebäude eine große Arbeitsstätte . Jedes Zimmer

ist angefüllt mit Menschen, die Werbeschriften, Bilder
und Zeitungsberge verarbeiten . Schreibmaschinen
klappern und in den Zimmern des Wahlhilfsdienstes
stellen SA .-Männer über bunte Landkarten , Bezirks¬
und Stadtpläne gebeugt, den Einsatz aller Wahl¬
mittel fest.

Verbindungsstellen der Reichsleitung
Vielseitig ist die Aufgabe, die hier geleistet werden

muß. Man braucht nur einmal die Schilder an den
Türen zu betrachten, um diese Vielseitigkeit zu erkennen.
Da befinden sich die Dienststellen der Reichspropa
gandaleitung,  die den Einsatz aller Werbemittel
wie Film . Funk , Presse . Rednerwesen
usw. regeln . Von den verschiedensten Organisationen
und Dienststellen gibt es Perbindungsstellen,
die den Reichsbeauftragten in den besonderen Ange¬
legenheiten beraten muffen. Deutschösterreich ist ein
stark landwirtschaftlich orientiertes Land und fast
SO Prozent seiner Menschen leben auf dem Lande. Da
ist es verständlich, daß der Reichsbauernsührer
hier eine Verbindungsstelle eingerichtet hat , die alle
auftretenden Fragen der Landwirtschaft zu klären hat.
Hier erfolgt z. B. die Prüfung der Redner , die auf
agrarpolitischem Gebiet eingesetzt werden ; von hier
aus werden jedem österreichischenGau und jedem Eau-
bauernführer je ein deutscher Gau -Fachberater beige¬
geben, der auf Grund der deutschen Erfahrungen ihnen
beratend zur Seite steht.

Der Beauftragte der Arbeitsfront  wiederum hat
Aufgaben zu lösen, die den arbeitenden Menschen wahl-
propagandistisch erfassen und ihm zum Bewußtsein
bringen was auch für ihn der Anschluß an das große
Mutterland Deutschland bedeutet . Durch diesen Beauf¬
tragten ist in Zusammenarbeit mit der österreichischen
NSBO . z. B. die Auswahl der 19 990 österreichischen
Volksgenossen erfolgt , die jetzt Tage der Begeisterung
im Reiche erleben durften . Es sind dies nicht etwa nur
Anhänger der nationalsozialistischen Bewegung , sondern
im stärkstenMaße sind hier Menschenausgesucht worden,
die in anderen Fronten standen und denen durch
systematische Vergiftung der Blick für das getrübt
worden ist, was in Deutschland geschaffen wurde.

Das sind nur einige Beispiele aus der Vielheit der
Aufgaben und Aemter , die hier im Wahlstabe des
Reichsbeauftragten zu finden sind. Da gibt es noch
Verbindungsfiihrer  der SA ., sf und des
Armeeoberkommandos zu dem Reichsbeauftragten . Das
Auswärtige Amt  ist mit einer Verbindungsstelle
ebenso zu finden wie der Stillhaltekommissar für
Organisationen und Verbände , dessen Aufgabe es vor
allem ist, zu verhindern , daß durch Unüberlegtheit und
unerwünschte Eingriffe im Wirtschaftsleben Ver-

So starb franz stolzweber
,So stirbt nicht ein gemeiner Verbrecher, lo sterben Männer und von

ihrer Sache überzeugteKSmpfer"
,^ >«8 SchwarzeKorps" bringt die ebenso ausführliche

Wie aufschlußreiche Schilderung des Todes eines der
deutschen Märtyrer in Oesterreich, Franz Holzwcber am
3 1. Iuli  1S 3 4,  die Pfarrer Zimmermann, Liesing
bel Wien.  niederschriebund folgende» Wortlchit hat:

„Das Landgerichtsgebäude ist ringsum bewacht von
Posten mit Stahlhelm und Bajonett auf . Hinter dem
mächtigen Einfahrtstor steht Militär bereit . Es hat die
Gewehre in Pyramiden angesetzt. Im Amtsraum des
Eefängnisdirektors , Regierungsrat Hoffmann, ist der
katholische Seelsorger für den Verurteilten Planetta
bereits anwesend. Er meint zu dem evangelischen Seel¬
sorger gewendet: »

„Für Holzweber habe ich noch Hoffnung hinsichtlich
einer möglichen Begnadigung , für Planetta jedoch gar
keine." Die Gattin Holzwebers ist erst von Mauer nach
Wien berufen worden. Sie kann so bald nicht eintreffen.
Daher wird beschlossen, der evangelische Seelsorger möge
Holzweber sogleichbesuchen, um die kurze zur Verfügung
stehende Zeit auszunützen. Planetta » Angehörigen wird
sofort Gelegenheit gegeben, sich innerhalb einer Frist
von zehn Minuten von dem Verurteilten zu verabschie¬
den ; danach soll der Besuch des katholischen Seelsorgers
bei Planetta erfolgen.

Durch einen finsteren Gang geht der Weg rechts ab.
Schlüssel klirren , und durch die geöffnete Tür geht es
einen langen , von einigen Fenstern erleuchteten Gang
weiter , an dessen Ende neuerdings eine verschlosseneTür
zu passieren ist. Ueberall diensttuende Justizwachen.
Ein dunkler schmaler Gang ist erreicht, in den links ein¬
gebogen wird . Wieder klirren die Schlüssel, rechter
Hand öffnet sich die Tür in die Zelle Holzwebers.

Bier Justizbeamte halten hier Wache. Ein kahler
Raum , ziemlich groß, spärlich erhellt durch ein einziges,
schwer vergittertes Fenster. Linker Hand ein langge¬
streckter, roh gezimmerter Tisch, zu beiden Seiten Vänle
ohne Lehnen. Eine jugendliche schlankeErscheinung er¬
hebt sich, bekleidet mit Hemd, Heller Zwilchhose, braunen'
Lederschuhen — Franz Holzweber. Klar und erwar¬
tungsvoll blickendie Augen durch die Brillengläser . 2n
der linken Hand hält er die brennende Zigarette , in der
rechten den Bleistift.

Er ist eben damit beschäftigt, Abschiedsbriefe an seine
Frau und an seine Eltern zu schreiben. Der Seelsorger
bedeutet ihm, er möge seine begonnenen Briefe fertig¬
schreiben, er stehe ihm hernach zur Verfügung . Der
Pfarrer hat Holzweber an der Wandseite gegenüber
Platz genommen. Lautlose Stille herrscht in der Zelle,
nur der Bleistift gleitet über den Briefbogen , von ruhi¬
ger und energischer Hand geführt , kräuselnder blauer
Rauch entsteigt der Zigarette.

Die beiden Briefe sind vollendet, die Briefumschläge
mit den Anschriften versehen. Kein Zug auf dem Antlitz
des Verurteilten verrät , was in seinem Innern vorgeht.
Die Briefe bleiben geöffnet auf dem Tische liegen, sie
kommen unter Zensur.

Holzweber erhebt sich und läßt sich dem Pfarrer
gegenüber nieder mit den Worten : „Bitte , ich bin
bereit . — 2a , was soll ich nun eigentlich sagen. Herr
Pfarrer werden ja in den Zeitungen gelesen haben. Ich
kann angesichts des Todes nur versichern, ich habe
nur Gutes gewollt.  Mein Bemühen war daraus
gerichtet, jedes Blutvergießen zu vermeiden." Er ge¬
dachte seiner Angehörigen und bat , ihnen helfend und
tröstend zur Seite zu stehen. Besonders erwähnte er
seinen kleinen, noch nicht 2' /» Jahre alten Sohn . Dabei
konnte er, sonst ruhig und gefaßt, nur mit Mühe einer
tiefen inneren Bewegung Herr werden. „Ich habe den
ausdrücklichen Wunsch", fuhr er fort , „daß mein Kind
von dem Tage an , an dem es zur Schule kommt, die
Evangelische Schule in Wien am Karlsplatz besucht."

Es wurden dann Kruzifix , Leuchter und Abendmahls¬
geräte auf dem Tisch bereitgestellt. Holzweber entzün¬
dete selber die Kerzen. In gemeinsamem Gebet mit dem
Seelsorger brachte er das Bekenntnis aller seiner Sün¬
den in herzlicher Ergriffenheit vor dem Herrn , bei dem
die Vergebung ist, und empfing den Trost des Evan¬
geliums von der Gnade Gottes in Christo Jesu . Nach

den Einsetzungsworten und Anrufung des Höchsten im
Vaterunser empfing er das heilige Abendmahl in tiefer
Andacht. Mit dem Lobpreis , mit innigem Gebet und
Flehen und mit dem Segen , schloß die Feier . Die Lich¬
ter würden abgelöscht, fahles Dämmerlicht lag wieder
über der Zelle.

„Der Pfarrer hatte die Geräte versorgt , da trat Holz¬
weber in großer Ergriffenheit auf den Pfarrer zv7 um¬
schlang ihn mit beiden Armen und lehnte fein Haupt
an dessen Brust unter Worten des Dankes. Der Pfarrer
legte ihm betend die Hände auf und zog sich dann zurück.

Eben war die Nachricht von der Ankunft der Frau
Holzweber und deren Kind eingelangt . Zehn Minuten
zum Abschiednehmen. Der Pfarrer geht unterdessen mit
einem Justizbeamten auf dem Gang hin und wider.
Kurze Zeit später erscheint Frau Holzweber mit dem
kleinen Söhnchen. Namenlose Qual prägt sich in ihrem
Wesen aus , der Wunsch, zu helfen, alles zu tun zur Ret¬
tung ihres Mannes . Sie möchte es unternehmen und
vor dem Bundespräsidenten kniefällig um Gnade bitten.

Anwesende Beamte geben der Hoffnung Ausdruck, daß
noch im letzten Augenblick wenigstens für Holzweber eine
Begnadigung eingelangen werde. Der Pfarrer hat sich
inzwischen mit dem Eefängnisdirektor in Verbindung
gesetztund ihm seine Absicht bekanntgegeben, für Holz¬
weber ein Gnadengesuch an den Bundespräsidenten zu
richten.

Dieser erwidert , die Verteidigung habe sofort nach
Schluß des Prozesses ein solches eingebracht, und es sei
zu hoffen, daß ihm stattgegeben werde, wenn auch viel¬
leicht, wie schon geschehen, in letzter Minute - Unter
dem Hinweis , man dürfe nichts unversucht lassen, be¬
steht der Pfarrer auf seinem Vorhaben und wird auf¬
gefordert , sich diesbezüglich mit dem Präsidenten des
Gerichtshofes ins Einvernehmen zu setzen. Durch Gänge,
in denen es von Soldaten wimmelt , geht es in den
zweiten Stock des Eerichtsgebäudes . Präsident Kreuz-
huber verschließt sich dem vorgebrachten Anliegen nicht,
empfiehlt aber größtmögliche Beschleunigung.

Auf dem Rückwege zur Gefängnisdirektion trifft der
Pfarrer mit den vier Herren der Verteidigung zusam¬
men. Sie bestätigen die von ihnen eingeleiteten Maß¬
nahmen bezüglich des Begnadigungsgesuches. Sie be¬
grüßen die ihnen kurz mitgeteilte Absicht des Seel¬
sorgers wärmstens.

Telephonisch erstrebt der Pfarrer im Wege des Bun¬
deskanzleramtes die Verbindung mit dem Bundespräst-
denten. Eine Reihe von Stellen mutz durchlaufen
werden, während der Zeiger der Uhr unerbittlich oor-
wärtsrllckt . Schließlich spricht Kabinettsdirektor
Kladterky und antwortet auf das Ansuchen um Begna¬
digung , Seine Exzellenz der Bundespräsident , könne sich
mit der Angelegenheit erst befassen, bis ein schriftlicher
Begnadigungsantrag vorliege.

Auf die Frage , von welcher Stelle diese vorzulegen
sei, erfolgt die Antwort : Vom Justizministerium . In
fieberhafter Eile wird nunmehr die Verbindung mit
dem Justizministerium hergestellt. Vom Justizminister
wird lakonisch geantwortet : Es wird zur Kenntnis
genommen.

Inzwischen haben hohe Offiziere in Paradejustierung
den Amtsraum betreten , Auf dem Gange ist in Zweier¬
reihen Militär in Stahlhelmen aufgezogen. In Unruhe
betritt ein Unteroffizier den Raum , um durch das
Fenster auf die Straße zu spähen, auf der sich angeblich
um das Gerichtsgebäude die Menge zusammenrotten soll.
Es ist jedoch weit und breit niemand zu sehen. Der
Pfarrer hat sich inzwischen wieder zu Holzweber führen
lassen, der sich in Gesellschaft seines Verteidigers be¬
findet.

Er begrüßt den Pfarrer mit den Worten : „Ich weiß,
daß ich aus Begnadigung nicht zu rechnen habe. Das
hat mir schon der ganze Verlauf des Prozesses, gezeigt.
Sollte einmal daraus zurückgekommen werden, dann
bitte ich auf die Tatsache zu verweisen, daß General¬
major Zehner , sooft die Verteidigung einen Antrag
gestellt hat , aufgestanden und in das Nebenzimmer ge¬
gangen ist. Wenn er zurückkam, besprach er sich jedes-

wirrung entsteht, hie nur dem nun einsetzenden Aufbau
schaden kann.

In dem Saarkampf hat Gauleiter Bürckel eine Arbeit
^ stet, die «inen beispiellosen Erfolg für das Reich

' rt. In.en Reichsgedonken gebracht hat . In dieser Arbeit
hat er Erfahrungen gesammelt, die er hier im Wahl¬
kampf voll einsetzen kann. In selten glücklicher Weise
sind die Menschen ausgesucht, die hier an verantwort¬
licher Stelle stehen.

Aus die breite Oefseutlichkeit am stärksten gewirkt
aber hat der Besuch des Gauleiters in den Elends-
quartiereu Wiens und die Sosortmatznahmen , die darauf
einsetzten. Sie haben jedem gezeigt, daß der Sozialismus
Adolf Hitlers dem verantwortlichen Nationalsozialisten
nicht eine Phrase ist, sondern daß er ihn lebt und ver¬
wirklicht. Eine solche Haltung überzeugt mehr, als jede
Propagandal _

-lor zur neuen Zei» aufgerissen"
Wien,  3 . April

Im Amte des Bürgermeisters der Stadt Wien laufen
tägliche Hunderte von Briefen ein, in denen in be¬
wegten Worten Dank für die echt nationalsozialistische
Tat der Wiedereinstellung ehemaliger Schutzbundmit¬
glieder in die städtischen Betriebe ausgedrückt wird.

d« Wiedereinstellung der elf Mann von der „Weiss«!.
Brigade " las , überkam mich ein unbeschreibliches Gefühl
aufrichtiger Freude und Dankbarkeit . So wie ich fühlen
sicher Tausende von Männern , die bisher einem ver.
kannten Ideal dienten . Durch diese großzügig« Tat,
heißt es in dem Brief weiter , seien Tausende von Ar¬
beitern . die bisher im anderen Lager standen, die Augen
geöffnet und es sei ihnen der Weg gezeigt worden der
den Arbeiter zu wirklicher Freiheit und wahrem Glück
führt . Jeder werde gern von nun an mit Liebe und
Freude an dem Aufbauwerk der NSDAP . in Oesterreich
mithelfen.

Ein ebenfalls sozialdemokratischer Beamter schreibt
u. a. : Aus überquellendem Herzen möchte ich Ihnen
meinen Dank zurufen. Als wir in der Zeitung von der
Wiedereinstellung der Weissel-Leute gelesen hatten , da
war es mir und meinen Kameraden auf einmal zuni
Heulen , da stieg es uns so heiß auf , daß ich einfach
nicht mehr anders konnte, als Ihnen zu schreiben. Ich
kenne die Menschen selbst nicht persönlich, es waren Ge¬
sinnungsgenossen gewesen, die seit Jahren verweisest
nach einem neuen Weg gesucht haben.

Nun haben Sie mit einer einzige« geniale » Großtat
das Tor zu einer neuen Zeit aufgerissen, nun könn«,
wir ohne „Ueberläusergesühl ", ohne z» kriechen, inner,
lich ausgeglichen und aufrecht eintreten , vielleicht gibt
uns das Schicksaleinmal die Möglichkeit, unseren D«»k
aus unsere Art abzustatten.

„wir werden unsere Schuldigkeit tunk
keichsinnenministersrick gab im WestmarkgauSie Parole für Ven Ist. stpril

Koblenz, 3. April.
Mit Begeisterung wurde am Freitag Reichsinnen¬

minister Dr . Frist in allen Orten am Rhein begrüßt,
durch die ihn seine Fahrt von Hangelar bei Bonn nach
Kobl enz  führte , wo er gegen 18 Uhr eintraf . Schon
Stunden vorher standen in den Straßen in dichten
Mauern die Volksgenossen, um dem alten Mitkämpfer
des Führers ihre Verehrung und Dankbarkeit beweisen
zu können. Brausende Heilrufe begrüßten ihn. Nicht
endenwollende Hellrufe klangen Dr. Frist entgegen, als
er am Abend dann in der Rheinhalle sprach. Seine
klaren und lebendigen Ausführungen wurden immer
wieder von jubelndem Beifall und stürm sicher Zustim¬
mung unterbrochen.

Eindrucksvoll schilderte Dr. Frick den Leidensweg
des deutschen Volkes vom Zusammenbruch. durch die
Besatzungszeit und die separatistischen Wirren hindurch
bis zum einzigartigen Aufstieg unter Adolf Hitlers Füh¬
rung . Tosender Beifall folgte seinen Worten , als er
sagte: „Zwei Jahre sind es fetzt her, seitdem der Fübrer
die Westmark endgültig befreit hat . indem er wieder
die volle Souveränität des Reiches über dieses Erenz-
land in Anlpruch nahm und deutsche Truppen wieder
über den Rhein schickte. Und heute sind wir nach der
Befreiung Oesterreichs und seiner Wiedervereinigung
mit dem Teutschen Reich wieder zum -Großdeutsststand
geworden, zu einem Block, den keine Macht der Erde
mehr sprengen wird . In unwahrscheinlich kurzer Zeit
sind wir nach diesem unerhörten Zusammenbruch von
1918 so das stärkste Volk und die größte Macht Europas
geworden. Die Sehnsucht eines Jahrtausends : hat der
Führer durch die Schaffung Großdeut,chlands erfüllt !"

Man kaun sagen, daß der Führer mit dieser Tat am
13. März dieses Jahres den Weltkrieg gewonnen hat,
ohne auch nur einen Vlutstropsen zu vergießen. Man
hat die Entwicklung der letzten drei Wochen als das
deutsche Wunder bezeichnet, und mit Recht. Trotzdem
aber ist es auch wieder kein Wunder , denn alles hat sich
absolut logisch und folgerichtig entwickelt."

2n diesem Zusammenhang ging Dr . Frick auf die
Geschichte des Nationalsozialismus ein. Der Reichs¬
minister schilderte, wie die Partei nach 1923 den Kampf
auch in die Parlamente trug und Schritt für Schritt
unbeugsam und folgerichtig verstärkte, bis der verewigte
Reichspräsident von Hindenburg Adolf Hitler zum
Reichskanzler berief . Das Wunder von 1938 sei also
nur möglich gewesen durch den steten Kampf, den die
nationalsozialistische Bewegung seit 1919 um die Seele
des deutschenVolkes geführt habe. So sei auch in Oester¬
reich der Nationalsozialismus gewachsen und sei immer
kräftiger emporgeblüht trotz aller Unterdrückung durch
ein volksfremdes System der Gewalt.

„Was unsere Volksgenossen in Oesterreich in diesen
Fähren seit 1933 durchmachen mußten," so rief Dr. Frick
aus , „das übersteigt alles , was wir in der Zeit des
Kampfes erleiden mußte». 13 wurden allein gehängt;
Tausende wurden erschossen im Kampf und Zehutausende
wurden um ihre wirtschaftliche Existenz gebracht!"

Mit tiefer Bewegung hörte die Versammlung dann
> > . . '

Fricks von dem unbe-
! deutschen Bruder alsdie anschauliche Schilderung Dr.

schreiblichen Jubel , mit dem die . .
Befreier in Oesterreich begrüßt wurden . Dann brand¬
markte der Redner die heuchlerische Politil der
Demokratien , die allen Völkern das Selbstbestimmungs¬
recht zugeständen, dem deutschen es aber verweigerten,
die von der Genfer Liga rechtlos und ehrlos gemacht
wurden , bis sie sich selber ihr Recht nahmen.

Immer wieder brauste tosender Beifall auf, als Dr.
Frick weiter sagte: „Das geaiale an der Führung Adolj
Hitlers ist gerade das , daß er immer das Rechte znr
rechten Zeit tut . Der Führer hat gehandelt und ganz
Deutschland darf dankbar sein, daß er diese Entschluß¬
kraft ausgebracht hat ."

Der Reichsminister schloß: „Der Führer hat in einer
seiner letzten Versammlungen gesagt : „Ich habe meine
Schuldigkeit getan und, deutsches Volk, tu Du Deine
Schuldigkeit !" Ich bin überzeugt, daß das deutscheVolk
am 10. April hundertprozentig den Führer Gefolgschaft
leistet und seine Frage dankerfüllten Herzens mit einem
überzeugenden „Ja " beantwortet . Das jedenfalls ist die
Ehrenpflicht eines jeden deutschen Mannes und einer
jeden deutschen Frau . Alle müssen erscheinen an der
Wahlurne und ihre Stimme für den Führer geben,
der uns so weit gebracht hat in so kurzer Zeit . So fei
unssreParole heute und am 19. April und immerdar;

Ein Volk, ein Reich, ein Führer ."
Jubelnder Beifall und immer sich wiederholende Heil¬

rufe dankten dem Redner Die Lieder der Nation und
ein donnerndes Siegheil auf den Führer beschlossen als
Treueschwur die Kundgebung.

Vr. IZoebbels vor 200000
Düsseldorf. 3. April

Reichsminister Dr . Goebbels  sprach am Freitag
in Düsseldorf,  der Hauptstadt seines Heimatgaues,
in der großen Festhalle. Eine Farbensymphome von
Gold. Rot und Weiß, in wirkungsvoller Abwechslung
durch Tannengrün unterbrochen, gab dem Kundgebungs¬
raum ein festliches Gepräge . Die Rede des Ministers
wurde durch ein Netz von Lautsprechern über das ganze
Gaugebiet in sämtliche Großstädte diesseits und jenseits
des Rheins übertragen , so daß schätzungsweise209 VM
Menschen Zeugen des flammenden Appells wurden , den
Dr Goebbels an di-> Menge richtete.

Kein Staatsmann , so stellte Dr . Goebbels unter dem
Jubel der Massen fest, beherrsche so meisterlich wie unser
Führer die Kunst, Staat und Volk zugleich zielsicherund
erfolgreich zu lenken.

„Sorgen wir dafür , daß unser Führer in der Vertre¬
tung deutscher Lebensrechte nach dem 1ü. April auss
neue mit Fug und Recht aller Welt sagen kann: „Ich
spreche im Name» des deutschen Volkes !"

Der immer wieder aufbrandende stürmische Beifall,
der diesem Appell des Ministers folgte , bewies eindeutig, >
daß auch das Volk am Niederrhem seine Pflicht und
Schuldigkeit tun und den anderen deutschen Gauen nicht
nachstehen wird.

mal mit dem Vorsitzenden, und der Antrag der Verteidi¬
gung fiel jedesmal ."

Holzweber wandte sich dann an den Pfarrer mit den
Worten : „Ich bestimme, daß mein Leichnam eingeäschert
wird . Um mich ist es ja nicht schade. Es sind ja für
unsere Sache schon so viele und ganz andere Männer
in den Tod gegangen. Ein Trost ist es. mir , es bleibt ja
doch etwas von mir zurück aus dieser Welt , mein Kind ."
Nach kurzer Zeit fährt er fort : „Einen Wunsch hätte ich
noch, man soll mich nicht wie einen gemeinen Verbrecher
hängen, sondern erschießen." Der Seelsorger verwies
im Gespräch auf das Wort des 1. Petr . 1, 33: Setzt eure
Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch geboten wird
durch die Offenbarung Jesu Christi . Schließlich meinte
Holzweber : „Herr Pfarrer , Sie müssen heute einen
schweren Weg mit mir machen. Aber ich danke Ihnen
dafür ; es ist mir ein großer Trost, daß Sie mich be¬
gleiten ."

Inzwischen haben drei schwarzgekleidete Männer die
Zelle betreten . Zwei blckiben an der Tür stehen, vor
der Soldaten im Stahlhelm voriibermarschieren . Der
dritte nähert sich und nennt dem Seelsorger seinen
Namen : Lang (der Scharfrichter) !

Holzweber wird zur Tür gerufen. Man legt ihm
einen Riemen um die Oberarme . Er will es ablehne».
Lang erklärt es für unerläßlich . Der erschütternde Zug
setzt sich eiligen Schrittes in Bewegung. Durch einen
schmalen Gang geht es hinaus in den engen Gefängnis¬
hof. Zur Rechten ragen zwei Galgen aus rötlichem
Lärchenholz, an der Spitze ein Eisenhaken. Im Hinter¬
gründe des lichthofartigen Raumes hat sich linker Hand
der Gerichtshof im Talar versammelt , an der Spitze
Präsident Kreuzhubei in Zivil , die ausländischen Presse¬
vertreter , anschließend rechts eine größere Anzahl von
Offizieren in Paradeuniform , daneben eine Abteilung
von Soldaten mit Stahlhelm und Bajonett auf.

Der Präsident verliest das Todesurteil und fügt
hinzu, daß nach Ablauf der Frist von drei Stunden von
der Begnadigung nicht Gebrauch gemacht worden sei.
Das Urteil sei demnach sofort zu vollstrecken. Ruhigen,
aufrechten Schrittes begibt sich Holzweber unter Voran-
tritt des Scharfrichters , zu seiner Rechten und Linken
die Schergen, unter den Galgen . Seine Gestalt scheint
ich zu straffen.

In dem Augenblick, in dem man Hand an ihn legt,
ruft er mit lauter Stimme , daß es durch den ganzen
Hof hallt : „Ich sterbe für Deutschland , Heil
Hitler !" Totenstille , Erschütterung und Ergriffenheit
lagern über dem Hof. So stirbt nicht ein gemeiner Ver¬
brecher, so sterbe» Männer und von ihrer Sache über¬
zeugte Kämpfer.

In stillem Gebet verharrt der Seelsorger an der Seite
dessen, der seinen letzten Kampf kämpft, bis nach schier
endlos langer Zeit der Arzt den Eintritt des Todes
feststellt und dem Gerichtshof meldet. Der Präsident
fordert den Pfarrer auf , ein Gebet zu sprechen. Ueber
den Leichnam hat man inzwischen eine Decke gebreitet
Da klingt das Vaterunser auf an der Stätte des
Grauens und der Ruf aus der Tiefe mit der Bitte um
Segen.

Quer durch den Hof kehrt der Pfarrer zurückdurch
den schmalen dunklen Gang in die nun einsame und
stille Zelle. Auf dem Tische liegen noch die Abschieds¬
briefe , aber der sie schrieb, hat ausgekämpft . Während
Talar und Bibel für die Heimreise verpackt werden,
dringt der helle Ruf Heil Hitler!  durch das geöff¬
nete Gitterfenster der Zelle, die nach dem Ealgenhof zu
gelegen ist. Dann Totenstille . Draußen kämpft
Planetta  seinen letzten Kämpf.

Und im vorderen Teil des Eerichtsgebäudes ringen
zwei junge Frauen in starrem Schmerz nach Kraft , die
ungeheure Last des Geschehens tragen zu lernen, ein
kleiner Knabe aber spielt ahnungslos lächelnd zu den
Füßen seiner jungen Mutter . Im fernen Mauer, da
draußen am Rosenhügel , klagen betagte Eltern um
ihren einzigen Sohn.

Wien liegt getaucht in das Sonnengold eines heißen
Sommertages . Auf den Straßen flutet das Leben der
Großstadt, unberührt von dem Geschehenhinter grauen
Kerkermauern.

*

Aufgezeichnet nach seinem seelsorgerischen Dienst in
den ersten' Augusttagen 1934 zu Liefing bei Wien.

gez. H. Zimmermann,
Pfarrer.

Stempel des Ev . Pfarramts Liesing.
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LmÜ . LskcmntmaeliMFSQ

Ich ernenne hiermit zum Wahl-
kommissar für das Land Bremen
Herrn Senator Otto Bernhard
und zu seinem Sachbearbeiter kür
WahlangeleMnheiien den Trrelior
des Statistischen Landesamts Herrn
Dr , Walpurger.

2, 4. 1938.
Der Regierende Bürgermeister.

Pferdemarkt.
Der nächste Pscrdcmarkt wird am

6. April 1938 am Torskanal zwischen
Frndorfs- und Hcrbststraßcabgehalten.

Der Auftrieb der Pferde hat von
3.90 bis 1V.ÜÜ Uhr zu geschehen.

Zm Jahre 1938 finden die Pserde-
märkte jeweils am Mittwoch, dem
11, ö., 8. 8., K. 7.. 3. 8.. 7. 9.,'5. 19., 8.11.
und 7. 12. statt.

1. 4. 38. Die Polizeidirekt 'wn.
Diejenigen , die im März 1937 von

ihnen gefundene Sachen der Polizei-
direktion angezeigt haben, können
spätestens bis 39. April 1938 die
Herausgab« der Sachen beim Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121, ge-
ösinet von 9 bis 14 Uhr, beantra¬
gen, sonst erlöschen ihre Rechte an
den Sachen.
_ Der Polizeipräsident.

Das in Oberneuland wegen Maul-
und Klauenseuche gebildete Sperr¬
gebiet ist aufgehoben. Die noch ver¬
seuchten Gehöfts bleiben gesperrt.

1. 4. 1938. Die Polizcidirektion.
Unter dem Viehbestände von Jo¬

hann Brünjes in Niederblockland
Nr . 18 ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen. Das Geholt ist
gesperrt.

Das Sperrgebiet In Niederblock¬
land umfaßt jetzt die Gehöfte Nr . 8
bis 17.

1. 4. 1938. Die Polizeidirektion.
Unter den Viehbeständen von Ger¬

hard Woltjen in Hasenbüreir Nr . 88
und Bernhard Haake in Hasenbüren,
Am Glockenstein Nr . , ll>. ist die
Maul - und Klauenieuche ausgebro¬
chen Beide Gehöfte, die im Sperr¬
gebiet liegen , sind gesperrt.

1. 4 1938. Die Polizeidirektion.
Berkoppelung

in der Gemeinde Grambkermoor
Zur Vollziehung der Derkoppe-

lungsurkunde wird Termin ange¬
setzt aus Freitag , den 8. April 1938,
18 Uhr. im neuen Dienstgebäude des
Katasteramts , Contrescarpe 113/114,
Zimmer 15.

Zu diesem Termin werden die
Teilnehmer der Berkoppelung ge¬
mäß Z 68  des Gesetzes vom 18. Juli
1899 die Verkuppelungen und Ge¬
meinheitsteilungen im Landgebiet
betreffend, in der Fassung des Ge¬
setzes vom 2. Mai >935 (Eesetzbl.
Seite 79), unter Hinweis aul den
Rechtsnachteil geladen, daß lür die
Ausbleibenden die Urkunde als voll¬
zogen angenommen werden soll.

Z. 4. 38._ Das Katasteramt.
Das Büro der Kreishandwerker-

schast bleibt am Montag und Diens¬
tag, dem 4. und 5. April d. I .,
wegen Jahresabschlußarbeiten ge¬
schlossen.

Kreishandwerkerschast Bremen.
Oeffentliche Versteigerung.

Am Donnerstag , dem 7. April
1938, pormittags 18 Uhr, wird die
Städtische Pfandleihe , Langenstratze
Nr . 76 — Hinterhaus — durch
den Gerichtsvollzieher Nustede, Lan-
genstraße 14, Ruf 2 53 78, die bis
zum 9. März einschl. verfallenen
und nicht berichtigten Pfänder bis
Nr . 176 468 einschl. als Gold- und
Silberwaren . Fahrräder , Wand¬
uhren. Lederwaren, Musikinstru¬
mente uswi öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen. Die
Einlösung der Pfänder muß bis
zum 8. April 1938 erfolgen.

Berdingung.
Die Ausführung von Straßen-

und Gleisbauarbeitsn (etwa 4188 n>2
Straßensläche und 888  lsd . m Gleis)
am Westufer des Fischereihafens II,
Wesermünde sollen vergeben werden.
Verdingungstermin 14. April 1938.

Zuschlagssrist vier Wochen.
Angebotsunierlagen gegen Porto¬
freie Einsendung von 2.— RM .,
die nicht zurückerstattet werden
durch das Preußische Wasserbauamt
Wesermünde, Bussestraße 27. Fern¬
ruf 3888,

Sämtliche Rechnungen über aus¬
geführte Lieferungen und Leistungen
im Rechnungsjahre 1937 (1. April
1937 bis 31. März 1938) sind wegen
des Jahresabschlusses spätestens bis
12. April 1938 einzureichen.

Wasserstratzendirektion
_ Tiefer 35/36

Sperrung von Straßen
für Kanal-, Wasser- und Licht¬

leitungsanschlüsse
1. Admiralstraße von Findorssstraß«

bis Herbststraße
2. Bahnhofsplatz vom Mittelbau des

Bahnhofs bis Nordseite Museum
3. Bischofsnadel
4. Vlücherstratze
5. Bodenheimer Straße
6. Bonspsortc
7. Brcmcrhavener Straße von Kin¬

der Straße bis Jadestraße , von
Grgsberger Straße bis 68  Meter
hinter Eohgräsenstraße

8. Viilowplatz
9. Vuntentorsteinweg , südwestliche

Seite , von Kornstraße b. Neuen¬
lander Straße

18. Contrescarpe von Doventor-
llnterführung

11. Curhavencr Straße von Groß-
geraner Str . bis Libauer Straße

12. Am Deich von Häschsnstraße bis
Kurze Straße

13. Dijonstratze
14. Faulenstraße von Am Drill Nr . 18
15. Gabriel -Teidl-Stratze
16. Gcrberhof
17. Hamburger Straße von Peters¬

werder bis Blankenburger Straße
18. Hcmelinger Straße von Am

schwarzen Meer bis z. Asphalt-
pflaster

19. Tiefer vom Stavendamm bis
Altenwall

29. Katrepeler Straße von Herbst¬
straße bis Worpsweder Straße

21. Korsssdcich von Llohdstraße bis
Stephanitorsteinweg

22. Kornstraße von Dorckstraße bis
Vuntentorsteinweg

23. Langemarckstraße von Pappel¬
straße bis Bulkanstraße

24. Lcuthener Straße
25. Markt, Am neuen
26. Meinkenstraße von Kohlhöker¬

straße bis Häfen
27. Meinkenstraße, Klein«
28. Reuenlander Straße von Gum¬

miwerke „Roland " bis 48 m öst¬
lich der Nichthosenstraße

29. Nordstratze von Schulze-Delitzsch-
Straße bis Bogenstraße

38. Ostertorstratze von Am Wall bis
Domsheide

31. Richard-Wagner -Stratze
32. Rosenkranz
33. Roßbachftraße von Kornstraße

bis Roßbachstraße Nr . 59
34. Riistringer Straße
35. Schlachthosstratze von Findorss-

straße bis zur Einfahrt zum
Schlachthof

36. Schwachhauser Heerstraße von
Orleansstr . bis Kirchbachstraße
und von Buchenstraße bis CIau-
sewitzstraße. südöstlich« Straßen¬
seite; ferner von Bismarckstr.
bis Uhlandstraße

37. Schwachhauser Ring von Wach-
manstraße bis Schwachhauser
Heerstraße

38. Steinbachstraße von Hansastraße
bis Erasmusstraße

39. Travemünder Straße von Wal¬
ler Heerstraße bis Dünenstraße

48. Bagtstraße von Humboldtstraße
bis Lesfingstraße

41. Wall , Am, von General-Luden-
dorff-Straße bis Abbcntorstraße

42. Waller Heerstraße von Oldes-
loer Straße bis Langereihe und
von Tietrichstraße bis Oldesloer
Straße

43. Weizsnkampstratze von Wolt-
mershauser Alle« bis Erlenstraße

44. Werderstratze von Holzstraße bis
Fuldastraße

45. Wiedhosstraße
46. Wittmunder Straße

Die Anlieger obengenannter Stra¬
ßen werden hiermit aufgesordert.
Anschlüsse

an die Gas - und Wasserleitun¬
gen beim Gaswerk,

an die Elektrizitätsleitungen
beim Elektrizitätswerk

an den Straßsnkanal beim Amt
für Kanalisation und Kultur-

spätestens bis zum 15. April 1S38
zu beantragen.

Eine besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger findet nicht
statt. Die Bauberwaltung.

Anmeldungen für die Berufsschulen
Die aus Grund der gesetzlichen

Bestimmungen der Berufsschulpflicht
unterliegenden Jugendlichen sind,
soweit noch nicht geschehen, an den
nachbezeichneten Stellen zum Schul¬
besuch anzumelden , und zwar:
I. die in Großhandelsbetriebe « , in

kaufmännischen Büros indu¬
strieller Betriebe oder in den
Kanzleien der städt. Betriebe,
der Körperschaften öffentlichen
Rechts (Krankenkasse, Berufsge¬
nossenschaften, Landesverfiche-
rungsanstalt und Kammern),
der Rechtsanwälte , Notare und
Gerichtsvollzieher tätigen Ju-

rieistu.. -̂ ,, , sch.
lermeister od.Holz-
bearbeitungssabr.

ges. zur Ansertig.
eines DRGM .-

Massenartikels
aus Sperrholz od.
gsd. Buche. Ansr.
erb, u. O 6314

Wer
arbeitet Aufflege-
Matoatzen in der
Wohn . aus? (Neu
beziehen.)
Angsb. u. L 6586

WMMlkII
preiswert

Carl BartolS.
Bag .straß» 7

ISDN
repariert u. lärbt
aus neu / Spe „ial

Silo Miiiein
ZesenfeI08«.H43N8>

Umzüge.
Möbeltransporte.
Stadt und Fern
b!ll Berechnung

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Rui - 2 04 l»

uoxo

k̂ leue kernrpreeksnrcklü » « !
ge ^en tiieicluicli IdelraiHit, cle6 telefonische

/nisl <ünIte, ^!Len!dshn - SOV/se5ch >ffsfdIitI<dkten - ,hdhi'»
schein- uncj hlngscheinldesteücingenin unserem büro
nickt mekrüber cüei.iovckentrsle

Lanciern nur noch üher unsere
ciirelcten hernsprechIeitunZen
Nr. 23776  u.2877 /

gegeben !de?vv. entgegen genommen v/ercien.

1-i.ovoirkncvviro
Ssbabokrteak « ZS

gendlichen beiderlei Geschlechts
(Lehrlinge und Gehilfen) in der
Kanzlei der Berufsschulen für
den Großhandel , Balgebrück-
straße 31, in der Zeit von 11
bis 13 Uhr oder 16—18 Uhr,

N . die in Einzelhandclsbctricbcil
tätigen Jugendlichen beiderlei
Geschlechts (Lehrlinge und Ge¬
hilfen) einschließlich der in La¬
dengeschäften von Gewerbetrei¬
benden als Verkäuser(innen)
tätige sowie die in Küperei-
betrieben beschäftigten Jugend¬
lichen in der Kanzlei der Be-
russschule sür den Einzelhandel,
Neustadtswall 88, in der Zeit
von 8—12 Uhr oder 14—18 Uhr,

IN . die in gewerblichen Betrieben
beschäftigten Jugendlichen bei¬
derlei Geschlechts (Lehrlinge , Ge¬
sellen, Gehilfen) sowie die als un¬
gelernte Arbeiter tätigen männ¬
lichen Jugendlichen (Trans¬
portarbeiter , Packer, Lausbur¬
schen. Boten , Beifahrer , Lift¬
boys , Arbeiter in landwirt¬
schaftlichen Betrieben u. dgl.)
in der Kanzlei der Berufs¬
schulen für das Handwerk, An
der Weserbahn 4, vom 4. bis
9. April . 9—1 Uhr.

IV. alle in Bremen wohnenden oder
beschäftigten Mädchen, die die
allgemein -bildenden Schulen mit
Abschluß des 8. Schuljahres ver¬
lassen, in der Kanzlei der Be¬
rufsschule sür Hauswirtschaft
Sternstraße 1, 9—12 Uhr.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet,
jeden von ihnen beschäftigten schul¬
pflichtigen Jugendlichen spätestens
am 6. Tage , nachdem sie ihn ange¬
nommen haben, zum Schulbesuch
anzumelden ; die Vereinbarung einer
Probezeit befreit nicht von der Ver¬
pflichtung zur rechtzeitigen Anmel¬
dung . Sofern zu Ziffer IV ein
Lehr- oder Arbeitsverhältnis nichtLehr- oder Arbeitsverhältnis nicht
vestevl ,yav«n die Eilern oder Vor¬
münder die Anmeldung vorzu¬
nehmen.

Die Berufsschulpflicht dauert bis
zur Vollendung des 18. Lebens-
iahres . Vorhergegangener Besuch
einer höheren Schule befreit nicht
von der Verpflichtung zum Besuch
der Berufsschule.

Landesschulbehörd«,
Abt. Beruss - « . Fachschulen.

Ilnssrs LÜIOIÄAWS bsLnäsn sicrk
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I-cmLssustrcrAs74*
(usbsu Lssiskaus)

MollcsccnOs?okl
Vl/crltsr Ulskllroro
Kscktscmwälts uoo! Hotars

für Kenner!
Sie vrille

vonSenner
vord.Steintor SZ

0 « rsroksNdsn «>»srmvniks
IVNttwoek, 6 . Lpril , Union , 20 .13 Unrnonror 1

Si'einei ' »siilNisi 'inoiiiiis -8iiieii 'lii !i

Lo»« : Ernsstzo  Ido » »I ? M :

Dar Vic/ierker vereinigt eins Aknraük«ker
besten Fkarmon rksrpre/er Bremen»

Ü.8Ü un6 K,ii
L . L. r«ika,In»nrtr«,V» 36^1

Hom,Kot iso
Vuotisrsl L. Llany , dlor6,<rov« 10

Weitere Bekanntmachungen siehe nächste Seite! Polsterarbeitea
vartich.

Andreestraße II

Wankverem
kür Mrdwestdeullchland AktiengekeUschast

Mkiiieiieli
repariertu färbt
aus neu / Spezial.ono8üliNlS!li
Fesens°ld»N.H-I3N83
l.llMlien.aniisiiisi'
Eisen, Metalle,

NruNn s,73d
NeuftadtSwall 12

egründet  ISso
Langenstratze 4-S

Aufarbeiten und
modernisieren von

Polftermöbeln
preiSW. , Labudda»
Wilhelmstraße 31,

ab Häfen

Lnuslune§tellen äer»Lrsmer Leitung«
Innere Ltaät

Odsrostruüo 86
§sAönüt>. d. .̂nsgsriklrclik'
keim Radio, O. fl'urisoii
ZöZsstraüs 23. Ruk 29129
kordisods RnesiliandlunA
Wlidslm kodowaid
Radnkokstraüs kr. I

^ ? 1nc1orüvor8tclc1t1
L.. koek,  Dspisr und
Zplsiw. Dswwstr. 182-34
6ust - Duo, papisrws-rsu
ßllinodsosr Ltraüs 76-78
krau krieda kranke
Dsscdenkartiksi, klsrdst-
strasis, Keks ^dmiralstrsKs

^ Qröpslinysn ^
llsiuriok blartsus
Rued u. ksplsrkandiung
6r5psIIux-sr kssrstr 214»

^ Ltsintor / Osten
kriadrlod kodde
2 I8 urrsu,  DulsbsrZ 38

Ooorx ülaokuer
kapisr- und Wsiüwsrsu
kawbllrZsr 8traüs kr. 228
Hermann kolksrts
kapisr- nnd Lpisiwarsn
Vor dsm Ltsintor 162-64

1 Westen , Walls
k. Volts, 2iAarrsn n. ksid-
dnedsrsi, Wall. Dserstr. 43
Kriok klanA,  I -siii-
büoksrsi, kuodkaudiunZ,
Antiquariat, kordstraÜs 10
dokann ksosmann
kapisr- nnd Lekrsidwarsn
kordstraks  dir . 286
Kran  dl . 'I' Komas
kapisr- und 8okrsidwsrsn
Dtbrsmsr 8traüs kr. 146
O. l .öbs, kütriowsrstr. 35

Hastsclt

Ilastedter Deerstr. 403/07
>w Dause der Lparkasso

dksnstcrclt

D. Warner, kapier und
Zodrsidwar. Wsstsrstr. 92

Wilkslm  vrezror
labakwarso
kornstr. 117. kuk 504 71

Woltrnsrskcins sn

Lo§. /iliendrotd kaedk.
?ap!sr nnd Leflreibwarsn
Woltwsrsiianssr 8tr. 294

RclkIinUkcnissn

/I. Rvkrsn, RadlinAkanser
Kandstr. Keks Wisddokstr.

Kotsndury/Ucinn.

6. I . Liniier, DneflliandlA.
Rotovdnrx (Dann .)

^ LIstlstli

D. Rargmann, vnoddsndiA.
Lteinstr. 11 / ksrnspr. 253

Verben

LIa»  Llüaaix
kneddaodlF . Qroüsstr . 93

Ostertorvorstaclt

Dsrmann 8 nod
2-igarr ., Ostsrtorstw . 63 -69

Ostsrkoln

KodwiA kiel jr.
Ostorflolssr kandstraüs 49

Ostertiolr -Iensv.
Dsrmann Oordos
Im alten Dort 22

Lassnin

RanI däxer, 8ck reistwarsn-
kaodlunA, Dadnkokstr. l4

vslrnsnliorst
ka . K. Lartois
DanZsstralls 44

Orokn

Dinriok von  I , ü b k o
Kigarrenxssrstöktn. Dost
agentar. Kangsstrafls 50

Hucüiüns

Ingenieur Raul Darder
Lstsii-Dienststation. 5 3318

Lireliws ^ tis

Otto Witte, Duck- nnd
Zedrsibw. Ddig., a. Dastod.

OläsnknrF

Ossvkäktsstoll«
8tan - 8traüe 21

Ottsrsdsrg
Onstav Liniier, knestdr.
n. Znvstkdlg., kanxsstr . 96a

8 ?Ics

K. Disper , Rnestdrorksrei,
Papier nnd Lostrsistwarea
Llüstlendaww , 2. fl'slsk . 382

Vsyssciclc

Lnxnst Vaümer», Rnek-
kandlnnL. Daknkokstr. 16
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Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 5. April 1938,

vormittags II Uhr , im Gerichts¬
hause , Zimmer 171.

Teeren Nr . 24 etc., herrenlos.
Amtsgericht Bremen.

(Nr . 27) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 2. April 1938.

Neueintragungen:
^ 268. Friedrich H. Kühn , Bre¬

men (Handelsvertreter , U . L. Fr.
Kirchhof 26) . Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Hermann Fried¬
rich Heinrich Kühn.

Veränderungen:
5 1245II . Ernst Vremermann,

Bremen (Hakcnstraße 4). Es ist eine
Kommanditistin eingetreten . Kom¬
manditgesellschaft seit dem 1. Ja¬
nuar 1938. Die an Marie , richtig
Dorothea Sophie Marie , Ranke er¬
teilte Einzelprokura , sowie die an
Heinz Albrecht Hermann Albers
und Karl Heinrich Bischof erteilte
Eesamtprokura bleibt in Kraft.

^ 72. Richard Hörhager , Bremen
(Sögestraße 41). Offene Handels¬
gesellschaft, begonnen am 1. Januar
1938. Als persönlich hastender Ge
fellfchafter ist der Kaufmann Alsred
Hörhager in Bremen eingetreten.

^ 29. Automobil -Han-
d«ls -Ges-llschast Dr . Jng . Thielsch
und P . Jacobs , Bremen (Wals
roder Str . 9/13). Klaus Jacobs ist
in die Gesellschaft als persönlich
hastender Gesellschafter eingetreten.

6 2111 . Gustav Croll L Eomp .,
Bremen (Viktoriastraße 38/49). Die
Einlage der Kommanditistin ist her¬
abgesetzt. An Joachim Friedrich
Karl Alsred Bremer in Bremen ist
Prokura erteilt.

g 1170 8 . Brün Hustedt L Lohn
Bremen (Domshof 18). An Hugo
Zürß in Bremen ist Prokura erteilt.

x- 6611 . Focke L Co., Bremen
(Langenstraße 38) . An Wilhelm
Theodor Louis Heinrich Dreher in
Bremen ist Prokura erteilt.

6 422II . Emil Göttling , Bre¬
men (V. d. Sterntor 195/197) . An
Fritz Emil Göttling in Bremen ist
Prokura erteilt.

8 1395II . Schädlich L Jacob,
Bremen (Sommerstrahe 22/24). An
Paula Ottilie Grete Groß in Bre¬
msn ist Prokura erteilt.

L 9311 . H. Engelbrecht , Bremen
(Buchtstraß « 48/49). Die an Ph . K.
H. Geinmer erteilte Prokura ist er¬
stächen.

IV 293 II . H. Adolph W - lsard.
Bremen (Toventorsteinweg 62). Mit
Wirkung vom 12. Februar 1938 ist
das Geschäft mit sämtlichen Aktiven,
jedoch unter Ausschluß der Passi¬
ven , an den Kaufmann Erich Franz
Wilhelm Daldrop in Bremen ver¬
äußert.

8 416II . Norddeutscher Werk-
handel Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen (Langenstraße 26!
Heinrich A. Haendler ist nicht mehr
Geschäftsführer . Der bisherige stell¬
vertretende Geschäftsführer Kam-
manü Lambert Erckens , Hamburg,
ist zum ordentlichen Geschäftsführer
bestellt worden . Als nicht eingetra¬
gen wird verössentlicht : Die Eintra
gung im Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes in Hamburg ist
ersolgt und in Nr . 61 des Deut
scheu Reichsanzeigers am 14. 3. 1938
bekanntgemacht.

8 966 II „Hansa " Ucberwachungs-
dienst Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen (Hasen II ) . Die
an Conftantin Menke erteilte Pro¬
kura ist erloschen . An Wilhelm Jo¬
hann Köhler in Hamburg ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist die Gesellschaft ln Ge
meinschaft mit einem Geschäftsfüh¬
rer oder einem anderen Prokuristen
zu vertreten . _

Beteiligung an anderen Unterneh¬
mungen gleicher oder verwandter
Art , zur Errichtung von Zweig¬
niederlassungen im In - und Aus-
land sowie zum Abschluß von Jn-
teressengemeinschastsverträgen und
ähnlichen Verträgen.

Die Eintragung !m Handels¬
register des Gerichts des Sitzes
des Amtsgerichts Bremen , ist ersolgt
und im Reichsanzeiger unter Nr . 69
am 12. März 1938 bekannt gemacht.

k . Pope
Kosonsteok « 2 kut 518 7«
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tu - <1sn t4i?cvvisbbsitsr ttscm ttst-

7. Lprll U. 7., nsckmltt . g , ^ UM,
vcvgsn ^ utgsds cts , kstrisdsr auf
äs, »so Hals : I. 2 gut » » rbsttiptsicts,
»icvs , im 6 «»cki „ i 4 guts vtltctiklltis,
6 ciavoo t-agsoct . II. 1 /rcksrvvoZsn,
1 psctsovsgsn mit Visktisck . 1 ts »t
nsuon t4iick « - gsn I. Säcks -).
1 kompl . Lsidrtt -snkssnlogs mit
Pumps u. t4otor . Z pts -ctsgsrcdi -rs
unä tsinon , 1 Scbiogdaum . ca . 290
Stück aito voebriogoi , Itsrkmsscd .,
tUäbmarcbios . ttsuvcsoUs -. küdsn-
«cbnslcisc . kucvsndrscbsr . 2snt -itugs,
laucbspumps , v/sgsobsvsr , Lcdisb
karrs . Uiv. iVagsoaulrätrs , ^ agso
tsitsrn u. Srsttsr , sins gröS . partis
rsbr guts » ltsu . tiarkso , porksn.
kssps . Visbbügsi . kstlsn unci war
-ick -on - I vo -tinctsl SttsnNick msi - t-
bistsnrf Zogen dar und an mir at,
rabtungitadig bokannts käulsr mit
2skiungrtri »t vorkauten , bis Sackon
ru tt. «inä gsbraucbt . Ss - icktigung
2 Ltuncjon vor ctom Vorkaut,
iritlsrkucis den 21. dlärr 143S.

krlsUr. kolrnar , bosIU . Vorrtoigoror

Zwangs¬
versteigerung

i Am » - tag.
dem 5. April !!>38.
norm . 19 Hin . im
Psandlokal König-
üraß « 11:
Süsett . Kredenz
mäh . Eilberschrk ..
iölasichrank , zwei
Gasherde , Stand¬
uhr , Teppich , sech-
Wandbilder , Solo.

Küchcnschrani,
Tchirmkrone,

Schreibtisch , Roll-
schrank , Schreib¬
maschine , Kom

mode , Nähmasch .,
Radio -Apparat,

Bücherschrank u.
a . m . meistbictend
gegen bar.

Nustcde
Rötsch
Kühling
Berthold

Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141

D . 25378

kMÜMiNK
über

Brillan :^::
Eold -Dchmuck
Taselsilber
golden « Uhren

Ketten , Ringe etc
Lhojnaki,

Gen . «4 279
Rntenstraß « 23

liermarkl
Vsrlcsuk

Hochtrag . Jetten.
Saatkart ossein

Daran Ztr . 4 >E,
Fr . Friedrichs,
Oberneuland 61

Si'kiiiki' lkiniiiiiiz!
Am Wall 4» und Srasenstr . 15/17

Am Freitag , dem 8. April
vormittags 9 Uhr,

l . d. Paulsburg , OstertorSsNog . 25, 2«

Ssseiill. BersieiiirrMg
der

verfallenen Pfänder

Wellensittich«
auch zur Zucht.
Zoo Düü -rnstr . 71
u. Landwehr -* 171

ftinukaesu

Fox -Terrier
langhaarig , jung.
Tier z. kaufen ge
sucht. Angebote
unter D 6304

Lullen
am 12. fiprii

!« om koiinkot

Voksdisf» mit Ŝlstimg-N rv SEtiss günrtigHki
ob 5W.—. Lot Vunrö, knkouk öi» rucktloî ng.

^otoioyo bortsttto, «juecb

oilteiilillrger IlerrUnirk-vesLilscIrstte. V.
oweudurg toiilb ). lwl8e,trag « , s . - lenirul 4187.

ULo « « > « » '
Geriäitsvollzieher , Wachrstr. 361.

k'rrmsn tür LnncrliniS von
LK0 st on ä 8-Oorlolisn nncl
Loäcrrl8clSo1cun988okSinSii

8ILLI 87 ÜLLIL»
Hexte,  Id .Sü Uhr,

St .-Anr., 8. Borst. Er . 1

^lö !) s ! östtsn u.

s HTvrs ?
v. O. Erler

20 Uhr, Außer Platzmtete. ganz
kleine Preise : RM 0.35—2.70

Ende ungef. 23 Uhr

» ««WWM
Operette ». H. Streiter

M- ., 2» Uhr, St .-Anr., 8. Borst.
Er . 8 und freier Kartenoerkauf

- Lcksrke8scken?
3 Alte zum Lacheno. W. Eawitzky
Di.. 29 Uhr,

St .-Anr., 8, Borst. Er . e

8ckarle 8aek6n
Mi ., 29 Uhr, Mittwoch-Eruppe L

s Vkors (Aast L
D»., 19 . 39  Uhr , Do.-Eruppe S

? von Oarlos
Oper v. G. Verdi

Fr ., 20 Uhr, Außer Platzmiete
Ermäßigte Preise : RM . 0.50—3.70

Gastspiel

vom Deutschen Theater
Wiesbaden

LssrmsnnLIkrsar
k'aulsrrstrcrüs 14/18 4- Hut : 51388

Lüriruursr , LeUlatrirurusr , LücUsu
!u Futsr XustüUruus

Xcrrl LrucLücrus
Hvouustr . 16 (boiuL kaursulrsrs)

LIbrecM örüygemsim
ÜULtsutorstVF . (Leks ^ lvvsrstr .)
Lucli Tsoviclis.

I -üutsr , Qcncliiisn

Hsinr . Ho ^sr
Lsttsu ur»U A.usstsusrar1iles1

Ns ^ SQsburssr Ltrciüs 75

Id48bsUiaus rrncl Hscllsrsi

Otsctr . Oüümcmu
I.aliüstr . 92, !1ut 50715 / (»ssr . 1909 I-ütLovsrstrcrüs 85,87 - Hut 85018

LcrrI k ' SNtLsr

Vor äsm Ltsiator 73/75

wlOLLIi - k ' ON ? '
SUOS8L LVS1VL8I.
LI . LINL k » LI8L

OLTLNT 'OKZ 'I'jräLSI ! 26

IsllLLLu§f
Löusck

038 8K818 llll ' llkN liUIfÜKN l

8o rorgt um
Ikrsn Wünraksn gsrscki ru
>vsrcisn.

100  Kllclien - Sllfstts
70 Spelserlmmef - Lllfetts
S0 Seklsfrimmer

visis raiiöris
^okn - unct I-lei ' k'Snrimmek'

aus gutsm  kvlstsrisi unci
tsakicunciig gsssdsilsl . vlsr»
l̂ ödsl icönrisn 8is prOlsn unct
8is v/srcisn dsststigt lincisn,

Krimmsrt Nsiort rsinsn Xun6on

Nödel-
Xrimmset

^sstsrstr . 105-105. 8clcs lioksn-
torsir . s i-srigsmarakstr.
Verkauf gsgsn kdssisncisclsrl.

Udsn

NVSkl.
von

veuermsnn

. . .  DchoclvIIvr
sskr sottönl

. . . Qualität?
ssftr gutl

. . . preis « ?
ciuioti Ssibsttiörststturig

seftr rsitgsmftlZ I
slso ? . . . Im

Lru örill 17

Mlkklm I4elillea
LtsttsuswsF 88-90
u . LaUaustsIIuuF Ltsttsusvrss 73

Qut soarbsitots
LoklätLimmsr 11. Lüolisa

Urick Hockn

- »l»I ivWUSll -
^ Heitere Oper oon A. Adam E

Die letzte Platzmietenrate ist fällig

dlödel-Uottmann
bskannt iür proiov . u . suts dlöbol

V . ü . 81smtvr1g0sLLr.

I4srttn ^ iedanll
vvrrn . Rsr » . LUIsrs

Lkrsllstrcrüs 30/32

Lstkeilllsus loppiabo .c- aräinsu

Triton
Hastsätsr Hssrstrctüs 191,197

8e«LV8?M »LV8

LmtlüLb

LstzclQLtrnaähuüsou
ausv/ärtissr Psirörclors

ttsuto Lonntsg , vo ?m. 10 Uks
VofsisIfg . fUr cisslugsrxisnfscdi
ttsuts , Lonntsg , nsclim . 4 Utir o

Oreilcönigsulrsnci
tVsr ikr Mottt)

sbssicis 8 17. Ks.-krsl.
Vskrönt mit «lom Ltaatrprsl«

üöl ' 8M ÜK8 MI8M
8ckisusplsi vokl 8. V/. k̂ ölls?

-4ontsg , sdsncl5 8 Ukr 0

0rsiIrLnigr «»I» « nkI
<Vis, ikr WoUt)

vienstsg : 17. Lo.-Vl. 0

HLveigespann
d4itt« ock : 17. Xs.-Kli.

llepSMUös WI8M

K.XöstsrLOo.
Sroüo LusvakI , uioclmso kroiso
Lrn Hsnstaäts kokn Kot 8/9

Mdel Krimmer!
Wsstvrslr . 103,5, Lalrs Holistorstr.
uuä I.cnrFsmcrr <:1cstr. (Or . LUss 2)

Kuf 2 3376/77 !

^sppsciis unä OcikclinEn^

^lödel-8ckmiül
Lltsuv/ss 4 LrUI

LuoclisuIiclusrstrclÜtz 15

Isppiaks , l-äutsr . 0aräiQsu

7isck1errns !r. 2r . soliauuisstr . 179
Ilsäks I.auFornara1cstr . (L1. LUss)

Lpsrialticrus tür luusuäslcorcüiou
I-cnirl wsftrstr . 34, Rui 84638

Amtsgericht Achtn,
Achim , den 28. März 1938.

Handelsregister 8 dir . 5 Heme-
linger Actien -Brauerei , Bremen.
Zweigniederlassung Hemelingen.

Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 27. Januar 1938 ist die
Satzung , insbesondere die Firma und
der Gegenstand des Unternehmens,
geändert und weiter unter gleich
zeitiger Ungleichung der Satzung
an die Vorschriften des Aktien
gesetzes vom 39. Januar 1937 die
Satzung neu gefaßt . Die Firma ist
geändert in : Hemelinger Aktien-
Brauerei.

Gegenstand des Unternehmens ist
jetzt : Die Herstelluna und der Ver¬
trieb von -Bier und änderen Ge¬
tränken . Im Nahmen dieses lse-
schäftszweckes ist die Gesellschaft zu
allen Geschäften und Maßnahmen
berechtigt , die zur Erreichung des
Eesellschastsziveckes notwendig und
nützlich erscheinen , insbesondere zur
Veräußerung von Grundstücken , zur
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100-KÜometer-̂ empo nciclst Desterreick.
V/ocfisnscfioumörmsr srröliisn von 6sn üksrwöltigsncisn ^ incfrüclcsn cls ? kingliscistung 6sr clsutsctisn Ostmorlc in 6is g ?ol) s ŝ simot

Noch stehen alle Deutschen im Reich und im angegliederten Oesterreich unter dem überwältigenden Eindruck
der historischenTage, in denen die älteste deutsche Ostmark in die große gemeinsameHeimat aller Deutschenein¬
ging. DeutscheKameramänner von der Wochenschau, deren Bilder bereits in allen Theater » laufen, haben die
großen Ereignisse der vergangenen Woche in nächster Nähe miterlebt . Einige von ihnen schilderten ihre Erleb¬
nisse der Zeitschrift „D er Fil m" mit folgenden Darstellungen:

Friedrich Karl Heere (Ufa) :
Da müssen S ' mir was erzählen

Wir Haben die Fahrt nach und durch Oesterreich im
180-Kilometer-Tempo zurückgelegt. Aus der Füll« der
Eindrücke über die Begeisterung jener Tag« sollen hier
nur zwei wiedergegeben sein: Wir hatten in Wien un¬
sere Scheinwerfer aufgebaut, um die dort einrückenden
eutschen Truppen zu filmen, die von einer unüberseh¬

baren Menschenmengejubelnd begrüßt wurden. Als bei
einer kurzen Stockung die Wagen der Wehrmacht für
einen Augenblickhalten mutzten, stieg ein österreichischer
Soldat auf den deutschen Wagen ' und umarmte im
lleberschwang seiner Gefühle einen deutschen Soldaten,
und küßte ihn, wie ein Bruder nur den überströmend
willkommen ĝ eitzenen Bruder küssen kann. Auf unserer
Fahrt wurden wir übrigens wie alle Insassen aller deut¬
schen Wagen mit Brot , Zigaretten , Obst und Apfelmost
in jeder kleinen Ortschaft aufs neue beschenkt.

Bei einer anderen Aufnahme bedeutete mir ein öster-
reichischerPolizist, dah ich an einer bestimmter Stelle , wo
ich gerade stand, nicht stehen dürfe, weil der General , den
ich aufnehmen wollte, dies augenscheinlichnicht wünsche.
Ich antwortete dem Polizisten, datz ich in Berlin bei
manchen Aufnahmen schon einen Meter neben dem Füh¬
rer gestanden habe. „Was ", meinte der Polizist er¬
staunt, „einen Meter neben dem Führer ? ! Da müssen
S ' mir was erzählen !"
Wilhelm Mahl « (Ufa) :

In diesen Tagen kommt's eh nicht draus an
Wir sind mit dem Geschwaderdes Führers zusammen

nach Linz heruntergeflogen. Welch' ein ungeheurer Ju¬
bel in allen österreichischenStädten herrschte, brauche
ich nicht mehr zu erzählen. Als die deutschenGeschwader
mit stolzem Gebrumm über Oesterreich flogen, zeigten
sich in manchen kleinen Orten die Mädchen und Frauen
aufs höchste erschrocken und flüchteten, weil ihnen der
Anblick solch stolzer Geschwader völlig unbekannt war.
Aber sie kamen bald wieder zum Vorscheinund begrüß¬
ten die durchziehendendeutschen Truppen mit einer kaum
zu beschreibenden Begeisterung. Schon in den nächsten
Minuten war die Furcht vor den Flugzeugen verschwun¬
den, und der Stolz über diese mächtige Waffe des gro¬
ßen deutschen Vaterlandes leuchtete aus ihren Augen.
Wir mutzten in diesen Tagen oft gegen die Verkehrs-
»orschriften fahren. Als ein österreichischerPolizist uns
einmal anhielt , und wir Hm sagten, daß wir von der
Wochenschau wären und es eilig hätten, meinte er : „Na,
fahren 's schon, in diesen Tagen kommt's ' eh nicht
drauf ant"
Clemens Jansen (Ufa) :

Autoscheinwerfer auf den Führer
Wir waren in Hamburg, um den Stapellans des

KdF.-Schiffes zu filmen als uns nachts um 1 Uhr die
Nachricht erreichte, so schnell wie möglich nach München
zu fahren. Eine Viertelstunde ' später fuhren wir mit
unserem Wagen ab und legten trotz des starken Nebels
die Strecke von Hamburg bis München in 18 Stunden

. zurück.
Von München fuhren wir mit frisch getankten Brenn-

ftoffbohältern sofort nach Wien weiter, immer an den
deutschen Truppen vorbei, die wir im 100-Kilometer-
Tempo überholten. Die Kundgebung bei der Ankunft
des Führers in Wien war überwältigend . Immer wie¬
der riefen die Manschen ununterbrochen: „Wir danken
dem Führer ! Wir wollen den Führer sehen!"

Als der Führer sich auf dem Balkon des Jmperial-
Hotels zeigte, war es für die Aufnahme schon zu dun¬
kel. Ich richtete daher den Scheinwerfer meines Autos
auf den Führer , um Hn in diesem Licht aufnehmen zu
können. Kaum sah die Menschenmengeden Führer im
Scheinwerferlicht, als sie in tosende Heilrufe ausbrach.

mutzte den auf dem Balkon langsam auf und ab
enden Führer mit dem Scheinwerfer verfolgen, mein

Wagen war dicht von Menschen umlagert . Der Führer
hat übrigens bemerkt, datz ich den Scheinwerfer auf ihn
richtete, er lächelte und beugte sich über die D ûsiung
vor, so datz ich Hn gut ins Bild bekommen konnte.

Willi Zunft (Ufa) :
Ich bin ein hartgesottener Tonmeister und habe, was

Beifallsstürme betrifft , schon allerhand erlebt und mit¬
gemacht. Aber ich mutz sagen, datz so etwas von „Ton"

noch nicht da war, wie in jenen Tagen in Oesterreich.
Die Begeisterung, das Rufen, Singen und freudige To¬
ben der Menge war einfach unbeschreiblich. Ich schwelgte
in diesem Orkan von Stimmen.

Heinz Kluth (Vavaria ) :
Mit dem Kameraden Bernhard Juppe und den Ton¬

wagen unterwegs nach Hamburg zum Stapellwuf des

vie sebönsts Karikatur , die Zs von kok » klesri
xesekakkeu n-urde. 8tsu rsieknsts sie während der
Lmknabmen ru dem neuen Lola-diegri-Liim der Torrn:
»Die klömme Imxs." (Tslobunus : 8tsn -Tsira .)

KdF.-Schiffes, wurden wir aus den Besprechungenund
Vorbereitungen heraus plötzlich abberufen und nach
München beordert.

Nach einer Stunde Aufenthalt in München fuhren
beide Tonwagen der Vavaria -Woche über die Grenze.
Juppe über Passau, ich Wer Salzburg . In Salzburg
genügte das AutokennzeichenI um als Reichsdeutscher
jubelnd gefeiert zu werden. Die Bevölkerung befand sü
in einem unbeschreiblichenFreudentaumel.

In dieser Nacht konnten wir nur auf Stroh schlafen,
denn Quartiere in Gasthöfen waren nicht mehr aufzu-
treiben . Wir schliefen im Saal einer Gewerbeschule, und
auf zehn Mann kamen zwei Bund Stroh . Unsere Män-
tel waren die Decken. Trotz der strapaziösen Fahrt von
Hamburg bis Salzburg ruhte sich's wunderbar auf dem
harten Lager, aber an Schlaf war nicht zu denken, und
die Nacht war viel zu lang, denn wir brannten darauf,
das weltgeschichtliche-Geschehenin allen Phasen festzu¬
halten.

Von Salzburg gings über Ried und Wels nach Linz,
dem Höhepunkt entgegen. Wir fuhren im Zug der
Wehrmacht und wurden auf dem Weg von der Bevölke¬
rung mit Liebesgaben aller Art überschüttet. Die schönen
österreichischenMädel kredenzten den Wein ihres Lan¬
des, Kinder, Männer und Frauen , Greise, alle wollten
sie unsere Hände drücken. Von Ereignis stürzten wir zu
Ereignis . Auch als abgebrühte Wochenschau-Leute waren
wir zutiefst erschüttert über die Freudenausbrüch« der
befreiten Oesterreicher. Wir schämten uns unserer Trä¬
nen nicht.

Vor Lind stoppte die Polizei, um die Bahn für den
Führer frei zu machen. Hier ergab sich die unvergleich¬
liche Gelegenheit, endlich den Führer zum erstenmal auf
dem Boden seiner eigenen Heimat im Bilde festzuhalten.
Unser Tonwagen passierte ohne weiteres die Sperren,
und vor dem Hotel gelangen uns die herrlichen Auf¬
nahmen der historischenAbfahrt nach Wien, hinreißende
Bilddokumente, die nur den Tonmeister in Verlegenheit
brachten, der ratlos den Jubelorkan zu steuern hatte.

Wir folgten der Wagenkolonne dos Führers , überhol¬
ten sie bei der Rast in St . Pölten und eilten so rasch als
möglich — ein Kunststück bei den verstopften Straßen —
nach Wien. Dort nahmen wir Aufstellung vor dem
Hotel „Jmperial ". Wir drehten herrliche Bilder , dar¬
unter das Abschreitender österreichischenEhrenkompanie
durch den Führer , und den Führer auf dem Balkon.

Als Kameramann wußte man bald nicht mehr, was
man von dem Jubel aufnehmen sollte. Diese Fahrt war
die interessanteste seit meiner Tätigkeit als Wochenschau-
mann und das tiefste Erlebnis meines Berufes über¬
haupt.

Eine Frau Filmmusik
fllorto Unr stsllt isirs Kunst in rlsn Oisnst 6sr (osnisins ^ iok

Wer zu Beginn des Films „VerMungene Melodien"
die Aufzählung der Hauptdarsteller und der übrigen
Filmbeteiligten am laufenden Band vorüberziehen sah,
der wird plötzlich bei einem Namen gestutzt haben:
„Musik. . . Maria Linz." Eine Frau komponiert Film¬
musik! Sie ist die erste Frau , die sich an eine solche
Aufgabe machte. .

Von jeher war es das Bestreben von Frau Linz ge¬
wesen, gute, leichte Musik zu komponieren. „Daß es
gehaltvolle, schwere Musik gibt, ist jedem Menschen
selbstverständlich", sagt sie. „Aber leichte Musik ist —
wenn sie etwas taugt — von Johann Strauß und eini¬
gen wenigen, oder sie ist zum großen Teil zusammen¬
geschrieben öder eben völlig angekonnt."

Dabei hat gerade die schöpferische leichte Musik, die
die Menschen auflockern und won ihren Sorgen
wegführen  soll . eine so große Mission. Es ist gar
nicht gleichgültig, welche einprägsame Melodie dem
Menschen nach einem Kinobesuch etwa im Ohre liegt,
sie beeinflußt seine seelischeEinstellung.

AIs daher die llfa einen Wettbewerb für den
„Mitternachtswalzer " ausschrieb beteiligte sich Maria
Linz als einzige Frau daran , und die Entscheidung
fiel derart günstig für sie aus , daß man ihr kurz dar¬
auf die Musik für den ganzen Film antrug . Mit der
Walzermelodie war das Leitmotiv der Komposition
bereits gegeben. Ein neu zu schaffenderFoxtrott bot
ebenfalls keine Schwierigkeit. Erst bei der Musik, die
die Handlung untermalen soll. begann die eigentliche,
neue Arbeit für die filmisch noch unerfahrene Kom-
ponistin.

Sie mutz lernen , sich außerordentlich stark in die Cha¬
raktere der Hauptgestalten und ihrer Darsteller ein¬
zufühlen, mutz sie doch oft für eine typische Bewegung
des Schauspielers eine — vielleicht nur sekundenlange
— in sich abgeschlossene Tonfolge finden. 'Hinzu kommt
das völlige Sich-Linordnen in die zeitliche Begrenzt¬
heit der einzelnen Szenen. Da heißt es etwa im Dreh¬
buch „Sturmmusik. beginnend bei bewölktem Himmel
bis Flugzeugabsturz, übergehend in Barmusik" also
erst Wllstensturm, und, genau auf die Sekunde mutz das
Schlagzeug einsetzen, das die Katastrophe musikalisch
untermalt . Mit der Stoppuhr in der Hand mutz ge¬
arbeitet werden, und gleichzeitig mutz die klnter-
malungsmusik die Weiterentwicklung der Handlung
weitgehend unterstützen. Frau Linz hat diese beglei¬
tende Musik so sorgfältig und eigenständig durchkompo¬
niert , datz sie Teile daraus in Konzerten — also völlig
gelöst vom Film — zu dirigieren gedenkt.

Die Liebe zur Pflege der leichten Musik
liegt Maria Linz im Blute . Schon in der dritten Ge¬
neration treibt ihre Familie Musik. Ihr Vater , ein
Schwabe, war Direktor eines Budapester Operetten¬
theaters , ihre österreichische Mutter eine Sängerin . Vom
fünften Jahre ab spielt Maria Linz Klavier , im elften
kommt die Geige zu ihrem Recht. Sehr jung erhält sie
ein Violin -Diplom und macht dann ihr Examen als
Kompönistin. Frau Linz komponierte Orchester-Kammer¬
musik und Klavier -werke. Viele ihrer anmutigen Lied-
kompositionen wurden in Berlin und Newyork urauf¬
geführt. Als erste Frau — für Maria Linz ist das Risiko

Rutil Rellborx in dem bloteor-Rilai der Oka: „Wette ."
(boto : Ületsor-Tobis.)

des Erstmaligen nur Ansporn, nie Hindernis — wird
st« 1924 in die Dirigentenklasse der Ber¬
liner Musikhochschule  aufgenommen . Sechzehn
männliche Bewerber blieben schon bei der Aufnahme¬
prüfung auf .der Strecke, sie allein zusammen mit einem
männlichen Bewerber genügte den Anforderungen und
machte nach dreijährigem hartem Studium die Kapell¬
meister-Prüfung In den Jahren 1932/1933leitet sie als
erster weiblicher Theaterdirigent Aufführungen der
Antwerpener Oper und des Berner Stadttheaters . Und
1938 dirigiert sie als erste Frau einige ordentliche Kon¬
zerte des Philharmonischen Orchesters.

Dies schreibt sich und liest sich leichter, als es erreicht
wurde. Ein ganz ungewöhnlicher Energieaufwand und
viel freiwilliges Entsagen der leichten Lebensfreuden
waren und sind erforderlich. Doch dachte Maria Linz
niemals an ein Genießen des wohlverdienten Erfolges,
als sie sich durchgekämpft hatte und anerkannt war.
Jetzt galt ihr schönstesZiel , die Kunst, die sie als
sicheren und beglückenden Besitz in sich trug , in viel¬
seitiger Weise den Menschen zur Freude werden zu
lassen. .

So finden wir ihren Namen bei viMn Wintet-
hilfskonzerten,  bei Luftschutz- und Kraft -durch-
Freude-Veranstaltungen . Sie wurde Fahrerin der Ar»
'beitsgruppe „Musik" im Lyzeumklub im Rahmen des
deutschenFrauenwerks . In ihrer schönen, großen Woh¬
nung veranstaltet sie' Hauskonzerte, zu denen sie ihre
berühmten Kollegen aus aller Herren Länder lädt , zu¬
sammen mit jungen, völlig unbekannten Künstlern,
denen sie eine Zukunft zutraut und die sie oft an ihren
Abenden auf dem Klavier oder auf der Geige begleitet.
Schon oft haben junge, talentierte Menschendurch diese
Hauskonzerte den Weg zu Engagements gefunden, die
sie kampfloser zum Ziel gelangen ließen, als es ihrer
Gastgeberin vergönnt war.

Maria Linz. die als Ehefrau und Mutter zweier
Jungen auch eint Menge Familienpflichten hat , ist eine
unermüdliche Arbeiterin.  Jeden Tag wird
viex bis fünf Stunden lang Gligs geübt dazu kommen
die vielstündigen Konzertproben. Nicht zu vergessen
das Partitur -lesen, das übrigens nicht viel anders vor
sich geht, als wenn jemand ein wissenschaftlichesWerk
gründlich durchstudiert. Im Augenblicknimmt das Ver¬
tonen eines Operettenbuches die Zeit von Frau Linz
in Beschlag. Im April und Mai stehen Eastreisen in
Italien , der Schweiz und 'Estland bevor, deren Pro¬
gramm zusammengestellt werden mutz.

„Ich liebe viel und gründliche Arbeit ieh-r", sagt
Maria Linz, „und wenn es mir einmal zu arg scheint,
bann nehme ich diesen Dirigentenstab eine Weile in die
Hand." Es ist. der Dirigentenstab von Hans von VU-
lo-w, den die Witwe Bülows Frau Linz vermachte.

br . IV.

(Vsr 'autwortlleb : Neins  T1 s ebsr , Rrsmsn .)
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>Vis kommt der krebs in das Hemd von Narrv kiel ? 8 onsr >VilIi 8 cbnr staunt . Line beitere 8 rene aus dem
Neuen ilarr ^-RIel -bilm der Terra : .lller uunlöxiicbe llerr Litt ." (Loto : Lriel/Terra .)

Victor de kowa , Raul kartmann und Raul ZVestermoier in einer spannenden 8 rene des karl -^ nton -Lilms:
«Hit versiegelter Order ." (boto : Llafsstlo -Todls .)
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Elli mogelt
Daß Elli vor Jahren in der Oberfekuüda einmal bei

der Geschichte der Königin Elisabeth von England gräu¬
lich gemogelt hat , das weih so ziemlich die ganz « » ladt,

die allerdings nicht sehr groß ist ; daß sie aber noch ein
zweites Mal in Geschichte gemogelt und ein « historisch«
Fälschung von recht weittragender Bedeutung begangen
hat , das wissen n-ur die allerwenigsten , genauer gesagt:
nur drei . nämlich Elli und ihr Hannes , den sie vor
drei Wochen geheiratet hat , unld ich, dem die beiden es
erzählt haben.

Ellis Vater war jahrzehntelang Domänenrat im fürst¬

lich Filrstenbergischen Diensten gewesen und zog sich
spater in unser Städtchen zurück , wo er ein Haus mit
Garten erwarb und seinen Kohl baute . Außerdem
schrieb er in Fachzeitschriften über die Verbesserungs¬
möglichkeiten der Bienenzucht . Als die Söhne Schule
und Haus verlassen hatten und Elli als Jüngste allein
zurückgeblieben war , kam der Herr Domänenrat auf den
guten Einfall , die frei gewordenen Zimmer seines Hauses
während der Sommermonate an Kurgäste zu vermieten.
Es gab — nicht sehr weit von der Apotheke — eine
Quelle , die laut Gutachten irgendwelche Bestandteile
enthalten sollte , denen man eine heilkräftige Wirkung
zuschrieb . Seit der Entdeckung dieser schwächlichen
Quelle nannte man die Sommerfrischler schlichthin Kur¬

gäste und erhob eine mäßige Kurtaxe.
Da das domänenrätliche Haus hochgelegen war und

eine hübsche Aussicht aus Stadt , Land und See bot
machte sich das kleine Schild „Zimmer zu vermieten
gut bezahlt . Auch dah Frau Domänenrat ein « vor¬
zügliche Hausfrau fei und als Köchln ihresgleichen
suchte , sprach sich unter Kurgästen bald herum . So
standen die Zimmer von Mai bis Ende September
niemals leer , und Elli fand nach dem Weggang der
Bruder in dem Kommen und Gehen von Gästen die

stets willkommene Abwechslung im Einerlei ihres tonst
etwas allzu stillen Daseins . Sie spielte mit Begeiste¬
rung den Fremdenführer , arrangierte Ausflüge und,
wenn es hoch kam . mit Lampions und Girlanden
italienische Nacht im väterlichen Karten . Die geringen
Kosten wurden durch eine gemeinschaftliche Bowle die
man den Pensionären auf ot« Rechnung sehte , geschickt
wieder hereingebracht . In dieser Beziehung konnte sich
der Domänenrat auf leine Tochter verlassen.

Eines Tages , als Elli von einem Ausflug heimkehrt «,
war ein neuer Kurgast eingezogen , von dem die Mutter
mißbilligend sagte , daß er anscheinend ein verwöhnter
und schwer zu befriedigender Hetr sei , den man lieber
ins Hotel hätte schicken sollen . Aber er hatte sich auf
das große Zimmer mit Morgensonne und Seeaussicht
kapriziert und war sofort bereit gewesen einen sehr
anständigen Preis zu zahlen . Und so etwas findet man
heute gewiß nicht alle Tage . Elli vernahm , daß der
neue Herr von Nummer eins ein Professor sei und eine
ganze Bücherkiste ins Haus gebracht habe . Also alt.
griesgrämig und langweilig , folgerte sie und zog die
kleine , vorwitzige Nase kraus . Obendrein hieß er

Johannes , was ' nicht zur Verbesserung ihrer ahnungs¬
vollen Laune beitrug , Johannes Wieland . Na — den
würde man der Mutter und ihren Kochkünsten neidlos
überlasten ! Vom Umgang mit Professoren hatte st« seit
ihrer Schulzeit vollauf genug.

Fried emann Bach
Der geniale Friedemann Bach , der begabte Sohn de»

großen Johann Sebastian , litt sehr unter Zerstreutheit.
Als er Organist in Halle war , kam es des öfteren vor,

daß er , um die Orgel zu spielen , in der Kirche zu der
einen Tür hinein , aber zu der andern gleich wieder
hinausging.

Um an einem hohen Feiertag seiner ganz sicher zu
sein , setzte er sich sehr zeitig unten in die Kirche , vergaß
aber den Zweck seines Herkommens wieder und blieb,'
die Schlüssel zur Orgel in der Tasche , sitzen bis die
Kirche gefüllt war und die Glocken schon ausgeläutet
hatten . Das Praeludium auf der Orgel sollte nun be¬
ginnen . Die Besucher sahen nach dem Chor , man winkte
zu ihm hin , man schüttelte die Köpfe.

Bach , dem dies alles nicht recht zum Bewußtsein kam,
schüttelte ebenfalls verwundert sein Haupt und sagte
halblaut vor sich hin : „Ich bin dock gespannt , wann der
heute mit dem Orgelspiel anfängt !"

. *
Bei Friedemann Bach studierte in Halle der spater«

Musikdirektor Ruß , der ihm auch seine Korrespondenz
besorgte:

klvklrolux -Easküklsekränk«
Quoiltür nicht ru üb « rtrssk » n.

bpoi -rom !m Ssbrouch . pssir ittä 2P8 —

in Geschichte/ Von E. Ä. Greeven

Am nächsten Morgen zogen str los , trafen den Schul,
kehrer nicht zu Hause , aber seine Tochter , die gern bereit
war , dem Herrn Profestor das kostbare Dvkumenr zu
zeigen . Er prüfte es wrgsältig von allen Seiten und
las es mit größter Aufmerksamkeit . Ja , es war der
Brief einer gewissen edlen Dame Frtedlinde , worin st,

Auf der Trepp « begegnete er ihr zum ersten Male —
und sie hätt « sich ohrfeigen können , weil sie bei seinem
Anblick ein so maßlos erstauntes und dummes Gesicht
gemacht hatte und zu allem Ueberfluß vom schnellen
Laufen erhitzt und zerzaust war . Unvorteilhafter als
in diesem Augenblick hätt « sie wirklich nicht aussehen
können . Und das ärgerte sie gewaltig , denn der Herr
Professor schien ihr weder alt noch griesgrämig zu sein.
Im Gegenteil : er war jung und sah , wie sie sich gestehen
mußte , überraschend gut aus . Als sie in rhrem Zimmer
war und sich rasch umkleidet « und zurecht machte kon¬
statierte sie entschlossen und ehrlich bei sich, daß ihr
eigentlich noch nie ein Mann aus den ersten Blick so

gut gefallen habe , und daß sie aus dem besten Weg«
sei , sich Hals über Kopf zu verlieben . Sie erschrak nicht
rm mindesten bei diesem Gedanken , sondern nahm die
Tatsache gesund und fröhlich als ein Geschenk des Him¬
mels entgegen . Wenn es so war . wollte sie sich kein

X . für ein U . vormachen und versuchen , dem Gegenstand
ihrer Liebe so begehrenswert zu erscheinen als möglich.

Da aber lag die Schwierigkeit . Denn es zeigte sich
sehr bald , da » der jung « Herr Profestor Johannes
Wieland keiner der üblichen Kurgäste war , denen man

als Fremdenführer oder mit der Beranstaltung
italienischer Nächte imponieren konnte . Was die Sehens.
Würdigkeiten betraf , so wußt « er sehr viel bester Be¬
scheid als Elli selbst , und die bunten Lampions mit

Mondschein erklärt « er kurzerhand für einen spieß¬
bürgerlichen Kitsch . Da war guter Nat teuer , und es
folgten Tage , die für Elli wenig erfreulich dahinflössen:
der Profestor behandelte sie wie ein Kind mit lächelnder
Freundlichkeit , die sich von überheblicher Nachsicht nicht
allzusehr unterschied , was wiederum Ellis Stolz bis zur

'Weißglut reizte , Zumal , da sie fühlte , dah ihre Liebe
durch die Ichandmäßig « Behandlung , nicht im geringsten
abnehmen wollt « , sondern von Tag zu Tag heftiger
und tiefer wurde . Warum muß ausgerechnet ich solch
einen eingebildeten Pinsel lieben ? — war der Refrain
ihrer einsamen Klagen.

Bis sie eines Tages einen Weg zu seinem Herzen
änd . Johannes Wieland war Historiker und spürte für
ein Leben gern den Ueberresten grauer Vorzeit nach.

ffe sich In jener Gegend um den See herum noch zahl¬
reich finden lasten . Als Elli erzählte , daß sie im
Februar bei niedrigem Wasterstand oes Sees in der
Stpplinger Bucht Hunderte und Hunderte von Pfahl-
resten deutlich habe sehen können , horchte Profestor
Wieland zum ersten Maie interessiert auf , stellte Fragen
über Fragen und bat schließlich Elli , ihm dir Stelle,

wo einst ein Pfahlbautendorf gestanden haben mußte,
zu wollen . Elli frohlockte , und in der Folgezeit

Fahrten zufällig und wie von ungefähr fand . Heuch¬
lerisch pries sie alsdann seinen wissenschaftlichen Spür¬
sinn.

Trotz der unerwartet reichen Ausbeute ihres Zu»
ammenseins , und obwohl Elli ftihlte , daß der junge

prosestor sie mit wachsendem Wohlyrsallen anschaute,
äußert « dieser doch eines Tages mit dem Tone des

Bedauerns , daß sein « Zeit nun wohl bald hier zu Ende
ehe . Da fuhr ihr ein Schreck durch die Glieder und sie

Entscheidendes geschehen müsse . Zwei Tag«
sie fast unsichtbar , unternahm eilige und

begriff , da
lang bliek . _ , ..
geheimnisvolle Gänge und hantierte hinter verschlossener
Tür mit Folianten und Pergamenten bis tief in die
Nacht . Der einzige Mensch , mit dem sie in dieser langen
Zeit Gespräche führt « war die Tochter des Lehrers von
Eunzenhausen die seit Kindertagen mit ihr befreundet
war . Und dann sagt « sie einer Tages ganz nebenbei
zu dem jungen Professor , vielleicht interessiere es ihn zu
hören , daß der Magister von Gunzenhausen ein altes

Pergament aufbewahre , das anscheinend einen Brief
einer gewissen Frteolinde an den Alemannenherzog
Gunzo darstelle . Johannes Wieland hörte , aufmerksam
zu und erklärte sich sofort bereit , morgen früh mit Elli
zum nahen Gunzenhausen zu wandern . Daß er ein
klein wenig dabei lächelte , bemerkte Elli in ihrer Er¬
regung gar nicht.

und Wildiau auch noch anderes zu erjagen gäbe . Lächelnd
reichte der Professor zuvorkommend dann der Lehrers,
tochter das aufschlußreiche Schriftstück zurück sprach etwa,
von Dank und daß jedermann aus der Geschick» , auch
heute noch lernen könne Grüßte und vrrließ mir der
verdutzten Elli das freundliche Dörfchen Eunzenhausen.

Als sie jenes Bänkchen erreichten , das am Rand des
Waldes auf einem Felsvorsprunq dicht ' am See steht,
fragte Jobannes Wieland sein « Begleiterin : „Warum
mag die Dame Friedlinde solch einen Brief geschrieben
haben ? " Worauf Elli prompt antwortet « : Weil der
Herzog Gunzo ein dummes Mannsbild war !" „Mög¬
lich " sagte der Professor und schwieg ein « Weil «. Dann
sah er Elli mit vergnüatein Grinsen an.

„Wissen Sie auch . daß man sich strafbar macht , wen»
man Dokumente fälscht ? " Elli nickte siumm ; unausfteh.
lich war dieser Mann . und daß sie ihn lieben mutzte,
war das Aergste dabei.

„Ihrer Strafe werden Si « nicht entgehen , verlast «,
Sie sich darauf , kleine Elli . Und da weit und breit
kein Polizist zu sehen ist , dem ich dich ausliefern könn « ,
so nehm ich selbst dich in Hast !"

Mit der Art und Weise der Jrchastnahme war Slst

völlig einverstanden.

Andreas Hofer / Von Robert Hohlbsum

kam es zu einer ganzen Reihe gemeinsamer Exkursionen,
weil sie durch Bitten und Beiteln beim Kustos des
kleinen Heimatmuseums stets neue geheime Fundstätten
in Erfahrung zu bringen verstand , wenn der Strom der
Vorzeit zu versiegen drohte . Sie entlockte dem alten
Kustos sogar einig « winzige Pfeilspitzen und Nadeln,
wie das Museum deren unzählige besaß , und wußte es
mit weiblicher Schläue so einzurichten , daß der entzückte
Johannes Wieland str auf den von Elli angeregten

«Sehen Sie da, " sagte Bach eines Tage » zu ihm , in¬
dem er ein Schreiben aus der Tasche zog , „ein ganz an¬
nehmbarer Ruf nach Rudolstadt als Kapellmeister . Ant¬
worten Sie doch bitte gelegentlich , daß ich bereit sei,
anzunehmen !"

Ruß las das Schreiben und war über das gute An¬
erbieten , das man seinem Lehrer machte , erfreut . Auf!
einmal aber stutzte er erschrocken . Das Datum des
Briefes war schon über ein Jahr alt.

„Ja , das habe ich immer so bei mir herumgetragen,"
sagte Bach , als Ruß ihn darauf aufmerksam machte,
„und von Tag zu Tag vergessen , es Ihnen zur Beant¬
wortung zu geben ." R.

Amt und Verstand
Ein recht eingebildeter , aber hohler Kerl , dem man

den Mangel an Geist deutlich ansah , warf bei einer
Abendgesellschaft das Sprichwort : „ Wem Gott ein Amt
gibt , dem gibt er auch Verstand " in die Unterhaltung
und verteidigte es mit Eifer.

Der junge Politiker Otto o . Vismarck , der auch unter
den Anwesenden war , hatte dem eitlen , albernen

Schwätzer und dem sich auf seine Veranlassung entspin¬
nenden lebhaften Für und Wider lange schweigend zu¬
gehört.

Schließlich riß ihm der Eeduüifaden und er rief dem
törichten Wortführer zu : „ Was reden Sie da für Zeug
zusammen ! Fast eine halbe Stunde lang dauert das be¬

reits . Ich will Ihnen verraten , daß ich seit dieser Zeit
im stillen Gott bitte , er möge Ihnen gnädig recht bald
ein Amt verleihen !" ' kM .-kü.

Tr . Robert Hohlbau in , der Verfasser unseres
Beitrages , ist einer der ältesten völkischen Vorkämpser

im österreichischen Geistesleben und seit den letzten

großen Romanwerken unstreitig einer der ii hrcnden

L ' chter der Südostmark.

Ich sehe ihn noch vor mir , den riesigen Mann mit
dem großen schwarzen besser schwarzgefärbten Bart,
in der für einen Echtester mehr als absonderlichen

Kleidung rotbraunem Janker , grünen Hosenträgern
mit gesticktem „Erüaß Gott " und — das war für uns
das Merkwürdigste — nackten Knien und Stutzen.
Kurz , es war eine Tracht , die ins Passeiertal , aber
nicht in die Altvaterberge gehörte . Wir Lausbuben
rannten hinter ihm her und schrien seinen Spottnamen
„Andreas Hafer " . Das focht ihn aber nicht an : er
.i-ng aufrecht weiter , unserer Rufe nicht achtend , denn
ür ihn war der Name «in ehrenvolles Beiwort und

kein Schimpf.
Wie er dazu gekommen war , darüber bestanden zwei

Fassungen des Berichtes . Die erste , ehrenvollere , wußte
zu sagen , daß er einst in grauer Vorzeit bei der Vor¬
führung eines Andreas -Hofer -Stückes in einem Verein
die Hauptrolle gemimt und vergessen hatte , auf den
dröhnenden Schuß hin umzufallen ; eine andere , daß
er als Zuschauer auf der Galerie eingeschlafen , von dem

plötzlichen Schuß erweckt , hevuntergefwlleu sei . Daran
sollte in der Hauptsache eine Flasche Schuld getragen
haben , die er noch in unseren Tagen mit sich trug.
Rauhe Wurzeln ragten daraus ' und markierten ver¬
schämt den Begriff Kräuterlikör ; im übrigen war
sie mit reinem Spiritus gefüllt . Er betont « jedoch stets,
das sei die Lieblingsmarke des Sandwirtes von Passerer
gewesen , ohne die er die Schlacht am Jselberg nicht
geschlagen hätt «, und es sei nur recht und billig , daß
er sein Pietätsgefühl bis auf diese Einzelheiten er¬
streckte.

Der gute Mann war früher , Vernehmen nach , ein
ruhiger und friedlicher Zeitgenosse gewesen, ' aber mit
dem treuen Namen und der damit in seinen Augen
verbundenen Würde hatte sich seiner ein stolzer Frei¬
heitsdrang bemächtigt , der ihn nicht zur Ruhe kommen
ließ . Wo immer ein Krakeel im Gange war , wo immer
er den Verdacht hegte , die Freiheit werde unterdrückt,
mischte er sich hinein , störte sogar Amtshandlungen
der Polizei und wurde des öfteren gefangengesetzt , was
mit seiner Heldenwürde ganz gut übereinstimmte , denn
Andreas Hofer hatte ja auch zu Mantua in Banden
geschmachtet . Wenn man durch das „enge Kassel " ,ging,
das ' die vergitterten kleinen Fenster des Stadtgefäng-
nisses flankierten , so konnte man aus dem Unsichtbaren
gar oft einen geheimnisvollen gröhlenden Gesang
hören , der sich besonders Kundigen als das Andreas-
Hoser -Lied entschleierte , und ich erinnerte mich , daß
mich in solchen Augenblicken die ganze Gespensterhaftig-
keit einer verklungenen Schauerzeit anwehte und ich
mir gelobte , nie mehr dem Andreas Hofer nachzuspot-
ten , ein Schwur , den ich am hellen Tage allerdings
wieder leichthin brach.

Ich entwuchs sowohl den Schauern als den LauS-
bübsnstücken , und als ich nach jahrelanger Abwesenheit
wieder einmal die Heimat besuchte und mich nach dem
Schicksal meines seltsamen Freundes erkundigte , erfuhr
ich, daß er daran sei , im Ereisenversorgungsheim ein
sehr unrühmliches Ende zu nehmen.

Und dann versank die alte gute sorglose Zelt , und

eine ander « stiegauf , jener fernen viel näher , die uns
als Kinder ein Märchen gedünkt haft «. Fremde Solda-

ten marschierten durch die Gassen meiner kleinen Hei¬
matstadt , wie einst durch die Dörfer des Passeierlanbcr.
Kein Andreas Hoser erstand , keine Schlacht rm Bergs
Jsel wurde geschlagen , kein furchtbares Gefecht an der
Pontlatzer Brück « ; nur einmal versammelten sich alle,
die an Deutschland hingen , Männer , Frauen , Kinder
aus dem Markte , um Zeugnis für ihr « Verbundenheit
mit dem großen Vaterland « zu geben , friedliches , in den
Rahmen des Gesetzes gebettetes Zeugnis.

Der Alte im Ereisenasyl hatt « eine unruhige Naht
verbracht und war von der Pflegerin des öfteren ver¬

wiesen worden . Im grauen Morgen erhob er sich, trat
ans Fenster und lauschte . Eine Ahnung hatte ihn be¬

fallen , daß da draußen sich etwas vorbereite , dar mit
seinem früheren Leben , mit der Rolle , die er unfrei,
willig und freiiöillig gespielt , in irgendeinem Zusam¬
menhang stand . Kein Zureden , kein Drohen hals , un¬
bewegt hielt er am Fenster und lauschte , bis der an¬
hebende Lärm der Menge , die sich von allen Seiten nach
dem Marktplatz wälzte , auch in die Still « des Asyl«
drang.

Da straffte sich mit einem Mal di « gebückte Gestalt,
sein wankender Gang wurde aufrecht , sein « schlurfenden
Füße faßten festen Tritt , das verschwommen « Aug « er¬

späht « den Augenblick , da die Pflegerin nach dem Früh.
stück ging , di « zitternd « Hand öffnete ztslbstück ging , di « zitternd « Hand öffnete zielbewußt den
Koffer und zog daraus das vergilbte Gewand , die braun¬
rote Jacke , den grünen Hosenträger mit der „Erüatz-
Eott " -Jnschrist , die Lederhosen , Stutzen und grobgena¬
gelten Passeierschuhe , und legte , von den stumpfen Ge¬
fährten verständnislos beglotzt , das Gewand Stück um
Stück an . Dann ging er , wieder mit dem Instinkt eine»
witternden Tieres begabt , in einem unbewachten Augen¬
blick aus dem Tor , tappt « sich die Gaffen lang , bt » er
in die Menschenslut tauchte und mit ihr dahinfloß.

Die Vorgänge find bekannt , vielleicht auch schon v«r«
gessen . Das fremde Militär schoß in di « friedlichen
Waffenlosen , in Männer , Werber und Kinder.

Bald lag der Markt leer , nur di « Toten deckt »» di«
Erde.

Unter ihnen war auch ein Greis in seltsamer Klei¬
dung , in rotbrauner Jacke und Lederhosen , au « denen
die armen dürren Knie stachen , nur das „Erüaß Gott"
des grünen Brusthalters war nicht mehr zu entziffern,
das Blut hatte es verwaschen.

Ehe man die Toten forträumte , stand ich lang « an
der Leiche des Greises und las aus den entrückten
Zügen die seltsam ernste Erfüllung und Verklärung
eines lächerlich wirren Lebenstraums.

(33 . Fortsetzung)

Ist es meine Schuld , fragt sich Karruhn , und sein
Mund wird schmal vor Spott , daß die andern dümmer
sind als ich?

Karruhn steht auf und geht in sein Arbeitszimmer.
Er fühlt sich so frei und leicht , als habe er zum Esten
nicht das übliche Glas Rotwein , sondern eine Flasche
Sckl ausgetrunken.

Ich scheine heute unter besonders günstigen Aspekten
zu stehen , denkt Karruhn und spielt mit der Schnur des
Telephons ; vielleicht gelingt nie , was mir heute nicht
gelingt!

Er hebt den Hörer aus und wählt . Langsam , fast ge.
nießensch dreht er die blanke Scheibe , halt sie nach
jeder Ziffer einen Augenblick fest , als woll « er sich
noch einmal überlegen , ob er ihr den Gefallen tun

und sie wieder freilassen soll , und verfolgt dann ihr
viel zu schnelles Zurückgleften.

„Hallo ? — Karruhn . Sie schlafen nicht nach der an¬
strengenden Generalprobe ? — — Ja , natürlich , Sie
haben recht ; aber . ich will Ihnen verraten , daß ich
gehofft habe , Sie munter zu finden . — — Ausge¬
zeichnet waren Sie ! — — Nein , nicht nu -r deshalb,
sondern vor allem , weil ich eine große Bitte habe . —

Ich spreche ja nicht aus der Intendanz , von hier , und
ganz besonders Sie bitte ich gern — — Ich glaube,
daß wir morgen wieder eine festliche Premiere haben
werden , mit Ihnen als Mittelpunkt , aber danach krei¬
sen mir zu viele um diesen Mittelpunkt . — Nein , gönn«
ich Ihnen nicht oder wenigstens nur , wenn Sie meine
Bitte erfüllen . - Feiern Sie Ihren Erfolg schon
heute bei mir ! . . . Hallo ? . . . Hallo ! !"

Karruhn schlägt auf die Gabel . Warum schweigt
denn di ? Rohling ? Ist die Leitung gestört?

„Hallo ? !"
Jetzt hört Karruhn ihre Stimme wieder , aber sie

klingt als ließe die Rößling eine andere für sich spre¬
chen . so verändert scheint der Klang ihrer Stimme.

„Vielen Dank , daß Sie kommen wollen ! Ich dachte,
wir wären getrennt worden . Halb acht ist der Wagen
Lei Ihnen . Ist es Ihnen recht ? — Also gut , gegen acht.
Womit darf ich Ihnen . . . Hallo ? . . ."

Rut Rößling hat aufgelegt.

Als der große , dunkelblaue Wagen vor der breiten
Treppe hält , die zu der Villa am Wald hinaufführt,
kommt Karruhn die Stufen herunter , aber Rut Roh¬
ling steigt so schnell aus , daß er erst auf halber Treppe
ist , als st« vor ihm steht.

Karruhn will sich über die schmale Hand beugen , die

Rut Rohling ihm «ntgegenhält , doch sie zieht ihre Hand
nach einem fluchtigen Druck rasch wieder zurück und
hastet , fast an Karruhn vorbei , die Treppe hinaus , daß
er Mühe hat , mit ihr Schritt zu halten.

Si « geht di « Stufen wie ein Mensch , der lange Zeit
gebraucht hat , um sich zu einem Entschluß durchzurin¬
gen , der aber , nun er endlich entschlossen ist , auch nicht
einen einzigen Augenblick mehr warten will , den Ent¬
schluß in di « Tat zu verwandeln , getrieben von der
Angst , ihm wieder untreu weiden zu können.

Karruhn lächelt heimlick über Rut Rohlings Hast.
Eine Frau , die es nicht stört , daß ein Chauffeur sie zu
seinem Herrn holt , sollte sich doch dann auch nicht aus

der Ruhe bringen lasten , wenn der Chauffeur zusieht,
wie sein Herr sie in Empfang nimmt.

Als Karruhn in der Diel « dem Mädchen Rut Roh¬
lings Pelz gibt , ist er etwas enttäuscht . Rut Rößling
trägt ein dunkles , schlichtes und schmuckloses Kleid . Als
sie zum Tee bei ihm war . hatte sie festlicher ausgesehen
als heule . Hatte er sie denn nicht deutlich genug ge¬
beten , schon heute , nur mit ihm zusammen , ihren Car-
men -Erfolg vorauszufeiern ? Er war sich nicht sicher
gewesen , ob sie kommen würde , seit ihrer Zusage aber
hatte er nicht im geringsten daran gezweifelt , daß sie
sich für ihn und das Fest zu zweit schmücken würde.

Er hatte sie bei einem Esten nach einer großen Pre¬
miere einmal in einem Abendkleid gesehen , das so ge¬
wagt und doch so geschmackvoll gewesen war , daß er es
bis Heute nicht vergessen hatte . Und nun war Rut Roh¬
ling in einem Kleid gekommen , als wolle sie einen
Kranken besuchen.

In der Tür zum Wintergarten bleibt Rut Rößling
überrascht stehen . Seit heute mittag ist er in fast
exotische Bliitenpracht verzaubert worden . Ein schwerer,
verwirrender Duft umschmeichelt sie , und leise , aber

in ihrer Wildheit erregende Klänge werden mit dem
Dust zu ihr hingetragen.

„Budapest " , sagt Karruhn.
-Rut Rohling sieht ihn erstaunt an.

„Haben Sie mir nicht " vor kurzem erst einmal gesagt,
Musik , die sich durch Maschinen jagen läßt , sei schlim¬
mer als eine Frau ohn « Scham ? "

Karruhn lächelt.
„Bin ich denn schon so alt , daß ich keine einzige Mei¬

nung mehr ändern darf ? "

Jetzt lächelt auch Rut Rößling.

„Nein " , sagt sie, „ und das ist sehr gut , denn sonst
müßte ich mich ja jetzt beleidigt fühlen ." —

Das Esten und der schwere Wein sind so kostbar wie
die Blüten im Wintergarten . Rut Rößlings Gesicht,
dessen Blässe bei ihrem Kommen die tiefroten Lippen
zerschnitten hatten , als sei alles Blut in ihnen zusam¬

mengeströmt , hat Farbe bekommen . In ihren Augen
spiegeln sich die Klänge aus einem fernen Land , lasten
sie aufleuchten in wilder Freude oder dunkel werden
in zielloser Sehnsucht.

Rut Rößling trinkt schnell und viel . Der schwere
Wein glüht in ihr , aber ihre Gedanken bleiben kühl
und klar . Sie spricht wenig und hört meist Karruhn
zu . dessen Worte immer stärker zu schimmern beginnen
wie der dunkelrote Wein in den Gläsern.

Karruhn hebt sein Glas und zwingt Rut Rößlings
Augen in seinen Blick.

„Auf Carmens Glück , die ich liebe !"
Dann leert er das Glas.
„Meinen Sie die Oper oder das etwas skrupellose

Weib ? " fragt Rut Rößling , die keinen Augenblick daran
zweifelt , daß er weder die Oper noch das Weib meint.

„Das Weib " , antwortet Karruhn.

Diese beiden Wörter sind wie zwei unsichtbare Arme,
deren Hände nach Rut Rößling greifen.

„Das verstehe ich nicht " , sagt sie, „auf zwei getrenn¬
ten Welten stehen Carmen , der Sie soeben Ihre Liebe
erklärten , und die Frau , der Sie Ihren Namen gaben — "

Karruhns Augen werden klein , und seine Stimme
bekommt einen harten Klang.

„Können wir nie zusammen sein . ohne die Vergan¬
genheit wieder aufzureißen ? "

Rut Rößling schweigt.
„Verzeihen Sie " , sagt Karruhn nach einer Pause , in

der die Zigeunermusik wie Lachen in der Kirche ge.
klungen hatte.

Rut Rößling greift nach ihrem Glas und trinkt , als
sei sie am Verdursten.

„Also jetzt lieben Sie Earmen " , sagt sie dann und

lacht plötzlich auf , „da habe ja auch ich Chancen , noch

einmal Ihre Liebe zu gewinnen . So lange ich an einer
Rolle arbeite , so lange krieche ich in den Menschen
hinein , den ich gestalten will , so lange versuche ich, wie
dieser Mensch zu leben , zu denken , zu fühlen . Nehmen
Sie sich in acht , General , daß Sie kein Leutnant Zu>
niga oder gar Sergeant JosS werden ! — "

Jetzt lacht auch Karruhn wieder.
„Sie haben reckt " , sagt er , „ein General ist Carmen

erspart geblieben !"
„Ich glaube , es ist eher umgekehrt , und alle Generale

sollten sich deshalb glücklich preisen ."

„Alle ? Wenn Sie mich schon auf eine Linie Mit
Sergeant oder Leutnant gestellt haben , so muß ich da,
wenigstens für mich , widersprechen . Ich wünschte mir
bliebe Carmen nicht erspart , denn ich habe keine Angst,
weder vor Carmen , noch vor — Ihnen , Rut Rößliiw !"

Karruhn steht auf . Er findet nicht den Mut , Rut
Rößling jetzt anzusehen . Er geht in das Mustkzimmer
und kommt mit einer Flasche Sekt zurück . Er ist nicht
betrunken . Er schwankt auch nicht . Aber seine Hände
find unsicher , als er die Schalen füllt.

„Auf Ihr Glück , Rut Rößling !"

Jetzt werden ihre Augen klein , und ihre Stimme
klingt hart . als sie sagt:

„Ich habe kein Glück — trinken wir lieber jeder aus
sein eigenes Schicksal , das ist zwar nicht das gleiche,
aber auch daraus kann man .trinken — "

Als sie die Schalen leer auf den Tisch zurückstellen,
scheinen sie nicht mehr zu wissen , worauf sie getrunken
haben,

Karruhn ist stehengeblieben . Jetzt geht er durch den
Wintergarten und schaltet die Musik aus . Es ist aus
einmal so still , daß sich die Stille verdichtet und wie
ein schwerer Nebel zwischen den beiden Menschen hängt.

Karruhn sucht durch den Nebel einen Weg , der M
Rut Rößling führt.

Dann steht er vor ihr und schweigt , denn es gibt
keine Worte mehr , wenn nur noch Mann und Weib
sich gegenüberstehen , und ist doch eine Sprache , lauter
als der Urschrei , so oft sich Himmel und Erde im Blitz
vereinigen.
. Der Mann greift nach dem Weib , doch seine Hände
öl erben leer . Rut Rößling ist zurückgewichen.

„Lasten Sie das !" preßt - sie hervor.
Karruhn lächelt , aber sein Lächeln erstarrt , als er

Rut Rößling ansteht . Da steht nicht mehr die Frau,
die kam , als er sie rief — da steht die Frau , d,e er
vor Tagen im Spiegel sah . Und diese Frau spricht:

„Antworten Sie ! - Wo ist die Gluck-Part»
tur ? — -- «

(Fortsetzung folgt)
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De Lttmmee ^ at yetttttttrre . . .
^kübling cm 6sr Dsutscbsn ^ sinstroDs — Von Kofi 8on6sf

^ Rt , da , ro,
De Smmuerdag is do,
De Winter is vevschwunne,
De Sütnmür 'hat ' 'Wtvunne.

Ri , r« , ro,
De Summerdag is do.
So jubelte es am Sonn¬

tag Lätare durch die Dör¬
fer und Städte der Vor-
derpfalz.  Die bunten
Bänder an den Sommer¬
tagsstecken leuchteten im
Glanz der Frühlingssonne.
In Bad Dürkheim
ziert ihn seit Jahrhunderten
das Sonnenrad , das — in
Stein gehauen — am
Kriemhildenstuhl an eine
Kultstätte der Germanen
erinnert . Schwärme weiß¬
gekleideter Mädchen und
Luntgeputzter Buben zogen
singend durch die Gassen
und Straßen der Dörfer
und Städte . Der Sommer¬
tag ist das Der Winter,
der sich gefallen lassen
mußte, in eine alte Stroh¬
puppe verwandelt zu wer¬
den, ist in flackernden
Flammen aufgegangen : im
lustigen Reigen hüpften
u-nid sprangen die Kinder um den mächtigen Feuerstoß,
und den Alten wurde froh und leicht ums Herz. Das
war der terminmäßige Einzug des Frühlings in die
Swarpswlz. So will es der Brauch. Und an ihm wird
festgehalten. Der Frühling selber nimmt herzlich wenig
Rücksicht darauf.

Der Februar hatte eines Morgens noch kunstvolle
Eisblumen an die Fenster gemalt. Da kletterte der
Frühlingsmonat leichten und heiteren Sinnes über die
Bergs der Haardt . Er sandte dem letzten Recken des
winterlichen Geschlechtsein so herzhaftes und fröhliches
Lachen nach. daß die Männer eiligst ihren Wintermantel
in den Schrank hängten und die Frauen ihre srühlings-
Lunten Kleider hervorholten. Die Veilchen steckten stau¬
nend ihre blauen Köpfchen aus winterlicher Erde. Ein
anderer Lendbots des Frühlings war ihnen voraus¬
geeilt. Dort , wo in das Haardtgebirge schmale Täler
hineinkriechen, und die rauhen Nacht- und Morgenwinde
achtlos vorübersausen, hatten einige zarte, rosa Knospen
vorwitzig ihre schützende Hülle gesprengt. Die Sonnen¬
strahlen fielen freundlich lächelnd auf sie herab. Sie
freuten sich, einen Spielkameraden gefunden zu haben.
Da platzte Hülle auf Hülle. Hier unten im engen Tal,

llawbsellsr SebloÜ bei bleustnckt». ck. Vpeinstrsü«.
Lotn .: llsrspaob.

dort oben auf der Höhe. wo die Sonne zuerst die Erde
küßt. Der Frühling war ins Land gezogen.

Blauer färbte sich der Himmel. Frühlingswärmer
lachte die Sönne - Da sandten Mandelblüten ihre ersten
leuchtendweißenGrüße von den Höhen der Berge in die
Weite der Rheinsbene. AIs gar die Prophezeiungen des
Wetterberichtes — Ueber Wochenendeunbeständig, Nie¬
derschlüge zu erwarten — ausblieben , als die Sonne
lachte im Frühlingsübermut , hielt wie ein weißer flam¬
mender Rausch das Frühlingswunder seinen Einzug an
der DeutschenWeinstraß«.

Seit 2000 Jahren blühen Mandeln an dieser freund¬
lichen Saumstraße der dunklen Wasgauberge und der
lieblichen Wellenkämme des Haardtgebirges . „Deutsche
Weinstraße" nennen wir sie heut«.

„Ein Strom an Erlebnis , ein« Perlenschnur,
Durch ein Stück klingende , singende GotteSnatnr*

Frühlingstage an der Deutschen Weinstrahe sind Fest¬
tage. Der Himmel hat Girlanden aus blinkenden Ster¬
nen gewunden. Sie klettern wie übermütige, lachende
Kinder die Höhen der Haardt hinauf und hinab. Sie
winden sich um die altersgrauen Ruinen der Burgen,
flattern durch die endlose Weit« der Weinberge, grüßen

blanckvlbliits»m

ri >. !

Aei <A - Llw Aem ^ enveekeke
Die Erklärung des Präsidenten des Reichsfremden-

verkehrsverbandes
Der Leiter des Fremdenverkehrs in Deutschland,

Präsident des Reichsfremdenverkehrsverbandes, Staats¬
minister a. D. Hermann Esser,  veröffentlicht im amt¬
lichen Reichsorgan „Der Fremdenverkehr" zum An¬
schluß Oesterreichs an das Reich  folgende Er¬
klärung:

„Die nationalsozialistische Revolution in
Deutsch-Oesterreich, die Wiedervereinigung und
der endgültige Anschluß Oesterreichs an das
Reich haben nicht nur die jahrhundertealte
Sehnsucht aller guten Deutschenerfüllt und das
Ziel der nationalsozialistischen Bewegung er¬
reicht: Eroßdeutschland,  sondern auch
das schönste und vielseitig ste Reife-
verkehrslandEuropas geschossen.

Don den wogenumbrandeten Felsen Helgolands und
den Inseln und Küsten der Nord- und Ostsee über die

blühende Heide Und die dunklen Bergwälder der deut¬
schen Mittelgebirge bis hin zu dem Firnenmeer der
Oetztaler Alpen, dem Großglockner, Deutschlands höch¬
stem Berg, und den Karawanken , vom ««eingesegneten
Rheintal und der Mosel, vom Schwarzwald bis zu den
hohen Tannen des Erzgebirges und den Gipfeln des
Riesengebirges, bis zu dem sagenumwobenen Stromtal
der Wachau und dem fruchtbaren Grenzgebiet des Bur-
genlandes : Das ist heute nach der Tat des Führers das
neue Reiseland Eroßdeutschland.

Gewaltig sind die Aufgaben, die nunmehr der deut¬
schen Fremdenverkehrsförderung und der Betreuung des
Fremdenverkehrs in Deutschland bevorstehen.

Die Eingliederung des Landes Oesterreich irr die
reichsgesetzlichfundamentierte Organisation des deut¬
schen Fremdenverkehrswesens und die Durchführung der
sremdenverkehrsfördernden Reichsgesetze in Oesterreich
werden sofort  in Angriff genommen.

Eine zweckmäßigeLenkung des innerdeutschen Reise¬
verkehrs wird dazu beitragen , in kürzester Frist die
Volksgenossender heimgekehrten Ostmark mit denen
Alt-Deutschlands bekannt zu machen und dadurch die
Einheit Großdeutschlands zu untermauern.

von den Höhen wie blitzend« Krone«. Dom Blau des
Himmels hat sich eine schneeige Wolke gelöst vnö schwebt
lautlos hinab auf die Erde. Sie zeigt uns den Weg
friihlingsreichen Segens . Eine Straße im Festgewand.
Von Neustadt  an der Weinstraße führt sie durch die
blühende Flur nach Eimmeldingen,  über Forst
und Wachenheim  in das Heilbad der fröhlichen
Pfalz , nach Bad Diirkheim.

Ueber dem Vllltenwunder aber vergeht nicht das Köst¬
lichste. was die Deutsche Weinstratze zu schenken bat:
den Saft der Rellen! Rot und dunkel steht der Bur¬
gunder in der Weintorgaststätte vor uns . Er gibt uns
den belebenden Auftrieb zur fröhlichen Frühlingsfahrt
über die festlicheStraße . Aber eilt nicht, denn sie kann
hastende Menschennicht vertragen ! Rastet einmal unter
Wundern des Südens , unter Zedern und Zypressen,
unter Feigen, Zitronen , Maulbeer -, Affenbrot- jund
Mammutbänmen . unter Myrten und Rhododendron im
Park von Bad Eleisweiler.

Verwinkelt sind die Straßen in den Dörfern an der
DeutschenWeinstraße. Aus den fachwevkumranktenFen¬
stern grüßen die ersten Frühlingsblumen , am steinernen,
plätschernden Dorfbrunnen tanzen die Kinder ihre
Frllhlingsreigen . Freundliche Wirtshausschildor laden
zum Verweilen ein. Fahrt nicht achtlos vorüber. Der
1S37er ist gut geraten. Er verscheuchtden letzten Rest
von Gram und Sorgen.

Rauschende BMenkränze legen sich um Freins-
heim und Weisenheim.  Tausend und aber tau¬
send Kirsch-, Apfel- und Virnenblüten zaubern um fried¬
lich« Städte verträumte Märchengärten.

Lttttgeeseik/Ze Es LieM Aars
MS „Harzer Roller ' sind die im Harz gezüchteten Ka¬

narienvogel in der ganzen Welt , bekannt . Sie zeichnen sich
durch besondere Schönheit ihres Gesanges aus , die keine än¬
deren Züchter erreichen . Mir in der Farbe werben sie von
England und Holland übertroffen . Die Kanarienzucht im
Harz ist jetzt etwa 1V0 Jahre alt . Begründet wurde sie von
einem Berginapn namens Trute in St . Andreasberg , der
Ae kleinen Sänger von erzgsbirgifchrn Bergleuten erhielt.
Er züchtete nur in kleinem Umfange , aber sein Sohn wid¬
mete sich ganz dieser Aufgabe . Durch ihn hat sich dieser Er-
werb ^ weig fast über die ganze Welt verbreitet . Er brachte
— wie die Heimatzeitschrisi „Der Harz " berichtet —, feine
zungen Vogel meist aus einem großen Reff, das 210 kleine
K-strge faßte , selbst nach Bremen,  Hamburg und Holland,
später sogar nach Amerika . Bon einer solchen Reise führte er
emmal einige wilde Kanarienvögcll mit , die Schiffbrüchige

Munstern im Bnril . (Lnkn . BllVB .)

düLckvksn aus Sem Olottertal.
(L,nln . : L . Letrüakk , Berlin)

auf den Kanarischen Inseln gefangen hatten . Aus der Kreu¬
zung dieser echten Tiere ' mit den besten feiner Zucht ent¬
standen die ersten ^Harzer Roller ", graue und graugrüne
Böget , die unter dem Namen „Stamm Trute " in alle Welt
versandt wurden und sich durch vier Jahrzehnte an führender
Stelle hielten . Nach Trusts Tod gingen seine besten Tier«
an den Dresdner Züchter Seifert über , der daraus durch
Kreuzung einen mehr gelben Bogel , den „Stamm Seifert
zog. Jm 'Harz blieb die Kanavienzucht nicht auf St . Andreas¬
berg beschränkt ; auch in Benneckenstein , Sorge , Hohegeiß und
Thals werden die kleinen Sänger gezüchtet.

Es ist Frühling im Badischen ! Die Mandeln blühen an
der Bergstraße , und die Krokuffe sind längst unter dem war¬
men Schein der Sonne aus >den Rasenflächen in den Parken
und Gärten der Städte am Oberrhein herauSgeschlupst , an
den Fenstern fitzen, , zum Aufspringen bereit , die Trauben»
dolden der jungen Glyzinien , und die Magnolien und Rho¬
dodendren warten noch auf einige Tage Sonne , um dann
ebenfalls ihre leuchtenden Blüten zu öffnen : Frühling im
Badnerland . Die Zeitschrift „Badnerland - Schwarz-
Wald"  zeigt ihren Lesern ejne Keine Sammlung erlesener
Bilder aus dem zeitigen deutschen Frühling . Sie führt si»
zu , den milden Landstrichen ,ayl Obsrrhein , wo die Misten-

Badenweiler , aber auch in jene von milden Lüsten durch¬
spülten Seitentäler der Qberrheinebene , die zum Schwarzwald
emporführen , und an das Gestade des Bodensees . Mit reichem
Text werden die Bilder , Meisterstücke der Lichtbilldkunst, er¬läutert.

In Ouakenbrück in Oldenburg findet am 89. Mai nach
mehrjähriger Paus « wieder ein Pferderennen statt . Ausgetra-
gen werden Flach - und Jagdrennen.

Aus der Oberwcscr wird der Perfonendampferverlkehr zwi¬
schen Hanmw .-Münden und Hameln am 15. Mai wieder aus¬
genommen . Zunächst wird täglich eine Fährt in beiden
Richtungen durchgeführt.

Die Kluterthöhlc in Milspe bei Hagen in Westfalen soll
demnächst der Lessentlichkeit zugänglich gemacht werden . Mit
einer Länge von nahezu S Kilometern gilt sie als eine der
größten Höhlen Deutschlands.

Der Seedienst Ostpreußen beginnt seine diesjährigen Fahr¬
ten am 6. April ab Swinemünde mit dem Motovschuellschiff
„Preußen ". Im April fährt das Schiff zweimal wöchentlich
in beiden Richtungen , ab 29. April werden die Fahrten bis
Kiel ausgedehnt.

(VsrLvtvoitliob : Rsivkurii Bvsrvz - v,  Bremsn)
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. ^-̂ .Ippi1ckes8moisbarjIsulodurgerWoiö

paar-adn- geS/fnek/
lv/sseobôsr/s/ 'rh - Ockerka/xpsrrö

Lsrisksn Lis sik-k ksi

Ikrsn ^ nstcrxssn immer
«ruk clls

Lrsmsr 2s i Inas

Kä 0

? ä u 8 c n A l. k u L k u W

soke man « ii» vrArrev«! Luräsusr niestt „belsäern ". So riet im
Astu» 1623 ckvr Doktor lostnn Müllern ön seinsr „LesekreibmiA ä«
Norßßrstvise !»« Vormen Lsäes ^. Reste kört äer Laäen -Rsäever Lrne-

vöSerlwi
Spezialität: Frische Forellen
Schöner Kasseegarten, große Badeanstalt.

Rudergelegenheit, Fremdenzimmer

! Wm M-» » M Wm >> > Oss ststfststs Ksctlum-
ksckiumdscl Srsmdsck

I SleM/ kdsumg/Luldrsucdricfsnicksllon/ ttarr Slutg«f8So/ ttsurlrlnlrlcursn/psuredsllcursn. —Ku,klinkt: Ssclovvr^sltung
klulsnbvrydir. a. Waldeb. Hobenfteinm. schonsl.Aussichti.Wesertal. bietet Lngen.Auf¬enthaltb. best. Derpfl. Sonnige Halle.Lieaew.U.Stühle.Pens.-Pr.v.2—3.̂ 0.Freiluftbad. Ferd. Wellhause«. BarksenLb.Rinteln.Prosp. i.Reised.d.Br.Ztg.

pappmükie Hah.nft'wlHerrl. idyllische Lage. ruhig. Sommer-!Aufenthalt. Pens. 3.2.'». Eigr'nc Landw.!H. Kasten»Zcrsen ül-er Rintcln. !Pro'p. im Reised. der..Vrcmer Ztg.". !

— — —— M M E 61» Vlckung«t8tt»

ksäMnskolen^
pwepoät, un0-Zurlcueist

Host Eesos Reoept mit krevirstiiekem Zekmunreln . Live keitere Lsvä-
soiroM Mit ^ eirv-ere Aestavestev"" airvelriv nielrt »ukkvmivev , vvä äer

krkkiivx ist rnSektiger »is voek so „viedtixe gesotläKtek'.

i« zvsr«

^beemev sb8 ^O) gegeo Bkeom », 6ikei»t nvst iXotsrrko - krn KrLhjsirr DrLubevsskricnreo
» 8pi «Ib,uk lstoulett «, Lsoe « , , LioaMir «) » 22 .—25 . Xprii : Dritt «, I» r«rll »tioo ->l«
iLsilzieoössirei »«« Ickosiiekvst » Bi « ÜLst« -- ua -l ILurvsrvnituog »«ockot lbnvo aok

Vmmd äiv o«»o »v « Sack««-Bostons



.-l

<2v-i s * « v
5 5

paclitxosnck
:Suche Parzelle zu I
Pacht. i. Findorss
oder Walle . Nicht!
üb . R0 qm. Ang .s
unter R 8842

I LlLtiUrtww«

I 278 »» u. t»ük»r

Örtern im nsusn

im nSusri Klsicl
Onro«s Ztoll-^ lrtsilungsn toistsn sins
moclircli gsrckmciclevoils / ûr« o!il «Is-
gonts «, t«og !>ci>s « klsuksitsn . Olr nun
sln rportllcli oclsp rcklldit gsmusts «ts«
Alants !, «In korlrsnkrolisroös « ösrsntsr
Klslcj, sln «slrvollsr Kostüm o6s «ssrctisr
Komplst Ilir „O rtorvunrck"  Ist —
vtlr leönnsn llin ks stimmt ««süllsnl

Onc! vor ollsm sins — 8is Icouksn ksl uns nickt nur

gut, 8ls Icoussn gsracls 8toiks «Irlellck prsiswsrtl

PreiSw . Parzelle s
«Findorss .) mög!
viel Obstbäume.
Ang . u . W 6597 ^

liesckiikts

baMMa
Waren-Handlung

o. Fachm. m. Kap.
z. kauf. ges. evtt.
Beteilig., evtl. o.
in and. Branche.
Angeb. unt. O 16
Brem. Keitg.. Ge¬
schäftsstelle Olden¬
burg >. O.

_
kein »iciisii« o. ßsilrris Lcliisirimin. Z/S.-. «rs.-. «ss .> u3S.-. U«

«uck gsgsn kk»»1snä »Ä«rI»tm unä XtnäsrdsM .Uss

vsermsnn L Krsnx
»ei , so I » » re » « » , «, «»« Lrove s » en » idoo»

rouien8 »ro » e 14 - ls

.kLlent-Sollos
etg. Anfertigung
Xlü/Soo. v S.Sd an

vLlLtUM
Annahme von

>Ehestandsdarlehenrm»rüSer»
SrleNvpsl'uikg«

/er
I S « oI « » » » » »
LöllllL « » '
v « zs» i » r « L,«
ru nlsäcî sn /̂sirsn

V« ä »m Ztsintor L8

Vnterri - Irt

LinsutzeWkstz'
Bausparenbei der
Sr>u«kik»»ji»g
AHtieng » ,ettz «r>stt
ükSMeN , Wachlstr. 27 z»

^vsrhllst Ihnen zum schöner»
^LSgei , Keims

k-,̂ Mlöuas<;ll°unck°Ŝ 5"^ ?'
-ckr- idung kei V- re!n-en. N unmbkö.
6ungI .30. ti - cltNLkm- r.60 ^ Ochrrlb« Sl« noch heulrl

Suurmsns Institut
kükors Prlv»t.i.«kr »nrt »l1 NIr Knvbsn

Sckulsr Lm VisU 104108. Scklllsrkslm : XLnlg - LIdsr »- SIrsvs 82
Scrwllanclkslm : Vut Sonädsek  dsl 0 »t»rkolr - Lekvrmdsete

Von clsr gsvvlsrsnksftsn pöcjsgoglscbsn rd s kt
clsr ^ nslall r»ugsn vvisäsr äis groüsn  krkotgs
bsi äs n risslllcksn ^ 8cfiu!prllkungsn ru Ostsrn 1-Ztz:

3 Ksl ŝprüsungsn « 20 Obs ŝsicunäo t-sissprül ungsn
33 ^ uinokmspflliunosn illr crlls s( tosrsn siootllebsr ^oliulsn

vsglnn äss 48. Lekuljvkros : l-Mtv/ocli , clsn 20. ^ pr !I1- Z8
kisus SekUIsr wsrclsn lllr slls !<lssssn von Lsxis bis prlms

sulgsnommsn.
prospski mlt clsn lsirisn pslllungsslgsbnisssn unsnigsMick

dslm Sckulclisnsi -.
Lnmsl6ung »n uncl /^usleunkt v/skifsn6 6sr fsrksn von 10 bsz

1V»0ks , suob nsckmillsgs nso ^ voi-kSrgsbSn ^sr Lsnscbrlcktigung,
^a >! 104. fsmrul : 511 16.

Stucllsnssrsrrvi ' Ssrl Suurmvn , Vkrskclor.

lErisekvns
I frlv . ^ oncsslssckuls
I bsruks -^acksckuls
I UodlreiusnIiieeiili.L

ratbo-In.n-t'ods,  gut L87 24
SoknsIIIiuraa
llaldladrslolirgltngo
falirsstslrrgängo

Lsginn:
4. LprU unä 2. VI«»!

isnrZMuie k . SenStt

Maschinenbau
Elektrotechn fflug
»eug- u. Autvbau.
Na? und Wasser.
Heizung, Chemie
Straßen-, Hoch
und Tiefbau durch
Fernunterricht sür
Ingenieure und
Techn. .Abschluß,
Prüfungen' Berl
sieStudienprog.kk
^einschule GmbH

Berlin W. 15.
ltursürst'damm 88

W. erteilt Ivjähr.
Volkssch. Recl)-n,
Nntcrr. u.. K KILL

llut: L40W o VK « H8e » VLk

(̂ )efsipfer-Donak
Ooirtrssearps  1V

ySASLÜbsr äsn »Loi»cmspisU»clus
^Lmolännysn LU äsn nsnsn Lnrssn l.(̂ sssHso1»aÜs-
tcmr tästioL v. 11-20 Mir * LlnrslunIsnioLt joäsrrsü

rd -i- MMe

perss »llchg-lsli-trr Einzel, nnd Demeinlchnfi-unterricht in

Gsseilschaftstanz
Tuvnisrtanz
Tap - Stsptanz

lleglnnb-- ^ » ^
76 2 6865

-Lusikun torrtodt
sür Kinder und Erwachsene,
Laien und Berufsschüleraus'
allen Instrumentenund im Ge¬
sang. Einzel- und Gruppen¬
unterricht. Nur gründlicher Un¬
terrichtschasst wirkliche Werte
und spart Zeit und GeldI

Higgens.  '
Konservatoriumu. Musikseminar
Leitung: H. Bocke Am Dobben SS

gesturossene
LenrgSnZeu
rinrelM «Ner

in

Wettrickes
kküi- nsiilisiÄciiui«
gküllisl-iciiscliuis
gnsgrullkirckdolS

Gswissenh. §
aussicht. der
Schularbeiten
onerg. Nachhilfe,
gründl. Vorder,
auf Prüf., maß
Honorar.
Ang. u. H 6158

Gefällt Ihnen die
Bremer Zeitung?
Dann sagen Sie
es allen Ihren
Bekannten.

Ztud.-Nat a. D-, Oldenburgi. O.,
gibt
ksasion kür Lckülkrl'nnen)
Angeb. u. P. 863 an: Büttners

A.-E., Oldenburgi. O.

7 ^ Häuser unä
(»runästüches

Verüaui

ill ÜN

! 3K sros
Zsumvolldvrs-
Llmmsr 312e
Islskon 26V 2>

Vorwärts
üurclitVkrbunsI

Großes
r-fMüikn-

»8!i8
mit Heizung, gr
Obstgarten.
Beverstedterstr. 4
WegenVersetzung
schöner Garten

zu vsrk. 6VV gm,
450
Timmer8lohcrst.7S

Wochenendhaus
zerlegbar. Lüttge.
Waller Heerstr. 41

In der Nähe des Bahnhofs
(etwa 16 Min. Umkreis) gute,
ruhige Lage, möglichst sofort

NnksmMsilksus
oder abgeschlossenes Obergeschoß,
etwa 7—8 Zimmer Bad, Mäd-
cherrkammerund sonst. Zubehör.

Der Vorstand
des Reichsbahn-Betriebs-

amts 1 Bremen,
Hinter dem Handelsmuseum.

«irln boinerlrtckoa-
gssvncisi'bollsiick. Hock cii,

' l-alsnwxOomenbiaös.^ngeio
IN mit ö- m ocbwn 2-itsMs!
/lnbssplillom lsickt imprSx
alsN. /̂ arkünüs unck Hracli

7alsalsx - bilsösllogaa,
Tipolboksa, vragsnsa,
LonilöUgsscbäiisn0661,

ciercb cils

klil-WÜI'WlilsM«
Oster6s >eli
LekoenkvirsiLtraks
i.o >gnvstre »ks
Ovorg 6rön !ng8 «re>0-
klokenroUsrnstzrokv
Kurlürslsnallsv
Kronprinrvnslraks
8ck « rockkviuLvr King

bILtiorss
L-ürsssrer

Ssugssekskt
stöllüknsll'. 38 80!isllroiisi'N8ti'. rs»

6v8e !>iiktv
Ein seit 36 Jahr.
bestellendes

Friseur-
geschäft

aucha. Damensal.
geeign., evt. Pacht,
gute Ecke, trotzd.
preiswert.
Augeb. u. U 6570

Dumps-
BUgcl-Anstalt

nachweisbargute
Existenz, Zentr.,
krankheitshalb: zu
verk. (kein groß.
Kapital erfoäwrl.
Ang. u. E 6830.

linukxvsuede
Wochenendhaus

m. kl. Parz. an
d. kl. Wümme zu
pachten od. kaut.
gesucht. Genaue
Ang. üb. Lage u
Zust. d. Grund-
stückesu. O 6589

Wochenendhaus
zu kaufen ges
Pr.-Aug. P 5646

Transportables
Wochenendhaus

zu kaufen gesucht
Ang. unt. O 683!,
Bitte um Auig. zu
verkausd. Häuser.

Meyer -Thoms,
Makler , seit 1S»S
Ostertorstr . 28/28.

Größeres

möglichst an fertiger Straße zur Er¬
richtungeiner
iresmSmittettskrM vremer
zu lausen evtl. zu mieten gesucht.
Angebote unterZ 8575b. Berl. erb.

erfolgreiche
Werbung!
Vann

Zeitung

^ M LckmlrcA
uncl

AestecBe
sincl ouck scköns uncl prolctiscks

Oststgsscksnlcs.

In unrseae ^ urlog » stncksn 51« nau«

opait » kckuilae auch tn robr

nlsckelgse stealrlcig,.

Î S^ sr8 .^ lÖi ) iu5
k'ciuIsnstroLs 41

Lspp ' l
/ n̂rügs . cils 5ckmucielclsl6ung 6e5 ösurscksn Zungos,

Nrolsr
KIsiclung ist billig , p?olctisc:k un6 rvki- rcliSf,

Sspp 'I-I-iossn . . r .r,
Plrolsr üsnksf . . . r .g,
Topps »»»»»»«»«,, »,,  1 -bh
lirolsr -biossn . . 4 .7s
Sspp 'I-üanksr . . 2,75
1'i50l0I'-7t-ügSk' . .
Topp !"bittt. 2,5g
Urolsf ^ocssp . . v .sz
86PP I^TtrümpsS0,95
Tirols «: bisistuoli . 1,rz
Tspp 'i-King. . . . . . . 4 .55
Tiroisr -bismcl . 1 ,4z

5spp 'i-/lnrug «? - 12. 1̂
liroisr Striok -̂ lirug . . . . . . . . . 14 .75

OrucrksaeliSri?
Lrsrnsr Tslturiy!

Krsmsn » Hu » < ilt « r « trokO

Aitsstss k̂aostgssokäft für bisrrsn - un6 Knsdsn -Kisickung

Wslcks 5rsu«ls kür js«1s 0sms>
clls lriI6rcliönsn, ksrclisn erülifslir;-
nsukeitsn trsi uns ru lrssicktî sn
— vvslcks frsu6s , einsn ksscksn
klsnlsl, sin scliiclrsr Korlüm, - in
ilottsr-Lomplst aur cli- ss? rsicsisri,
mo6i;cksn ^ uswolil rclion ru ksginn
6sr 8si;on ru tragen I Dstrsl rincf
unsers preise ciurclisur msrsig —

^ um ro mslir Veranlarsung kür 5ls,
^ reckt bs >6 ru unr ru lcornrnsn,

^uk lVuneck

gsvätirsn wir Ibnsn gsrn Isliroiilung

llvilK - ZblLlltl

kicktkoksnstrsks S2

Zu mieten oder auch zu kaufen
gesucht. Gebäudemit

größeren Kellereien
evtl. auch ein

Packhaus
kühl gelegen, zum Lagern von Wein,
mit Arbeitsräumenund evtl. auch
einer Einfahrt.

Ang. unter W 6572b. Berl. erb.

2n verpnoiiteu
Fabrikgebäude

m. Krastanschluß,
ca. 136 qm, dazu
Hofraum, ebenf.
136 qm, am
Hohentor. Ang.
unt. A 6826b. V

Du willst ei»
Zimmer

vermieten?
Tag'S durch die

B .Z..
Kleinanzeige

r »>n
v «n» >s

96 am

1>Sppen -I.üu1sr
gestreiN

67 am 57  am 56 am
3.S0

176 am

S.L0 S.Lll
a^i« ers War«

96 am 88 am
g.so

M am

7.20 5.25
r-srnuatsrl

66 am

2.S0
57 am
4 .70

58 am_
7.00

"26 am

5.2b
Llroporisr -WorS

90 am 68 am

4.70

57 am

Kl. möbl. Zimm.
Michaelisstr. 25

,3 .40 10.50 7.60 6.70

Is p pi ek -Klingelrerg
Nutkiltorstroüs 6-6

lnnero 8taüt
Contrescarpc 85l
3-Ziimner-Wobn.
mit Zubehör sür
sofort.
Miete 86.- RM.

Mod. Kontore
I. Etage

Am Markt,7

Altes, gutgehend.
MM- üllll

nit Wohnung.
Anfragen:

Nus: 86826
Westen

Glns.'mbbl Zim.
möch. 3.56 RM
Gröpl. Deich 52
itrd!. möbl. Zim
an Herrn.
Ostcrhvlzerstr.lS I
ab'Lützowerstr.

8lSIll-llllll fM

»eins', scbneillki'
Vüctoriustruös

kul 8 4657

llvinolinAon
Wohnung

m. 56 qm Werk¬
statt m. Einfahrt,
2 gr. Zlmm. mck>
Kü.. Pr. 55 NM.,
i. Hernel. Langen
stvatze. Näheres:
Bäckerei Thesseld,

Bremen
Altenweg 16

Wnllni ' ^ Iinnse»

Gut mbl. Zimm.
m. Pens. an sol.
Herrn. Am G>
werk 1/31.

k̂ sustuckt
Gr. leeres Sout.
Zimnier sofort zu
vermieten.. Stege,

Gellertstr. 79
Kl. Kll. u. gr. Zi.
an einz. berufst
Dame. (25 RM.)
Angeb. u. A 562«:

Walle

Walle
4-Zimmer-

Ncubau-Wohnung
m. Bad u. Heizg.

1. Mai. Miete
K. 75.—. Ang.

unter L 6561

2 Zimmer u
Küche. Boi
sclderstraße 74

Möbl. Zimmer
Kulmbacherstr. 2
Einzclgoragen

sür Auto, Motor
rüder.
Gocsielstr. 27 I.

kstuckorlk

son . möbl. Zim.
Ansbacherst. 78 I.

Kuntoatoi'
Soutr.-Wohnung

Kü., Stube, Mit¬
telkammer, gcschl
Balkon, z. 1.' Juli
Nähe Kirchtveg.
Mtl. 25 RM ein-
ichließl. Wasterg.
Ang. unt. T 6319

Ostertor

Osten ssi
Möbl. Zimmer 2
Schmidstraße 46 ?

Gt. möbl. Zimm.
A. schw. Meer 21 (?
Schönes möbl. Zi. ^
mit 2 Betten.

Fehrfcld 57 ptr.
Leeres Soutrain- "
Ziminer zu verm. D
Schaumburg'str.IS z»

» lltkremen
Kl. srdl. Zi. a. j.
Mann, 3.56 Woche

ll merstr. 145n

Suche wbgcschl. :
Wohnung

(2 Zi., Kü.. 2 Bo-
denk. od. 3 Zi. u. ,
Kücheu. 1 Boden- 1
kaminer) per sof. !.
od. später. . j
Angeb. u. C 5628^
3-Zimmer-Wohn. z)

v. Ehetp. m. Kind. 9
Pr.-Ang- F 6581u
Skbg. Wohnungv. 9
Ehepaar ges. Neu- „
stadt/Woltmersh. ^

(»evorzugt. Pr. b.
56,— NM. sis
2lngeb. u. E 6586^

Mi
Wohnungstausch! si

Suche sür jetzt0. >
auch später ein« 1
Z-Z-.-Woh. (Neu- u
stadt) gegen eine
2-Zi.-Wohnung zu,
tauschen. .Neustadtb
bevorzugt. n
Pr.-Ang. G 6582_
2^ - bis S.-Zi - I

Wbl,n. mit Bad. I
Neust. 'o. Bunten- I
tor. (Pr. b. 56.—)
Angeb. u. K 6585
Sol., jg. Ehepaar
m. 1 Kind sucht
3- bis 4-Zi.-Wohn.
Angeb. u. T 5644
2 Zi . u Kü., evtl.
auch Sout. West¬
lich Borstadt.
Angeb. u. N 5642
Für Monat Aug.
jg. Ehep. m. Kind

Wochenendhaus
in näh. od. weit.
Umgeb, aus drei
Wochen.
Angeb. u. S 6593

8
Jg. Ehepaar sucht
3- bis 4-Z.-Wohn.
Angeb. u. B S646
Jg. Mann sucht
sür sof. od. spät,
ŝrdl. möbl. Zim.
i. Zentr. d. Svadt.
Angeb. u. H 5633

1. 6.

Preisn». Laden

r Läufer, per
Stück 28 ps

Messing¬

SS
Gebr. Feis«

Wohnung
n 1. Mai od.

(3 «rw.

Kleine Stag,
abgeschlossen, sü,
2 Damen. Angeb.
unter H 6368
3 Zimmeru. Kü.
nebst Züb., mögt,
Waller-Dorstadt
,er sof. od. späh
!lng. unt. I 6366
Möbl. Zimm. ges.
cv. voll« Pension,
Zentrum. Angeb,
unter N 6363
2 D. ruh. Äew. s
2—3 ZimmwvhA
mögl. Untech. aus
gleich od. spater.
Ang. u. D S« I
Avlt. Dame sucht
klein« Wohnung.
An«, u. I 6SV»
I . Ehep. s. sonn.
2—S Z.-Wohnrmg
M- gl. Borsdadt od,
näher« Uiitgebz.
Ang. ik. L 31l.

Pr.-
655S.

û. andere
1 Rohfelle
en, Färben

Junges Ehepaar
s. sah S Zlmim,
und Küche. Ang.
unt. B 6827b.D.

VOttkk

Blöd. 3—4-Zim.,
Wohng-, Zubehör,
mögl. östl. Borst.,
per sösort. 76 bis
86 Mark.
Donandtstr. 45.

Srietmskksn
Fehllisten werd«
prompt erledigt.

O. Lrslki
Molkenstr41/42

Rul SM8-?

Voll üsr ksiss rurück
3?. liisii. ll. lüenöiiisiiü

Oontreseurps 148

I?. IM I. WN
^u8Slls .r2b
Lxrsedstllvcksn jstrt:
8—9, 3*/r—5, hlittwoclis
U.Zonllktdsnäsnur 10—12

krsxls vlsäsr »Msvommid:

llk . IsiSil . ll»
ksantar/t.
LögsstraLs 46

kraxisvorlsgung:
^ 0» 2. Hrpril 1938

ll'. liiel. llkMüüü
6dirur§
v » vk  Loklstöksrstr . ?
(Laltsstslls Wnlwssstr.i
Tsrnsprsoksr : 2 5314

Elg. möbl. Zi. 1-2
P. m. Küchenben.s

Fedclhören19

Î itsinsm
Ort«««!««

rwslsn

ösrtsclcsk<j«Irt«In



ÜnäsQ «Ls  bsIlsdtsQ  rmä wsrtvoUsn
vr .- OsIkSr - LcrekstunclSN

rmtvr äsr bs ^ ükrtss I»sI 1uns  von
Xlntssktsr ür äsr l-sdrstiiods larLtciätLseliSN.küskIro-Haus

LolrüsssILorb 3. statt.
»2s'l1ssu »ä2s OsdäcIrs"-„̂ 's8tssdäc r̂ tur Ostsrn"

Tlumsläunssn äass !bst » Rut 84041

LcmtFssuclis

Dlödel

Guteich. Kinider-
laufheck.
Pr .-Ang.  B . «577

Kinder -Holzbctt
(nur qut erh .).
Pr .-Ang . A 6576
Eine gut evh.

Wasch¬
kommode

(90—109 breit ).
Pr .Mng . T . 6569
Gäbe . guterh.

Bücherschrank
Pr .-Äng. E 5030
1 Vertiko zu kauf.
ges. Ang . L 6511

Gartentisch
mit 2 Stühlen

zu kaufen gesucht.
Preisangeb . unt.
W 6322 erbeten.

Suche
Bücherschrank

Ang . unt . D 6521
Kleiner,vintüriger

Kleiderschrank
Angeb . mit Preis
unt . L 6836
W. Kleiderschrank
m. Wäscheabt . zu
kaufen ges. Pr .-
Ang . unt . P 6840

Gebr . Kommode
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . M 6837
Gebr . gut erhalt.

Gartenmöbel
Tisch, Bank , zwei
Stühle zu kaufen
gesucht. Ang . mit
Preis n . I 6834

llausxeiüt

Gut erhaltener
Staubsauger

A-ngäb . u . T E
Gr . Staubsauger
gut erh ., s. 110 V.
zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
ebb. u . P 6315
Ovkon n . Iloräv

Guterh , dreifl.
WGasherdt » ^

mitMäkkosE -- -»
Augeb . u. I 5034

KIviüunK

Herren-
«Sarderoben
kaust Rilsson

Hankenstraße 28

livük s' i' kisk
zahle s. Garderobe,

Schuhs , Wäsche.
Nachlatzsachen

Basel.
Hankenstr . t/S

Postkarte genügt.

WÜKIlll kköliull
Iu vslisr
?crpsnstr . 16

Lnkaok

Tlllgolcl / Lllstlbsr
6sa .-Lsscti .II/N2 II

Borkriegssilber¬
münzen . Altsilber

kaufen
Wilkcns L Langer

Am Wall.
Ecke Sögestraßs.

Gen .-Nr . 11/50375

Suche gebrauchtes
Herren - u . Kin¬
de rfohvrad.
Angeb . u . D 5020

Hcrren -Fahrrad
aus Privathand,
noch gut erhalten
(Halbballon ).
Angeb . u. C 6578

Grotzes Kinder¬
dreirad zu kanfen
ges. Angebote m.
Preis u . S 5043.
Gut erhaltenes

Damcnfahrrad
Pr .-2lng . D 6579

Gebr ., noch gut
erh . Herren -Fahri
rad zu kauf . ges.
Angeb . mit Preis
unt . V 6321 erb.
Gut erhaltenes
Knabcn -Fahrrad

zu kaufen gesucht.
Aug , unt . T 6814

1 Kanadier
evtl . mit Motor.

Ruf 815 41

zahle für getragene
Herrengarderobe

H.Mehcr,Tel .51198
Jacobistrabe 16

hlusilc

Gut erhaltene
Handharmonika

f. Knaben z. Lern.
Angeb . u . B 6596
Gutkl . Hmivhar-

nionika ob. Band
Angeb . u . K 5635

Ziehharmonika
(Klaviertasten ) zu
kaufen ges. Ang.

8el >n,nek

K'heckbettst. billig
Oelmühlen-

stratze 15/16 II r.
Rahmen mit Auf¬
leger.

Osterdeich 178 c

Dlnseliinv»

Niihel

»SI'II'gU8st88g8l1S
0USIM8MVV8I
dskormvsQ 3is

SÄQStiFim
k«lok § ssLrkät1

Mij8k!-ki»l!k

Si'oög üllLUIgHI
komplette

MMiltzW
gMüWM

sowie alle
Einzelmöbel

kleine Preise
Fachgeschäft

VilllUllW»
Gr . JohanniZstr.
63, 67 und 75

ÜIE ÜU8MNI!
Moderne Küchen

Neustadts-
bahnhvs Nr . 3.

Mm.Slrvuiieü
Möbelfabrik v.

Handlung
Echt eich Schlafztm
Mr. 325 an. Speise-
qimmer. echt Eiche
Mk.2V5 an»Küchen,
Schreibst- . Pol-
stermöbe! eigen«
Anfertigung.
l.bNilUISiil'Rl' . 14b

scnvdio

k40vkl.
vkll SIQ 12

815 1N4S535
siciiubls.

Gebrauchter
Sachs -Seitcnbord-

motor
zu kauf . ges. Pr .-
Angeb . m. Aug.
des Bauj . » . an
welch. Boot (Jolle.
Kanad . usw .) gc-
sahren u . O 5939.
silti .gerht ältere

Ätnlischttte ^
auS PvivatiMlsh.
Angeb . u . H 6583

^Ilxoineinss
H. Preise sos. Geld
sür getr . Herren-
gaider ., Fernglas ..
" . 536 65. Klimek,

Faulenstr . 134
Gut erhaltenen

Grasmäher
Preisangebote

unter H 6833
Rasenmäher

Angeb . u . I 6584

»Nk Wl !-.
Sektslaschcn , Bo¬
denrummel , Alt-
«isenLumpcn , Pa¬
pier . Postkarte ge
nügt . G. Krusc.

Shndikushos 5
Gut erhaltenes,

stabiles
Ruderboot

Angeb . mit Preis
angabe u . H 20614

1 Trauring H. H
4. 6. 1911. abzug.

Köpkenstraße 4
Brauner

Lederhandschuh
m. Pr . u . 11 63Ä5mit Pelz verloren
»IIIII > » > I !Bischossnadel1 III

QarlsnmödoL
aus U0I2 unc! kokr

6artsO »ed!rmo . . . . . . . . vou 7.SÜ cm
U»F«stüii1s . . . . . VO2 4.— cm
KokrUsysstülls . . . . . . . vou 16.78 cm
Xlappsssssl . . . . . von 7.80 cm

»» «> «

UoriuoaücaboüSll . von 17.1!6 cw

Lpoitvagsn
von 18.88 an

LIn6 . iv/agsn
von 42 .53 an

iclappbiar tür iünrlsr . . 23.—
kür Lrv/aoN« ns . 37.— 46 .—

(Zrvdr . StoUo
vcrs cilts kaolisssotiüü

Lldrsoktstr . 5,7
Lnsyorltorstr . 18

Uvsrnatun » all . r llsoaiatu/sn
I!. ln1asn von Lordmübsln . Voiciosirs
d. risnon un<5 garniorsn , Qumml-

isllsn uov/.

Oeken u . Ilvrüe Alke Nähmaschine
noch gut nähend,
abzugeben , 10 -ä' .
Ang . nnt . E 6395

6 c>rksi-cls
^/asclilcssssl
g/oös ^ uLwob!

Soaicsr
6-Weimoni»
8tskfsnsvsa 64

Gut erh . Kachcl-
u. Badeofen weg.

Heizungsanlage
preisw . abzugeben

Mindcnerstr . 16

KleiäuiiK

Prima
Blautuch-
Mützen

in allen Formen
und Preislagen.

W . klMWW
MInzlafs,

Degesackerstr. 49
Die beliebten

Zeiinnielr

srsufin  9 e
ML88iv 6olü
nioa/lgs pr. l».

Lenst Sommer
stur ^ eXVallinbrt?

Kleine

S » I!8
95.-, 132.-, 14l

Polstcr -Sesicl
19,59,S4.-,29 .-,35.-

Chaiselongues
35.—, 48.—, 55.-

Couch
95.-, 195.-, 162

Ausziehtische
28.—. 42.—, 48.-

B . Schmidt.
Altcnwcg 4

, 286 .- 318.-
' SülsUs

32.- IIS.- 122
I4S.- ISS.-

' Lüskon
38.- U8.-

Küche
kompl . ab 72.

Schlaszimmer
eiche geritzt

MSbel -Tiedt,
Hopfenstraße,

ab Düsternstraß

^susingsngs
SUIetts

In SII. p/Sl»I.
»! .— 107.—

127.— 1ZS.—
15S.— 1«S.—
1S7.— 175.—
2ZS.— 2SL.—

u. bis ru äsn
slsgsnissisn
äuslllbcungsn

krlslcki . 2»blw.
ebs -da/Isbon

Osls/Iokslr . 2t

1 Mah .-Kommode
u. Spiegel . A
unt . N 6313

Gut erh . Mahag .-
Plüsch -Garnitur

mit groß . Spiegel
Tcrv ., 2 Ziertische
preiswert . Richt-
hofenstr . 114 III.
Neu emgetrosseul

Große 'Sendung
Polstermöbel

Ausziehtische von
25 an , Dielen¬
möbel i . all . Far¬
ben, gr . Laiser i.
Kinder - u . SPort-
wag ., Kindcrsahr-
zeuge. A. Diem
Münllienerstr . 3.

Bettstellen,
div . Hausrat,

billig.
Nößler,

Kaiser -Fried rich-
Straße 11 a.

W .Kinderbcttftelle
m. Matratze u . fast
u . Federbett . Pr.
20./5. Aug . G 2407
Sch . Schlasz. 835-«
Wille,Laubenst . 16
G. erh . w. Küche,
billig . Krämer,
Nckumerstr . 2/6 I.

(ab 9 Uhr ).

IIuusZeiüt

! Brautleute!
Massive silber-

besteck«, w. unter
Ladenpreis.
Adr . b. Verleger.

1 >!II> 8
» ^ kslss

Eo Quoll-

ÜokiibaclirlllümiM
LLSSdi -1

Der gute preism

Mich
im Fachgeschäft.
kmü rsZers
Ü8!8I'iÜI'8l 'UIög »

. Ann .v . Ehest 'darl.
Gr . Auswahl in

- Teppichen,
° Läufern,

Bettumrandung .,
Kunstgewerbliche

Wachstuche.
li- inoleum-

Kinski,
Papenstratze 4isperek

Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lack,

Pud Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

214,16 Te ! 8 10 69

Linoleum
Teppich

bcdr ., ohne Rand,
270X 183 ein,

6,75

6sbr . ke ! § s.
B. d. Stcintor 58

Größere , gut erh.
Grude , Badecin-
richtung (kupsern.
Heizkessel), 1 Eis-
schrank.
Schüssclkorb 15/16

1XS»
890 gest.

ISIW«
auch einzeln.

Ehojiiaki,
Rutenstr . 28

li'aiirLvUAv

INII«
^slbvgtton 34 .50

Stsnnsdor ^ ^
sOovvn-
»oksr.AS

^sbrikst

ilbb .-khr . 4N.SV
illon -Räd . 87.—
rrantie . Käster.
-teifenswca 22

Ballon -Räd . 37.5«
u .gebrauchte .Tcilz.
Schumacher , Hdlg
Knoopstr . 35/36

fSÜMll-

H . Loliälsr!
tkemellngen

4 02 >7

Es gibt
über 25

schon
Jahre

MLLII
Bootsmotor«
fordern Sie

Prospekte
Fabriklager

Heinr . Liinsche,
Landwehrstr .144

Ruf 8 2637

bei

itl.SeHsi'Sliiilii'ri
nsesii.

krsntstr . 21

^ .Ilxeineinvs

F'ü ^ -
Iicrltsr

«silev
l.ongsmsrckstr . 11^
kisd cl. IsckaiicufTi

s

Preiswerte

spsten
schone Muster
streichfertige

Oelfarben
öl.
Langemarckstr . 42
srüh . Gr . Allee

8gg1̂ IlMl!Ll2e
C. H. Becker,

Balgebrückstr . 16

Balatum
b. praktische Fuß
bodenbelag , per
Quadratmeter 1,25

1,19
Gebr . F -lse

B . d. Steintvr 58

Dünger
ab Hos

WnMmensied « , 5
Handtaschen,

aparte Muster,
Qualität , die Sie
suchen, und doch
nicht teuer!
A. Schulte L Co

Wcstcrstratze 116

Herrenrad
(Panther ) 40

Osterüeich 62
Wanderjollc

29 gm, preiswert
Auskunft:

Rus : 4 30 44

Eich. Schluszimm
Eich. Herrenzimm
kinreiiltülie!

Tresen , Realen,

MONMKI

Heinz, Handlung
Abbentorstr . 16 a

Wegen Rückg. d.
Derlob . Echt eich.
Schlaszim . M. b.
Ausl . Eanch und
Wohnzi 'schr. Anz.
kommt Käufer zu
gute . Zu besehen
bei Spannaus.
St .MagnuSst .63p

Gut erhaltener
Kanadier

mit fämtl . Zubeh.
umständh ..preisw.
abzug . Interessen¬
ten unt . M 6312
Mod . K'wagen m.
a. Zub . OsterlMz,
Schevom.-Ldst. 202
Gut erh . K'wagsn

Löningstr . 14
Kinderwagen

Braunschw ' str . 64
Modern ., gut erh.
, Sportwagen

Preisw . z. Verkauf.
Stcffensw .196 Ilr.
Gbr . Kinderwagen

DIaseliinem

Sturm sckulu
susrrsugs

Phot0 (Vogtl .)1:4/
Nitterhuderstr . 3

Alusilc

Schükergeige
M. Notenständ .,
gut erh ., »ven . ge
braucht.
Bremen -Horn,

Bovstraße 11

Klavier¬
stimmer : u . Rep

G. Adler,
Busestraße 8

„Blanke"  sagen
Richthossnstr . 37^

Fernr . 5 01 34.

15 messinge .
Treppcnstangen

Meter
Flurläuser I

Lamburgerst . 92 7

6ss
deräs

Wvknund»

ksclio
StsubLsuger . Slük-
kirnen u, SONstigs
Sisklriscfls SErsis

isusclisn
cms gi'smei'
>r « » « LioIsiiseiirgiM'sls

^Is/ >ct-Ir.17,3.2SS2z
2-R. Gleichstrom

billig . St . Mag-
nusstr . 33 Soutr
Fast neries

Kosscrgramola
mit ca. 30 Platt
Aug , unt . A 6301

Akkordeon
Gröp .Deich27dIII
Radiolautsprccher

Lampenschirm
billigst z. verkauf.
N.-Contrescarpe20
Gebr . schwarzes
Klavier preiswert
Eisenacherstr . 29
oder Ruf 4 99 77

Radio-
Scki'IMM!
Mende m. eingeb.
dynam . Lautspr.
nur 80.— ^ 7 usw.

Radio -Seving
Papenstratze 13 b
gegenüber dem
Llohdgebäude

nur
srrtlclcissigs

^sorlcsn

8 . LokmiäL
^ocligsrciiält lllr Ookon u.

17 , k . 2O667

Kälkverfchrnierte
Wäsche?
Was Sie hier über»

LklWsn sehen, PM sich tatsächlich im Nel¬
ken bei jeder Wäsche ab »Wäscht man näm¬
lich Wäsche längere Zeit in hartem Wasser,
so setzen sich die kalkhaltigen Bestand-
teile des Wassers im Gewebe fest. Sehen

Sie sich einmalsolche

yn . Die Fasern sind verkrustet, und das Ge¬
webe wird hart und spröde! Vor allem aber
hat es durch die „Ver stopfung " der Ge-
w.ebeporen seine Saugfähigkeit und die zur
Körperatmung nötige Porosität verloren.

mit dem grauen
der das Gewebe unansehnlich macht und
ihm seine poröse Beschaffenheit nimmt!
Der Körper braucht Luft und Frische

durch freie Atmung!

-- erkennen Sie
die Vorteile  eines
bewährten  Wasch-
mittelsl » Persi!  hat
neben seinen großenVors
zögen die besondere Eis
genschaft, weittzehendzu
verhindern ,daß sich beim
Waschen die kalkhaltigen
Bestandteile des Was -"
sers im Gewebe festsetzen.
Es hält die Wäsche blü-
tenrein, weich und porös!

. wie schon er schläft!
Wenn schon der
eripachseneMensch
zu feinem Wohl»
befinden gesund-
und »atmende,*
Wäsche braucht,
wieviel mehr  ist
sie notwendig für
die zarte und emp»
findliche Laut
der Kleinen?

AAb/Z»
«

Nicht nur geMcheip nicht»m:« in- MSil -gSpfieZt soll Wäsche leint

Sun«
Uinuug LSopIeks
250/M0 240,340 200,750 130,205 100,230 120,190
S8>- SS.»

250,350

43 .- 3S.-
Vslour

200,300 105/235

27 .» 18.38

130,200
33- 68 .- 48.- 38 .-

rournav
300,400 250,330 2M,>05 170,230 120,190
188.- 48 .-131.- 83 .- 72 .-

8s « umroneiung « n 3 toilig
83 .- 87 .- 58.- 4S.- 37 .S0 23 .»

lepprckKlmgekerg
NurkillsrneroNo ü - 3

Ihr Fenster
ist richtig!
Das wird jeder
bestätigen , der es
sieht. Und wer
es nicht sieht? Den
müßen Sie heran
ziehen . Es hilsi
Ihnen dabei die
Anzeige in der
Bremer Zeitung

NM- WMIII ' M IWglMH
vsm Zpsr .-Psctzmsnn. — kuk: 2 76 so
bl olknsg sl , kselsillörsn L1

»siliii-fsiim;»aacl kspa-
rcrtur

!m ?cred-
ssscdält

cjosIVvstsvs
Ststl «»»-

48

4 800 RM.
aus 1. Hhp . zur
Ablösung zu 5 A
zum 1. Äug . 1938.
Angeb . u . B . 5027
Relchsbeamter
sucht

4- 500 RM.
geg. Punkt . Stück¬
zahl . in. Zinsen.
Angeb . u . G 6557

100 RM.
gegen Sicherheit
gelacht . Angebote
unter L 6311

500 RN.
von Angestellten
bei schneller Til¬
gung . Angebdte
unter Z 5050

»MMtt

1000 RM.
gegen Sicherheit
gesucht. Angebote
unter G 6307
"7
i. Wotdeken
Suche 3000 RM.

als 1. Hypothek
zum 1. 6. 1938.
Ang . unt . I 6159

Sonstiges
uttpapier
Sktea , Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

retten wir an den
richtigen Platz
pries L Ve « el

kä- ekt.
Seewenjeftratze 77

Telelon 81S S,

Lntluukvn

Brauntiger
Jagdhund

entlausen.
Belohnung.

Sophienstraße 7

Ein paar Groschen j
sind nur notwen
big, um ein » !
Kleinanzeige in de>
Bremer Zeitung
auszugeben . Wir
viele sind davurcb
aber schon zum j
Ziel aekommenl

UU

vsr KsmpkblsN
üsp Obersten §Q.-kübrung

kür In «Iu,trI«
u . Nan «I « arIr!

7 8pro5 »«a 12 .8

tür ksusksil I
mit Siosisruac,

7 8lul8n ,7t- 1
8 Stuten ?

. . . »«keSn» »', als Sis 's spivsptst —

. . . l»« »«« »', sls Sis ' s vskiangi —

. . . pr » I»« « nt« n, a !s Sis 's gsstoM —
wÄks sucii Nee' i-islm —
v/snn Sls cissssibs mit

seoiiivliei!. Ksplllnkil. oeiioi'gii«!ikil. fgfiklkii. llnlilöW
sussistisn von:

§roFe -§ per !atzeLcks/t
cter Aeurtackt

lonnsssn
OrkvrrtAokv 34 , Kuk51ü15

c- ucru.  iss»



- Sarelinsn»
gOllLlö i« k» o1Z.- i,o »«iL-
«SSsigSIPr»°t» oÄ.- »ooMcz8.-
Vklvllf » °'» o- L - »»MIo°8S,

^ -G'

^Fsssw
mok/em.

8M «« M
küM '-SklieMsNm , 1»
VMl 'SN8!?§-8Ik>N, « k» ..1" p°

«oe» g»g»» kb«Msnr1»a»5i»ben vnil Ulv6»fd«Istttr»n

L « r > » » « » > » I » ^ e IL > ' « I » L
Lr » ei « oionrea a » « l ear « ae, » ert « >l>a » »

/^ '.' r?c-

M.

Tu ollsn koitilmon  kincksn §1»
kllinct,« Blursn In gröbst >ui«ok>

Vtv ^ <xts ptsist os ÜiWMÄ in

6so VorclsrJnivcj »» ctsrum,
mein « vsmsn , ru
rciiiciss », stivici ^ m«
au , v « Skvr reiche » ^ uNvskü

üassr » ftieinsi » ?rei,s ms-

cb « n <Ks ^ «« ZlsNuns

KostLu»
nur icisinlroslsrtsm Btost, »nglimsi»
Bn , , pok<!icli» siorm mit stückcsngurl
Kostü»
OUl bslism 5h «tti . sisvsri , mit btspp-
ronck, «Inrslkig » stör» .
Kostüm
ou , grou gsnrsiksm prsroo , Nog-
tckiiigs (Zuaiitüt , »siir pr « Irv, » rt
Kostüm
ou » grou gsrtrsistsm sfsrrsnitost,
»inr . form , A. Word . out dloroe
Kostüm
ou , ksillorb . Plicsigrol - ktopps
tz' ogsnio », däiNsIrctiluB , 4 loiehsn
Kostüm
dlou/ « vib , g »»t >vist, §molclngform
mit ieisickromsm stsvsr » out bloroe

Kostüm
»Inforbig Boudt , ostsn » Poem mit
gsitspptsn Position unck stonck. . .
Kostüm
au » gsnrsistsm sf»rr»n»toK in sistl-
unck ckunlrslgro « , g . poblorm.

6omplot»
uni Boudä blopp «, lelslck». ^orm m.
Krogsn unci lorctisn , out täoroo.
vomplsts
uni Vsiour -öoudä , sugcki. poim m,
«eeslst». Lciioi unck loechsntucti, . . .

172
232
28^
ZW
392
48^
492
592
392
492

8ctlinücksn 8 !e Lr ttsim tür Oslsrn l

k̂ lstds spsr -ts SiOk -ss
lDidMczs Vc ) ^ si - >cZS

k̂ OÄSI - flS Ol - >dOkStOffSl

vor I-o6,gsrcIic >ft, In clsm 5l« prolsvort Icout»!, unü gut i-»6l »n4 « sröon

LtsUsnanssdots
ĝ sidltol»

Jünger«

Stenotypistin
für deutsches und enAifchesDMat
für 1. Mai oder später.

Angebote mit Eeihaltsangab« uni.
F 8831 beim Verleger erbeten.

Jg . Mädchen ob.
Frau für '/» b. ^
Tag. sof. od. spät.
ges. Kaufmann,

Kalianlage,
Jndustriehafen

perfekte

SlvnotvpLstin
zu« 1. Rat.
Reichslustschutjbund , Ortsgruppe

Bremen
Martinistratze 14

Kinderliebes
Mäddchen

s. kl. mod. HauSh.,
gut. Gehalt.
BiSmarckstr. Np.

Ruf: 455SS
SaUbere orbenÄ.

Hausangestellte
f. d. PMtskrbe z.
15. 4. Au melden
ab Montag.

Wöchnerinnen
heim.

A. schw. Meer 138
Friseuse

und
-errensriseur

f. sof. od. später.
Fr . Bruns,

Wall.Heerstr.89/71
2X die Woche v.
S—1S.3», AuSWfef. l. Düroaribeitvn
Ang. mit Gehalt

unter T. 1VS9

Per 1. b. tüchtige
HüNlkNÄIll

f. Geweribvbetrieh.
Angch. m. Gehcüt
unter D 6554

Fleißiges, ehril«
Mädchen

für / . Talg. Mel-

Gröpl. Heerst. 155> Ruf: < 14 74

Jg . Reinmache
srau z. 1. M« ,
dreimal wöchentl.
Zchubertstrahe.
An geb. u. F KS558

Ssrlcbtigsn Lis unvsrblnclllcb
melns isdsnsworlo  Lcbeu
moclsmsr

NVSkl.
SroSs/tusvsbi
mSVIgs prsleoi

Voiiei . Seblairlmmsr . . . ürs .— r»S.—
Seilt Siebs . . .,17! .— r»t—
Vobnrimmsr , kllistt,
-iurrisbllreb , 1 LtllbiS». 17! .— 1!! .—
Siebs mit bluübsllM . . . , r<5.— ri ?.—
Xllcbsnblllstts . . . SS.— 7S—
<llcbsnliscks m. ünoi . 27.!l> 17.! !
-1u<iva8cbtisck mit

4 Lcksisn « .:. . . . . . .,.̂ rr .ü 27,—

poisiermvvel
cbalrsiongus , !1.— 27.—
Coucbse . . . . . . ^ . , . . . 7S_ ^ 7i .—
k>ol - lsi - s - rsl . . . . . . . ^ 2».— 17.! l>

kchstssskvn » nÄugung
^U«l.-t4->«r., r » g . m. ic. 2! .— , «.!»
gsbi . vrs », Woiiau » . !«.— 27.—
Secisr -iTisImtrsn . !! .— !i .—
ScbirusIIia -tTlatrsIrsn ». 7! .— 7S.—

SvNvNkSU»

iÄL/ini »« » !
SIIIsIsnutki »u»t»rit

oriiisrir«  p,u »ilir- b-

oder Frau
voll» Tag«
Haushalt.
Westerstr. 141.

JungesMs d chr n
für i/r Tag.

Kreuzstraße68
Suche junges
iWekkii

„Zur Mühle'

Jüngeres

Mädchen
(17—N Jahre ) f.
Haush. a. X Tag.

H. «Lieschen,
Travemünderst. 7

Llrinnlietl

M!lUkl!!l!888r
ges. der felbftänd.
Arbeiten kann.
Gebrüder Albert,
Doventorsdeich

Nr. 19/21
" Sos. Wcht.
- Hausangestellte
' s. ganzen Tag t>.

hohem Lohn.
Lnttg«, Damen-

-Fviis. - G., Waller
Heerstraße 41.

Wer
gräbt Parz, um?
Angeb. u. O 6588

Mgl. auf sof. ehrl.
ordl.X-Tageshilse
für mod. Etage,
Nicht «nt. 13 I.
Nordstrab« 7b 1.

«. -- --

Lehrling
für Möbel- lind
Dekovationsgefch.

«eckseld,
Wititenbergerfk. 12

° VvckAge

Lsttlsr
l- kür « fort gssuckt.
1 Bngsd. untor « 6832 b. Vsil.

I"Io5s » uncl ^ ag - 8c !insiclSi'
tktr unrse» H4ok.^ dts!!ung rokoit g»ruckt

Xltsrts , >7cickg»?citüit tür ii «rr«n> uncl Knci!ron-t(Isl6ung

Jg . Kaufmann
möAl. aus Druck-. Papier oder
DüovbedarsHachals
Auftragsbearbeiter

Handschriftt. Bewerbungen »t, Bild
«. ZosgniZabfchriftsn «. K 6566.

k!A!« W!!l>>e!li! iirMMickl

Für Flugzeug-Montage Werden
Elektriker

sowohl für F T als auch für
Bordnetz gesucht. Interessenten
wollen sich mit dem Arbeitsamt
zwecks Ueberwersung jn Verbin¬
dung setzen.

Focke-Wulf Flagzengbaa
G. m. b, H., Personal-Stelle

TWlttlthMg
Martin Barrpel, Am Deich 81/7

Lsulm. IsSkrUlly
mit guten Schulzeugnisse».

Organ.-Gef. Braune,
GccstcmLnder Straße ZS/8S,

Fabrik für Biiroausrüstungcn

Nänulielt
Suche Stell, alk-

WUllilliÄ

üükl ' WM
Erfahr, in Ded. v
Kühlmafchinen.

Aug. Schütt^
OsenerselW

Oldenburg-Land
^eiblieil

^Ngk
«llNl0?!8M
m. Kenntnissen rn
Duchsührung imd
Tchreibnr, sicher«
Rechnevin, sucht
Stell. f. halbe«vtl.
ganze Tage. Neu
stadt bevorzugt.
Anged. u. F 6555
Anfängerin
sucht Stellung.

Stsnvgr., Masch
Ang. u. I 6389

»M-
Mkkll

aus
clsr

Oruclcsssi!

cisr

Slölllös>
MIW

«»>«iri

VmililicheiMnsiü

stets sauber
uuä »cboell.

-l . Suche , Suchürurkerek
Lnrxanirircddot stat 24567

kfla » Iran » » sbr viol
»p s r v n. v̂ snn ryon r!ck
orfsntiort . Ssrlckllgsn 81«
rv/snglo » unü unvsedin ^ ltÔ ,
unr «r« grokan r«1ek «o>-
gs »t«Nvtsn tIg «r in

rgitüs5
ÜPVM

moüök'kislsi'
_ ÜUSWlMg
alls SeÜvsn unc>prslrlsgsn,
ttvlr - uncl Stiiattsn , ru üsn
nl«6rlg «n ?r«i»«n vom sln-
tsckrlsn dir slsganlsrtsn.

ltompi . Mvbnungp ' kinriekiuny
Z 2>mmsr , Lpsissrimmsr,
Sckistr .. KOcks, sd 875.-

k̂!o6 . Lcklskrlmmsr
icompi. sd 2S5-.

k6rkmm«r
öütsit . /<usriskt !»ed. 4 pol-
rlsrstük !« . «d 185.»

kekts Voknrimmoe
8ckesidscke ., ^ urrlskiiick,
4 polrisrsillk !«. sd Kk̂ . 220.-

Kvrrllcks Itücksn , VOtsN. lirck.
2 LMKIs. 1 ^ aitsr . . . K^ . »0.»

polrtsrmöbol sll . ^ rt u. prslrl.
8otss , Couctisr . 8s »»si u»v.
«dsnzo günstig.

81. ksiiii-lil MiM s

î sinsb̂öbsl Nsicillsn
lbusu siebsr , sobalcl Lls sis crut mslusr
groüsu klöbslseliau bssiebügl uuä ssprüü
babsu . 8is siucl rückt nur voruskur uuü ss-
«Lsssu , souäsin cruek äcrusrbcüt uuä prsls-
oosrt. 8ius Lssicküsuirs lokrü sieb iiurrrsr

6ustcrv kanirorst
Nsrrrsliirssa » Kcrltsstslls Lskcrlüsbrüek äsr I-irris 2

Ob im Osten
ober Westen.
sie brauchen nicht
erst„in die Stadt'
zu laufen. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An

nahmestelle«.

sssbet »lock «I» cko — ev, n^ .. .
prockiteoLso lilocksüsl Qa iVm,. "
«Lös « ol» cksr aock»l, —
ttoock»rt»o »oo tVaosv - lV
cksr iür Sis ! """

SpSMM! »stSltzbödtzSUl II. ÜMsW^

llnel-n. SckimkvkWU
WellSNSIIIItvsigSI . » . 24 .50

sWUIMN . . . . «^ . . . 82 .50 RL-
Isimlemsgsil . . . » -. . . 49 .00 S9,yg
I.llXllr-SllLlllkll' lMS . . . . 68 .00 5S.VS
klegsnis silllMSM . . 88 .00  S 9M
sis'MklMillprMIS . . . . 48 .00 38M
>I!NII' lISNrlS»..it>SlSI»e», 28 .50 28Xi
Sällisillllll .M.SllMINlI' Sil. 12.80 10^ 0
gMXIINlS . Sieg . gMII. 29.00 »4.L8

SsdV-llrtikvi
In

rslck « r ^ ur » ohj

Svtlvnkau,

^ » Lmromn
ö ri > > - Leks
pilisls dileustgrjj
n. b. n s. r 8u ?«iuI>Slick«

VIe
meiNerdalte . LlücSIlckie'
Verelllixuoe ealei kann

»os geumteUmiL s »» l»t
uurer neue»

Willi SMsrlMIIISk . 7k »l>,"
Vir reisen e« ta muerell

Süiaokelliler
5
3
r

«AaDee- er. Jeesecmcs

l
pko lstrtsn dtsutisitsn l

Ois grvü « / .UL̂ -okIl
vio gvnrtsgsn preirsl

6 » sei >snlco r » r Vsrloünog . I
unck blochrslt _ >

8ko tzoossn gut in Bremsn ; groksm , o » bo-
stonntsn siadigssckött tür porrsllon , Kun ; t,

XriLtei », Xoromiic onci rolicisn ttausrot

Brsmsn , sioulsneckras)« 37/29 . Kot S 1190

Krcmfcnn -̂ svsrn - ^ - -77 ° - -- ,7 :7:

ZLL ^ LÜLlt4A. ctslo

Vas Schwarze Korps
t « ü « n voNI >» e » « e»k> ssool k »« i« , »

Osr ^ ons

„ H75 - eb°- °'^ °u

.» krcmst« oa6 k« novr

Koeli - unci I l̂sciriF-
Wasssr ^Sitsri 1938
clsr Ilntsr - unä LuLsriwsssr

DnLsIprsis 75 ? /§ ., bei ^ bncckrrls von
10 Ltück urrcZ mskr cicrs Ltück 70 ? /§ .

Lrsrnsr 2s ! tung
1V5. - Ocruvsr1cl§s VTsssr - Lms Qmbkl ., Lrsmsn , Qssrsn b/8 unci in

c!sr (asscdä/tsstsiis Oi ) srnstrcr8s 86
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